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Nie Unternehmung, welche in dem fechsten Buche dieſes 
berks dargeſtellt wird, gehört zu den merkwuͤrdigſten 
'retgniffen des Mittelalters; und daß die von ben Rittern 
es Kreuzes unternommene Begrändung eines Kaiſer⸗ 
hums am Bosporus mißfang , weil die Wichtigkeit Diefes 
Reichs in jener burch zahilofe Streitigkeiten und Fehden 
ewegten Zeit kaum von den Stiftern beſſelben und 
ur von den Päpften und ben Venetianern in gewiſſen 
eeſchraͤnkten Beziehungen erkannt wurde, war nicht nur 
uͤr jene herrlichen Gegenden, ſondern fuͤr ganz Europa 
von ſehr entſcheidenden Folgen. Wenn in Conſtantinopel 
ine weſteuropaͤiſche Verfaſſung Dauer und Feſtigkeit 
monnen hätte, welchen bedeutenden Antheil würde dann 
in folches Reich an den großartigen ntwidelungen . 
nommen Haben, welche in den abendlänbifchen Reichen 
kb Staaten gerade zu berfelben Zeit begannen, : als bie 
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geſegneten Laͤnder am Bosporus und dem ſchwarzen Meer 
in die Gewalt morgenlaͤndiſcher Horden fielen, welche 
jeder Fortbildung und Entwickelung mit ſtarrem Sinne 
widerſtrebten! 

Der ſchoͤne, eben ſo einfache als umſtaͤndliche Bericht 
des Marſchalls der Champagne, Gottfried Villehardouin, 
von der Eroberung von Conſtantinopel, erleichterte in 
jeder Hinſicht die Darſtellung dieſer Begebenheit; und je 
wichtiger dieſer Bericht iſt, um ſo nothwendiger ſchien es 
mir, ihn ſo vollſtaͤndig, als es nur moͤglich war, mit 
andern vorhandenen Nachrichten, beſonders des Nicetas, 
zu vergleichen, woyen die Ergebniſſe in den Anmerkungen, 
welche. die nachfolgende Erzählung begleiten, dargelegt 
worben ſind. Der :Zert der Schrift des Villehardouin 
benarf aber: noch ſehr einer befriedigenden Eritifchen 
Bearbeitung, , welhe biefes. merkwuͤrdige Denkmal ber 
franzoͤſiſchen Sprache, in jeder Beziehung, fowohl wegen 
ber, Wichtigkeit des Inhalts als der anziehenden Natuͤr⸗ 
lichkeit der Dopftellung, in hoͤchſtem Maße verdient. Zwar 
ift.die histoire de..la prise de Constantinople in ber: 
lungen franzöfifcher Memoiren und Chroniken aufs neue 
herausgegeben worden, überall aber nur nach der Recen⸗ 
ſion von Ducange. Daß dieſer gelehrte Mann, ungeachtet 
der allerdings zahlreichen und trefflichen Erläuterungen, - 
welche feine Anmerkungen auch;zu dieſem Werke darbieten, 
hechſt Huch, King Beaybeipung. des Villeharhouin ſich nis 
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befriedigt fühlte, beweifen ſeine Vorbereitungen zu einer 
neuen Ausgabe, welche in dem handſchriftlichen Schaße 
der Koͤniglichen Bibliothek zu Paris aufbewahrt werden. 

In der Darſtellung des Kreuzzugs der Deutſchen in 
ven Jahren 1196 bis 4198 (oder ‘wenn man nur die 


und. 1198) ift eine Hanpfchriftliche arabiſche Chronik, 
die Fortfeßung der Rudatain oder. beiden Gärten Des 
Schehabeddin Abu Schamah, benußt worden. Diefe Forts 
feßung, wovon; foviel mit befannt ift, außer der Bodleya⸗ 
niſchen, nur die hieſige koͤnigl. Bibliothek eine Handſchrift 
. (Ms. ortent. fol.78) beſitzt, iſt ebenfalls von Abu Schamah 
verfaßt worden ‚enthält Die Geſchichte der Nachfolger Sa⸗ 


| fabin’s bis zum Jahre d. H. 665, und führt den Titel: 


At BE it al nt de hl 
re ulailt wel> Der auf 
dem Titel ebenfalls genannte Abfchreiber ( Abulnumma, 
‚| genannt Altatqrumi, wenn ich richtig lefe, da die diakri⸗ 
tiſchen Punkte faft alle fehlen, und dieſe Namen überhaupt 
mdentlich gefchrieben find) ,. welcher diefes etwas nachtäffig 


| Anfange des Jahres, 4600 der Chriſtlichen Zeitrechnung ) 
tal endete, fuͤgt hinzu, daß der Verfaſſer im Jahre. 699 
d. H. geboren’ worden fen, was ein Schreibfehler ift; 
denn Abu Schamah wurde im Jahre 599 geboren, wie 


Dauer der eigentlichen Wallfahrt beruͤckſichtigt, 1197 
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Io ul 5 Zue Et um un Hal ah ol ut 
ME et 
2 RU Kl au Ge kin a Un il) mach 
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DE cr ne ur α 
ul ld ia a ee Kl ÄD pi 
8 ET John ut 
EEE αα ER ELNEPFNE 
Seal gilt la de M 
u ee el te u 
a ae A Ki edles N es 
Km ei 3 Gilt un 
rad er re 
de rl u —* > Je nö 
SE 95 l ele 465 
merälle Kal Bye 8 SELL Bay: frac 
A Ayn bar ebäla ie SE ah rl. LE 
wa A or oA a rue 
As 252 4 Alam „bill dh ml Lade gif 
I ct ein , B Re a 
weh & 455 WEN 69 ran re α πνν 
Ale HM) ul ae 16 Aalamesig ya. α 
H D.t. er wurde begraben anf dem Kirchhofe des Thors (von) 

. Ohne Zweifel ift der Name des Times ausgefallen, 

was um fo leishter gefchehen konnte, ala die vordere Seite 

des Blatts 31 mit > ſich ſchließt, und mit SJ.1, eine neue 


Seite anfängt. Vielleicht wird derfelbe Kirchhof gemeitt, 
weicher auf der folgenden Seite bezeichnet wird als ber 
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met aa Bi et ale late ur 
AN ont α ggf Kim ulm, seh gulli 
ee ν 
Kiew ddl an, ut 
Ra 
US Aiae mt Kim ef (yt 
or A all Lu a en et u 
I ya 5 Ja. alt all, zul LK dein so 
ak il mie 05 8 dr V ee a 
rt Kl ll u A 
I ho el a Bag. Sat Kim miät lade 
SE Alm EURE Wliine RS rn 
an} A Kill ge FE Rule α, (Kin 
a) Ran Il; erkll u ZI Bl 3 Luol 
U aan 5 a ehe re Ay dt 
DAR ee Bl ar u er 
all EEE ya your 9 la de läsle ke Kl 
3:05 Say BEN li ls lied u 
Mil gu 31 Jar Gas .3 u1äll Ir 305 she 
dw, (sry „ale al a — 
gilt rt as it ανα 
dee et Nele: de eye 95 Sale 
N a EN nd EN a a 
A we „Löl 
Kirchhof zwifchen dem öftlichen Thore und dem Thore Thuma 


(Thomas). gl. Abulfed. Ann. mosl. Tom. IV. p. 158. 
*) Vielleicht ift a5, zu lefen. 
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ναν g, 
Ehe url ul Belt zen ale 
ns. 8 yo Kt a le a N Mach diefer 
merkwuͤrdigen Erzählung gehörte Abu-Schamah alfo einer. 
angeſehenen Familie an; fein Großvater, Abu Bekr, 
‚flammte aus Serufalem, und beffen Vater, Ibrahim; 
gehörte zu Den Ajans ( Stabtälteften) daſelbſt. Moham⸗ 
med, der Vater diefes Ibrahim, war wahrfeheinlich der 
Abu Bekr Mohammed, Imam der Moſchee Sachra zu 
Jeruſalem, welcher nach dem in ber Chronik Des Hafız 
Abulfefim mitgerheilten Berichte des Alaffani von den 
Franken getödtet wurde, als diefe im Monate Schaban des 

Jahres 492 (Julius 1099) der Stadt Serufalem ſich 
bemaͤchtigten *); denn unferm Abu Schamah erzählte 
fein Vater email, daß fein Großvater einer von den 
zu jenee Zeit in Jeruſalem zum Maͤrterthum gelangten 
Mufelmännern geroefen fey, und zwar einer von Denen, 
deren Häupter in der von Pilgern befuchten Gruft auf 
einem Kirchhofe **) zu Serufalem ſich befanden. Nach 
diefem unglüclichen Schickſale der Stadt Serufalem begab 
ſich Abu Bekr, der Sohn des getöbteten Mohammeb, 
nad) Damaskus, wo auch feine von unferm Verfaſſer 


sol. Abulfedae Annal. mosl. Tom. II. p. 318. 


“*) Der Zufag im. Terte: Alle (le), falls er richtig 
geichrieben tft, kann nichts anders als Drt der Hoffnung 
bedeuten, und ift der Name des Kirchhafs. 
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ausfuͤhrlich aufgezaͤhlte Nachkommenſchaft , welche ſehr 
zahlreich wurde, ihren Sitz behielt und in ber Nähe des 
öftlichen Thors wohnte. Abu Schamah wurde alfo auch 
zu Damaskus. und. zwar im Anfange der Straße Darb 
elfawachir innerhalb des öftlichen Thors an einem Frey⸗ 
tage, 23. Rabi elacher 599 (10. Dec, 1202), geboren. 
Den Beynamen Abu Schamah erhielt er wegen eines 
großen Mahls (Schamah), über den linken Augenbrauen. 
Außerdem führte er auch die Namen Abulfofem und Abu - 
Mohammed. (des Beinamens Schehabeddin erwähnt. er 
nicht). Schon in feiner Sugend lernte er den Koran 
auswendig · und. befchäftigte fich überhaupt aus. eignem 
Antriebe, ohne daß fein Vater davon wußte, - mit den 
Wiſſenſchaften; er gab feinem Vater erft dann von feinen 
Fortſchritten Nachricht, als er ihm. melden konnte ‚daß 
er den Koran vollftändig inne hätte. Hierauf befchäftigte 
ee fih mit ver Auslegung der fieben erften Suren des 
Korans, ver Arabiſchen Philologie, der Theologie, 
urisprubenz ;: der- Tradition, der Gefchichte (ſowohl im 
Allgemeinen, als insbefondre mit der Gefchichte berühmter 
Männer) und andern Wiffenfchaften, und verfaßte auch 
mehrere Schriften, Im Jahre 621 (vom 24. Januar 
1224 bis 12, San, 1225) unternahm er mit feinem Vater 
eine Wallfahrt nach Mekka, wiederholte dieſe Wallfahrt 


| im nächftfolgenden Sabre, pilgerte im Jahre 624 (vom 


21. Dec. 1226 bis 11. Dec, 1227) nach Serufalem, 
befuchte im Sabre 628 (vom 8, Nov. 1230 bis 27. Oct. 
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» 1231) Aegypten ung lernte bie damals zu Misr, Kahira, 
Damiette und Alexandrien lebenden Scheiche kennen. 
Krach feiner Rückkehr von Diefer legten Reiſe blieb er beftäns 

dig in Damaskus, befchäftigte ſich, wie zuvor, mit den 
MWiffenfchaften und der Verfertigung von Schriften, las, 
obwohl noch im jugendlichen Alter, in der Hauptmofchee 
zu Damaskus den Koran vor, war gegenwärtig, wenn bie 
Gelehrten ihre Antworten auf vorgelegte ragen (Fetwa's) 

 ertheilten, und nahm fich befonders den Scheich Fachreddin, 
welcher damals fowohl wegen feiner Gelehrſamkeit als feiner 
Krömmigfeit und der Verachtung jedes äußern Prunks 
eines befonbers hohen Anfehens genoß und. von Vielen 
beſucht und befragt vourde, zum Muſter, indem er Die 
Stufe, auf welcher dieſer Scheich in Hinſicht feiner 
Gelehrſamkeit und. dee Achtung bei den Menfchen ftand, 
zu erreichen wünfchte, „Gott gab ihm’ (dem DVerfaffer), 
feßt Abu Schamah Hinzu, „in diefer Beziehung mehr als 
er wünfchte; in feinem fünf und zwangigften Jahre zeigten 
ſich ſchon graue Haare in feinem Barte uns auf feinem 
Haupte, und Gott beſchleunigte ihm ven Eintritt des 
Alters nach dem Scheine und der Wahrheit,” Der Ver: 
faffer, welcher dieſe Notiz, wie er weiter unter (fol. 33, B) 

* bemerkt, im Jahre 659 (vom 6. Dec, 1260 bis 26. Nov. 
1261), alfo im fechszigften. Fahre feiries Alters, niever- 

ſchrieb, erzähle Hierauf mehrere gluͤckliche Träume, welche 
ihm felbft, fo wie feiner Mutter und andern Perfonen zu 
Theil wurden, und läßt darauf ein Verzeichniß feiner bis 
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ner, um Die Vorleſung feiner Chronik (von Damaskus), 
der Rudatain und andrer feiner. Werfe angufüren” 
v Aus dieſer biographiſchen Nachricht uͤber Abu. Scha⸗ 
mah geht hervor, daß dieſer Schriftſteller gerade in der 
Zeit lebte, in welche die Begebenheiten fallen, die wir in 
den folgenden Buͤchern darzuſtellen haben. So wie ſeine 
beiden Gaͤrten uns ſchon fuͤr die vorigen Baͤnde dieſes Werks | 
viele wichtige Nachrichten dargeboten haben: eben : fo 
enthält auch die Fortfeßung der Rudatain manchen ſehr 
fehäßbaren Bericht über die Kämpfe ber‘ Chriſten und 
Muſelmaͤnner. 
—Das ſiebente Buch. biefe Geſchiche. ber Rreuzgfige, 
deſſen Druck bereits Begonnen: ift, wird: die Geſchichte der 
heiligen Kriege bis zum Jahre 1250 enthalten, und. mit 
dem achten Buche diefes Werk. beſchloſſen werden. 


Berün am 4. Detber 1829. ann 





Sedhstes Bud. 


Der Kreuzzug der Deutfchen zur Zeit des Kaifers Heinrich des 
Scheren in den Jahren 1196— 1198, und die Eroberung von 
Eonftantinopel. 


Pas “ 
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Erfieß.Kopitel. 
Verwirrungen in dem von Saladin geſtifteten Reiche. Malek 
al Afdal S. 2.2. Mätet al Aſis, Malet al Adel, 2. Bes 
herrſcher von Jeruſalem, 3. Zuſtand der Chriſten im gelobten 
Lande, 3 — 5. Streitigkeiten des Fuͤrſten Boemund von Ans 
tiochien mit dem armeniſchen Fuͤrſten Leo in Cilicien, 5 — 7. 
Gefangenſchaft des Fuͤrſten Boemund, 7. 3. Reiſe des Gra⸗ 
fen Heinrich (Rönigs-von Jetufalem) nach Cilicien, Befreyung 
des Fürften Boemund, 8. 9. Koͤniglicher Titel des Fürften 
Leo, 9: Reife des Grafen‘ Heinrich in das Land der Aſſa⸗ 
ſinen, 9. 10. Theunahme der abendlaͤndiſchen Chriſten an 
den Angelegenheiten: des gelobten Landes, Papſt Coeleſtin III. 
10 — 12. Vergebliche Bemühungen des Erzbiſchofs Hubert 
von Canterbury in England (im J. 1196), 11. 12. Die 
Ermahnungen zur Rreujfahrt finden Eingang bey den Deuts 3,5. 
fchen, Kaifer Heinrich VI., 13 —ı5. VBerfammlungen der 
deutſchen Färften zu Gelnhaufen und Worms, 15. 16. Viele 
Deutfche nehmen das Kreuz Cim J. 1196), der Markgraf 
Detsð von Brandenburg wird von feinem Geluͤbde enitbunden, 27. 
Auszug der dentſchen Pilger, Aufenthalt in Apulien, 18. 29. eh} 
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geſegneten Länder am "Bosporus und dem ſchwarzen Meer 
in die Gewalt morgenländifcher Horben fielen,” welche 
jeder Fortbildung und Entwidelung mit ftarrem Sinne 
widerſtrebten! 

Der ſchoͤne, eben ſo einfache als umſtaͤndliche Bericht 
des Marſchalls der Champagne, Gottfried Villehardouin, 
von der Eroberung von Conſtantinopel, erleichterte in 
jeder Hinſicht Die Darſtellung digfer Begebenheit; und je 
wichtiger diefer Bericht ift, um fo nothwendiger ſchien es 
mir, ihn fo vollftändig, als es nur möglich war, mit 
andern vorhandenen Nachrichten, befonders des Nicetas, 
zu vergleichen, mpygn bie Ergebniffe in-ben Ynmerkungen, 
welche. die nachfolgende Erzählung begleiten, dargelegt 
worben find... Der Text der Schrift des Villehardouin 
bedarf aber noch. ſehr einer befriedigenden kritiſchen 
Bearbeitung, welche dieſes merkwuͤrdige Denkmal ber 
franzoͤſiſchen Sprache, in jeder Beziehung , fowohl wegen 
ber, Wichtigkeit des are als der ‚anziebenben Natürs 


ift. Die histoige de la prise € de. ‚Constantinopke i in den 
letzten Jahren mehrere Male in den verſchiedenen Samm⸗ 
lungen franzoͤſiſcher Memoiren und Chroniken aufs neue 
herausgegeben worden, uͤberall aber nur nach der Kecens, 
fion von Ducange. Daß diefer gelehrte Mann, ungeachtes 
der allerdings . zahlreichen und £refflichen Erläuterungen, 
welche: feine Anmerkungen. auch;zu dieſem Werke darbieten, 


ſAhſt Bud, Rerbelkna bes Villehardouin ſich nis, i 
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Herzogs Heinrich. von Brabant wegen Anfiedelung deutfcher 3... 
Yuswanderer in Syrien, 57. Erneuerung des Waffenſtill⸗ 
fandes mie den Ungläubigen, 57. 58. Wallfahrt des Marks 
orafen Otto von Brandenburg, 58- 


Zweytes Kapttel. | 
Reminderte Theilnahme der abendlaͤndiſchen Chriften an ben Sehr. | 
Angelegenheiten des heiligen Landes, 59 Innocenz III. bes 
feigt den päpftlichen Stuhl, 60. Schilderung feines Chas R 
rakters, 61 — 63. Seine Thärigkeit für das heilige Land 
in den Jahren 1198 — ı200, ©. 63 — 91. 
Drittes Kapitel. 
Inehliche Verſuche des Papftes, den allgemeinen Srieden in der 
Ehriftenheie zu bewirken, 92. Haͤndel deffelden mit dem 
Kinige Philipp Auguft, 92. 93. Krenzprediger in Frank— 
ih, befonders der Meifter Fulco in den Jahren 1198 — 
1202, S. 93 — 105. Tod des Meifters Fulco, »05- Ders 
wendung der von ihm für das heilige Land gefammelten As \ 
mn, feine Schüler, 106. Andere Kreuzprediger in Frank⸗ 
reich und England, 107. Der Abt Martin des Eifterzienfers 
kloſers Paris (im J. 1198), ©. 108. 109. 
Biertes Kapitel, | 
Brfungen der Aufforderımgen des Papſtes und ber Ermahnun⸗ 
am der Kreuzprediger, 110. 121. Turnier zu Ecry, die Kohn, 
Mafen Thibaut von Champagne und Brie, und Ludwig von 
dleis und Chartres, 111. Begeiſterung für das heilige Land 
in Frankreich, 110. Mamen ber fenugdfifhen Kreuzfahrer, I, SO 
Sof Balduin. von Flandern und Hennegau, 113. Die 
ibrigen fandrifchen Pilger, Graf Hugo von &t. Paul u.a. , 
Deſammlung zu Solffons, 114. Verſammlungen zu Coms 
Yane, Geſandeſchaft nach Wenedig, 115. Unterhandlungen 
RWenebig, 216 — 121. Ausfertigung der Urkunde des Ache 
datrage mit Den Venetianern 121. 122. Benachrichtigung 
hes Papſtes Innocenz III., 123. Anleihe zu Venedig, Ruͤckkehr 
m Abgeordneten, 1a 3. Graf Walther von Brienne, 123.124. 
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am Inhalt. 
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von Montfort und andere verlaſſen das Heer der Pilger, 
190. 191. 


4. 


Ahtes Kapitel. 


58% Ankunft des Prinzen Alexius zu Zara, 192 (vgl. 188). Die Pil— 


gerflotte fähre Äber Spalatro und Dyrrachium nad) Corfu, 198. 
Lagerung der Pilger und des Prinzen Alerius vor der Stadt 


Corfu, 193. Zwieitracht der Pilger, 194. 195. Verſoh⸗ 
‚nung, 195 — 197. Ablahrt von Eorfu, 197. Fahrt bis 
an die Meerenge von Seſtus und Abydus, 197 — 199. Forts 
ſetzung der Fahrt big. zur Propontid, ı 99—202. Lager bey 
Chalcedon, 202. 203, und bey Scutari, 203 — 210. Sorg—⸗ 


loſigkeit des Kaiſers Alerius, 204. 205. Kampf am Berge 
Damatrys, 206. 207. Nitolaus Roſſi, Borfchafter des 
Kaiſers Alerins, 2089. 209. Kriegsrath der Barone, 308 — 


21210.. Der Prinz Alexius wird den: Einwohnern -von Con⸗ 


- 


- flantinopel gezeigt, 210: Ueberfahrt des Pilgerheeres nad) 


der thracifchen Käfte, air — 216, Erußerung von Galata, 


.217— 220, Öprengung ber großen Hafenkette, 218. Krieasæ 


rat und-Anerdnung der Belagerung, 220. Die Telaperunmg, 


von Conſtantinepel wird begonnen, 221. Stellung⸗ der Kleug⸗ 


fahrer, 222. Befeſtigung des Lagers-und Aufſtellung de 
Belagerungsmaſchinen, 223. 224, Belagerung, 224 226. 
: Allgemeine Beffieniung ) ba6—- 229.. Die: Wenetianer ws 
1 gberh 25. Thärmed am Petrion, Verbrennung eines Theil 
von Conſtantinopel (erſte Feuetsbrunſt), 239. 230. :' Ausfall 


der Griechen (am 17. Julius), 230 —233:: "Flucht des Kaiſer⸗ 


Alexlus (am 18. Jul.) und Wiedereinſetzung des Kaiſers Ial- 


233 — 235. Geſandtſchaft der Bardne an Iſaak, 235 — 337= : 


Einfuͤhrung des Prinzen Alexius in Eomftantinopel, 237. Di I 
Pe 


Pilger errichteh Ihr Lager: bey Pera, 237. 238.- Ä 
Neuntes. Kapite l. n 


ur 
— 


J. Ar Freundliches Verhaͤltniß ber Kreuzfahrer zu den Eelechen/·n 3 


241. Krönung des jungen Alerius (am .x. Auguſt), 





Iſaak und Alexius wünfchen die Verlaͤngerung des Aufen 


⸗ 
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der Kreuzfahrer, 244. 245. Vertrag mit den griechiichen Raifern, I.EBr- 
245. Der Markgraf Bonifaz u. a. begleiten den Kaiſer Ale⸗ 
xius auf feinem Zuge durch die Länder am Bosporus und an 
der Propontis, 246: Aenderung des Zuftandes der Dinge 
in Eonftantinopel, zweyte Feuersbrunſt in Eonftantinopel, 246 
. — 1248. CErbitterung der Griechen. wider die Lateiner, 249. 
. 250. Pluͤnderung der Kischenfchäge durch den Kaifer Iſaak, 
250. Tod des Abtes von Los und des Ritters Matthias von 
Montmoreney, 251. Fernere Mißverhälmifle der Kreuz; 
fahrer und der Griechen, der jüngere Alexius bricht den freund; 
fchaftlihen Verkehr mit den Pilgern ab, 251 — 256. Zers 
trämmerung des Standbildes der Athene auf dem Markte des . 
Eonftantinus, 253. Uneinigkeit der Kaifer Iſaak und Ales 
zlus, 253 — 256. SKriegserklärung der Barone, 256 — 258. 
‚ ‚Zeindfeligkeiten, die Griechen verfuchen die Flotte der Kreuz; 
fahrer zu verbrennen, 258 — 260. Ankunft des Abts Martin I;,5Br- 
aus Syrien und des Vogts Conrad von Schwarzenberg, als 
.ı Botfehafter der dortigen Chriften, 261. 262. Verathungen 
zu Eonftantinopel wegen ber Wahl eines neuen Kaiſers, 262. 
263. Wahl des Nikolaus Kanabus, 264. Alerius Ducas 
Murguflos erfcheine im Lager der Pilger ald Abgeordnieter 
des jüngern Alexius, 264. 265. Murtzuflos benugt diefe 
Unterhandlungen, um ſich felbft des Thrones zu bemächtigen, 
265 — 267. Tod des Kaifers Iſaak, und Gefangenfchaft des 
. Milolaus Kanabus, 267. Erneuerung. der Zeindfeligkeiten, 
267. 268. . Tapferkeit des Murkuflos, 268. Kampf bey 
Philea, 269 —271. Die Ehriften erobern ein wunderthäs 
tiges Bild der Mutter Gottes, 270. Heuer Verfüch der 
Griechen, die Flotte der. Pilger zu verbrennen, 272. Häufige 
Gefechte, 272. 273. Unverftändiges Betragen des Alerius 
Murguflos, 272. 273. Unterhandlungen befleiben mit den 
Kreuzfahrern, 273 — 277. Ermordung des jungen Alerius 
(am 8. Februar 1204), 277. 278. - Dig Kreusfahrer rüften 
fich zur Belagerung von Conftantinopel, 278 — 480. 


xx | Inbhalt. 


Zehntes Kapitel. 

2, gie. Vertrag der KRreugfahrer und Venetianer, 283: — 285. Anfang 
. der Belagerung, 285. 286. Mißlungeng Beſtuͤrmung, 286. 
287. Kriegsrath, 287 — 289. Wiederholte Beſtuͤrmung, 
: die Mauer von Konftantinopel wird -erfliegen, 289 — 291. 
Tod des Pietro Alberti, 291. Peter von Braiecuel u. a. 
deingen in die Stadt ein und bemächtigen fich berfelben (am 
12. April 1204), 292 — 295. Schonung der Griechen an 
biefem Tage, 295. Dritte Feuersbrunft in Conftantinopel, 
296. 297. Flucht des Alerius Murguflos, 297. Theodorus 
: Ducas und Theodorus Lascaris ftreiten um den Thron, Ers 
wählung bes Letztern zum Kaifer, 298. Blucht des Theodorus 
Laskaris, 299. Die Kreuzfahrer bemaͤchtigen fich des Palas 
fles der Blachernen, 299, und des Bukoleon, 300. Große 
Beute und Gewaltthätigkeiten, 300 — 303. Gebot der Bas 
rone, die Keufchheit der Frauen zu achten, 303. Plünderung 
und Entheiligung der Kirchen, 304. 305. Geraubte Relis 
quien, 306 308. Werfpottung der Griechen, 309. 310. 
Schilderung des Nicetas von den durch die Franken verübten 
Sräueln, 310— 312. Schickfale und Flucht des Geſchicht⸗ 

ſchreibers Nicetas, 312 - 317. 


Elftes Kapitel. 


3. acht. Thellung der Beute, 318 — 320. Wahl eines Kaljers, 320 — 
326. Erwählung des Grafen Balduin, 326. 327. Ders 
maͤhlung des Markgrafen Bonifaz "mit. der Kaiferin Margas 
vethe , Tod des Ritterd Ddo von Chamlite, 327. Krönung 
des Kaifers Balduin, 328. 329. Wahl eines lateiniſchen 
Patriarchen von Eonftantinopel (Thomas Morofini), 330 — 

332» Ankunft der Legaten Peter und Suffried in Conftantis 
nopel, 332. 333. Verſoͤhnung der Wenetianer und übrigen 
Püger mit Innocenz TEL, 333 — 347. Unzufriedenheit des 
Papftes mit den kirchlichen Anordnungen zu Eonftantinopel, 
Beſtaͤtigung des Thomas Meorofint als Patriarchen, 340 — 
341.” Dee Papſt fordere Seiftliche der abendländifchen Kirche 


Inbalt. xxi 


auf, ſich in die Länder des neuen Kaiſerthums gu beachen. IB! 
341 — 343. Otfftung eines conftantinopolitanifchen Colle⸗ 
giums zu Paris, 343. Kirchliche Streitigkeiten zu Conſtan⸗ 
tinopel, 344 Der Legat Benediet von St. Suſanna, 345. 
Eroberungen der Kreuzfahrer, 347. Belehnung des Marks 
grafen Bonifaz zuerft mit den Ländern jenfeits des Meeres, 
dann mit Theffalonih, 348. Alexius Angelus zu Moſyno⸗ 
polis, 349. Alexius Murtzuflos gu Tzurulos, Graf Heinrich 
von Blandern erobert Adrianopel, 350. Blucht des Murguflos 
zu Alexius Angelus in Moſynopolis und Blendung des Murtzu⸗ 
flos, 351. Der Kaifer Balduin legt Befagungen in Adria; 
nopel, Didpmoteihon und Philippopolis, Slucht des Alerius . 
Angelus, Uebergabe von Mofynopolis an den Kaifer Balduin, 
352. Streitigkeiten des Kaifers Balduin und des Mark; 
grafen Bonifaz, 352—357. Vonifaz erobert Theſſalonich, 
358. 359. Eroberungen der Kreugfahrer in Kleinafien, 359 
— 361. Velehnung des Ritters Reinhard von Trit mit Phis 
lippopolis, 361. 362. Eroberungen ‚der Venetianer, 363. 
Ob die Eroberung von Eonftantinopel die Bildung der Abends 
Kinder in Wiflenfchaft und Kunft befördertg, 362 — 365. 
Die Venetianer benugen ihre Eroberungen befler, als die 
Franzoſen, 365 —367. Innere Einrichtungen des neuen 
Inteinifchen Kaiſerthums, 367 — 369. Beſchraͤnkte Macht 
des Kaiſers, 369. Behandlung der Griechen, 369 — 372. 
Den: Griechen bleiben ihre Rebe und Gewohnheiten, 372. 
373. Denetianifcher Senat zu Conftantinopel, 373. 374- 
Einführung der Aſſiſen von Ierufalem, 374. 375. Vertrag 
der Franzoſen und Wenetianer wegen der Lehenverhältniffe, 
376 — 377. Die Kreuzfahrer zu Conftantinopel erwarten 
vergeblich Verftärkungen aus der Heimath, 377. 378. Bal⸗ 
duin fucht den König von Frankreich ducch Geſchenke fich ges 
neigt zu machen, 378. 379, fo wie auch den Papft, 379. 
Der Papft muntert die'abendländifchen Chriften auf zur Unter, 
ſtuͤtzung des neuen Kaiſerthums, 379. 380. Die Venetianer 
bringen Pilger mit Lift und Gewalt nach Griechenland und 
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Evora. die Thore von Eonftantinopel und ein Städ ber Hafen, 
fette werben nach Ptolemais geſandt, 381. Pilger, welche 
aus Syrien nad Eonftantinopel kommen, 382. 383. ers 
minderung der Macht des neuen Kaiſerthums, 384 — 387. 


Tod der Srafen Hugo von St. Paul und Ludwig von Blois, 


bes Dogen Heinrich Dandulo von Venedig und des Mark; 
grafen Bonifaz, 384. 385. Hinrichtung des Kaiſers Alerius 
Ducas Murtzuflos, 387, 388. Letzte Schickſale des Alerius 
Angelus, 389. 390. Theodorus Lasfarid, 390. 391. Die 


Comnenen zu Trapezunt, Leo Sgurus in Corinth und Nauplia, 


Michael in Epirus, Uneinigkeit der Griechen, 391. Ber 
druͤckungen, welche jene Emporkoͤmmlinge üben, 391. 392. 
Krieg der Kreuzfahrer gegen den König Johann der Walachen 
und Bulgaren, 392 — 396. Schlacht bey Adrianopel (am 
14. April 2205), Gefangenfchaft des Kaifers Balduin und 
Tod des Grafen Ludwig von Blois, 395. - Tod des Kaifers 
Balduin, 396. Kroͤnung des Kaifers Heinrich, 396. 397, 
und deffen befchränkte Wirffamkeit, 398. 


Beylagen. 


I. Verträge der Kreuzfahrer und Venetianer, in Beziehung af: 


ihre Eroberungen in den Ländern des griechifhen Kaſerthums, 
©. 3. 


I. Zerftöeung der Kunſtwerke zu Eonftantinopel (nach Nicetas), 


©. 12. 


Geſchichte der Kreuzzuͤge. 
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der Kreuzzug der Deutſchen zur Zeit des Kaiſers Heinrich des 
Zechsten in den Jahren 1196 bis 11909, und die Eroberung 
von Conſtantinopel. 





Erifies Kapitel. 


Seladin h hatte die Thronfolge in dem von ihm gegrin— 
deten Reiche nicht beſtiumt; und datum Hatte fein Reich 
das gewoͤhnliche Schickfal. morgenländifcher Reihe. Die 
Huldigung, welche die Emirs in den legten Tagen der 
Krankheit ihres geoßen Sultans dem Alteften feiner Söhne, 
Malek al Afdal, geleiſtet hatten, war von vielen mit 
Widerſtreben / von andern mit Beſchraͤnkungen und unter 
verfchiedenen Bedingungen geleiftet worden; die aͤgypti⸗ 
fen Emirs waren damals gar nicht zur Huldigung anfı 
gefordert worden *); und Malek al Afdal, welcher mit 
feinem großen und edeln Vater’ nicht immer In gutem 
Bernehmen geftanden' Hatte, beſaß weder ausreicyende 
Kraft noch hinlaͤngliche Geſchicklichkeit, um fein Recht 
dee Erſtgeburt zu behaupten. Er gab die Gefchäfte der 
Regierung in die Hände feines Weird, Dajaeddin Ebn 


1) Bohaeddin Leben Saladins Cap. 190%. ©. 274 78. 
V. Band. A 


2 Geſchichte der Srenzzäge Buch VI. Kap. I. 


al Athir,- Des Bruders des Gefchichtfchreiberd, uͤberließ 
fih einem üppigen und ausfchweifenden Leben, und. dem 
‚Senuffe des Weins, und verbrachte Tage und Nächte 
unter Sängerinnen; und als ihm endlich Ueberdruß und 
Reue anwandelte, fo ſuchte er In moͤnchiſchen Uebungen 
der Andacht Beruhigung und fing an, den Koran abs 
sufchreiben *). -Mittleemeile befeftigte fi Der zweyte 
Sohn GSaladins, Malek al Aziz, in. dem Belle von 
Aegypten mit dem Beyſtande ber alten Truppen feines 
Vaters, melde Malef al Afval auf den Rath feines 
Vezirs aus feinem Dienfte entlaffen hatte; und der Krieg, 
welcher zwiſchen den beyden Brüdern. fi entzündete, 
wurde zwar, nachdem Malek al Aziz’ zweymal Damascus 
belagert hatte, durch die Wermittelung ihres jüngern 
Bruders Malef addaher, Zürften von Haleb, und ihres 
Oheims, Malef al Adel, beygelegt, erneute ſich aber bald, 
als Malek al Adel mit Malek al Ai ſich verband, und 
nahm erſt im Jahre 1196 damit ein Ende, daß Maief al 
Afdal, welchem, da er ſelbſt unthaͤtig und traͤge blieb, 
die Willkuͤhrlichkeit, womit ſein Vezir, Ebn al Athir, 
verfuhr, viele Feinde erweckt hatte, dem Reiche entfagte 
und mit dem Befige der Burg Sarchod fi abfinden ließ, 
Malet al Aziz Titel und Rechte als Sultan und das Reid 
Aegypten erhielt, Malek al Adel aber zu feiner bisherigen 
Herrſchaft über Krak, Schaubek und die ‚Länder am Ew 
phrat noch Damascus empfing, Malek addaher im Fuͤr⸗ 
ſtenthume Haleb, und andere Emirs und. Verwandte de 
Saladin’fchen Geſchlechts in dem Befige der zinsbaten 
Herrſchaften beſtaͤtigt wurden, welche ihnen der Sultan 
Saladin verliehen hatte ?). Jeruſalem und die übrigen 


8) Abulf. Ann, mosl, T. IV. 8) Abulfeda J,c. p, 148. 
P. 14%. 162. " 
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fyeifchen Städte, welche Saladin: ven. Epriften entriffen 
Batter ‚gehörten nach diefar Thellung der Herrfchaft des 
oroben Sultans zu dem Relche von Damascud; und Die 
‚Stade: Jerufalem insbeſondere, welche nach dem Tode 
Saladi#3 von Malek al Afdal dem Emir Aszedin Dſchordik 
als: Lehen war Übertragen worden; :mechfelte in wenigen 
Zahren mehreve Male ihre Befiber.: *: 

ri Won dieſer Auflöfung dev dunch. Saladin gegründeten 
Macht in kleinere Reiche und Herrfchaften und den 
Kriegen ,: welche die Nachfolger: Satadin’d mit einander 
führten, konnten aber dir Chriſten am gelobtenn Lande 
keinen :Vortheiliijlegen, ‚nachdem der: niit Saladin ge⸗ 
(offene Waffenſtillſtand abgelanfen: war; denn es ge 
beach: ihnen an einer hinlänglichen Kriegsmacht, weil das 
Laud, welches nach der Abreiſe des Könige Richard in 
ihrer Sewalt blieb, wie der Großmeiſter⸗/ des Hoſpitals 
damals den Beamten feines Ordens im Abendlande mels 
dete / meiſtens veroͤdet war und ohne Bewohner *); und 
der Graf Heinrich von Champagne, an der Möglichkeit 
einer dauernden Behauptung der chriſtlichen Herrſchaft 
im gelobten Lande verzweifelnd, Dachte daher nur auf 
baldige Ruͤckkehr in feine Heimath ?). Nur die Burg 
Gibelet, zwiſchen Berytus und Antiochien gelegen, kam 
in dieſer Zeit der Verwirrung im Reiche Saladin's wie 
der in den Beſitz der Chriſten Durch die Untreue des dor 
Fan Enirs, der ſich durch Geld bewegen ließ, mit ſeiner 





4) „Terra, quam tenet Ohristia- 
nitis Sir -tteugis, manet fere peni- 
%s habitatoribus destituta,‘‘ fchrieb 
“m Ende des Aprils rig;Sottfried, 
Großmeiftee des Hoſpitals, an feinen 
Ordendbruden : W. "vom "Wilerund 
(praece, tori ultramarino), &. Am 


selmi Gemblac. Auctar. Aquicin 
etinum ‘(in Pistorii Scriptor. rer, 
Germ. Tom. IL) p. 1006. . 

5) „Comes vero Henrious, licet 
cum Regina contraxisser, Accon et 
Tyri dominium adeptus, coronari 
tamen et Rex fieri secusavitz znam 
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Befagung diefe Burg zu verlaſſen *). Die Vertheidigung 
des heiligen Landes hing meiflend ab vom den drey Kits 
terorden, borzäglich: den Hoſpitalitern und. Teuplern, 
welche durch meitläufige. uud reiche Befigungen:ig allen 
Reichen des Abendlandes in den Stand gefegt waren, 
‚eine bedeutende Kriegsmacht zu unterhalten ?); aber: eg 
mar auch für dieſe ſchwierig, Söldner für den Waffen⸗ 
dienſt im gelobten Lande zu finden, und die Orden waren 
unter einander faſt in befländigen Setreitigkelten, welche 
ihre Kräfte von. dem Kampfe mit den Ungläubigen abs 
lenkten. Unter diefen Umftänden. ließen fi die Chriſten 
gern bie Verlängerung des Waffenſtillſtandes gefallen, 
welche der Sultan Malek al Aziz ihnen antrug; aber von 
Seiten der Mufelmänner wurden die Bedingungen dep 
erneuerten Waffenftillfandes nicht mit Gewiſſenhaftigkeit 
erfüllt. Der Emis Affamah von Berytus ließ durch ende 





et ipse, sicut alii, ad reditum 
aſpirabat. Jac. de Vi his 
Hierog. pP. 112% 


6) „Damals, ats Satadin far, 
wear eine vornehme Frau (Iſabeille, 
die Tochter ded Balian von Ibelin 
vgi. Lignages d’Outremer ch. ı9.) 
zu Tripolid, weiche Sebleterin über 
Gibelet (bey den Arabern Dſchobail 
genannt) geweſen war. Diele wußte 
bey den Saracenen, weichen Galadin 
die Vertheidigung von Bibeler über: 
tragen hatte, ed dahin gu bringen, 
daß fie auszogen; worauf diefe Frau 
wit ihren Nittern einzog, und Die 
Burg und Stadt befegte." Hugo 
Plago ©. 644. Bali. Jacobi de Vi- 
triaco hist. Hieros, p. 1224. Gibelet 
(ſprich Dichibeler) iſt das alte Byblus; 
fo nennt ed auch Jacob von Vitry 
(vg8. hist, Hieros, p. 1072). Des Emir 


von Bibelet war ein Kurde, and dis 
Werlaflung der Burg durch die mufit 
mãnniſche Befapung geichgb ſchon Jam 
Unfange ded Monats Safar 00; 
d. i. gegen das Ende des Januars 
21038, alſo über vier Wochen wor dem 
Tpde Saladin's, wenn die Angabe 
der Zortfegung der Chronik des Wbıs 
Schamah (Bandichrift der Eänigf. 
Bibliothek au Berlin, Ms. or, Bol, 
N. 78.) richtig iſt. 


7) Im Jahre 2944 befaßen Dad 
Matth, Paris historia Anglicana. ed... 
Wars p. 544), aujer vielen anderrs 
Einkünften, die Hoſpitaliter 19980, 
und die Templer coo Manazien Larte 
des in verichiedenen Reihen, un® 
der Ertmg jedes Manarium war Kia" 
länglich aureichend zur Unterhalturs s 
Eines Ritters im Dienfte deg — 
Sonde. .. . . 
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gefandte Schiffe den Verkehr der chriftlichen Häfen an der 
Käfte von Syrien fören, und Die Klagen, welche bie 
Chriſten ſowohl bey dem Sultan als bey deffen Obeim 
Malef:al Adel, erhoben, bemwirften nicht die Abſtellung 
bieſes Frevels; alſo Daß fie ſich gendthige fahen, ihre 
Blanbendgenoffen im ‚Abendlande um Hülfe ansurufen ®), 
J hzlitlerweile beſchãftigten den Grafen Heinrich die 
Händel” des Fuͤrſten Boemund des Dritten von Antio⸗ 
dien mie dem armeniſchen Fuͤrſten Leo, dem ſogenann⸗ 
ten hiften vom Berge. Dem Fuͤrſten von Antlochien 
pätte ı der fchwere Kampf, in melden Saladin felt dem 
Anfange det. Belagerung von Ptolemais mit den Kreuz⸗ 
führern. verwickelt wurde, nicht geringen Vortheil ges 
a Yrdem der Sultan dadurch gehindert worden war, 
ı Di le &oberung des Fuͤrſtenthums zu vollenden; und Boe⸗ 
Mund Patee überhaupt die Anwefenheit der abendländts 
ſchen Pilgerbeere in Syrien mit großer Thaͤtigkeit und. 
Geſchicklichkeit zu ſeinem Vortheile zu benutzen gewußt. 
Obgleich‘ er von dem Königen von Frankreich und Engs 
Ind, ſo wie von dem Herzoge Friedrich don Schwaben, 
anſehnſiche Verſtaͤrkung feiner Mitterfchaft ſich erwirkt 
hatte °), fo Hatte er gleichwohl an dem Kriege wider 
den Sultan nicht mehr Antheil genommen, als zur Vers 
feldigung feines Landes näthig war. Nachdem der von 
Rihard und Saladin geſchloſſene Waffenftilftand den 
Kieg beendigt hatte, fo bemuͤhte fih Boemund um Die 
J Buuſt des Sultans, und Saladin, wie Im vorigen Buche 
berichtet worden if, vergalt die Achtung, welche ihm der 


s) Ebn at Ahle (in Michsud Auguſt, überließ im J. 1190 dem Fürs 
Bibliographie des Orois. T. IL) ften von Antiodien hundert Ritter 
D. 539, 533. und fünfhundert Knechte (servientes). 

9) Sowohl Richard, als Philipp Beued. Petiob. p. io. 
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Fürft bewies, mit -Befchenten, zu berfelben Zeit aber 
wurde Die Thätigfeit des. Fuͤrſten von Antiochien durch 
eine langwierige Fehde mit den benachbarten armeniſchen 
Fuͤrſten in Cilicien in Anſpruch genommen. 

Die Streitigkeiten und Fehden des Fuͤrſten Boemund 
mit dem Fuͤrſten Leo von Cilicien hatten, wie es ſcheint, 
feinen andern. Grund, als den unruhigen Siun beyder 
Sürften und ihr Veſtreben ihre Beſitzungen, Einer auf 
Koſten des Andern, zu erweitern. Im Jahre 1186 war 
es dem Fuͤrſten Boemund gelungen, durch Liſt der Perfon 
des Rufinug, eines Bruders des Fuͤrſten Leo, ſich zu bemaͤch⸗ 
tigen; und, obwohl Leo ſein Land gegen den Fuͤrſten von 
Antiochien, als dieſer nach der Gefangennehmung des 
armenifchen Prinzen in Cilicien einficl, tapfer verthei⸗ 
digte: ſo erlangte Rufinus doch ſeine Freyheit erſt gegen 
ein Loͤſegeld von dreyßig Tauſend Goldſtuͤcken und die 
Abtretung der Staͤdte Mopsveſtia und Adana. Kaum 
aber war Rufinus in Freyheit, ſo bemaͤchtigte er fi wie⸗ 
der der beyden abgetretenen Städte; wodon eine wieder⸗ 
holte Verheerung des Landes von Cilicien durch den Fürs 
ſten Boemund die Foige war *0). Mehrere Jahre hernach 
(im J. 1191) gab die Veſte Bagras in der Naͤhe von 
Antlochien, welche Saladin dem Fuͤrſten Boemund ent⸗ 
riſſen hatte, Veranlaſſung zu einer neuen Fehde der bey 
den Sürften. Da Saladin zu der Zeit, in welcher er 
Askalon und mehrere andere Städte und Burgen in ©yı, 
rien zerſtoͤrte, auch die Burg Bagras ſchleifen lieh, fo. 
ſetzte ſich Boemund, indem er Die mit der Niederreißung 
dieſer Burg beſchaͤftigten Tuͤrken verjagte, in den Beſitz 
derſelben, und erbeutete daſelbſt einen großen Vorrath 
von Weizen, welcher nach Antiochien gebracht wurde; 

10) Abulfarag. Ghron, Syr. p. 897. 
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nach wenigen Tagen aber fam der Fürft Leo, vertrieb die 
antiochifhe Beſatzung und bemächtigte fih der Burg, 
welche er in kurzer Zeit wieder herfiellte und mit einer 
ſtarken armeniſchen Befagung verfah **). Boemund ließ 
es unverfucht, Die Burg wieder mit Gewalt zu nehmen; 
Bagras blieb unter der Herrfchaft der Armenier vierzig 
Jahre und fam dann In die Hände der Templer. 

Ueber die Welfe, wie der Fuͤrſt Boemund im Jahre 
1193 in. Die Gefangenſchaft des Fuͤrſten Leo fam, mird 
auf verfchiedene Art berichte. Nah Einer Erzählung 
wurde er von Dem armenifchen Befehlshaber von Bagras 
uͤberliſtet. Diefer ließ dem Zürften melden, daß er mit 
feinem Herren in Mibverhältniffe gerathen ſey, daher Die 
Burg Bagras In die Hände ihres ehemaligen Befigers 
gern übergeben und feine Wohnung zu Antiodien nchs 
men würde. DBoemund fol bierauf, -ald er unter dem 
Vorwande, mit der Jagd fi zu beluftigen, in Begleitung 
feiner Gemahlin und feines Sohns, big zu einer Duelle 
bey Bagras gefommen war, von dem Armenier, welcher 
ihn und fein Gefolge an jener Quelle mit Speife und 
Wein reichlich bewirthete, aufs Neue die Zufage erhalten 
haben, daB er ihm die Burg überliefeen würde, falls der 
Für am Abende mit einigen Rittern nad) Bagras foms 
men würde. Boemund fand, als er zur berabredeten Zeit 
eintraf, Das Thor der Burg geöffnet; der armenifche Bes 
fehlshaber vertröftete ihn auf den andern Morgen und 
hieß ihn, mit feiner Gemahlin, feinem Sohne und feinen 
Übrigen Begleitern in Ruhe dem Schlafe fi) übers 
laſſen. In der Nacht aber wurde Leo, welcher in der 
Nähe fi) verborgen gehalten Hatte, benachrichtigt, Daß 
Voemund zu Bagras war, worauf er fogleih mit einer 

u) Abulfarag. Chron, Sys. p. 401. Ebn at Athir ©. 489. 
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zahlreichen armeniſchen Schar herunkam, "des Fuͤrſten 
Boemund mit feiner: Gemahlin und feinem Sohne in Feſſeln 
fegen ließ, ind Die Sefangenfchaft feines Bruders Rufinus 
an dem Fuͤrſten durch harte Behandfung rächte *2), Nach 
einer andern Erääßlung veranlaßte Boemund feine. Se 
fangennehmung auf: folgende treulofe Welle. Er lud :den 
Fürften Leo jur Unterredung an einem Orte ein, welchen 
er beſtimmte; und da Leo, In der Beſorgniß, daß ihm 
ein aͤhnliches Schickſal, wie felnem Bruder Rufinus, bevor⸗ 
ſtehen möchte, zu kommen ſich weigerte: fo verſprach 
Boemund, nur von zehn Mann begleitet, zu erſcheinen. 
Dieſes Berfprehen bewog den armenifchen Fuͤrſten, der 
wiederholten Einladung: gu folgen; er legte aber zwey⸗ 
hundert Reiter und Fußknechte in einen Hinterhalt: und 
begab fi, nur von drey Dienern, wovon Eine 'eln 
Horn terug, begleitet, zur Unterredung: Nachdem: die 
beyden Fuͤrſten einige Zeit mit einander fich befprachen 
hatten, fo ließ Boemund den armenifchen Fuͤrſten fell 
nehmen, worauf der Diener, weldher das Horn trug 
mit allee Gewalt daffelbe zu blaſen begann. Sogleich 
kamen die armenifchen Bewaffneten aus ihrem Hinterhalte 
berbey, befrepten ihren Herrn, und führten Dagegen den 
wortbrächigen Zürften von Antiochien ald Gefangenen hin⸗ 
weg. Der Fuͤrſt Leo fiel Hierauf mit feiner Heeresmacht 
in das Fuͤrſtenthum Antiochien ein, verwuͤſtete das ‚Land 
und eroberte mehrere Burgen *°), 


Boemund wandte aus feinem Sefängniffe fih ak den 
Grafen Heinrich mit der Bitte, Durch feine Vermittlung: 


ze) Abulfas, Obron, Syr. p. 486. Nach diefem Schriftſteller war der 
. Fuͤrſt Leo damals Vaſall ded Fürften 
13) Hugonis Plagon continustio Boemund. 
historiae belli sacri p. 648. 649. 
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tha zu befreyenz Heinrich begab ſich auch ohne Verzug 
zu dem Fuͤrſten Leo, welcher ihm entgegen kam und an 
der Sraͤnze feines Landes mit großen Ehren ihn empfing, 
und brachte den Vertrag swifchen Leo uud Boemund ums 
tee folgenden: Bedingungen zu Standes der Fuͤrſt Boe⸗ 
mund erhiels feine Freyheit, ſprach dafür dem Fuͤrſten Leo 
Dom der Berbindlichfeit des Leheneided, welchen er früher 
von ihm eripfangen Hatte, los, leiſtete ihm Dagegen den 
Eid der Treue, und verzichtete auf das Land, welches 
während feiner Gefangenſchaft von dem armeniſchen Fuͤr⸗ 
fin war erobert worden, Auch wurde zur Befeſtigung 
des Friedens die Vermählung des aͤlteſten Sohns von 
Boemund mit Alir, dee Nichte des armeniſchen Fürften 
und Tochter des Prinzen Rufinus, verabredet. Da nun 
nach dem Wbfchluffe dieſes Friedens Graf Heinrich im 
Begriffe Hand, nach Ptolemais zurückzufehren, fo foll dee 
Fürft Leo alfe zu ihm geredet haben: Gnädiger Herr, 
ich babe Landfchaften, Städte und Burgen genug, um 
König zu ſeyn; auch iſt der Fuͤrſt von Antlochien nuns 
mehr mein Lehenmann; bewilligt mir die fönigliche Würde, 
Der Graf gewaͤhrte ibm gern fein Anliegen, und Leo und 
feine Nachkommen führten feis dieſer Zeit den toniglichen 
Titel ze), j 

Während der Graf Heinrich in Eilicien die Befreyung 
des Fuͤrſten Boemund betrieb, fandte an ihn der Fuͤrſt 
der Ismaeliten oder Aſſaſinen auf dem Libanon und ließ 
ihn einladen, fein Land zu beſuchen; und auf feiner 
Nücktehe folgte Heinrich dieſer Einladung. Er befah, 


243) Hugo Plagon ©. 69. Bgl. Die Krönung ded Königs Leo geſchah | 


Bernard, Thesaurar. co, 133. Abul- im Sabre z198 Dusch den Erzbiſchof 
farag. Chron, Sys. p. 497. Die Bes Eonrad von Mainz. ©, dad Ende 
feegung des Zürſten Boemund fällt dieſes Kapitels, 

wabrfcheiniich erſt in das Jahr 2194. 
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von dem Ismaelitiichen Fuͤrſten geleitet, alle Schlöffer und 
Burgen der Aſſaſinen; und der ismaelitifhe Fuͤrſt fühlte 
ſich ſehr geehrt durch dan Befuch eines chriftlichen Fürften, 
welcher für einen treuen Freund der Mufelmänner galt, 
und ſuchte den Grafen mit allen Eigenthümlichfeiten und 
Merkwuͤrdigkeiten feines Landes und feiner Unterthanen 
befannt zu machen. So famen fie an .eine mit flarfer 
Befagung. verfehene Burg,. und ſahen an jeder Zinne eines 
hoben Thurms dieſer Burg zwey weiß gefleidete Männer 
ſtehen. Here. Graf, ſprach der Kürft der Affafinen, was 
meine Leute für mich thun, gefchieht für Euch nicht von 
den Eurigen. Das mag wohl feyn, gab der Graf zur 
Antwort, Ploͤtzlich ſtuͤrzten fi auf den Zuruf ihres Fürs 
fien zwey Männer von einer Zinne herab in das Thal 
und fielen zerfchmettert nieder. Daſſelbe, fagte hierauf 
der Fuͤrſt, würden alle thun, wenn ich es ihnen gebötes 
der Graf Heinrich bat ihn aber, ſolches nicht zu fordern; 
As der Graf das ismaelitifche Land verließ, fo gab ihm 
der Fürft das Geleit big an feine Graͤnze, befchenfte ihn 
mit Eoftharen Kleinoden, verficherte ihn feiner befländigen 
Freundſchaft und bot ihm feine Dienſte an gegen alle 
Seinde und. Widerfacher. **). 

In den Neichen des Abendlandes hörte man alle 
Nachrichten, welche aug dem gelobten Lande von der Lage 
der dortigen Chriften und den Streitigkeiten in dem Ges 
ſchlechte Saladins gebracht wurden, mit großer Theil 
nahme; und viele der Pilger, welche dem legten großen 
Kreuzzuge beygewohnt Hatten, und von ihrem Gelübde 
nicht waren entbunden worden, fahen in jenen Ereignifien 
eine dringende Aufforderung zur Wiederholung der Meer⸗ 
fahrt. Auch der Papſt Eoveleftin der Dritte, obgleich ein 

15) Hugo Dlagon ©. 650. 
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achtzigjaͤhriger Greis, nahm ſich der Sache des gelobten 
Landes mit großem Eifer an und ließ es an dringender 
Ermahnung zur. Annahme des Kreuzes nicht fehlen. Schon 
in dem Sdriefe, welchen er im Jahre 1193, dem zweyten 
Jahre feines Papſtthums, gur Zeit der Ruͤckkehr des Koͤ⸗ 
nigs Richard, an die englifhen Erzbifchäfe und Biſchoͤfe 
ſchrieb, drückte er Die Hoffnung aus, daß durch einen 
neuen Kreuzzug die Schande des Mißlingens der vorigen 
allgemeinen Bewaffnung der Ehriften für das gelobte Land 
würde getilge werden fünnen, wenn die vielfältigen Süns 
den, welche den leuten Kreuzfahrern die Ungnade Gottes 
zugezogen hätten, vermieden, und die Innern Streitigfeis 
ten der chriſtlichen Völfer und Sürften, von welchen alles 
Unglüd der vorigen Wallfahrten ausgegangen wäre, Durch 
kraͤftige Mittel unterdrückt würden. Coeleftin forderte alfo 
alle Erzbiſchoͤfe und Bifchöfe der chriftlichen Kirche auf, 
mie ihm gemeinfchaftlich jede Störung des Friedens durch 
Bann und Juterdict gu ſtrafen; und, indem er die Tur⸗ 
niere und andre Luftfämpfe ernftlichft unterfagte, wies er 
diejenigen, welche in den Waffen fih zu üben berufen 
wären, nach dem gelobten Lande, wo im Beilfamen 
Kampfe die Kraft des Körpers und der Seele erprobt 
werden fönnte *°). Im Januar *7) des Jahre 1196 gab 
er dem Erzbifchof Hubert von Canterbury, als Legaten des 
apoftolifchen Stuhls, den Auftrag, diejenigen, welche dag 
Kreuz genommen hatten, durch Androhung Firchlicher Stras 
fen zur baldigen Erfühung ihres Geluͤbdes anzuhalten; 
auch machte Eoeleftin den Bekreuzten, welche Durch Förpers 
lihe Schwäche unfähig wären, die Meerfahre zu unters 
nehmen, es zur Pflicht, nach Maßgabe ihres Vermögens 
16 ) Roger. de Hov. fol. 4ır.. 17) Secundo idus Januasii. Roger. 
412, de Hov. fol, 454 B. 


Il 
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und nach der Beſtimmung des Legaten Einen oder mehre 
tuͤchtige Stelldertreter nach dem heiligen Lande gu fender 
und daſelbſt Ein Jahr oder känger in Dienfle des Herr 
zu unterhalten. In Folge dieſes Auftrages ermaßnte di 
Erzbiſchof Hubert dringend die englifchen Prälaten, ba 
Werk Gottes noch dem Willen des apoftolifchen Biſchol 
zu fördern, und, indem er Ihnen das päpftliche Schreibe 
mittheilte, gebot er, DaB diejenigen, welche das Krer 
abgelegt Hätten, duch die Androfung des Banns un 
der Ausfchließung von der Gemeinichaft der Kirche ge 
noͤthigt werden follten, vor dem naͤchſten Charfreptag 
das Zeichen Ihres Gelübdes wieder zu nehmen. -. -- -.: ' 

- Obgleich, Eneleftin ale von feinen Vorfahren den 
Kreuzfahrern bewilligten Worrechte ernenete, Denen, weit 
sum Kampfe für den Helland wider Die Garacenen ed 
dem gelobten Lande ſich begeben würden, Vergebung. Ihre 
Sünden, Erlaffung der ihnen aufgelegten Bußen und di 
ewige ,Seligfeit verhieß, fie wegen Ihrer etwaigen Schul 
den gegen Ihre Gläubiger in Schug nahm, und ihre Güte 
und Befigungen unter die Obhut bes apoſtoliſchen Stuhle 
und aller Prälaten der katholiſchen Kirche ſtellte **)s fe 
blieben doch feine Ermahnungen ſowohl als die Bemuͤ 
hungen der Erzbifchdfe und Bifchöfe, welche er aufgefon 
dert hatte, die heilige Sache des Kreuzes zu befördern, 
in England ohne große Wirkung. Der König Richart 
Binderte zwar die Thaͤtigkeit feiner Prälaten für das bei 
lige Land nicht; vielmehr ermahnte er ſelbſt feine Ritter 
zur Annahme des Kreuzes 7), Da er aber felbft fein 
28) Matth. Paris, historia Angl» welche der König Richard feine RU 
cana major (ed. Wats, Lond. 21686 ter zur Annahme des Kreuzes (tan 
fol.) ad a, 1196. p. 150. pro ipsius Regis salute, quam ec 


19) Matthaeus Paris (S. 180. 151) clesiae promotione et propriarus 
theilt eine Ergählung mit, durch auimarum salute) zu beivegen ſucht 
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vesvied, feine frühere Zuſage wegen einer zweyten 
ahrt zu erfüllen °°): :fo Haste auch fein Zureden bey 
ıglifchen Nitterfchaft feinen Erfolg. 

Yagesen fanden die Ermaßnungen zur Bewaffnung S. ehr. 
as Heilige Grab Damals wieder großen Eingang bey 
Jeuefchen, obmohl die biäherigen großen Kreuzfahr⸗ 
ke'fle: nicht minder verderblich geweſen waren, als 
le Franzoſen und Engländer 22). Dem ruhmfüchtie 
alfer Heinrich Dem Sechsſten war jede Unternehmung, 
e ine Werherrlichung feiner Regierung verhieß, ans 
w. Dazu fam, daß Heinrich durch die eifrige Bes 
ung det Kreuzfahrt nicht nur die habſuͤchtige Er⸗ 
m, welche er gegen den König Richard geübt hatte, 
r gut zu machen, fondern auch den noch immer auf ihm 
den päpftlichen Bann zu vereiteln hoffte. Auch ſchlen 
erwirrte Zuftand des von Saladin gegründeten Reiches 
damaligen Kreuzfahrt ein beſſeres Gelingen zu vers 
R, al® den frühern Unternehmungen der abendläns 
u EChriften zur Wiedereroberung des heiligen Grabes, 
daß man die Wiedereroberung felbft der heil. Stadt 
ſalem für möglich halten durfte. Des Kaifer Heinrich 


huon dem reichen uud geizigen 
niſchen Bürger Vitalis, web 


Kreuafahrt Briedtichd I. war, deweiſt 
ded von Ruge Lied vom Heiligen 


ne Rettung aus einer Löwen⸗ 
in welche er auf der Jagd ge 
var, feinem Retter, dem armen 
ms, mit Undank vergalt. 


‚(Bex Richardız) de rever- 
n Syriam, cui se inde re 
levoverat, nihil vel tepide 
s, Guil, Neubrig. V, 2% 


Bte groß die Theilnahbme an 
ngelegenheiten des gelobten 
in Deutfchlaud aur Zeit der 


Grabe, welched Docen mitgetheilt 
har (in Scheuing's Beitfchrift von 
Deutichen für Deutiche Th. J. &. 459 
fotg.) und welches erſt gedichtet wurde: 
„nachdem Gott fein Gebot an, dem 
Kaiſer Friedrich erfüllt hatte.“ Gleich: 
wohl ermuntert der Dichter felre 
Beitgenoflen, das Kreuz zu nehmen, 
indem er befonders die Seligkeit der 
Pilger preiſet, weiche im Kampfe den 
Tod finden und ihren Sin ben Bott 
erhalten. 
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2, 5ht. befoͤrderte alfo mit großem. Eifer‘ die Bemühungen des 
Papfſtes Coeleſtin für dag heilige Land 2%) und: gewährte 
fogar die Hoffnung, DaB er ſelbſt das Kreuz nehmen und 
an die Spitze des Pilgerheeres ſich fielen würde, Auf 
einem: zu Bari, am Oftexfelte des Jahrs 1195, gehaltenen 
feperlichen Hoftage machte er fich verbindlich, auf eigene 
Koſten funfzehnhundert Ritter und eben fo:piele Knappen, 
vom Maͤrz des nächiten Jahres an, Ein ganzes Jahr für 
den. Dienft:des gelobten Landes zu unterhalten und jeden 
Ritter, wenn er das Schiff zur Fahrt nach; Dem Morgen 
lande beftiege, mit dreyßig Ungen Goldes ımd fuͤr, ein 
ganzes Jahr ‚Hinreichenden Mundvorräthen zu verſehen. 
Die in den Sold des Kaiſers tretenden Kreuzritter und 
Knappen ſollten aber ſchwoͤren, denjenigen, welchen er 
ihnen. zum. Anführer beſtelen wuͤrde, als: ihr Oberhaupt 
anzuerkennen, demſelben in allen: Dingen Gehorſam zu 
leiſten, und ein ganzes Fahr in dem Dienſte bes gelobten 
Landes auszuharren. Auch ſollte es ihnen nicht frey 
ſtehen, im Falle ihres Todes waͤhrend ihrer Kreuzfahrt 
uͤber ihren Nachlaß an Geld und Vorraͤthen zu verfuͤgen; 
fondern die Verfügung über ihre Nachlaſſenſchaft folte 
sum Vortheile derer, welche an ihre Stelle ſich würden 
werben laffen, den Fuͤhrern des Kreuzheers zuſtehen. In⸗ 
dem Heinrich von dieſen Entſchließungen den ſaͤmmtlichen 
Erzbiſchoͤfen und uͤbrigen Praͤlaten Nachricht gab, forderte 
er ſie auf, ſeine und des Papſtes Bemuͤhungen fuͤr das 
gelobte Land mit allen Kräften zu befördern, und feinen 
kalſerlichen Willen in ihren Sprengeln allen Rittern und 


achtbaren Maͤnnern fund iu thun 23), re 


22) „Qui licet publice cruce  fuisse signatum, non ambigimus,‘‘ 
signatus non fuerit, per viscera Arnold. Lubeo, v, 1. p. 708. 
misericordiae spiritualiter ' tamen 23) Ep. Heinrloi '{dasa apud Tra- 
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Als bald hernach der Papſt Coeleſtin zwey Cardinaͤle I, Chr 


ausgefandt hatte, um in Frankreich und fonft uͤberall das 
Kreuz zu prebigen **): fo nahm Kaiſer Heinrich den Ears 
dinal Gregor, welcher ihm zu Etrasburg ein paͤpſtliches 
Schreiben in der Angelegenheit des gelobten Landes übers 
reichte, mit allen Ehren auf und erneute die Zufage thaͤtiger 
Theilnahme an der Kreuzfahrt, Auch ertheilte er noch 
von Strasburg aus dem Reichskanzler und Biſchof von 
Wuͤrzburg Conrad, welcher dauials In Apulien die kaiſer⸗ 
lichen Angelegenheiten beſorgte, den Auftrag, zum Behuf 
der Kreuzfahrt, welche im naͤchſten Jahre vollzogen wer⸗ 
den ſollte, Bold, Schiffe, Wein, Getreide und was 
fonft das Heilige Unternepmen fördern thunte uſammen 
u bringen 2"). Ä 


Diefer Eifer des Kaiſers Por für das Beilige 
Land verfhaffte den damaligen Kreuzpredigten großen 
Eingang bey den Fuͤrſten, Nittern und dem Volke in 
Deutſchland. In den Verfammlungen der deutſchen Fürs 
Ren, welche zu Gelnhauſen und von dem lebten Tage des 
Novembers an zu Worms gehalten wurden ?°),. nahmen 
viele der Anmefenden das Kreuz; zu Worms faß waͤhrend 
acht Tage der Kaiſer ſelbſt mit dem paͤpſtlichen egaten, dem 
Cardinal Gregor, täglich mehrere Stunden in der Doms 
firhe, zur Annahme des Kreuzes ermahnend; und viele 
beredte und fromme Männer unterflügten die Ermahnung 
des Kaiferd und des EardinalsLegaten Durch Wort und 


mm II Id. April.) bey Godefrid Chron. Admontense in Pez Script. 

Mon, ad a. 1195 (in Freheri Script. Austr, T. I. p.192 ad a, 1194. Bol. 

ser. Germ. Tom. I.) p. 860, Chron, 'Augustense (in Freheri 

2) jefs. Mon, L@ Script. rer. Germ, ed, Struve T. L) 

ad a. 1195 p. 518; wo der gu Geln⸗ 

25) Arneld. Lubec, }. c. haufen geſchehenen Veſprechuns ger 
36) Guil, Neubrig, V, s3 (90). dacht wird. 
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Em. Spot 27), Es nahmen nach und nach das Kreuz Die 
Erzbiſchoͤfe Conrad von Mainz und Hartwich von Bremen; 
die Biſchoͤfe von Halberfiadt, Zeiz, Verden, Würsburg, 
Paſſan und Regensburg; die Herzoge von Oeſtreich, 
Kaͤrnthen und Brabant; Walram, Graf von Limburg, 
Der Bruder des Herzogs von Brabant, der. Pfalsgraf 
Heinrich am Rhein, Sohn des Herzogs Heinrich des Loͤ⸗ 
wen, der Landgraf Hermann von Thüringen, Der Marks 
graf Otto von Brandenburg, der Graf Adolf von Holſtein 
und Schaumburg, der Marſchall Heinrich von Keltas 
und viele andere Grafen und Herren, von welchen viele 
ſchon an der großen Wallfahrt unter dem Kaifer Friedrich 
Rothbart Theil genommen hatten. Der Kaiſer Heinrich 
war nicht abgeneigt, zu Wormd auch für feine Perfon 
Das Kreuz aus den Händen des päpftlichen Legaten zu 
empfangen; es wurde Ihm aber vorgeftellt, daß es der 
heiligen Unternehmung förderlicher feyn würde, wenn er 
im Reiche bliebe und für die Nachfendung von Vor 
raͤthen und die Verflärfung des Pilgerheers durch neue 
Mannſchaft Sorge träge ?*), Bald hernach begab fih 
der Kaifer nach Apulien, um dort die von dem Reichs⸗ 
kanzler Konrad, welcher ebenfalls die Kreusfahrt gelobt 
Hatte, eingeleiteten Anordnungen zur Volljiefung der 
Meerfahrt zu beſchleunigen. Die Fuͤrſten aber, welche 
dem Heilande ſich geweiht Hatten, nahmen in Ihre Hel⸗ 


07) Guil. Neubrig. 1. c, „circa 
solemnitatem beati Audreae Apo- 
eoli,“ (30. Nov.) wu 
98) Arnold. Lubec. 1 c, Otton, 
de St. Blas, chron. c. 42. Chron. 
Ürsperg. (Argentor. 1609 fol,) p. 132, 
ıs3. Historia terrae sanctae (in 
Eccardi Corp. hist, medü aevi 
T. IL) ꝝ. 1854 Oliverii Scholastici 


historia regum terTae sanctae (ber 
daf.) p. 1394. 1895. Godefr, Mon, 
p. 860. Auch der Bifchof Heinrich 
von .Prag nahm das Kreuz, wurde 
aber an der Ausführung feines Ge 
Lübdes durch den Tod gehindert, 
Pulkawae Chron, (in Dobneri Mo- 
numentis historicis Boemiae T, ILL) 
B- 206, 
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math das Ermahnungsſchreiben des Legaten, welches fie 005 
uͤberall vorleſen ließen; und das Beyſpiel des Eifers 
der Fuͤrſten für das heilige Land ermunterte unzählige 
aus der-Mitterfchaft. und dem Wolfe, vorzüglich in Loth⸗ 
ringen; Schwaben und Sachſen, zur Nachfolge. In der 
Stade Lhber allein weihten fi ungefähr tierhundert 
kraͤftige Männer dem Dienſte des Heilandes 2°). Weberall 
- röfteten ſich die deutſchen Pilger mit Vertrauen und 
freudiger-Zuverficht zur baldigen Ausführung der gefahrs 
Hallen Unternehmung und brachten der: ‚Heiligen Sache, 
für welche fie ſich bewaffneten, nicht geringe Opfer 2°). . 
Menn auch manche derer, welche durch das Zureden T;Ehr- 
des Kaiſers und den Eifer der damaligen Kreuzprediger 
bewogen waren, das Geluͤbde der Kreuzfahrt abzulegen, 
in der Folge durch die Erinnerung an die unfäglichen 
Mühfeligfeiten und Gefahren, welche ale frühern Kreuz 
fahrer befianden haften, in ihrem Entfchluffe wanfend 
wurden, und die Volbringung ihres Geluͤbdes unter 
mancherley Vorwaͤnden verzögerten 3"), und der Marks 
graf Drto von Brandenburg durch den Papſt felbft von 
feinem Gelübde entbunden wurde 9°): fo war doch noch) 


29) Arnold. Lubec. p. 704. Auctar. 
Aquicinct, (in Pistos. Script. ver. 
Germ. T. L) p. 1008, 

90) So verpfändete der Pfalzgraf 
Heinrich den drey Grafen Deinrich, 
Albert und Gottfried von Sponheim 
am 27. Mai 1197 (VI Kal. Jun.) zum 
Behufe feiner Ausrüftung zur Kreuz⸗ 
fahrs für 660 Mark die gräflichen 
Rechte ( Comitiam) in Mainfeld, fo 
wie für'sso Mark die Dörfer Engel 
ſiatt und Hedenesheim, und für zoo 
Rart das Dorf Sickenbach. Bgl. 
Scheidii origines gif. T. III. p. 198, 

V. Band. 


gr) Der Herzog von Brabant oder 
Rothringen forderte in einem Echrek 
ben, weldhed er aus dem gelobten 
Lande erließ, den Erzbifchof Adoif 
von Cöln auf, In feinem Sprenger 
Diejenigen, welche dag Kreuz genom 
men hätten und mit der Vollbrin 
gung ihres Gelübdes zögerten, zur 
Antretung der Meerfahrt anzuhalten 
(ut signatos in vestro Archiepisoo- 
patu ad persolvendum vota sua et 
succurrendum Christianitati com- 
pellatis!, Godefr. p. 868. 
' 38) Arnold, Lubec, Lib.V. z.p. 705, 


B 


J. Chr. 
1197. 
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immer: die. Zahl Dex deutſchen bewaffneten Pilger fehr bes 
trächtlich 33). Im Srühlinge und Sommer des Jahres 1197 
zogen fie theils, wie der Kanzler Conrad mit den Pilgern 
aus Franken und den Rheinländern, der Herzog Friedrich 
von Deftreich und andere, zu Lande nach Stalien, um 
aus den apulifchen Häfen nach dem gelobten Lande zu 
kommen; theild mäßlten fie, mie der Erzbiſchof Harts 
wich von Bremen und andere norddeutfche Pilger, die 


‚Seefahrt durch. die Meerenge von Gibraltar ?*). Vier. 


und vierzig mit Pilgern angefüllte Schiffe landeten in 
dem Hafen vom Meffina nach, glüdlicher Fahrt und glors 
reicher Bekämpfung der Saracenen in Portugal?°), Ueber 


Baupt begann dieſe Pilgerſchaft fehr gluͤcklich; auch den 


Pilgern, welche zu Lande nad Jtalien kamen, begegnete 


fein Unfall. 


Die Kreuzfahrer fanden In Apulien, vor : 


nehmlich in der Gegend von Benevent, anfangs freundliche .. 


Aufnahme und einen reichlich verfehenen Markt der Lebens 
mittel; erſt fpäterhin erregte ihre große Zahl, vielleicht 
auch ihr rauhes und ſtolzes Betragen, bey den Einwohnern 
den Verdacht, daß die Kreuzfahrer, anſtatt ihre Waffen 


uf —.- 


im Kampfe für den Heiland zu gebrauchen, nicht abgeneige - 
feyn möchten, dem Kaifer Heinrich zur Unterdrückung der . 


Rechte und Freyheiten Des Meiches beyder Sicilien zu dienen 


33) In der Chronik des Hermann 
Corner (Eccardi Corp, hist. medij 
aevi T. II. p. 808) wird ihre Zahl 
u 180,000 angegeben. Der Kanzier 
Konrad zog ſchon im Frühling nach 
Statien, der Herzog Friedrich von 
Deitreih im Sommer. Letzterer war 
mit Deinrich, einem erlauchten Herrn 


- aus Deftreich, wie er in einem Briefe 


des Kaiſers Deinrich VL beißt (illu- 
stris Dominus Austriae), am 9. Jul. 
1397 au Linoria in Sicilien. Anonym, 


Garstensis in Hansizii 
sacsa T. I, pn. 345. Ludwig Reli- 
quiae msstorum T. X]. p. 603, 


84) Alberti Stadensis Chronioon 
(in Schilteri Scriptoribus rer. Germ, 
Argenıor. 1703 fol.) p. 298. 


35) Sie eroberten die Stadt Life 
bon (Silviam), zerfiörten fie aber, 
damit fie. nicht aufs Neue in die Sp 
walt der Saracenen gerathen möchte 
Bog. de Hov. Ba. 439 A. _ 
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und Im Lande zu pländern. Die Aeußerungen dieſes I; Er 
Verdachtes waren den dDeutfchen Pilgern fo fränfend, daß 
viele ſchon mit fi) zu Rathe gingen, ob fie nicht Ihr Ser 
lübde aufgeben und in ihre Heimath zurückkehren follten. 
Die Verzeihung aber, melde nad) vollzogener graufamer 
Strafe an den Unftiftern der apulifchen Unrufen dev 
Kaifer auf dem Hoftage gu Palermo für die übrigen 
<heilnehmer ausſprach, beruhigte die Gemüther der Apu⸗ 
lier und Sicilianer; und die deutfchen Wilger, als fie 
von den Stalienern nicht mehr mit Argmohn behandelt 
wurden, blieben ihrem Gelübde getreu, und vereinigten 
fi mie den fon in Sicilien befindlichen Pilgern, 

Der Graf Adolf von Schaumburg und Holftein, 
welcher den übrigen Pilgern in die italienifchen Länder 
des Kaifers vorangegangen war, freute fich fehr der Ans 
funft einer fo großen Zahl Fampfluftiger deutfcher Kreuzs 
fahrer, ging den Anfommenden entgegen, und begrüßte 
fe freundlich in dem fremden Lande; auch der Kaiſer 
‘freute fich der großen Zahl der deutſchen Kreuzfahrer, 
welche fein Eifer für das Heilige Land bemogen hatte, 
dem Dienfte des Heilandes fih zu weihen. Heinrich hatte 
ze Unterſtuͤtzung der Pilger große Geldfunmen zufammen 
‚ gebracht, welche er dem Keichsfanzler Conrad zur Ders 
i wendung andertraufe; und auch der wohlhabende Kanzler, 
deſſen filbernes und goldenes Tifchgeräth, welches er mit 
ſich führte, zu taufend Mark Gilberd gefchägt wurde, 
brachte fein Vermögen dem heiligen Lande zum Opfer. 
Durch die reichlihe Belohnung, welche unter dieſen Um⸗ 
Minden die Kreusfahrer Hoffen durften, fo wie die freus 
Nge Zuverfiht, welche die anfommenden Pilger belebte, 

vurden viele, ſowohl der Hausritter des Kaifers, als der 
Wkieger, welche der Kalfer aus Schwaben, Balern und 
B 2 
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von dem Ismaelitiichen Fuͤrſten geleitet, alle Schlöffer und 
Burgen der Affafinen;z und der ismaelitiſche Fuͤrſt fühlte 
fih ſehr geehrt durch Dan Befuch eines chriftlichen Fürften, 
welcher für einen freuen Freund der Mufelmänner galt, 
und fuchte den Grafen mit allen Eigenthuͤmlichkeiten und 
Merkwürdigkeiten feines Landes und feiner Unterthanen 
befannt zu machen. So famen fie an eine mit flarfer 
Beſatzung verfehene Burg, und ſahen an jeder Zinne eines 
hoben Thurms diefer Burg zwey weiß gefleidete Maͤnner 
ſtehen. Herr Graf, ſprach der Kürft der Affafinen, was 
meine Leute für mich thun, gefchieht für Euch nicht von 
den Eurigen. Das mag wohl feyn, gab der Graf zur 
Antwort, Ploͤtzlich Fürsten fi auf den Zuruf ihres Fuͤr⸗ 
ſten zwey Männer von einer Zinne herab in das Thal 
und fielen zerfchmettert nieder. Daffelbe, fagte hierauf 
der Fuͤrſt, würden alle tun, wenn ich es ihnen gebötez 
der Graf Heinrich bat ihn aber, ſolches nicht zu fordern; 
Als der Graf das ismaclitifche Land verlieh, fo gab ihm 
der Fuͤrſt das Geleit bis an feine Gränge, befchenfte ihn 
mit koſtharen Kleinoden, verficherte ihn feiner beffändigen 
Seeundfhaft und bot ihm feine Dienfle an gegen alle 
Seinde und. Widerfacher. *°). 

An den Neichen des Abendlandes hörte man alle 
Nachrichten, welche aus dem gelobten Lande von der Lage 
der dortigen Chriften und den Streitigkeiten in dem Ges 
ſchlechte Saladins gebracht wurden, mit großer Theil 
nahme; und viele der Pilger, welche dem legten großen 
Kreuzzuge beygewohnt Hatten, und von ihrem Gelübde 
nicht waren entbunden worden, fahen in jenen Ereigniffen 
eine dringende Aufforderung zur Wiederholung der Meexs 
fahrt, Auch der Papſt Coeleſtin der Dritte, obgleich ein 

15) Hugo Diason ©. 650. 
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achtzigjaͤhriger Greis, nahm ſich ber Sache des gelobten 
Landes mit großem Eifer an und ließ es an dringender 
Ermahnung zur Annahme des Kreuzes nicht fehlen. Schon 
in dem Briefe, welchen er im Jahre 1193, dem zweyten 
Jahre feines Papſtthums, zur Zeit der Ruͤckkehr des Koͤ⸗ 
nigs Richard, an die engliſchen Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe 
ſchrieb, druͤckte er die Hoffnung aus, daß durch einen 
neuen Kreuzzug die Schande des Mißlingens der vorigen 
allgemeinen Bewaffnung Der Chriſten für Das gelobte Land 
würde getilge werden können, wenn die vielfältigen Süns 
den, welche den letzten Kreuzfahrern die Ungnade Gottes 
zugezogen hätten, vermieden, und die innern Streitigfeis 
ten der chriftlichen Völker und Sürften, von welchen alles 
Ungluͤck der vorigen Walfahrten ausgegangen wäre, durch 
kraͤftige Mittel unterdrückt würden. Coeleftin forderte alfo 
alle Erzbiſchoͤfe und Bifchöfe der chriftlichen Kirche auf, 
mie ihm gemelnfchaftlich jede Störung des Friedens durch 
Bann und Juterdict zu ſtrafen; und, indem er die Tur⸗ 
niere und andre Luftfämpfe ernftlichft unterfagte, wies er 
diejenigen, welche in den Waffen fi zu üben berufen 
wären, nach dem gelobten Lande, wo im heilfamen 
Kampfe die Kraft des Körpers und der Geele erprobt 
werden könnte "°). Am Januar *7) des Jahrs 1196 gab 
er dem Erzbifchof Hubert von Kanterbury, als Legaten Des 


apoſtoliſchen Stuhls, den Auftrag, diejenigen, welche das 


Kreuz genommen hatten, durch Androhung kirchlicher Stra⸗ 
fen zur baldigen Erfuͤllung ihres Geluͤbdes anzuhalten; 
auch machte Coeleſtin den Befreuzten, welche Durch koͤrper⸗ 
lihe Schwäche unfähig wären, die Meerfahrt zu unters 
nehmen, es zur Pflicht, nach Maßgabe ihres Vermögens. 
16) Roger. de Hov. fol. 4ır. 17) Secundo idus Januanii. Roger. 


418. de Hov. fol, 454 B, 


' 
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und nach der Beſehmmung des Legaten Einen oder mehrere 
tuͤchtige Stellvertreter nach dem helligen Lande zu fenden, 
und dafelbft Ein Jahr oder känger im Dienfle des Herrn 
zu unterhalten. In Folge dieſes Auftrages ermahnte der 
Erzbiſchof Hubert dringend die engliſchen Praͤlaten, das 
‚Werk Gottes nach dem Willen des apoſtoliſchen Biſchofs 
zu foͤrdern, und, indem er ihnen das paͤpſtliche Schreiben 
mittheilte, gebot er, DaB diejenigen, welche Das Kreu; 
abgelegt haͤtten, durch die Androhung des Banns und 

der Ausſchließung von. der Gemeinſchaft Der Kirche gu 
nöthige ‚werden. follten, vor dem nächften Sharfreptage 
das Zeichen Ihres Gelübdes- wieder gu nehmen. -:- -- — 

- Obgleich, Coeleſtin ale von feinen Vorfahren: „den 
Seengfabrern bewilligten Vorrechte erneuete, Denen, welche 
zum Kampfe für den Helland wider Die Saracenen nach 
Dem gelobten Lande ſich begeben würden, Vergebung. Ihrer 
Sünden , Erlaffung der ihnen aufgelegten Bußen und die 
ewige Seligkeit verhieß, fie wegen ihrer etwaigen Schuls 
den gegen ihre Gläubiger in Schug nahm, und ihre Güter 
und Befigungen unter die Obhut des apoftolifchen Stuhls 
und aller Prälaren der katholiſchen Kirche ſtellte 2%): fo 
blieben doch feine Ermahnungen fowohl als die Bemäs 
Bungen der Erzbifchäfe und Bifchdfe, welche er aufgefors 
dert hatte, die heilige Sache des Kreuzes zu befördern, 
in England ohne große Wirkung. Der König Richard 
Binderte zwar die Thätigfeit feiner Prälaten für das beis 
lige Land nicht; vielmehr ermahnte er felbft feine Ritter 
zur Annahme des Kreuzes *?), De er aber felbft feine 


18) Matth. Paris, historia Angli» 
cana major (ed. Wats, Lond. 1686 
fol) ad a, 1196. p. 150. 

29) Matthaeus Parid (©. 180. 131) 
theilt eine Erzählung mit, Dusch 


weiche der König Richard feine Nits 
ter zur Annahme des Kreuzed (tam 
pro ipsius Regis salute, quam eo- 
olesiae promotione et propriarum 
äuimarum salute) zu beivegen fuchte, 
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Luft bewies, ſeine frühere Zuſage wegen einer zweyten 
Kreuzfahrt zu erfüllen °°): ‚fo hatte auch fein Zureben bey 
der englifchen Ritterſchaft feinen Erfolg. 


Dagegen fanden die Frmaßnungen sur Dewaffnung I, Ei Er. 
für Das Heilige Grab Damals wieder großen Eingang bey 
den: -Deuefchen, obwohl die’ bisherigen großen Kreuzfahr⸗ 
ten fuͤr ſie nicht minder verderblich geweſen waren, als 
für die Franzoſen und Engländer .°’), Dem ruhmſuͤchti⸗ 
gen Kulfer Heinrich Dem Sechsten war jede Unternehmung, 
weldhe sine Werherrlichung feiner Regierung verhieß, ans 
genehm. Dam fam, daß Heinrich durch die eifrige Bas 
förderung der Kreuzfahrt nicht nur die Babfüchtige Er⸗ 
prefiung, welche er gegen den König Richard geübt hatte, 
wieder gut zu machen, fondern auch den noch immer auf ihm 
laſtenden päpftlichen Bann zu vereiteln hoffte. Anch fchien 
der derwirrte Zuſtand des von Saladin gegründeten Reiches 
einer damaligen Kreuzfahrt ein befferes Gelingen zu ver 
Beißen, als den früher Unternehmungen der abenbläns 
diſchen Ehriften zur Wiedereroberung des heiligen Grabeg, 
alſo daß man Die Wiedereroberung felbft der Heil. Stade 
Jeruſalem für möglich Halten durfte. Dev Kaifer Heinrich 


nämlich von dem reichen uud geisigen 
ometianifchen Bürger Wltatid, wei 
cher feine Bettung aus einer Löwen: 
geube, im weiche er auf der Jagd ge 
falten war, feinem Retter, dem armen 
Suͤvanns, mit Undank vergalk. 


80) „(Rex Richardus) de rever- 
dene in Byriam, cui se inde re: 
diens devoverat, nihil vel tepide 
cogitans,' Guil, Neubrig, V, 27 

9ı) Wie groß die Theilnahme an 


den Angelegenheiten des gelobten 
Landes in Deutſchland aus Zeit der 


Kreusfahrt Friedrichs 1. war, beweiſt 
des von Ruge Lied vom heiligen 
Srabe, welches Docen mitgetheilt 
hat (in Scheuing's Zeitſchrift von 
Deutſchen für Deutſche Tb. I. ©. 459 
folg.) und weiches erft gedichtet wurde: 
„nachdem Gott fein Gebos an, dem 
Kaifer Friedrich erfüllt hatte.“ Gleich⸗ 
wohl ermuntert der Dichter ſeine 
Zeitgenoſſen, das Kreuz zu nehmen, 
indem er befonders die Seligkeit der 
Piiger preiiet, weiche im Kampfe den 
Tod finden und ihren Sig bey Bott 
erhalten. 
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Eer befoͤrderte alſo mit großem. Eifer die Bemuͤhungen des 
Papfſtes Coeleſtin für das bellige Land 22). und: gewährte 
fogar die Hoffnung, daß er ſelbſt das Kreuz nehmen und 
an Die Spige des Pitgerheeres fich. fielen würde, Auf 
einem:gu Band, am Oſtexfeſte des Jahrs 1195/, gehaltenen 
fenerlichen Höftage machte er fich verbindli, auf eigene 
Koſten funfzehnhundert Ritter und eben fo:piele Knappen, 
vom Maͤrz des naͤchſten Jahres an, Ein: ganzes Jahr für 
den Dienft:des gelobten Landes zu unterhalten und jeden 
Ritter, wenn:er Das Schiff zur Fahrt nach; Dem Morgens 
lande beftiege, mie dreyßig Ungen Goldes und für, ein 
ganzes Fahr -Hinreichenden Mundvorraͤthen zu verſeben. 
Die is. den Sold des Kaiſers tretenden Kreuzritter und 
Knappen follten aber fchmären, denjenigen, welchen «er 
ihnen zum Anführer beſtellen würde, als ihr Oberhaupt . 
anzuerfennen, demfelben. in allen: Dingen Gehorſam zu 
deiften, und. ein ganzes Jahr in dem Dienfle Des gelobten 
Landes auszuharren. Auch folte es ihnen nicht frey 
fiehen, im Kalle. ihres Todes während ihrer Kreusfahre 
über. ihren Nachlaß an Geld und Vorraͤthen gu: verfügen; 
fondern die Verfügung über ihre Nachlaſſenſchaft follte 
sum Vortheile derer, welche an ihre Stelle fih würden 
werben laffen, den Fuͤhrern des Kreuzheers zuſtehen. In⸗ 
dem Heinrich von diefen Entſchließungen den ſaͤmmtlichen 
Erzbiſchoͤfen und übrigen Praͤlaten Nachricht gab, forderte 
er fie auf,. feine und des Papſtes Bemühungen für dag 
gelobte Eand mit allen: Kräften zu befördern, und feinen 
kalſerlichen Willen in Ihren Sprengeln allen Rittern und 
achtbaren Maͤnnern fund iu thun ??). 

23) „Qui licet publice cruce fuisse signatum, noh ambigimus,‘‘ 


signatus non fuerit, per viscera Arnold, Lubeo. v, 1 p. 708. . 
misericordiac spiritualiter · tamen 5) Ep. Hefafioi (data apud Tra- 
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Als bald hernach der Papſt Coeleſtin zwey Cardinaͤle ; Eh 


ausgeſandt Hatte, um in Frankreich und ſonſt uͤberall Das 
Kreuz zu prebigen ?*): fo nahm Kaifer Heinrich den Cars 
dinal Gregor, welcher ihm zu Etrasburg ein- päpfliches 
Schreiben in der Angelegenheit des gelobten Landes übers 
reichte, mit allen Ehren auf und erneute die Zufage thaͤtiger 
Theilnahme an der Kreuzfahrt. Auch ertheilee er noch 
von Etrasburg ans dem Reichskanzler und Bifchof von 
Wuͤrzburg Conrad, welcher datiald In Apulien die Falfers 
lichen Ungelegenheiten beforgte, den Auftrag, zum Behuf 
der Kreuzfahrt, welche im nächften Jahre vollzogen wer⸗ 
den folte, Bold, Schiffe, Wein, Getreide und maß 
fonft das Heilige Unternehmen fördern könnte, jufemmen 
u bringen ?°). Ä 


Diefer Eifer des Kaiferd Heinrich für das Heilige 
Land verfchaffte den damaligen Kreuspredigten großen 
Eingang bey den Fuͤrſten, Nittern und dem Volke in 
Deurfhland. In den Verſammlungen der Deutfchen Fürs 
Ben, welche zu Selnhaufen und von dem letzten Tage deg 
Rodemberd an zu Worms gehalten wurden ?°), nahmen 
viele der Untvefenden das Kreuz; zu Worms faß waͤhrend 
acht Tage der Kaiſer ſelbſt mit dem paͤpſtlichen Begaten, dem 
Cardinal Gregor, täglich mehrere Stunden in der Doms 
firhe, zur Annahme des Kreuzes ermahnend; und viele 
beredte und fromme Männer unterfügten die Ermahnung 
des Kaiferd und des EardinalsLegaten durch Wort und 


sum II Id. April.) bey Godefrid Chron. Admontense in Pez Script. 
Mon. ad a. 1195 (in Freheri Script. Austr, T.JI. p.192 ad a, 1194. Vgl. 
ser. Germ. Tom. I.) p. 860, Chron, 'Augustense (in Freheri 

Script. zer. Germ, ed, Struve T. L) 
a4) Godefr. Mon. 1. © ad a. 1195 p. 515; wo der gu Geln: 
25) Arneld. Lubec, L. c. haufen geſchehenen Veſprechuns ger 
26) Guil Neubrig, v, (20). dacht wird. 
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EST), Es nahmen nah und nad das Kreuz Die 
Erzbifchäfe Conrad von Mainz und Hartwich von Bremen; 
die Biſchoͤfe von Halberfiadt, Zeiz, Verden, Würzburg, 
Paſſan und Regensburg; die Herzoge von Oeſtreich, 
Kaͤrnthen und Brabant; Walram, Graf von Limburg, 
Der Bruder des Herzogs von Brabant, der. Pfalgraf 
Heinrich am Rhein, Sohn des Herzogs Heinrich des Loͤ⸗ 
wen, der Landgraf Hermann vom Thüringen, der Marks 
araf Dtte von Brandenburg, der Graf Adolf von Holſtein 
und Schaumburg, der Marſchall Heinrich von Keltge 
und viele andere Grafen und Herren, von welden viele 
ſchon an. der großen Wallfahrt unter dem Kaifer Friedrich 
‚Mothbart Theil genommen hatten. Der Kaiſer Heinrich 
war nicht abgeneigt, zu Worms auch für feine Perfon 
das Kreuz aus den Händen des päpftlihen Legaten zu 
empfangen; ed wurde Ihm aber vorgeftellt, daß es ber 
heiligen Unternehmung förderlicher feyn würde, wenn er 
im Reiche bliebe und für die Nachfendung von Bor 
rächen und die Verflärfung des Pilgerheers duch neue 
Mannfchaft Sorge träge ?°), Bald hernach begab fi 
der Kaifer nach Apulien, um dort die von dem Reichs⸗ 
kanzler Conrad, welcher ebenfalls die Kreuzfahrt gelobt 
Batte, eingeleiteten Anordnungen zur Vollziehung der 
Meerfahrt zu befhleunigen. Die Fuͤrſten aber, welche 
dem Heilande fi geweiht hatten, nahmen in Ihre Hels 


87) Guil. Nenbrig, L c. ‚„ciron. 


solemnitatem beati Andreae Apo- 
ctoli.“ (z0. Nov.) oo 
98) Arnold, Lubec. L c. Ottom, 
de St. Blas, chron. c. 42. Chron. 
ÜUrsperg. (Argentor. 1609 fol.) p. 132, 
ıg3. Historia terrae sanctae (in 
Eccardi Corp. hist, medü aevi 
T. IL) p. 1354: Oliveril Scholastid 


historia regum terrae sanctae (ebeg» 
daf.) pP. 1394. 1895. Godefr, Mon, 
p. 360. Auch der Biſchof Heinrich 
von ‚Prag nahm das Kreuz, wurde 
aber an der Ausführung feines Ge 
lübdes durch den Tod gehindert, 
Pulkawae Chron, (in Dobneri Mo- 
numentis historicis Boeiniae T. ILL) 
P. 208, ” , 
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math das Ermahnungsſchreiben des Legaten, welches fie \,c,” 
überall vorleſen ließen; :und- dag Benfpiel des Eifers 
der Fuͤrſten für das Heilige Land ermunterte unzählige 
aus der -Mitterfhaft und Dem Wolfe, vorzüglich in Loth⸗ 
singen, Schwaben und Sachſen, jur Nachfolge. In der 
Stadt Lübeck: allein weihten fih ungefähr tierhundert 
kräftige Männer dem Dienfle des Heilandes 2°\. Meberall 
- röfteten fh Die deutſchen Pilger mit Vertrauen und 
freudiger-Suverfiht zur baldigen Ausführung der gefahrs 
Föllen Unternehmung und brachten der: Heiligen Sache, 
für welche fie fih bewaffneten, nicht geringe Opfer 2°). 


Wenn auch manche derer, welche durch das Zureden I. Chr. 
des Kaiferd und den Eifer der damaligen Kreuzprediger 
bewogen waren, das Gelübde der Kreuzfahrt abzulegen, 
in der Folge durch die Erinnerung an die unfäglichen 
Münfeligfeiten und Gefahren, welche alle frühern Kreuz⸗ 
fahrer beffanden hatten, in ihrem Enefchluffe wanfend 
wurden, und die Volbringung ihres Gelübdes unter 
mancherlen Vorwaͤnden verzögerten 22), und der Marks 
graf Otto von Brandenburg durch den Papſt felbft von 
feinem Geluͤbde entbunden murde °°): fo war doc) noch 


\ 
| 


2 
» 


wi; 
1 
H 


° 
f 


99) Arnold, Lubec. p. 704. Auctar. 
Aquiciuct, (in Pistors. Script. rer, 
Germ, T. L) p. 1008. 

%) So verpfändete der Pfalzgraf 
Heinrich den drey Grafen Heinrich, 
Albert und Gottfried von Sponheim 
om 97. Mai 1197 (VI Kal. Jun.) zum 
Dehufe feiner Augrüftung zur Kreuze 
fohrs für 680 Mark die gräflichen 
Rechte LComitiam) in Mainfeld, fo 
wie für’ sso Mark die Dörfer Engel 
flatt und Dedenesheim, und für zoo 

Mark das Dorf’ Sickenbach. Bor. 
Scheidii origines gu. T. III. p. 198, 


V. Dand. 


gr) Der, Herzog von Brabant oder 
Lothringen forderte in einem Echrek 
ben, welches er aus dem gelobten 
Zande erließ, den Erzbifchof Adolf 
von ECöln auf, in feinem Sprenger 
diejenigen, welche dag Kreuz genom 
men hätten und mit der Vollbrin 
gung ihres Gelübdes zögerten, zur 
Antretung der Meerfahrt anzuhatten 
(ut signatos in vestro Archiepisoo- 
patu ad persolvendum vota sua et 
succurrendum Christianitati com- 
pellatis!, Godefr. p. 868. 

" 33) Arnold, Lubec, Lib,V. z2.p. 705. 


3 


‚Seefahrt durch die Meerenge von Gibraltar ?*). 
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- immer:die Zahl Der deutſchen ‚bewaffneten Pilger fehr bes 


trächtlich 3°). Im Srüßlinge und Sommer des Jahres 1197 
zogen fie cheils, wie der Kanzler Konrad mit den Pilgern 
aus Franken und den Rheinländern, der Herzog Friedrich 
von Deflreih und andere, zu Lande nach Stallen, um 
aus den apulifchen Häfen nach dem gelobten Lande zu 
kommen; theild mählten fie, mie der Erzbifchof Harts 
wi von Bremen und andere norbdeutfche Pilger, die 
Mier. 
und vierzig mit Pilgern angefüllte Schiffe landeten in 
dem Hafen von, Meffing nach, glücliher Fahrt und glors 
reicher Bekämpfung der Saracenen in Portugal?°), Ueber 


Haupt begann diefe Pilgerſchaft fehr gluͤcklich; auch den 


Dilgern, welche zu Lande nad) Stalien famen, begegnete 
fein Unfall. Die Kreuzfahrer fanden In Apulien, vor⸗ 
nehmlich in der Gegend von Benevent, anfangs freundliche 
Aufnahme und einen reichlich verfehenen Markt der Lebenss 
mittel; erſt fpäterhin erregte ihre große Zahl, vieleicht 
auch ihr rauhes und ſtolzes Betragen, bey den Einwohnern 
den Verdacht, daß die Kreuzfahrer, anſtatt ihre Waffen _ 
im Kampfe für den Heiland zu gebrauchen, nicht abgeneigt 
feyn möchten, dem Kaifer Heinrich zur Unterdrüdtung der 
Rechte und Freyheiten Des Neiches beyder Sicilien zu Dienen 


33) In der Ehronif ded Dermann. 
Eorner (Eccardi Corp, hist. medii 
aevi T. II. p. 808) wird ihre Zahl 
zu 180,000 angegeben. Der Kanzter 
Konrad zog (hen im Frühling nad 
Statien, der Herzog Sriedrih von 
Deftreih im Sommer. Letzterer war 
mit Deinrich, einem erlauchten Herrn 


- aus Deftreich, wie er in einem Briefe 


des Kaiſers Deinrich VL. heißt (illu- 
stris Dominus Austriae), am 9. Jul. 
2197 au Linoria in Sichlien. Anonym, 


Garstensis in Hansizii Germania, 
sacra T. I. m 843. Ludwig Beli- 
quiae msstorum T. XI. p, 602, 

84). Alberti Stadensia Chronicon 
(in Schilteri Scriptoribus rer. Germ, 
Argentor. 1702 fol) p. 298. 


35) Sie eroberten die Stadt Liffe- 
bon (Silviam), zerfiörten fie aber, 
damit fie. nicht aufs Neue in die Se 
walt der Soracenen gerathen möchten 
Rog, de Hov. . 439 A, 
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und im Lande zu pländern. Die Xeußerungen dieſes I;,Ehr- 
Verdachtes waren den deutfchen Pilgern fo fränfend, daß 
viele ſchon mit fi zu Rathe gingen, ob fie nicht ihr Ga 
läbde. aufgeben und in ihre Helmath zurückkehren follten. 
Die Berzeifung aber, welche nad) volljogener graufamer 
- Strafe an den Unfliftern der apulifchen Unrufen deu 
Kaifer anf dem Hoftage zu Palermo für die übrigen 
Theilnehmer ausfprach, beruhigte die Gemüther der Apu⸗ 
liee und Sicilianer; und die deutſchen Pilger, als fie 
von den Stalienern nicht mehr mit Argwobhn behandelt 
wurden, blieben ihrem Gelübde getreu, und vereinigten 
fih mit den ſchon in Sicilien befindlichen Pilgern. 
Der. Sraf Adolf von Schaumburg und Holſtein, 
welcher den übrigen Pilgern In die italienifchen Länder 
des Kaifers vorangegangen war, freute fich fehr der Ans 
- tunfe einer fo großen Zahl Fampfluftiger deutſcher Kreuzs 
_ fahrer, ging den Ankommenden entgegen, und begrüßte 

fie freundlich in dem fremden Lande; auch der Kaifer 
freute ſich der großen Zahl der deutfchen Kreusfahrer, 
‚ welche fein Eifer für dag Heilige Land bewogen Hatte, 
dem Dienfle des Hellandes fi) zu weihen. Heinrich hatte 
jur Unterflügung der Pilger große Geldfummen zuſammen 
gebracht,. welche er dem Keichsfanzler Conrad zur Ver⸗ 
wendung andertraute; und auch Der wohlhabende Kanzler, 
deſſen filbernes und goldenes Tifchgeräth, welches er mit 
fih führte, zu taufend Mark Silberd gefchägt wurde, 
beachte fein Vermögen dem heiligen Lande zum Opfer. 
Durch die reichlihe Belohnung, melde unter Diefen Um⸗ 
Ränden die Kreuzfahrer hoffen durften, fo wie die freus 
dige Zuverficht, welche die anfommenden Pilger belebte, 
zurden viele, ſowohl der Hausritter des Kaiſers, ald der 
Lrieger, weiche: der Kalſer aus Schwaben, Baiern und 

B 2 
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one Franken zur Dämpfung der apulifchen Unruhen nach ta 
Iten- gefandt hatte, bewogen, nach dem Benfpiele Des 
Kanzlerd, das Kreuz zu nehmen. Fuͤr Schiffe zur weitern 
Fahre fo zahlreicher Pilger nach Cprien war bon dem 
Kaifer und dem Kanzler geforgt worden 3°), Den Befehl 
über dieſes Pilgerheer übertrug, der Kalfer Heinrich vors 
laufs dem Erzbiſchofe Conrad von Mainz 37), 


2,9." Nachdem ſchon manche einzelne Schiffe vorangegangen 
waren, fo vetließ erſt am Tage des heiligen Aegtidius, 
dem erſten September des Jahrs 1197, die Flotte der 
Pilger den Hafen Hon Meffina und landete nach glücks 

2.Sept. Jiher Fahrt am 22. September, dem Feſte des heiligen 
Mauritius, in dem Hafen von Ptolemais.‘ Der Reiches 
fanzlee Conrad aber, der Graf Adolf von Schaumburg 
und. Holſtein und andere deutfche Pilger vermweilten einige 
Zeit in Cypern, mo der Kanzler dem Könige Amalrich, 
welcher feinem Bruder Veit nachgefolgt war, die Krone 
auffegte, welhe der Kaifer Heinrich dem Könige von 
Cypern uͤberſandte; die Pilger wurden in Cypern hoch 
geehrt, und ſowohl der Kanzler, als feine Begleiter, jeder 
‚feinem Stande gemäß, von dem Könige Amalrich mit 
Geſchenken erfreut 3°). Diefe Pilger kamen alfo erft fpäs 
tee nach dem gelobten Lande, 


86) Arnold. Lubec. Lib.V,2.9.704. Nach dem Berichte des Ebn al Athir 
705, Nach der Angabe ded Dtto von (Michaud bibliographie des Croisa- 
St. Blafıen ’(Chron. c. 40.9 fielte des TIL.) &.333 führte Diefe Pilger ein 
der Kaifer Deinrih für die Kreuze Prieſter mit Namen Hosker (Hasker) 
fahrt nur fünfhundert von Ihm bee oder Haudeker. Nach Abulfaradſch 
ſoldete Ritter ftatt der früher verr (Chron.Syr. p.430) war der Kanzler 
fprochenen funfzehnhundert (f. oben Konrad der Anführer. 
©. 14). 38) Arnold, Lubec. p, 705. Rah 

3m) Wahrfcheintih nur für die Zeit dieſem Schriftſteuer erfannte Amatrich 
der Zahrt nach dem gelobten Lande, bis zu feiner Krönung die Hoheit des 
Bol. Auctan Aquiginct. p. 10068. byzantinifchen Kalfers an (was aber 
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30 den dentfchen Pilgern, tmelche damals nah Sy 
rien fich begaben, hatte auch die Königin Margarethe 
von Ungarn, des Königs Philipp von Franfreih Schmes 
ſter, ſich gefellt, welche, da ihe Semahl, der König Bela 
der Dritte, im 3. 1196 zu der Zeit, ald dag Kreuz in 
Deutfchland gepredigt wurde, farb, Ihr Witthum vers 
faufte, um Ritter für den Dienft des heiligen Landes in 
Sold nehmen und nah Paläftina führen zu fönnen; fie 
farb aber fhon am achten Tage nad) ibrer Ankunft zu 


doch wohl nicht im ganz ſtrengen 
Sinne der Fall war) und achtete ſich 
erſt, nachdem er die Krone empfangen 
hatte, als König von Cypern. Arnold 
berichtet bey dieſer Gelegenheit, daß 
der Kanzler während der Pilgerfahrt 
die Hifchöftiche Würde erlangte: „„Ipse 
Cancellarius in cadem profectione 
(wie eg fcheint, noch In Sicilien) 
osdinatus Sacerdos et Episcopus.‘ 
Daß er vor feinee Ernennung zum 
Bifhofe von Würzburg dem Bis 
thume Lübeck vorgeftanden, Bifchof 
von Hildesheim aber nur während 
Eines Jahrs geweſen fey, erzählen 
andere Chroniken (3. B. Chron. Ep. 
Hildes, in Leibnit. Script. Brumv, 
T.L. 2.794). Von dem Eapiter au 
Bürzburg wurde er, nach dem Tode 
des Blſchofs Gottfried II., im J. 1198, 
alſo während. feiner Kreuzfahrt, zum 
Biihofe poftulirt (vgl. 3. P. Ludivig 
Beihichtfchreiber von dem Bisthume 
Würzburg, Frankf. #713. Fol. ©. 534), 
und brachte fich Dadurch, dag er ohne 
päpfilicheSenchmigung dem Bisthume 
Hildesheim den Bifchöflichen Sitz von 
Würzburg vorzog/ weil feiner Eitelkeit 
Die herzogliche Würde von Zranken, 
weiche mit letzterm verbunden war, 
ſchmeichelte, In heftigen Sttelt mit In» 
nocenz dem Dritten, dem Nachfolger 


ded Papſtes Eoeleftin. Ep. Innooeii- 
tii III. LIBT. ep. 335. 874.UIL 44. Bd 
801.204. 916. Früher (nämlich (hom 
im 9. 2183) ernannte ihn der Kaiſer 
Sriedrich I. zum BHchof von Lübed, 
und der Exabifchof von Bremen er» 
theitte ihm die Beftätigung; Eonrad 
nahm aber die bifchöflichde Weihe 


nicht, und verzichtete auf das Bis 


thum, weit der Graf Adolf von Hoh⸗ 
fein und Schaumburg fein Zei 

wat (Chron. Lubec. in Meibomii 
Scriptores rer. Germ.. Tom. IL 
p. 396). Ob er zum wirklichen Der 
ide des Bidıhumd Hildesheim. ger 
langte, ſcheint aweifelhaft au ſeyn; 
dein die Zeit feiner dortigen’ Wahi 


fältt in die Zeit feinen Kreuzfahrt, in 


das Jahr 1197. Indeß die magder 
burgifche Echöppenchronit (Manu 
feripe der Eonigl. Bibliothek zu Ber 
lin, Ms, bor. fol. 273 a) fagt bey dem 
Jahre 1198 und bey Gelegenheit des 
Doftaged zu Magdeburg am Weis 
nachtfelte, welchen der Kanzler ord« 
netes „De bisschop van hildensem 
was do Kentzeler.” Conrad war 
übrigend aud dem frünkifchen Ge: 
fchlechte der Treyherren von Rabens⸗ 
purg, oder, nach andern Nachrichten, 
ein Herr von Querfurk gl. Lud⸗ 
wig a. a. O. 


J. Chr. 
1197. 


3. Chr. 
— 
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Tyrus, nachdem fie den Grafen Heinrich von "Champagı 


ihren Schwefterfohn, zum Erben ihres fehr geringen Na 


lafies eingeſetzt hatte ®°). 

Am Morgenlande fanden die deutfhen Kreuzfah! 
nicht Die Aufnahme, welche fie erwartet hatten. Di 
Täufhung ihrer Erwartung veränlaßten fie aber fel 
durch ihr underfländiges Benehmen. Obwohl ihre Tapfı 
feit und treue Ergebenheit gegen ihre Anführer alles ® 
berdiente, und ‚ihr verſchwenderiſcher Auftwand fie d 
Einwohnern von Syrien angenehm machen. fonnte: fo e 
regten gleichwohl ihr Trotz und Eigenſinn, indem ſie ihr 
Willen als Ser geltend machen wollten, ihr Mißtran 
gegen Jeden, we cher nicht Deutſcher war, und ihre Hit 
und Graufamfeit die heftigfte Unzufriedenheit *°), D 
abendländifchen Fuͤrſten in Syrien war ohnehin die A 
kunft eines fo zahlreichen, bloß aus deutſchen Kreuzfähre 
beftehenden Heers nicht angenehm / weil ſie fuͤrchteten, 
eine ihnen laͤſtige Abhaͤngigkeit von dem deutſchen Kell 
zu gerathen. 

"Die einzelnen deutichen Pilger, welche früher als 
große Flotte nach, Syrien kamen, nad) Gelegenheit, if 
Tapferfelt au. den Saracenen zu erweiſen, begierig, fü 
digten fogleih nad Ihrer Ankunft den Türfen den, v 
dem ‚Könige Nichard gefchloffenen und bis dahin verlö 
gerten,. Waffenflilftand auf und begannen die Zeindfel 
keiten; zuerft Walram, der Bruder des Herzogs v 


89). Hugo Tlagon p. 645. Vincen- tes, voluntatem pro jure haben: 
tii Bellovacensis speculum histo- ensibus invicti, in nullis nisi . 
ziale Lib, XXIX, cap. 59 minibus suae gentis confden 

dueibus spnis Adelissimi, et qui 

40) „Alemanni in terram promis- vitam potius quam fidem possis 
sionis venerunt, bellicosi, orudeles, ferre.“ Chron. Ursp. p. 132. H 
eXxpensarum prodigi, rationisexper- texrrae sanctae ap, Eccard. p. 18: 
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Brabant, welcher feüher als die übrigen Pilger mit fels 
nen Leuten nach Dem gelobten Rande gefommen war. Die 
lalte Aufnabme, melde diefe Pilger bey dem Grafen 
Säurih und den von der frühern großen Wallfahrt zu 
Ptoleinais zuruͤckgebllebenen englifchen, franzöfifcheh und 
kilienifhen Kreuzfahrern fanden, war fiherli nicht ohne 
Aitpell an dleſem raſchen Entſchluſſe, Indem fie dadurch 
Aihtunhh zu erzwingen hofften. Auch war Ihnen die Ver⸗ 
fionlichfeit, im welcher die Templer und Hoſpitaliter, fo 


. nie die Barone don Eyrien mit den Ungläubigen damals 


Rinden; aͤrgetlich; fo daß ed den Pilgern rärhlicher fehlen, 
himlich fuͤr fich zu handeln und aller Gemeinſchaft, mit 
din Ritterorden ſowohl als den Baronen, zu entſagen. 
Velram veranlaͤfte aber Dadurch, daß er zur Unzeit den 
Krieg leichtſinnig bepann, einen gioßen Verluſt für Die 


! Ailiche Herrſchaft In Syrien; und den Untergaug kiner 


— — nn. 


nicht geringen Zahl feiner Waffenbruͤder **). 

Nach der Auffündigung des Waffenſtillſtandes durch 
He Chriſten ſaͤnmte Malek al Adel nicht, ſowohl feinen 
Neffen Malek al Aytzı den Sultan von Aegypten, als 
de: mufelmränhifchen? Fuͤrſten jenfeit Des Euphratd zum 
haligen Krtege alffufordern; iund beftimmte‘ Hnen’ zum 
Sammelpla die Gegend von Ain Dſchalut, unfen von 
der Khptlſchen Graͤnze“a). Diefer Aufforderung zurbige 
fanimelten ſich dork ſchon rad: det Meiste des Monats 


4) Otto de St; Bias. chrön. a. 42. 


Chron. Ursp. L ©. Roger, de Hpv. 


£fbl, 439 u ss. 

2) Ebn af Athie (bey Michaud) 
©..534. Des Drted Aln Dſchalut ger 
fchieht. nad Eeriähnung in de Gul- 


gncs Histoire des Huns, T. IV. p.zar, 


wo aus der Dort mitgetbeitten Erzäh: 
Sung des Abulmahafen hervorgent, 


‚daß,er an dem Wege von der Agyptis 


(hen, Gränze nad Cãſareq lag, 


wyzrſctelnlich dicht bey Gaza; denn 


Abulfeda (Annal, mosl, T. IV. p.162) 
giebt "ald Sammelplat ded mufel: 
männifchen Heers Te alodschul oder 
den Kälberhügel, eine Anhöhe bey 


3 Ehr. 


1197. 


Yaja, an (vgl. Annal, mosl. T. IV. - 


P. 344). 
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Zoe Julius 1197 die mufelmännifhen Scharen; und im fol 
Augıh genden Monate, ald Malek al Adel das Heer für hin⸗ 
reichend zahlreich achtete zum Kampfe wider: die Krems 
fahrer, führte ee es gegen Joppe »2). Die deutfchen 
MWallfahrer, welche in dieſer Stadt fi befanden,. da Die 
ermünfchte Gelegenheit zum Kampfe wider Die Heiden, ers 
ſchien, zogen den Feinden zwar muthig entgegen. und. 
begannen Den. Streit; aber. ihre Zahl war zu. gering, um 
den Gieg erringen zu können, fo daß fie gezwungen wur— 
den, nach hartem Kampfe die Slucht zu ergreifen. Als 
fie aber an das Thor von Joppe kamen, heftig verfolge 
von den Ungläubigen, fanden fie es verfchloffeng und 
die in der Stadt zurücgebliebenen Kreugfaßrer, in Dep 
Beforgniß, daß die Heiden Die Gelegenheit benugen moͤch⸗ 
ten, Dev Stadt ſich zu bemaͤchtigen, öffneten Das Thor 
ice, fondern gaben ihre muthigern Waffenbrüder, welche 
den Kampf gegen die Ungläubigen gewagt hatten, den 
feindfichen . Schwertern preis; ſie befreyten aber dadurch 
gleichwohl die Stadt Joppe nicht von dem grauſamen 
Schid ſale d der Eroberung und Pluͤnderung durch die Tuͤrken. 
Sp. wie vor den Thoren von Sjoppe.nur deutſche Wall⸗ 
fabter exſchlagen wurden, ſo waren es auch innerhalb der 
Stadt „pmeiftens deutſche Pilger, welche das Schwert der 
Türken, traf; und dadurch wurde, ſowohl unter den da⸗ 
geffärft, als ob die englifdjen und italieniſchen Pilger, 
welche zu Joppe waren, dutch ſchaͤndliche Verraͤtherey das 
ungite gugeſtiftet bäueh,, wilches ded nur durch die 


43) » ls” y resterant pendant le 9% 598 fiet auf "Sen 17. Jul, 11g7, und 
mois de famädhan et une partie’ du der erfle Schawal deffelben Jahres‘ 
mois de schowal.“ Ebn at Ale aufden 7. Auguſt 1197. 


2.0». Per erſte Romadan ‚des‘ ot 





Der Kreuzzug der Deutfhen. 25 


eigene „Unbefonnerheit der deutfchen Pilger war deranlakt I,.6% 


worden. Ohnehin retteten die übrigen Pilger in Joppe 


zwar Ihe Leben, aber nicht ihr Eigentum **). 


Malek al 


Adel aber, nachdem er zuerft Der Stadt Joppe ſich bes 
maͤchtigt, Dann auch die dortige Burg im Sturm erobert 
batte, ließ die Burg fchleifen und Die Steine der zer⸗ 
Rörten. Mauern und Gebäude in das Meer werfen *°). 


* Die Graf Heinrich wurde auf die Unteriehmungen 
des Sultans Malek al Adel erſt dann aufmerffam, ald 


'M)- Arnold, Lubee, (a. &. D.), 
welcher Die Ylunderung ded Eigens 
thums dieſer Pilger durch die Türken 

bie gerechte Sirafe der von ihnen 
verübten Berrätheren betrachtet. Ro: 
ger non Hoveden giebt die Zahl der 
iu dopye erſchlagenen Waufahrer zu 

t ald 2000 an. Otto von St. 
Bafıen (c. 42.) Ipricht ebenfalls ganz 
unumwunden die Beſchuldigung auß, 
daß von den abendländifchen Chriften 
in Sorien die deutſchen Pilger an 
die ingiäubigen ſeyen verrathen wor⸗ 
den: „Videntes itaque compatriotae 
miltism peregrinorum alacriter in- 


cegere eisque. pro voto cuncta suc- 


edere, sicur ab his, qui eidem ex- 
peitioni : interfuerunt, abdivimus, 
Plm :corum industriam, quam pa- 
Anorum malitiam. metuentes, in» 

parant, peregrinosque omnes 
dolo occidendos, in conspiratione 
cum  Paganis, deliberant, Heinrico, 
gece porum, ut fertur N inid ipsum 
consentiente.“' Diefe Befchuldigung 
(hen ſich zunãchſt auf das Schidfal 
Dr Bliger zu Sopve au bezichn. 


), Hugo Plagon p. 645. Sort: 
fegung der Ehronit-ded Abu Schamab 
Moandſchrifi der fonigt. Bibliothek 


au Berlin, Ms. orient. Fol. No.78.).. 
Fol. 8a, In dlefer Chronik wird noch 
Folgendes erzählt: „Zu den Merk: 
würdigkeiten, welche ich von diefee 
DBegebenheit erfahren habe, gehört, 
dag .vierzig abendländifche fränkifche 
Ritter, als die Burg von den Mufek: 
männern wirklich war erſtürmt wor: 
den, in die dortige Kirche fich bes 
gaben, und, nachdem fie die Thür 
verfchloffen hatten, mit ihren Schwer: 
teen gegenfellig fich södteten,. ſo daf 
keiner übrig blieb; als die Muſel⸗ 
männer die Thür der Kirche erbrachen, 
fo fahen ſie, was gefchehen war, mit 
Erftaunen.“ Vgl. Ebn at Athir a. a. 


O. Die Eroberung und Berkörung, 


von Jafa geſchah, nach den arabifchen 
Ehroniken, im Monate Schawal des 
Jahrs 59, alſo nach dem 17. Auguft 
z197. Jacob von Vitry (hist, Jeros. 
p. 11984) erzählt diefe Eroberung von 
Soppe ald gefchchen erfi nach, der Eins 
nahme von Berytus Durch die Chris 
Ren. Merkwürdig it, dag Diefelbe 
falſche Stellung der Begebenheiten 
diefes Kreuzzugs in dem Briefe des 
Papfies Innocenz IH, (Ep. Lib. I, 
cp- 336) an den Erzbiſchof und ‚die 
Prälaten der Diöcefe von Narbonne 
ſich findet. 


g. Chr. 
2107. 
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ee vernahin, daB die Stadt Joppe in Gefahr fü 
worauf er feine Macht fammelte, um der bedrängte 
gu helfen *°); aber fein plöglicher Tod vereite 
Unternehmen. Denn an dem Abende des Tag 
welchem die Nitterfchaft aus Ptolemais nach Chi 
dem Wege nach Joppe gezogen war, flürzte dı 
Heinrich kurz vor dem Abendeffen aus einem fchle 
wahrten Senfter in dem obern Stockwerke feines ! 
herab in die Tiefe und murde unten todt ge 
viele Deuteten diefen plöglichen Tod des Grafen . 
als göttlihe Strafe für die unrechtmäßige Che, 
er mit der Prinzeffin Iſabelle oder Eliſabeth ge 
Batte *7), die deutfchen Pilger aber meinten, di 
Dadurch an dem Grafen die Geringfchägung geahnd 


welche ſie von ihm erfahren hatten *8). 


46 Arnold, Lubec. a. a. o. 


AT) Diefe Deutung gab Innocenz I. 
in einem Schreiben aus dem Jahre 
zı09 an den Erzbifchof von Compoſtella 
dent Tode des Grafen Heinrich, und 
nicht minder betrachtete er die Ermor: 
dung des Trarkärafen Conrad als eine 
Struͤfe Gottes für deſſen uͤngebuhr⸗ 
uche Veimẽhiuiig mit Iſabelle. Epist. 
Lib. ii. Ep. °75. (ed. Baluze T. I. 
p. 879). "Diefelbe Anficht hat auch 
der Berfaffer der Lebensbefchretbung 
von Innocenz dem Dritten fich an⸗ 
geeignet: „Volens autem Deus ma- 
jus peceatum vindicare celerius et 
a similibus alios deterrere, tam 
Conradum Marchionem Montis fer- 
ratl, qui Reginae Jerosölimitallih 
prius adhaekerat per incestum, be· 
oidit gladio, quam Henricum, Cam- 
paniäe comitem, qui ei in ‚culpa 
quolammodo et in poena sacoessit, 
dcjecit praecipitio, utrumäue vero 


Der auı 


morte impraevisa interen 
sta Innocentii III. 0, 58. 


48) „Dieunt quidam, e 
plagatum, eo quod de 
Teutonicorum doluerit, e 
rationem terrae sanctae, | 


placuisset, inviderit,‘“ Ar 


bec. l.c, Die nähern Um 
ned Todes werden von Hü 
alfo erzähtt: „Als der Gra 
don den Beldgerten gemeld 
richt (von der Bedrängung 
Joppe) vernahm, Tb bot er 


‚und die Deutſchen duf, ur 


Big‘ nad) Eaifa (Cayphas), 
len von Vthlemais vorrück 
er verfprdd), am ‚fofgenden ‘ 
aufolgen, weit er zuvor 1 
Leuten abzurechnen und Te 
legenheiten au ordnen he 
Heer febte ſich afo in 2 
der Graf aber btieb zurüd, 
nete'mit feinen Zelten, wa 
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mald vorangesogenen Ritterſchaft wurde hierauf, zugleich 5 et. 
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mit der Nachricht von dem unerwarteten Tode des Grafen 
Heinrich, von denen, melde der Leitung der Angelegen⸗ 
heiten des Landes fich unterzogen, Die Aufforderung fund 


Abende dauerte. Dann ließ er den 
U zum Abendeſſen deden und 
forderte. Wafchwaller, welches man 
Um brachte, und flelite fich gerade 
an ein Benfter, weiches oben in dem 
Wurme war, wo er wohnte. Währ 
wand er feine Hände wufch, legte er 
4 vorwärts, fiel vom Fenſter herab 
w farb durch Dielen Ball. Der 
Diener, welcher dad Handtuch bielt, 
kinte ihm ſich nach, weit er fürch⸗ 
we, man möchte ihn befchuldigen, 
KW ee den Grafen berabgeſtoßen 
Wie; diefee Diener aber ftarb nicht 
Wucch, fondern zerbrach nur Ein 
Bein: Einige behaupten, daß der 
Graf nicht würde geftorben feyn, 
wem der Diener fich nicht herabge⸗ 
Hira Hätte. Der Diener fiel zwiſchen 
Wi Mauern herab und fchieppte 
bis zu einer Hinterthur; wo er 
u ſchreyen anfıng, als außerhalb 
kente vorbeygingen. Diefe famen 
Inan, ats fie fein Geſchrey hörten, 
We fcagten, wus ihm begegnet ware; 
B aber bat fie um Gottes willen, 
Mtee herbeyzurufen, damit fie den 
wegtragen möchten, welcher 

At todt Lüge; worauf die Dienet 
eiJ m Snappen (serjans) des Grafen 
:30 kam und ihn todt fanden; fie trus 
ind Min dann hinweg und begruben 
m⸗ Wim Münfter (au mostier). Der 
fh deaf Hatte mehrere Mate befohlen, 
ai man diefed Fenſter, der Kinder 
Sen, mit Gittern verfehen ſollte:; 
Ran fein Herz fagte ihm, daß da: 
eh Schaden entſtehen würde. Die 
dauer: über den Grafen war fehr 




























groß. Dan fandte Bierauf zu dem 
Heere die Aufforderung, zurückzukeh⸗ 
ten, weit der Graf geitorben wäre; 
das Heer kehrte alfo zurück, und der 
Straf wurde im Münfter des helf. 
Kreuze begraben.‘ Diefelte Eryäh: 
lung theilt auch Bernardus Thefaus 
rariug mit (cap. ıgı) als abweichende 
Nachricht eines Echriftfiellerd, wel: 
chen er nicht näher bezelchnet („alibi 
legitur“* etc.), nachdem er von dem 
Tode des Grafen auf diefelbe Weiſe 
berichtet bat, wie oben im Teste ge: 
ſchehen it; nãmlich: „Dum ipse in 
superiori coenaculo palatii sui, fe- 
nestrae ouidam innitendo se appli- 
caret, miserabili praecipitia eolli- 
sus exspirat.‘‘ Auf eben diefe Weife 
erzählen den Tod des Grafen Deinrich 
Vihcentii Bellovacensis speculum 
historiale Lib, XXIX, cap, 89, Ja- 
tobi de Vitriacn hist, Jerus, p. 1194, 
Oliverius Schol, p. 1394 („Hinricus 
Campaniae per, fenestram loriculis 
ctarentem ex improviso cadens ex- 
spiravit‘‘) und Marini Sanuti Se- 
creta iidel, crucis p. 901. Nach der 
gewis unrichtigen Nachricht des 
Arnold von Lübeck verließ Heinrich 
wirklich Ptolemais, um der Stadt 
Joppe zu Huͤlfe zu kommen, und 
frarb auf die erzählte unglückliche 
Weiſe erſt, nachdem er auf die Nache 
richt von der Eroberung der Gtadt 
durch die Ungläubigen zurückgekehrt 
war: „dum solus cum solo super 
exeäras (weiches Wort hies nichts anı 
dered, als Fenfter, vielleicht ein Fenſter 
in einem Ausbau oder fogenannten 
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—8 gemacht, zuruͤckzukehren; und ihre Huͤlfe waͤre auch zu ſpaͤt 


— 


gekommen; denn die unglaͤubigen waren bereits von Joppe 
nach ihrem fruͤhern Lagerplatze bey Ain Dſchalut zuruͤck⸗ 
gekehrt, die Pilger, welche zu Joppe in ihre Gewalt ge⸗ 
fallen waren; als Sclaven mit ſich führend. 


So fanden denn der Kanzler Conrad und die übrigen 
Pilger, welche in Cypern einige Zeit verweilt hatten, als 
fie endlich nach Ptolemals kamen, dort große Verwirrung, 
indem über Die Nachfolge in der Herrfchaft über Die ges 
ringen Ueberbleibfel des Königreichs Jeruſalem Streit und 
Parteyung obmwaltetes denn Hugo von Tiberlag empfahl 
feinen Bruder Rudolph *?) zum Gemahl der Prinzeffin Elis 
faberh und Nachfolger des Grafen Heinrich, womit einige 


Erker, qui hedeuten ſcheint) pra gaptan Veryrus ſtellt: „Rex Jerusalem no- 
do aëre stayet, subito cecidit et fraota cte surrexit, ut-urinam projiceret, 
cervice expiravit,“ Ebn al Athie et de fenestra cadens fractis cervi- 
(a. a. D.) berichtet, daß der Tod ded cibus exspiravit, et cliens similiter, 
Grafen („qui etait tombe dang qui eum retrahere curabar.‘“ Ganz 
Acre d’un lieu eleve ‘) den Auszug unchronologifch ift Die Erzählung des 
des chriſtlichen Heers verzögert habe, Abulfaradſch (Chron. Syr. p. 450) 
und dag,die chriftlichen Ritter, nad von dem Tode des Grafen Heinrich 
dem fie endlich ich in Bewegung ger. und den übrigen -Ereignifien diefer 
fest Hatten, zu Eäfarea dad Schickſal Kreusfahrt. Der Tod des Grafen 
der Stadt Joppe erfuhren, und hier⸗ Heinrich ſcheint zußolge der, aus des 
auf ohne Verzug nach Ptolemais zus Chronik des Ebn ‘af Athir im Texte 
rückkehrten. Nach Roger von Hoves gegebenen, Zeitbeftimmung der Erobe⸗ 
den (fol. 439 A.) wurde der Sturz rung von Joppe in den Anfang des 
ded Grafen dadurch veranlaßt, dad Septembers 1107 geſetzt werden au 
die Säule eined Tenfterd, an weiche müſſen. 

er fi gelehnt hatte, während er zu 4) Hugo und Rudolph (Raoul). 
dem Molke (ad turbas) redete, zerr waren Die Söhne der Eſchiye, Toch⸗ 
brach. Matthaeus Paris (S. 189) ter ded Hugo von ©t. Dmer, wel⸗ 
fegt in feinem Eurzen Berichte den chem König Balduin der Erfte Tibe⸗ 
Tod dee Grafen Deinrich noch In Da „ rias und das Fürſtenthum Salilãa 
5.1196. Eine eigenthumliche Nachricht verliehen hatte, und des Eonnetabie 
über den Tod des Strafen Heinrich von Jeruſalem, Wilhelm de Buris. 
findet ſich in der Chronik des Albert Rudolph vermählte ſich fpäter mit 
von Stade (p. 298) , welche den Tod Agnes, Tochter des Mainald von 
des Grafen nach der Emberung von Sidon. Liguages d’Outsemer alu 7. 
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ſehr wohl zufrieden waren; die beyden Großmeiſter der 9,9. 


Drden des Tempeld und Hofpitald aber mwiderfegten ſich 
Diefer Wahl hartnädig, Indem fie behaupteten, daß Ru—⸗— 
dolph keinesweges die gehörigen Mittel befäße, um die 
Würde des Reichs wieder herfiellen zu fünnen. Sie ems 
pfahlen Dagegen den König Amalrich von Cypern ald dens 
jenigen, von welchen, falls er fich entſchließen würde, die 
Regierung eines von allen Seiten bedrängten Reiches zu 
übernehmen, am meiften für die Wohlfahrs des Landes ſich 
erwarten ließe. Als Diefe Wahl auch von dem Kanzler 
Conrad gebilligt wurder fo traten ihr auch diejenigen 
bep, welche bis dahin für Rudolph von Tiberias ſich ver⸗ 
wandt hatten. Es — hierauf Abgeordnete nach 
Cypern,/ um dem Könige Mirich den Wunſch der Bas 
zone des Königreichs Jerufalem vorzutragen, Diefer fam 
ſehr bald nach Ptolemais und nahm die Prinzeffin Elifas 
beth zur Gemahlin, welche endlich Durch Ihre vierte Vers 
mäplung zur Würde einer Königin von Serufalem ges 
langte 5°). Hugo don Tiberias aber empfmd es fehr 
übel, daß fein Wunfch, feinen Bruder Rudolph auf den 
Thron von Serufalem zu erheben, nicht in Erfüllung ges 
sangen war; und als Amalrich bald nad feiner Ankunft 
außerhalb der Stadt Thrus, da er von zwey Rittern bes 
pleitet umherritt, don zwey Männern zu Pferde angefals 
ten und fchiver derwundet wurde: fo war der Verdacht 
olgemein, daß Hugo diefen meuchlerifchen Angriff auf 


60) „Lors a primes fust-elle Berytus nad der Einnahme diefer 
zoine,‘“ Hugo Plagon p. 645. VBgi. Gtadt. Wir haben der Erzuylung 
Bern, Thesaurar. c.182. Jac, deVitr, der andern Gchriftfieler, als der 
1.0. Nach Arnold von Lübeck (&.707) woahrfcheinlihern, den Borzug ges 
fanden ſowohl die Berathungen wer geben, fchwerlich murde unter den 
gen des Thrond von Jeruſalem, als damaligen Umftänden jene Berathung 
die Wahl Amalrichs erſt Statt au fo lange verfchoben, 
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Fed. Heere dienlich feyn konnte, In entferntere Gegenden zu 
führen. Er führte alio fein Heer dur die Ebene der 
Duellen er in die bedrohte Gegend, um alle nöthigen 
Vorkehrungen foglelch zu treffen, und fandte eine Schar 
nad) Berytus, dieſe Stadt zu verwuͤſten; aber nur die 
Mauern wurden nledergeworfen. Die weitere Zerſtoͤrung 
der Stadt und die Schleifung der Burg hinderte Aſſamah/, 
der Emir von Berytus, welcher verſprach, die Stade ſo⸗ 
wohl als die Burg gegen die Chriſten zu behaupten 6). 
Mittlerweile verſammelten die chriſtlichen Streiter ſich in 
Tyrus, wo ausgemacht wurde, daß, waͤhrend die Ritters 
ſchaft von dort zu Lande nach Berytus zoͤge, der Kanzler 
Conrad das Fußvolk dahin auf den Schiffen führen ſollte, 
welche die Pilger nach dem gelobten Lande gebracht 
Hatten °®). 


Die Eroberung bon Berhius, einer damals durch 
Handel belebten und reichen Stadt, war zu dieſer Zeit 
Den Chriften befonderd deswegen wichtig, weil von. dort 
aus, wie ſchon oben berichtet worden iſt, die Schifffahrt 
and der Handel der Chriften durch die Ungläusigen auf 
Die nachtheiligfte Weife geftört wurde; denn die bepden 
hohen Landfpigen, welche In der Nähe diefer Stedt in 
Das Meer in beträchtlicher Länge ſich erfirecfen, dienten 
den Schiffen, melde auf die chriſtlichen Fahrzeuge lauerten, 
zu Schlupfwinfeln, und von deren Höhe erfpähten die dort 
aufgeftellten Wächter jedes von der Fleinafiatifchen Küfte 
und von Antiochien oder Tripolis fommende und nach Tyrus 
oder Ptolemais fahrende Schiff In weiter Ferne, und gaben 
Davon Durch verabredete Zeichen Nachricht den im Hinter 

57) Mardfch al» Djun, in der Nähe 58) Ebn al Athir ©. 534 


von Schafif Arnun (vgl. Abulfedae 59) Arnold, Lubee, 1, c. 
Annual, ad a. 585. T. IV. p. 96). 
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halte Iauernden Schiffen des Emird. Auf diefe Weite 3, €0r 
ſollen allein dur die ſteten Nachftelungen der beyden 
Baleen, melde im J. 1188, als der Markgraf Conrad 
von Zyrus die Flotte des Sultans Saladin überwand, 
nad) Berptus entfommen waren °°), feit jener Zeit big zu 
diefem Zuge der Chriften gegen dieſe Stadt, mehr denn 
vierzehn Tauſend Pilger in Die Eclaverey der Ungläubigen 
gerathen ſeyn, ohne diejenigen, welche in verſchiedenen 
Gefechten mit dieſen beyden Schiffen waren getoͤdtet wor⸗ 
den 02). Auch der treffliche Hafen von Berytus machte 
den Beſitz diefer Stadt fehr wichtig. 
Das Heer des Malef al Adel war, während die 
Ehriken zu Tyrus fich fammelten, herangezogen, um diefe 
wihtige Stadt zu vertfeidigen, und hatte am Gebirge, 
lingg dem Wege zwifhen Tyrus und Sidon, ſich aufges 
Rekt; und auch der Emir Affamah führte den Chriften 
line ganze Macht entgegen; nachdem er alle diejenigen, 
nelche nicht fähig waren, an der Vertheidigung Theil zu 
uchmen, Die Schwachen und Kränklichen, fo wie die Weiber 
/ and Kinder, aus der Stadt entfernt hatte. Die Chriften 
| aber, welche in tohlgeordneten Scharen und mit aller 
nothigen Vorſicht von Tyrus gegen Sidon zogen, als fie 
in der Nacht vor dem Tage des heiligen Severinus der 3. Oct. 
Heiden anfichtig wurden, ordneten fi) unverdroffen zur 
Schlacht; der Graf Adolf von Schaumburg und Holftein 





60) Siehe Gefch. der Kreuzz. Th. IV. 
©. 232. Hugo Ping. p. 0, . 


67) Died behauptet Hugo Plagon 
(©. 647) zuſolge einen fchriftlichen 
Rachricht, weiche in der Burg von 
Berytus bey deren Eroberung fol ges 
funden worden feyn. Vgl. Bernard. 
Thes. p. 818 (wo, Die Baht.der von 

V. Band. 


den Geeräubern zu Berytus gefanges 
nen Ehriften zu dreyhundert Tauſen⸗ 
den angegeben wird). Arnold von 
Kübel behauptet, das ſeit dem Ber: 
luſte des heit. Landes (a Syriac exci- 


dio, d. i. felt der Schlacht bey Hittin 


und deren Folgen) neunzehntaufend 
hriftliche Eclaven aus Berytus an 
den Hof ‚Baladin’s geliefert wurden. 


€ 


38 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch VL Kap. L 


3.5 ig die, vom! den’ zur See gefonımenen Pilgern nam Tage 
zuvor .‚befeute, Stadt. Worauf der König Amalerich dem 
chriſtlichen Sclaven, welcher für ihn den Thurm der Burg 
betvahrte, durch einen Ritter zu fi rief, ihn mit:fe. 
vielem Gelde befchenkte, daß er fein Weib und feine Kim 
der aus dertärfifchen Sclaverey dien konnte/ und igm 
fo viele Einfünfte in Berytus anwies, als zu ſeinem und 
feiner Familie Unterhalte ‚erforderlich ‚waren °7)., -Won 
Bafın baſonders Wosen und Armbruͤſten, wurde in der 


fe 1.“ Fra 


wähnten Erkeunungsruf auriefen und 
es in die Burg inli in — eine Er: 
säblung, weiche noch unwahrſchein⸗ 
licher iſt, als die Natbricht des fran⸗ 
zöſiſchen Erzählers. Nach Arnold von 
Zübeck (a. a. O.) beſtand zwar die in 
der Stadt Beryius zurückgebliebene 
Beſatzung nur aus chriſtlichen Ge: 
- fangenen (in qua tantum captivi 
Christiani remanserant); aber der 


Hauptthurm (turkis quae ceteris. 


excelsior erat et fortior) war von 
Saracenen befegt; ein chriftlicher 
©Sclave öffnete in der Stile mit 
einem Werkzeuge das Thor dieſes 


Thurms, erfileg denfelben mit leiſem 


Teitte und erfchlug Die Wächter, wel⸗ 
- che er fchlafend fand (Tepentino in- 
teritu soporem illorum morti so- 
ciat); worauf er die Pilger der Flotte 
durch Zeichen einlud, der Burg fich 
au bemäcdhtigen. Diefe Erzählung des 
Arnold von Lübeck ift auch in die 
Ehronit ded Hermann Eorner (in 
Eccardi Corpore Scriptorum medii 
aevi T. II. p. 809. 810) aufgenommen, 
wo Diefer Kreuzzug irrig in das Jahr 
1900 gefept worden if. Mit der Er- 
aählung ded Arnold flimmt auch der 
Bericht des Oliverius Scholaſticus 
(S. 1395) im Weſentlichen zuſammen: 


„Berithenses Sarraceni ‚dasperantes 
de eivitatis defensione se recepe- 
runt in castro munitissimo, et cum 
naves Christianorum adventarent,- 
egressi sunt oommunitex ad classeım 
considerandam et numerandam. 
Pauci vero Christiani gaptivi, 
qui remanserunt intus, obsers 
tis portis ascenderunt in aroem et 
signo Christianitatis suae dato in 
specula, venientem exercitum ter 
sestrem properare fecerunt. Quo 
viso Sarraceni fugerunt omnes 
et sic Dominus Berithum Servis 
suis restituit zrepletum victualibus 
et armis anno MCXCII (mofüt 
MCXCVIH zu leſen ıt).“ In dom 
mehrmals erwähnten Briefe des Het: 
zogs Heinrich von Brabant findet 
fih Eeine "nähere Nachricht über die 
Umftände der Einnabme von Kery 
tus; fondern ed wird nur berichtet, 
daß von den Saracenen, als fie die 
antommenden Pilgerfchiffe erblickten, 
die fehr feſte Burg verlaffen worden 
und am folgenden Tage ohne Schwie 
rigkeit in die Gewalt des chriftlichen 
Heer gefommen fey. ' 


67? Hugo Plagon und Beruard. 
Thesaur. L. c. 


Der Kreuzzug der Deutfchen. 39 


Burg Bon Berytus ein ſoicher Vorrath gefunden, daß "Eh 
zwey Schiffe damit hätten befrachtet werden koͤnnen; und 
Weisen, ‚Wein und andere Lebensmittel waren in ſolcher 
WMenge vorhanden, daß fie für eine anfehnliche Beſatzung 
auf mehr: als. drey Jahre hinreichten °®). Die Pilgers 
| fürßen.bergaben diefe Stadt, als zum: Königueihe Je⸗ 
tufalen gehörig, dem Könige Amaleih *?).. - 


Die Pilger benußten aber nicht den errungenen Vor⸗ 
theil, was! auch von ihren Vorgängern zu großem Nach⸗ 
theile der chriſtlichen Herrſchaft im gelobten Lande ſo oft 
var anterlaffen worden; und zogen von dem allgemeinen 
Schtecken, welchen ihr Sieg bey Sidon und der Fall von 
Vverytus unter den Ungläubigen hervorgebracht hatten, 
kelnen Nugen. Ohne an die Verfolgung der Feinde oder 
a8 irgend eine weitere Unternehmung zu denfen, vers 
weiten fie zwanzig Tage faft in völliger Unthärigfeit zu 
JBerytus, nur mit der Wiederherſtellung der zerftörten 
Bauern fich befchäftigend, und erfreuten ſich an dem Ge⸗ 
“] danfen, daß, da nunmehr, nach der MWiedereroberung von 
Berytus, die ganze ſyriſche Kuͤſte mit allen ihren feften 
„| Etipten wieder In dem Befige der Cpriften fen, das ganze 
7 deldnifche Fand ihnen offen fiche 7°), Sie ergögten fich 
J durch Seflichfeiten und Gelage, womit die Krönung des 
F Snigs Amalrich und deffen Bermählung zu Berptus bes 
f gangen tourde; denn Berytus wurde Damald, weil Jeru⸗ 





68) Arnold. Lubec. Lc, Nah ſagt der Herzog Helnrih von Bra⸗ 


Hugo Plagon reichten die Lebens; 
mittel auf fünf Sabre bin. „Tot 
arma arbalistariorum et sagittario- 
rum in illo castro invenimus, quod 
vix XX. plaustıa ferre possent, ct 
«ot victualia, quot quingentis ho- 
minibus vel VII aunis sufficereut, “‘ 


bant in feinem Briefe an den Erz⸗ 
Difchof von Eöln. Godefsidi Mon- 
achi annales p. 362, 


69) Hugo Plagon p, 647. 


70) Epist, Henrici apud Godefr. 
Mon, l. c. Arnold, Lubec, L «1 
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Ve Eee ver' Unglandigunr wart)‘ ukörke 
Mınssftade"bötrthrek. 77). Zur Ddieſen Feſtlichkeiten 
Ach rer Boeinund von Antiochten mit 
ahlrekchen Nitteffchaft ein, welchet/feinen Wortheik-t 
nehmend, durch Brieftauben 73) ſchleunig feine zu Antie 
zuruͤckgebllebene Nliterſchaft Bun: der Lage der Dim 
nachrichtigte und ſie anwies Den Krieg gegen Die Unglaͤu 
ohne Berzag!ju beginnen. Als Boemund, nach fı 
"efinthalfe:in : Berytus, zu Schiffe in ſeine H 
ade Jervackkehrier fü nahm er auf dem Wege dahi 
Städte Mſchabala und Laodicea, welche bey: ſeine 
Nunft von VOR Unglaͤubigen verlaffen wurden, 7 für fi 


Veſis un: veeſah fie mit Beſatzungen 3), 


LTE uE E 
m) „Civitas Baruth, sine qua 
Rex Jerpioiyiyftänus corömari non 
potest.‘“ Radyul£ ‚Cosgeshale Chron. 
Angl. p. 822. Habet etiam talem 


praerogativam eadem civitas, ut“ 


omnes Heges illius terrae ibi coro- 
zentur.“ Arnold. Lubec, 1. c, 
Arnold erzählt bey Diefer Gelegenheit, 
daß auch Saladin zu Berytus fich 
babe Frönen und ald König von Je 
ruſalem und Badylonien begrüßen 
laſſen, was nichts als ein Mährchen 
iſt. Roger von Hoveden nennt ſogar 
(fol, 466 B) den König Amalrich: 
König von Berytus (rex de Barhud). 
Nach den Assises de Jerusalem follte 
die Krönung des Königs von Jeruſa⸗ 
lem zu Tyrus gefchehen, wenn fie 
nicht in Serufalem felbit Statt finden 
Eonnte (Geſch. der Kreuz. Tb. J. 
©.317), waserft in der Folge der Zeit 
als Sewohnheit angenommen au feyn 
ſcheint. Vgi. Rog. de Hov, fol. 439 b. 


2) Es ift merfwürdig, dag Arnold 
von Zube (8.707), als er Diefed 
Umſtandes erwähnt, in der Meinung 


ſteht, daß er etwas ganz u 
liches erzähle, und es daher nı 
dig” findet, folgende, Nacırid 
Die Brieftauben, deren Gebrau 
Damals nicht ganz unbekannt 
ropa feyn konnte, mitzuthellen 
quidquam dicturus sum no 
culum, sed ridicule a geı 
tractum; qui quoniam sapie 
Gliis lucis in generatione su: 
multa excogitant, quae ı« 
non noveruut, nisi forte ab 
dicerint. Solent enim exeuı 
quaclibet negotia sccum as 
columbas, .quae domi aut 0 
pullos noviter habent crea 


. si in via forte accelerare 


nuncium, scriptas litteras sı 
bilico columbae subtiliter ° 
et eam avolare permittunt, 
cum ad suos foetus properat 
riter amicis desideratum nmı 
apportat.‘‘ 


73) Gebal und Lystris bey 


von Lübeck (a. a. O); Lalic. 
für vielleicht Latiche zu lefen 


Der Kreuzzuz der Deutfchen, 4 


"> Wegeachtet ihrer Unthaͤtigkeit träumten- die Pilger I,EM- 
von glänzenden Eroberungen, welche in £urger Zeit zu 
Etande fommen follten. Selbſt der Herzog Heinrich von 
‚Brabant; der damalige Feldherr des: Pilgerheeres, mels 
dete-Ami’ einem Schreiben an den Erzbiſchof von Cdln, 
indem er Die große Eintracht der Pilger wühmte, daß 
die Ungläubigen von jedem Widerſtande abgeſchreckt waͤ⸗ 
veny und munmehr die Eroberung non Yerufalem feinen 
großen Schwierigkeiten unterläge 7*); - einige Pilger 
ließen fich bereden, zu: glauben, daß Malek al Afdal, ber 
Sohn. des großen Saladin, geſchreckt durch Lie Waffen 
der Pilger, fich entſchloſſen babe, zu dem chriſtlichen 
Glauben fich zu befehren, und diefer Entfchluß fchon von ihm 
duch Botſchafter den Fuͤrſten fund gethan worden fey ?°), 


Die Kreusfahrer wurden aus diefer Unthätigfeit das 
durch aufgefchredt, daß Malef al Adel nit feinem Heere 
wieder in ihrem Mücken erfchien, die Zerfiörung von 
Sidon vollenden ließ, die Felder verheerte und zugleich 
vor Tyrus rückte 70). Eiligſt verließen fie, als dieſe 
Kunde gebracht wurde, Berytus und zogen, das Land, 
welhes fie berüßrten, verwuͤſtend, zurüd nad Tyrus; 
worauf Malek al Adel fein Heer nach der Burg Honaln 
auf dem Berge Amilah, unfern von Tyrus, führte und 
in der Weberzeugung, daß die Kreuzfahrer nichts Erhebs 
liches unternehmen würden, zumal da der Winter einges 
treten war, die Scharen aus Mefopstamien in ihre Heis 


magnum Gebal bey Rog. de Hov, 
Lı c. „Ali Sarrfaceui adventum 
nostrum metuentes castrum, quod 73) Dieſes Gerũchtes erwähnt Roger 
dicitur Gibel, et aliud casırum fir- von Hoveden a. 0. D. 

missimum, quod Lieche dicitur, 

zeliguerunt.‘* Ep. Ducis Lotluaring. 76) Ebn al Atbir S. 534 

ap: Godefr. Mou. lc. 


74) Godefr. Mon, ann, ], c, 
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2. ei. math entlieh. 7). Auch war er ſchon entfchloffen, bie 
aquptiſchen Truppen gleichfalls zu entlaſſen, ald.ihn die 
WMachricht uͤberraſchte, daß die, fünf Meilen. oͤſtlich von 
Torus, auf dem Wege nach Tiberias, gelegene, Burg Toron 

ober Thebnin 38). von den Chrifien berennt werde. 


Das Heer der Pilger, als es am 11. December 1197 
vor der Veſte Loron ſich lagerte 7°), war keinesweges in 
einer für ſchwirrige Unternehmungen guͤnſtigen Stim⸗ 
mung. Die beutſchen Pilzerfätften ; welchen, während 
ihres Aufenthalts zu Berytus, die Nachricht von dem, 

- am: Tage vor St: Michaelis erfolgten, Tode des Kaiſers 
Hemich u war 8 gebracht worden, fehnten ſih nach dab 


77) Con at Atbir a. a. D. Weber 
Honain vgl. Schule. Ind. geogr. ad 
Bohaed. vitam Saladini v. Honain, 

78) Hugo Plag. p. 648. Bernard, 
Thes. p. 818, wo die Entfernung der 
Burg Thebnin von Tyrus au fünf 
Melten Cd. 4. zehn Stunden) ange 
geben wird. Vgl. Schult. ind. geogr. 
ad vitam Saladini v, Tebnin. Der 
Name Toron kommt nur bey den 
abendiändifhen Schriftftelern vor, 
fo wie Thebnin nur bey den morgens 
Kändifchen. Arnold von Lübeck (Lib, 
V. © 4. P. 707) nennt Diefe Burg 
Chorutum und fagt, fie fey Eine Tage 
relſe von Tyrus entfernt geivefen ; bey 
Albert von Stade (©. 298) Heißt fie 
Thurim, und bey Dtto von &t. Bla; 


fen (8.42) Torolts. Im Chronicon 


Urspergense (p. 304) iſt ftatt Teto- 
num zu leſen Teronum oder Toro- 
num. Jacob von Bitry (hist. Hieros. 
p- 2072) giebt folgende Befchreibung 
Diefer Burg: „Vir nobilis Hugo de 
St. Aldemaro, Tyberiadensium do- 
nıinus, inter Civitatem suam et 
Tyrum in montibus cxcelsis urbi 


Tyan praseminentibus ad decem 
ıniliaria castrum munitissimum di- 
ctum Toronum aedificavit, ut inde 
Tyrenses quasi e vicino . amplius 
Coasctare posset et ınolestare et 
eorıım subsequentium impetus de- 
clinare; est autem inter mare et 
Libani montem quasi in medio 
constitutum, arboribug et vineis 
et agriculturae commodissimum,‘ 
Die Erbauung gefhab nicht Lange 
vor der Eroberung von Tyrus, alfo 
vor dem Jahre zı2. (Vgl. Geſch. 
der Kreuzz. Th. IL. ©. 501 folg.) Nach 
Arnold von Lübeck: „„locus ille prae- 
ruptus erat nimis et inaccessibilis. ** 
Oliverius Scholaſticus (S. 1391) 
nennt dieſe Burg: Turonem castrum 
munitissimum in terra Zabulon et 
Naphtalim. Wahrfcheintich iſt der 
auf der Arrowſmith'ſchen Charte 
von Syrien fih findende Ort Tiron 
einerley mit Toron. 

79) Am erſten Safar des Jahrs d. 
H. 594. Ebn al Athir a. a. O., 100 
unrichtig 593 gedrudt worden ift. 

80) Raumer, Geſch. der Dobenftaufen 


43 
diger Muͤcktehr in ihn: Vaterland, Indem der Eine han’, ch. 
Den Mermirrungen, welche damals von ber. Erledigung 
des deutfchen Throng. unzertrennlich waren,: Gefährdung 
feines ‚Eigentums .oder feiner Lehen befozgte; ein Anderer 
die Erfüllung ehrgeisiger Hoffaungen ſich verſprach; andere 
wenigſtens dem Selühde, welchem fe. Damgls. ſich geweiht 
hatten, die rXuͤckſicht auf- die, Vertheils Dex. VYartey, wel⸗ 
cher fie angehörten, vorzogen, und keinem von ihnen Dex. 
Ausgang der, Wahlverhandlungen in Deutſchland gleich⸗ 
guͤltig Mar.. Diejenigen, welche zwar dem Hanuſe der 
Hehenſtaufen eifrigſt. ergehen, doch es fuͤr unvertraͤglich 
mit der Ehre Dex deutſchen Ritterſchaft achteten, daß die 
Kreuzfahrt ſchon damals für beendet erklärt würde, und 
den Vorwurf der Unbeftändigfelt fürchteten ®*), hatten nur, 
Dadurch die Gemuͤther einigermaßen beruhigt, Daß fie den 
gemeinfamen Beſchluß der Pilgerfürften bewirkten, feinen 
andern für ihren König anzunehmen, ald Friedrich, den. 
Sohn des verſtorbenen Kaifers Heinrich 82). Viele Pilger 
fanden es hoͤchſt ärgerlich, daß von der Eroberung der 
heiligen Stadt Jeruſalem gar nicht die Rede war; ſon⸗ 
dern dagegen die eigennuͤtzigen Ahſichten der gewinnſuͤch⸗ 
tigen Pullanen befoͤrdert wurden, welchen der Beſitz der 
Städte und Burgen an der Seekuͤſte, ſowohl wegen des 


N 
Belagerung ‚von Toron. 


Th. 3. &.79. Nach Albert von Stade- zeduces ascenderunt. * Diefelben 


(a. a. D.), Hugo Plagon und Bern: 
ardud Thefaurariud erfuhren die 
Deutfchen den Tod des Kaiſers erft 
während der Belagerung von Toron. 
gr) Weichen der Papſt Innocenz III. 
ihnen gleihwohl hernach machte, in: 
dem er an den Erzbifchof von Nar⸗ 
bonne fchrieb (Ep. Lib.L Ep. 336): 
„Verum Teuthonici, rsumoribus de 
morte Imperatoris acccptis, non 
exrpecstato passagii temporoeè, MAVCS 


Worte wiederholt Innocenz in einem 
Schreiben an den König Philipp von 
Sranfreih (Hymer focdera, Hag. 
Comitum 1745 fol. T.I. P.I. p. 88) 
und auf ähnliche Weife drückt er ſich 
über Die frühzeitige Rückkehr der 
Deutfchen aus in Briefen an die ge 
ſammte franzöfifche und englifche Geiſt⸗ 
lichkeit (Ep. Lib. L, Ep, 845. Roger, 
de Hov. fol. 447 B). 

89) Arnold, Lubec, p. 700, 702. .. 
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3.508. Handels als des: größern Fruchtbarleit und Ergiebisfete 
des Küftenlandes; wichtiger fehlen, als der’ Beſitz van 
Jeruſalem, wo 'nur Die Seömmigteht andaͤcheiger Piper 
Genuß und Befriedigung fand °2). 


Die Burg Toron lag auf einem Hohen und fiellew, 
faſt unzugänglichen Berge, melder far In der Mitte Der 
an Wein, Getreide und Fruͤchten reichen Gegend ſich es 
hebt, welche don dem Libanon an der einen und‘ den 
Meere an der andern Seite’ eingefchloffen wird; Für 
Tyrus war die Noͤhe dieſer Burg, welche das ganze ncje 
liegende Land beherrſchte, fo lange ſte Im feindlichen Ba 
fige war/ hoͤchſt laͤſtis. Hugo von St. Omer, Herr von 


.r 
er⸗ 


bevor —* den Unglaͤubigen abgewonnen war, auf dem 
ſelben diefe frefflihe Burg erbauf, und die Burginännet, 
welchen die Beſchirmung derfelben. war übertragen wordet / 
hatten den Tuͤrken oftmals großen Schaden zugefuͤgt, bis 
ſie nach der Schlacht bey Hittin, zugleich mit vielen an⸗ 
dern von den Chriſten auf den Hoͤhen des Libanon er— 
bauten Veſten, in die Gewalt Saladin's fiel. 


Die Belagerung der Burg wurde, ungeachtet der 
Unluſt, welche der meiſten Pilger ſich bemaͤchtigt hatte, 
eben fo raſch als fühn begonnen; und der Herzog bon 
Brabant, Feldherr des Heeres, traf die zweckmaͤßigſten 
Anordnungen. Nachdem jedem Fuͤrſten für ſich und feine 
Schar der Lagerplag war angemwiefen worden, fo wurde das 


83) „Nam quae sua sunt, non quae pulcrumgque Domini parvi penden- 
Jesu Christi quaerentes, Tegionem tess idcoque tanto tempore tantis 
maritimam, quae fertilissima est exercitibus parum proficientibus, 
propter rerum ubertatem, tantum Jerusalem conculcatur a gentibus.“ 
obtinere delectautus ‚Jerusalem se- Otton, de St. Blasio Chrön. c. 42. 


» ı Behagerung von Toren: 4 


bater urch Wal ende Goaben hinlaͤnolich bafeſtigt; und, TER 
da es utm oͤglich war, Mauerbrecher und andere Belage⸗ 
wapnefchhtenmn Dieyisauf ainer ſtealen Höhe, liegende, 
Burg zu bringen, fg. twurde Die Untergrabung derſelben 
begonnen; ‚mabey. Dig, ſaͤchſiſchen Pilger, welchen aus den 
Araber „ned Rommelsberges bey Goslar, ſolche muͤhevelle 
und ſchwierige Arbeit nicht unbefannt war / heſonders 
trefliche Dienſte leiſteten *2). Weil Molek al Adel die 
Leenfahrer IR Ihren. Unternehmungen night ſtoͤrte, ſo 
(dien. die Belagerung einen. glücklichen Ausgang. zu, ver⸗ 
Bellen... Wiewohl Die ‚Belagerten es nicht, ungerließen, 
de Untexgrabungen der. Epriften zu flören,, ‚fs viel ſie es 
vermadhten ı.f0 ‚gewannen. fie Doch duxch ihre Borkehrums 
ga keinen, Vortheil Über Die Geſchicklichkeit und Veharr⸗ 
Ugteik der chriſtlichen Werfleute; Ausfälle abey, machte 


—* Erſt vier Wochen waren ſeit dem Anfang, ber 
' Belagerung verfioffen, als ſchon die unterirdifchen. Werke 
der Belagerer den Grundbau der Burg beruͤhrten; ynd 
da das Holjtverk, welches ihnen zur Stuͤtze gegeben. mar, 
8 techter Zeit und am dem geeigneten Stellen durch 
Feuer zerfiört wurde, fo fürzte die Mauer eig an-mebs 
teren Orten; und die Befagung der Burg wurde das 
durch in Angſt und Verzweiflung gebracht N). 2: 


und übertafchende- Erfgeinung, ats 


84) „Fuerunt sane ibi nonnulli 
Arnold von Lüber glaubt; denn. es 


de Saxonia, quibus erat notum, 


gus arte exoavatur mions argenta- 
rius, qui. apud Goslariam multis 
sst oognitus.“ Arnold, Lub, Lib. V. 
>. 4 P- 707. Daß diefe Pliger wirt 
Ude Bergleute. waren, läßt fich aus 
dieſen Worten nicht fchllegen. Das 
Untergraben der Burg war indeß den 

nnern ‚feine. fo unbekannte 


war bey der Belagenihg "voll Plate; 
meld und andern Belagerungen ſchon 
in Anwendung gebracht worden. 

85) Arnold. Lubeo p; ; 708. 
Oliver. Schol, p. 1595. Ebn al Athit 
©.834: „Quand les. muusulmans 
virent les bröches faites au chäteau, 
Us. demanderent &-capimmiez.f# .: . 


46 Geſchichte der Kreuzzüge. Buch VI. Kap. J. 


3, Die Waffenruhe aber, welche den Fortſchritt Dief 
Werke fo fehr beguͤnſtigte, nährte und färfte nicht wer 
‚ger die Zwietracht; welche ſchon laͤngſt in dem Heere d 
Pilger herrſchte und auf die ärgerlichfte Weife fich offe 
harte, fobald Unterhandlungen mit der Befagung vı 
Toron begannen. Mir dieſen Unterhandlungen verhi 
es ſich auf folgende ˖ Weiſe. 

Eines Tages riefen die Tuͤrken von der Mauer vd 
rifliggen Wachtpoſten zu, daß fie wünfchten, mit ihn: 
gu reden, und als Die Wächter herankamen, fprachen d 
Türken: -„beantivortet ung, was wir in redlicher Abk 
von euch fragen; mer iſt euer Herr, und weſſen iſt de 
Rriegelager, welches wir erblicken?“ Die Chriften erwi 
dertenn; dad Kriegslager, welches ihr ſehet, iſt: de 
Kriegslager des Pfalzgrafen Heinrich, und wir find deſſi 
Knechte.s. Hierauf eroͤffneten ihnen die Tuͤrken, daß] 
wuͤnſchten, mit dem Pfalzgrafen zu reden, weil fie nid 
abgeneigt' wären, unter billigen Bedingungen den Chriſt 
Die Burg zu übergeben. Diefelbe Abſicht thaten fie am 
dem Pfalsgrafen fund, als diefer bald hernach herankat 
"und- baten Ihn zugleich, Daß er Abgeordneten aus ihr 
Mitte Gehör im Kriegsrathe der chriſtlichen Fuͤrſten de 
ſchaffen möchte, welches er ihnen auch zufagte. Hiera 
beftimmte Herzog Heinrich von Brabant, welchem EB 
Pfalzgraf das Anfuchen der Türfen vortrug, Die Zei 
in welcher ihre Anträge gehört werden ſollten. Es-i 
fhienen dann fieben türfifhe Hauptleute und bracht 
folgende Bedingungen in Vorſchlag: die Burg ſollte D 
Chriſten Übergeben und der türkifchen Befagung der fre 
Auszug-geftattet werben, jedoch feinem der ausziehend 
Müſelmanner erlaubt feyn, etwas Andere als Die nof 
duͤrftigſte Kleidung mit fich zu nehmen; mer edles Metal 
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ine, koſtbare Kleidung oder irgend etwwas Anderes IE. 
by nehmen verfuchen wuͤrde, foßte das Leben ver⸗ 
Baben; die fieben Abgeordneten ſollten Gefangene 
riften feyn und gegen chriftlide Gefangene, welche 
ß. der Gewalt der Mufelmänner fi befaͤnden *°), 
vechfelt werden. Diefer Antrag gefiel den aumefen 
iftlichen Fürften fehr wohl, und ed: wurde beſchloſ⸗ 
en Kanzler Eonrad, welcher nicht gegenwaͤrtig war, 
nehmigung der vorgefchlagenen Bedingungen zu ers 

der Kanzler aber entichuldigte fich mie Unpaͤßlich⸗ 
Dadurd wurde zwar die Annahme des Antrages 
ufehmänner nicht gehindert; ale aber Im Fager' der 
der Verhandlungen ruchtbar wurde,’ {6 fehlte es 

n ſolchen, welche daruͤber murrten und ihrr Uns 
eriheit auch Andern mittheilten. Denn, Tprachen 
; die Mauern ſchon untergraben worden find, wars 
fen wir nicht Die ganze Burg nieder und ſchrecken 
h die Heidenfchaft fo, Daß Allen die Ohren klingen 
jemand mehr und zu widerſtehen wage! 


ie Pilgerfürften beachteten indeß dieſe Rede nicht, 

keinen andern Grund hatte als nur die Sucht, 
ige zu tadeln, was von Andern geſchehen war; und 
raf Adolf von Schaumburg fuͤhrte die Abgeordneten 
eſatzung, um ſie in ihrer Furcht vor den chriſtlichen 
rungsanſtalten zu erhalten, und fie zu beſtaͤrken In 
ntſchluſſe, Die Burg den Chriften zu übergeben °7), 
Defensores castrum dedere sum, ipsos, qui haec inter princi- 
t sub pactione vitae et re pes loquebantur, ad fossata dedu- 
ıe guingentorum captivo- cebat, ut ıplenarie perspicerent, 
Dliv, Schol. 1, c, quae parata eis supplicie inmine- 
18 Arnold von Lübeck (&. 708)  Tent.‘* Arnoſd von Luͤbeck theilt auge 


zdrückt: „Comes Adolfus, führtich die Reden mit, weiche diefe 
volena animos adversario- Abageordneten an bie Zurſten gebalten, 
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Sg in dem Lager umher umd zeigte Ihnen deffen DVerfchai 
jungen, . Ploͤtzlich aber griffen die Unzufriedenen zu de 
Waffen, und fingen an, mit Baliſten und anderem Belc 
gerungsjeuge Die Burg zu beftürmen, fanden aber hei 
tigen Widerfiand, Indem die Belagerten mit Pfeilen uni 
Steinen manche der ungeftümen Pilger verwundeten ode 
tödteten. Den Fuͤrſten gelang es. nur durch muͤhſam 
Anſtrengung, durch Bitten, Ermahnungen und Drohun 
gen, dem unbeſonnenen Kampfe ein Ende zu machen 
worauf Die Unterhandlungen mit den Abgeordneten dei 
Befagung von Neuem begannen; und erft nach mehrer 
Tagen der Vertrag zu Stande Fam, unter der Bedingung, 
Daß einige der Abgeordneten bis zur Erfülung der vol 
ihnen übernommenen Verbindlichkeiten als Geiſel in de 
Gewalt der Chriſten zuruͤckbleiben ſollten. Nachdent dief 
Bedingung mar angenommen tworden, fo gab endlich de 
Kanzler Conrad zu dem Verträge feine Zuftimmung ®) 
Diejenigen Pilger, welche aus Neid oder durch dei 
Geiſt des Widerfpruchs getrieben, diefen Vertrag miß 
billigten und die Unterhandlungen fo viel als möglic 
erſchwert hatten, wurden aber durch jene Bedingun 
noch nicht befriedigt und unterließen es auch fernerhi 
nicht, der:E&rfülung des Vertrages entgegen zu wirken 
und die fprifchen Sranfen, fo wichtig auch für fie de 
Befig von Toron geweſen wäre, unterdrückten, zu eigene! 
Schaden, Ihren Widerwillen gegen die fremden Pilge 
und worin fie befonderd an die Liebe, fagt: „hoc dispensante Cancellario. 
weiche das Chriſtenthum gebietet, er Konrad fcheint auch zu denen gehö 
innert haben follen; Daß diefe Reden zu haben, weiche mit den Unterhan 
aber Bloß rhetorifche Verſuche des ungen, wenigſtens anfangs, un 
Schriftſtellers ohne beſtimmte hiſtori· Frieden waren. Oliverius Scholai 
ſche Grundlage find, dieſes unterliegt cus erzählt dieſe Begebenheiten fel 


keinem Zweifel. unvoliitändig und unklar. 
‚ 88) Arnold von Kübel (S. 709) 
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nicht einmal ſo weit, daß fie der beimlichen Aufwiegelung 2. Ei. 

dee Muſelmaͤnner gegen das Herr der Pilger ſich enthieß 

\ fen. „Tranet nicht dem Kanzler,“ ſptach nach glaubwuͤr⸗ 
—eæ 89) ein ſyriſcher Franke zu den Abgeord⸗ 

neten der Beſatzung, waͤhrend fie ſich im Lazer der Pilger 

befinden; „denn ſobald ihr ihm Die Burg werdet übers 


liefert haben; fo wird er euch in Seffeln legen und toͤdten.“ 


Auf ſolche Weiſe vereitelten die Chriſten ſelbſt den 3,56%. 
Erfolg dDiefer Unterhandlungen. Denn als die mufels 
nännifchen Abgeordneten, fo viele ihrer wieder zuruͤck⸗ 
kehrten, wiewohl fie, ihrer den chriſtlichen Fuͤrſten gege⸗ 
benen Zuſage gemaͤß, zur Uebergabe der Burg riethen, 
gleichwohl die Uneinigkeit nicht verſchwiegen, welche ſie 
in Lager der Pilger bemerkt hatten: fo faßten die Ver⸗ 
tzeidiger von Toron wieder Muth und beſchloſſen, die 
Balken, welche in der Gewalt der Chriften fich befanden, 
rein Schickſale zu uͤberlaſſen, und die Vertheidigung 
+ de Burg fortzufegen ?°). In den Gemuͤthern derjenigen, 
hehe die Unterbandlungen mit den Ungläubigen betries 

Im nnd mit Sicherheit gehofft hatten, daß der Beſitz 
voh Toron auch die Wiedererwerbung bon Beaufort und 
anderen benachbarten wichtigen Burgen zur Folge Haben 
winde erregte dieſe Vereitelung Ifter Bemuͤhungen und 
doſnungen den heftigſten Verdruß. 

Aus dieſer Uneinigfelt der Pilger, welche durch die 
Verſchiedenheit der Anfichten über die Unterhandlungen 
14 lt der Befagung von Toron neue GStärfe gewonnen 
* hatte, entwickelten ſich, als die Belagerung wieder be⸗ 





) Ebn at Attira..asD. :... tes, sive Babylonlorum adventum 
90) Arnold. Lubec, L c. cap. & audientes Sarraceni, relictis obsi- 
p.709. Ebn at Athir a.a.D. „Sive dibus, mutaverunt consilium. "' 
severitatem Teutonicorum metuen- Oliv, Schol, Lo, 


V. Band. D 


fi 
t 
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ap" gonnen werden: mußte, bald die verderblichſten Folgen 
fo daß Alles verloren wurde, mas bis dahin durch & 
wundernswürdige Kunft und faft unglaubliche Anftrengua 
mar errungen worden, und Die Kreuzfahrt, melde m. 
großen Erwartungen und nicht ohne Glanz begonnen Hatı 
auf eine Weife ein Ende nahm, welche unter andern Un 
ftänden unbegreiflich -fepn würde, Die Kreusfahrer fepte 
zwar mancherley Mafchinen in Bewegung; aber dere 
Wirfung, da. die ſteile Lage der Burg ihre Aufſtellun 
fehe erſchwerte, war von geringer Bedeutung, und dei 
Groß, welchen die Pilger wider einander felbft trugen 
hinderte jede ruhige Berathung und Vereinigung fi; 
zweckmaͤßigere Unternehmungen, und bewirkte uͤberhaup 
Fahrlaͤſſigkeit und Unachtſamkeit. So geſchah es, dal 
den Belagerten es gelang, die Verſchanzung des ori 
lichen Lagers zu zerflören, mehrere der chriftlichen Streite 
in dem Graben duch Schwert und Zeuer su tödren, un! 
andere gefangen zu nehmen, deren.Köpfe hernach durch di 
Wurfmaſchinen der Belagerten von der Mauer in da 
chriſtliche Lager gefchleudert wurden. Nach der gewoͤhn 
Sichen Weile dieſes Zeitalterd betrachtete man dieſes Un 
gluͤck als goͤttliche Strafe der Ruchloſigkeit, welche aud 
unter dieſe Pilger gelommen war, beſonders ihrer Aus 
ſchweifungen in der Wolluſt, wozu die Weiber ſich mil 
brauchen ließen, welche unter dem Vorwande, die not 
wendige Bedienung der Pilger zu beforgen, in das Lage 
gekommen waren; man Elagte über die Selbſtſucht, DR 
Uebermuth und die Unverträglichfeit der Pilger, welde; 
obgleich fie gern Knechte des Heilandes ?*) fich nennch 
tiefen, fich gleichwohl nicht beftrebten, durch ihren Wand 


91) Servi Christi. Arnold. Lubec p 706, - - 4, 


Belagerung von. Toron. 51 


dieſen Namen zu verdienen; aber Diefe Klagen bewirkten I, 59° 
feine Befferung °?). 


Die Belagerung wurde indeß fortgeſetzt; und, da 
die Lebensmittel den Belagerern zu mangeln anfingen, fo 
ward es nothwendig, einen großen Theil des Heers nach 
Druß zu ſenden, um mit hinlaͤnglicher Sicherheit neue 
Borraͤthe zu Holen °°). Mittlerwelle aber verbreitete ſich 
die, Nachricht, daß Malek al Adel Im Anzuge fey, um 
ron zu entfegen;' Malek al Afis, der Sultan von Ae— 
gypten, war mit feinen Truppen nad) Askalon gefommen, 
md hatte bald hernach mit dem Heere ſeines Oheims, 
Milet al Adel, ſich vereinigt ”*), ‘und die Chriften bes 
ſergten daher mit Recht große Gefahr. Um deſto groͤßer 
"kind Allgemeiner war daher die Freude ' als im Lager 
Sanjlers Conrad unter dem Schalle von Trompeten RK 
fiban wurde, daß Die Caravane aus Tyrus wohlbehalten 
1 praͤckgekommen wäre. Es wurde hierauf am Tage vor 
hm Feſte Marid Meinigung °°) ein Kriegsrath gehalten 1. Jeto 




















'm Unter den Heftlgen Vorwüurfen, 
We Arnold von LZüber ıbiefen. 
beufahrern wegen ihred Betragens 
Übtend der Belagerung von Toron 
Wit, kommt auch folgende Aeuße⸗ 
. 995 : „Quanti.illio specie recti 
iebantur, qui, ' navium sua- 

ki | pretio ditati, plus avaritiae 
Sum Christi militiae studebant | “ 
Bu Meint aber ſehr unwahricheinlich 
N fen, das von den Vilgern viete 
Schiffe, auf welchen fie‘ nad 
en gefommen waren, verkauft 
n; ed mag indeß von einem 
der Pilger, welche durch die 
ge von Gibraltar gefommen 
n, gefcheben ſeyn. Die übrigen 
waren auf italieniihen Schif⸗ 





















fen gekommen, weiche Idnen nicht 


‚gehörten. Arnoſd fchließt feine Straf⸗ 


predigt mit folgenden Worten: „Sed 
veniam peto: non enim, ut quem- 
quam confundam, haec soribo, sed 
dilectos im Chxisto moneo.“ 


93) „Pxopter timorem hostium, 
non paucorum fuit haec legatio, 
sed plurimorum; dimidiabant ergo 
exefckum, cum alii irent, qui 
carvani dicebantur, alii vero in 
excubils rcmanerent.“ Arnold, 
Lub. p. 709. 

94) Ebn al Athir a. a. O. 

95) „In vigilia purificationis b. 


Mariae virginis,“ Arnold, Lubeo, 
Oliv, Schol. Lo. ° 


D 2 


52 Geſchichte der Kreugzäge. Buch VI. Rap. 


3 SE und beſchloſſen, an- dem folgenden feftlichen Tage 
allgemeinen Sturm gegen die Burg zu unternehmen 
dielelbe vor der Ynkunft des feindlichen Heeres zu 
waͤltigen; worauf ſogleich Im Lager bekannt gemacht t 
daß alle für ben folgenden Tag zum Kampfe fi bi 
follten. Wenn, wir den Nachrichten glauben duͤrfe 
welche Aber dieſe Begebenpeiten uns überliefert i 
find: fo erregte. dieſe Kundmachuns. große Freude 
ſelbſt die Eintracht kehrte wieder unter die Pilger ; 
fo daß fie ſich ‚einauder gegenfeitig ermahnten, i 
bevorſtehenden entſcheidenden Kampfe für Chriſtur 
weder zu ſiegen, oder zu ſterben. In dieſer Stin 
aber wurden die Nilger von Der unerwarteten Ra 
—* daß die Dienerfgaft des Kanzlers Conra 

k andern. Fuͤrſten mit deren ganzem Gepaͤcke au 
Wege nach Tyrus abgezogen ſey. Dieſem Beyſpie 
gend, luden ſogleich alle uͤbrigen Pilger ihr Gepaͤ 
die Laſtthiere und eilten zu Fuß und zu Pferde de 
ziehenden nach, indem fie das Lager in ſolcher Eil 
Verwirrung verließen, daß nicht nur viele ihr € 
verloren , fondern auch Die Kranfen und Verwundet 
rücfgelaffen wurden; und ein Beftiges, mit getva 
Sturm, Hagel und Regen : begleitetes Gewitter verı 
die Aengſtlichkeit der Pilger auf dieſer fchimpi 
Sucht 7). Auf folge unbeſonnene Weiſe Bob dag 

6) Bey Arnold von Luͤbeck, dem 97) Arnold. Lubec. p. zu 
einzigen Gefchichtfchreiber, welcher Oliv. Schol, I. o. Bon die 
mit einiger Ausführlichkeit von die⸗ teen Gchriftfielier wird die Zu 
fem Kreuzzuge berichtet, Denn der dem Deere der Ungläubigen, 
fpätere, erſt dem funfzehnten Jahr⸗ zum Entfage anzog, als die 
hunderte angehörige Mönch Eomer Urſache der fchimpftichen Flu 
hat ſeines Landsmannes Arno Er⸗ chriſtlichen Heeres angegeben. 


zãhlung meiſtentheils nur abge er aber fich gedacht Habe, I 
fchrieben. bingugefügten Nachricht, d 
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liche Heer die: Belagerung von Toron auf, welche fa I,ch- 
zwey Monate gewährt hatte 9°). 

Im folgenden Märzmonate fchifften die Pilgerfürften 
mit dem größten Theile ihres Gefolges, theils zu Ptole⸗ 
mals, thelis zu Tyrus fi) ein, um in Ihr Vaterland zuruͤck⸗ 
äufeften, nachdem fie unter Die dürftigen Pilger, melche in 
Shrien zuruͤckblieben, Die Waffen und Lebensmittel, deren 
fie ſelbſt nicht mehr‘ bedurften, verfheile "hatten. Der 
Erbifhof Conrad von Mainz, die Biſch dfe von Verden 
und Paſſau, der Herzog Friedrich von Oeſtreich und ei⸗ 
nige wenige andere angeſehene Pilger blieben noch im 
Morgenlande zuruͤck; und der Erzbiſchof von Mainz, 
welcher an der Belagerung von Toron feinen Antheil 
genommen hatte, beſchaͤftigte ſich eifrigſt mit der Ord⸗ 
‚nung der Verhältniffe des Sürften von Antiochien zu dem 
Knige von Armenien, und frönte auch den König bon 
Armenien, nachdem diefer den römifchen Kaifer als feinen 


Oberherrn anerkannt Hatte. 


Der Erzbiſchof hatte, als 


die Fuͤrſten noch zu Berytus ſich aufhielten, dieſen Aufs 


Seracenen In derfeiben Nacht auf eis 
em andern Wege ‚Aohen, iſt nicht 
nyufehen: denn die Burg Toron 
wurde unter den damaligen UmRär: 
den ſicherlich nicht verlaſſen. In des 
‚von Johann Herold verfaßten Forts 
ung der Geſchichte des Wilhelm von 
Torus (Basil. 1560. fol. p. 79) wird 
beheuytet, daß die Nachricht von 
dem Angriffe des Malek al Adel auf 
Versus die Aufhebung der Belnge 
fimg von Teron veranlaßt habe: auch 
wird daſelbſt erzählt, daß den Ehri- 
den, da fie von Teron abaogen, die 
Beſatzung von Berytus begegnet fey, 
Weiche die fchlimme Borfchaft brachte, 
daß jene Stadt In die Gewan der 


Ungläubigen gefallen und von ähnen 
zexſtört worden fey. Wir willen nicht, 
aus weichen Quellen Johann Herold 
Diefe Nachrichten gefchöpft bat. 

<) Beam ix. December 1197 bid zum 
3. Februar 1198. Nach der Stelle des 
Dito von St. Dlafıen Kay. 48: „sed 
ot ad digressa redeamus“ eto bat es 
den Anfchein, als ob nach der Aufe 
bebung der Belagerung von Toron 
noch Kämpfe der Pilger wider die 
Ungläubigen Statt gefunden haben; 
Ich zweifle aber nicht, daß Diele Nach: 
richt auf die Zeit des eriten Aufent⸗ 
halts der Pilger zu Ptolemais vor 
dem Zuge gegen Vervtus fich ber 
sicht. 
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2.cht trag übernommen, melden der Kanzler Conrad eig: 
vollziehen folte, und begab fih nunmehr von B— 
unmittelbar nad) Antiochien und Armenien ?%), und 
weil er auf dee Ruͤckkehr in Italien und befonde 
Kom einige Zeit Mich aufpiele, nice ohne Wirk 
für die Angelegenheiten des Heiligen Landes, eı 
J. 1200 wieder in fein Erzſtift, wo er bald herna 
ter eifrigen Bemühungen, die Deutſchen zu einer 
Kreuzfahrt zu bewegen, fein Leben endigte*°°), De 
zog Friedeich von Deftreich aber flarb noch Im ge 
Lande am 16. April 1198, mitten unter den Vorbei 
gen zur Ruͤckkehr in fein Vaterland, an einer fd 


99) Arnold. Lubec. 1.0. Ron der 
durch den Erzbifhof von Mainz ger 
fchebenen Krönung des Königs von 
Armenien gab der Katholicug von 
Armenien dem Papfte Innocenz IIL, 
Nachricht (Epist. Iınocentii II, 
Lib. II, ep. 917): „Noverxitis, Do- 
mine, qubd ad nos venit nobilis, 
sapiens et sublimis Archiepiscopus 
Maguntinus, qui nobis attulit ex 
parte Dei et ex parte sublimitatis 
Ecclesiae Romanae et ex parte ma- 
‚gni Imperatoris Romanorum, iu- 
blimem coronam, et corönavit Re 
gem nostrum Leonem, et nobis red- 
didit coronam, quam nos perdidi- 
mus a longo tempore, unde nös 
fuimus elongati a vobis, et nos 
zecepimus eam libenter et cum 
magno gaudio, et inclinamus et 
regratiamus Deo, et sanctae Roma- 
nae Ecclesiae et alto Imperatori 
Romanorum,* Man erfährt übri⸗ 
gend aus dem Zortgange diefed Brie⸗ 
fed, fo wie aus einem Schreiben des 
Königs Leo ſeilbſt an den Papſt (vom 
93. Mai 1199. Lib, IL ep. 239), die 


Hücfichten, welche den am 
König und deſſen Geifitichk: 
großer Ehrerbietung bewoge 
die römifche Kirche, daß der 
cus dieſelbe ats Mutter aller 
anerfannte (quae est mater 
Eccleiarum) und im Na 
ganzen armenifchen Geiſtlic 
alten Gehorfam verfprad ; 


‚menier bedurften nämlich 1 
ſtandes der Abendländer, u 


die Türken fih zu behauptı 
nos vos rogamus ,* fchreibt 
tholicus weiter, „ut oreti 
pro nobis, quia nos sumu: 
draconis et in medio iniı 
crucis, et inter eos, qui su 
saliter inimici nostri, Et 
zogamus per Deum, quaten 
mittatis tale adjutorium et 
silium, quod nos possimu: 
vare honorem Dei et Chris 
et vestrum.‘‘ 

300) Godefr, Mon, p. 56; 
nicon Admontense ad a. 120 
Bgl. Gesta Iunocentii III. ı 
zius p. % 
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9— im vier und mwenſieten Jahre ſeines Al— —8 
ı92 


ils die deutfchen Pilger, auf ihrer Ruͤckkehr zum 
von den Eiciliern und Apuliern ausgepländert 2), 
e Heimath zuruͤckkamen, entichuldigten fie den fchlechs 
usgang ihrer Kreuzfahrt damit, daß der Kanzler 
d und einige andere Yilgerfürften yon den Templern, 
: für eine bedeutende ‚Geldfumme hey den Ungläus 
die Verpflihtung übernommen, haben follten, den 
ſehmungen der Kreugfahrer entgegen zu wirken, durch 
jung zu der ſchimpflichen Aufhebung der Belagerung 
oron wären verleitet worden; indem fie behaupteten, 
18 Gold, welches die Templer von den Ungläubigen 
gen. und zur Verführung dee Pilgerfürften zum 
angewendet hätten, falſch und nichts anderes, ale 
ſchlechtes, nur auf der Oberfläche vergoldetes Mes 


18 den Todedtag des Herzogs wärtig waren, da Friedrich auf fel: 
, von Deftreich, weicher der nem Sterbebette Die Abtey zum heills 
hegenannt wird, giebt einin gen Sreuze aur Ruheſtätte im Tode 
ey Seiligenfreuz bey Wien erwählte und derfelben den Drt 
mer Leichenſiein XVI Kal. NBegeidorf fchenkte, werden genannt: 
ı6. Aprit an; eben fo auch Wolfger, Biſchof von Paſſau, Eber: 
zologium Mellicense und Hard, Graf von Dörenberg, Mein- 
‚Neoburgense; f. Martin Hard, Graf von Goͤrr, Ulrich Graf 
Taphographia principym von Epan und die Breyherren Conrad 
:ParsI. Lib. 1.cap. IV.p.46. von Ahaufen und Rapoto von Stain. 
egen fett der Catalogus prin. Bot, den Brief Leopold des Siebenten 
n Capitulo Crucis sepulto- an die Mönche vom heil. Kreuze In 
jt. Annales Austrio-Clara- Hergott Monumentis austriacis. T.I, 
s sive Zwetienses Bernardi de Sigillis p.205, und Calles Ann, 
„I. p. 236) den Tod des ausır. T.1L p. 250.151. Walther von 
um Einen Tag früber, alfo der Bogelweide (Ausg. von Lach: 
l. Maji — 13. April I. mann ©. ı9, Vers 30) fagt vom 
auch einige Ehroniten. Bel Herzoge Zrietrich: „der an der söle 
Admont, und Ortilonis No genas und im der lip erſstarp.“ Wo 
egtere in Hanthaler fastis. der Herzog ftarb, ob au Tyrus oder 
iensibus) ad a. 2198. Bon Ptolemais, wird nirgends geſagt. 
en, welche ald Zeugen gegen: sos) Alberti Stad, Ohron. p. 298. 
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3, Spt tall geweſen fen "°°), womit in der Zeit ber Kren 
die Chriften bey mehreren ähnlichen, nicht für fie:e 
vollen Gelegenheiten von den Ungläubigen Ginterga 
wurden. * 

Außer einigen Reliquien, womit einer oder de 
dere der ruͤckkehrenden Pilger feine beimathlihe J 
ſchmuͤckte *°*, gewann Dentfchland von dieſer Wal 
eines großen Theild feiner tapferften und edelſten R 
ſchaft nichts anderes, als neue Befätigung der Wah 
mang, daß im gelobten Lande weder Bortheil noch 
gu getvinnen war, und den forifchen Franken, den 
nannten Pullanen, die Etörung des Friedens mit 
Ungläubigen, welchen fie threrfeits durch jede Na 
bigfelt und Unterwerfung: zu erhalten fuchten, durc 
Ankunft eines fampfluftigen Pilgerheeres nichts w 
ale ermwünfcht war. Daß aber der Widermille der 
lanen gegen fremde Pilger noch heftiger wurde als 3 
war die nothwendige Folge der Unbefonnenheit, 
lofigfeit und Unbeftändigfeit *°°, welche Die. deu 
Pilger auf dieſer Kreuzfahrt bewieſen hatten; u 
teniger den damaligen deutfchen Pilgern es gelang 

gelobten Lande fi) ‚ihren Glaubensgenoſſen angenehn 


den Ungläubigen furchtbar zu 


103) Diefe Erzählung, welche nur 
auf Argwohn und Vermutung be 
ruhen mag, findet fich in der Ehronik 
des Dito von St. DBlafıen. 

03) Der Erzbiihof Heinrich von 
Bremen brachte von diefer Wallfahrt, 
ats er über Benedig zurückkehrte, nach 
Bremen Bteliquien der heiligen Anna 
und das Schwert, womit Petrus dem 
Malchus das Ohr absehauen hatte. 
Albertus Stad. 1. a . nr 

105) Vgl. oben ©.a0. Anm: a0. les 


machen: um fo mehr n 


berbaupt geftehen die Deutfchen 
her ed ein, daß dieſe Waufa 
Deutfhdm mehr Schande a 
brachte. Das Chronicon Urs 
se, nachdem ed p. 304 die 
einiger Zürften, welche dara 
nahmen, angeführt hat, fät 
„et plures alii, quos memor 
-ouro, Nulla est enim ambi 
morandi, quos Constat p 
fuisse. et nullos. Nihil val 
subsgquatus eflectus.‘‘ _ 
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manche ammaßlihe Verfügungen ihree Fuͤrſten, melde , 3. € Er. _ 
weil.die Gewalt in ihren Händen war, als Herrn des 
Landes. fchalten »zu. Dürfen giaubten, Die Unzufriedenheit 
und Gegenwirfungen dever erwecken, welche durch feühern. 
Befig eim begründeteres Hecht zu haben: glaubten. Alnter 
Diefen. Umſtaͤnden würde deu-Herzog "Heinrich, von Bra⸗ 
bant feinerrzuverfichtlihen Zuſage, welche er nad der 
Erobetung non Berytus In einem Gchreiben: an Den 
Erzbiſchof non Tür gab, daß. er .im Stande wäre, im ger 
Iobten Lande Viele reichlich zus verforgen "°2 , nicht leicht 
Haben entſprechen fünnen; und Die armen. Deutſchen, 
wrelche, Dadurch verleitet, es haͤtten unternehmen wollen; 
in einem Lande, wo Franzoſen und Italiener die Ober⸗ 
hand hatten, wenn Fein. deutſches Heer. anweſend war, 
ihr Unterfommen zu fuchen, wuͤrden ſicherlich bald Urſache 
gefanden Haben, ihre Leichtglaͤubigkeit zu bereuen. Es 
fheint aber auch. jene Zuficherung des Herzogs von feiner 
erheblichen Wirkung in Deutichland geweſen zu:feyn; dem 
es wird uns von einer Wanderung deutſcher Anſiedler 
nach Syrien nichts berichtet. - a 
Unmittelbar nad) dem ſchimpflichen Abzuge der deuts 
ſchen Pilger von Teron: fnüpfte dee König Amalrich Un⸗ 
terhandlungen wegen Erneuerung des Waffenſtillſtandes 
mit Malek al Adel und dem aͤgyptiſchen Sultan Malek 
al Afis an; und, da Unruben, welche in Aegypten von den 
dortigen Emirs angeftiftet worden waren, die fchleunige 
Ruͤckkehr des Sultans in fein Reich, noch nor Beendigung 
der Unterhändlungen, nothwendig machten, und Amalrich 
bei den Muſelmaͤnnern in der Achtung ſtand, daß er ein 


m) Wie 
206) ‚Si qui etiam in. terra pro- asiignari faciemus.‘‘ Godefr. Mon. 
missionis remanere voluerint, re- p. 362. 
dirus eis sufßcientes in eadem terra 
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— verſtaͤndiger Mann waͤre, und den Frieden liebte, ſo kam 
der Waffenſtillſtand unter der fuͤr die Chriſten ſehr vor⸗ 
theilhaften Bedingung zu Stande, daß die Stadt Bery⸗ 
tus in ihrem Beſitze bleiben ſollte.*07) 

Die deutſchen Pilger, welche erſt nach der unruͤhm⸗ 
lichen Beendigung des Kriegs wider die Unglaͤubigen 
nach dem gelobten Lande kamen, um ihr Geluͤbde, zu er⸗ 
fuͤllen, wie der Markgraf Otto von Brandenburg und 
andere *°®), begnuͤgten ſich, die heiligen Oerter zu befus _ 
chen, zu welchen den Pilgern die Wallfahrt geſtattet war, 
und kehrten, nach vollbrachten Uebungen der Andacht, in 


Frieden zuruͤck in ihre Heimath. 


107) Ebn at Atbir ©. 535. Nach 
Hugo Plagon &. 648 Wurde auch 
der Beſitz von Gibelet den Chriften 
in dem MBaffenftiuiftande beitätigt. 
Ueber die Dauer des Waffenſtillſtan⸗ 
des find die Nachrichten verfchieden. 
Nach abendländifhen Nachrichten. 
wurde er für fechs Jahre geſchloſſen 
(Koger. de Hov. fol, 466 B. nach 
Albert von Stade p. 298 auf ſechs 
Jahre, ſechs Monate und fehs Tage); 
auf fünf Jahre und acht Monate nach 
der Erzählung der bandfchriftlichen 
Fortſetzung der Chronik des Abu 
Schamah oder Schahabeddin, deren 
Nachricht von den legten Begebenhei⸗ 
ten dieſer Kreusfahrt ich in wörtli⸗ 
cher Weberfegung mittheile: „, Im 
Sahre 593 zogen die Franken gegen 
Thebnin, worauf Mate& al Adel den 
Kadi Mohideddin Ebn ad Gaki zum 
Malek at Aſis nach Aezypten fandte, 
um Hülfe zu begefren; und Malek 
as Aſis ſchickte nicht nur fein Meer, 


. fondern Fam auch ſelbſt. ‚Die Trans 


ten aber, als fie die Stärke der She 
ven des Islam erfuhren, zogen ab, 
ohne ihre Abſicht erreicht au haben, 
nachdem fie die Burg zwei Monate 
und fieben Tage mit großer Begierde, 
ihrer fih zu bemächtigen, belagert 
hatten. Malek at Aſis Eehrte Hierauf 
zurück nach Aegypten, und Malek at 
del nach Damaskus, nachdem der 
Waffenſtillſtand mit den Franken u 
Stande gekommen war auf fünf 
Jahre und ſechs Monde, anfangend 
vom 14 Schaban 594. (21. Jun. 2298)” 


108) Pulkawae Chronicon (in De 
bneri Monumentis historicis Boe 
miaeT. III.) ad a, 1200 p. 204, Di 
Markgraf Dito, weicher fruͤher men 
feinem Gelübde warentbunden worden 
(vgl. oben &. 17), unternahm die Wa 
fahrt nach dem gelobten Lande BP 
dem ſonderbaren Grunde, weit ſeme 
Gemahlin ihm keine Kinder gebar. 
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Bweytes Rapitel, 


er unruͤhmliche Ausgang der deutſchen Kreusfährt ver⸗ I che. 
ıderte ben den chriftfichen- Völkern des Abendlandes 
Sheilnabme an dem Schickfale des gelobten Landes; 
vohl die Betrachtung ſich aufdrängte, daß die deutfchen 
allfahrer ſich ſelbſt die Schuld des Mißlingens ihrer 
ternehmungen beizumefjen hatten, Auch waren in allen 
a Rändern, wo bisher der Eifer ‘für das heilige Land 
ı lebendigften geweien war, die Sürften und Ritter 
rch vielfältige andere Händel beſchaͤftigt. In Deutſch⸗ 
nd- kaͤmpften, nach dem Tode des Kaiſers Heinrich, 
zilipp von Hohenflaufen und Dito von Braun; 
weig um den Thron; und die Fürften dachten nur 
rauf, in ſolcher Verwirrung des Reichs für ſich oder 
te Partey fo viel als möglih zu gewinnen. Die 
offen der englifhen und franzöfifchen Ritter wurden 
ch den Krieg in Anfpruch genommen, melden die 
dnige Richard und Philipp Auguft feit ihrer Ruͤckkehr 
18 dem gelobten Lande wider einander mit großer Ers 
tteeung führten. Unter folheh ungünftigen Umftänden 
er wurden die Angelegenheiten des Heiligen Landes 
n Hauptgegenfland Der Thinngten des Oberhauptes 
er Kirche. 
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m 5m derfelben Zeit, in welcher die deutſchen 
fahrer die Burg Toron belagerten, nämlich im Ar 
des Jahres 1198, war der Hochbetagte Papft Coͤleſti 
Dritte gefforben ”), und der Sardinal Lothar, Soh 
Grafen Trafimund von Signia und der Claricia, 
edeln Römerin, mar durch faft einftimmige Mal 
Cardinäle auf den Stuhl des Heiligen Petrus erhol 
und Innocenz der Dritte: genannt worden. DI 
Innocenz, nachdem er zuerft gu Rom, dann zu Pari 
endlich zu Bologna des Unterrichts der berühmtefter 
rer. feiner Zeit genoffen hatte, Durch mehrere Sch 
für fid den Ruhm eines ſcharfſinnigen und nach der 
feiner Zeit tief denfenden Gelehrten begründet Batt 
war er doch, als er die päpftliche Krone erlangte, 
älter ald fieben und dreißig. Jahre; im neun und 

zigſten Jahre ‚feines Alters war er von Clemens 
Dritten fon zum Cardinals Diaconus erhoben un 
Kirche der heiligen Sergius und Bachus ihm ver 
worden ?), Don vielen Seiten wurde zwar an 
große Klage darüber geführt, daß die Cardinäle 
gefahrvoller Zeit einen jungen Wann zum Oberhaup 


2) Eöleftin fiarb am 8. Januar (VE 
Idus Jan.) xı98. Innocentii III, 
Epist. Lib. IL. ır. Baronii Annales 
eccles, ad h. a. . 

8) Die Wahl Innocenz des Dritten 
geſchah nach den Gestis Innocentii 
III c. 6: „ad Septa Solis monasterii 
Clivisauri‘ (wofür zu leſen iſt: 
Clivi Scauri) , alfo bei den Sonnen» 
ſchranken des Kiofierd des helligen 
Andread , auf dem Monte io, 
jegt des heiligen Gregor, wer 


ches in früherer Seit den Namen 


Monasterium Clivi Scauri filbrte 


(vgl. die von Mabillon im te 
cum p. 181 aus einer alten 
befchreibung des Papfted Gre 
Großen, weiher Mönch in 
Kloſter war, angeführte &teu 


Wahl Innocenz des Dritten 


an dem Tage, an welchem 
begraben wurde (ipso die de 
nis), alfo nicht fhon am 8. : 
dem Todesrage Cöleſtin's, 
den Gestis Innocentii III. c 
einigen andern Chronifen an 
wird. Innoc. Epist, Lib, L 
3) Gesta Iunoc. C; 5 
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re erwaͤhlt Härten *)s aber Innocenz der Dritte ents I,Ehr 
ernte bald nicht nur jede wegen feiner Jugend erhobene 
Beforgniß, fondern gewann fogar allgemeine Bewunde⸗ 
ung und unbefchränftes Vertrauen durch die eben fo 
nmfichtige und wohl berechnende Klughelt und Befonnens 
heit, als rafche und kraftvolle Thätigkelt und Beharr⸗ 
lichkelt, womit er in allen Angelegenheiten der Kirche und 
des päpftlichen Stuhls burchgreifende Anordnungen traf 
und durchfuͤhrte. Diejenigen, welche Gelegenheit Hatten, 
das in jeder Hinficht Eluge und befonnene Benehmen des 
dapſtes in der Nähe zu beobachten, urtheilten, ex wäre 
war ein Juͤngling an Alter, aber ein Greis an Erfah⸗ 
ung und. Klugheit *). 

Mit einem üperaus angenehmen Aeußern verband 
Innoceng einen Ernſt und eine Würde, welche Vertrauen 
und Achtung einflößten; er war von mittlerer Geſtalt, 
fine Geſichtszuͤge waren gefällig und edel, feine Haltung 
kräftig und männlich. Seinen durchdringenden Verſtand 
unterfügte ein aͤußerſt treues Gedaͤchtniß. In feinen 
Brundfägen mar er feſt und unerſchuͤtterlich; ſtrenge gegen 
Halsſtarrige, leutfelig und fanft gegen Demuͤthige; gerecht, 
aber auch milde; freimuͤthig und offen; den Kampf zwar 
für das, was er als gut, richtig und wahr erkannte, nicht 
ſchenend, aber auch verträglich und friedliebend; jeder 


“In diefe Sage ſtimmte Walther 


wen der Wogelweide (nach der Aus⸗ 


gabe von Lachmann ©. 9) alfo ein: 
ich hörte verne In einer klus 
dil michel ungebäre: 
da weinte ein Flofenäre. 
er Flagete gote finiu leit: 
owe der babeſt Hit se Jung, Hilf 
herre diner Eriftenheit. 
N „Erat vir multae disoretionis 
t gratiae, juvenis quidem aectate 


sed canus prudentia, maturus ani- 
mo, morum honestate compositus, 
clarus genere, forma conspicuus 
amator aequi et boni, inimicus au- 
tem nequitiae et malitiae, adeo ut 
non tam forte quam merito Inno- 
centius vocaretur.‘ Guntheri hi- 
storia Constantinopolitana (in Ca- 
nisii Lectionib. antiquis cd, Jac. 
Basnage T. IV) c. y. p. IX. 
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Ei Ungerechtigkeit und Unredlichfeit feindfelig und fern vo: 
der Begierde nach unrechtmäßigem Gewinn: zwar nich 
verſchwenderiſch, aber auch nicht farg und in Almofaı 
freygebig, geneigt zu Aufwallungen des Zorns, aber aud 
verſoͤhnlich; weltklug und vorfihtig, aber ‚auch groß 
muͤthig. Sowohl in der lateinifchen als in: der welſchen 
Sprache war er. beredt, und ein Freund der Känfte, bu 
fonders der Mufif und Baukunſt. Am Kirchengeſange 
war er ſehr erfahren und geäbt, die Baufunft und Die 
ihr ‚dienenden Künfte fchägte er als nothwendige Mittd 
zur Erhaltung des äußern Glanzes der Kirche, und mu 
nige Poaͤpſte haben Kom durch ſo viele herrliche Gebäude 
gefhmückt ald Innocenz der Dritte, Schon ald Cardinal 
gab" er mit großen Koften der ihm zugewieſenen Kirche 
der heiligen Sergius und Bachus ein mürdigers Anſehen 
durch den Bau eines neuen Daches und eines neues 
Hauptaltars und die Errichtung neuer Gitter vor dem 
Chores; und als er auf den päpftlihen Stuhl. war .erhe 
ben. worden, fo fehmücte er von dem Gelde, welches 
als Eardinal fich erfpart hatte, das Arußere dieſer Kirche 
mit einer Säulenpalle °). : 

So wie wegen diefer. Eigenſchaften, welche ſelten 
ſich vereinigen, Innocenz zur Herrſchaft über fein Zeile 
alter geboren war und dieſe Herrſchaft ficherlich behaup 
tet haben würde, auch wenn ihm von. der Vorſehun 
ein anderer Wirkungskreis wäre befchieden worden: fü 
erhielt feine Thätigkeit als des Dberhauptes der Kirche if 
Richtung Durch Die hohe. Meinung von der Würde d 
Prieſterchume und beſonders von der Herrlichkeit ; 


6) Gesta Ianocentli IT 1 —& Ber, beſonders Ep. Lin. L 176. * 
viele andere Briefe. 
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Ipfilichen Stuhls, welche ihn durchdrang und begeifkerte: ";E0" 
‚Am Firmamente des Himmels, dag if, der allgemeinen 
kirche,“ ſchrieb er dem byzantiniſchen Kaifer Alerius, //fchuf 

Bott zwey große Lichter,. Das if, zwey hohe Würden, 

a8 priefterliche Anſehen und die föniglihe Gewalt. Das 
there, welches über die Tage, das iſt über die geiftigen 
Dinge, herrſcht, if das höhere, und die letztere, melde 

ber fleifchlihe Dinge Herrfcht, iſt die geringere; und 
wher iſt auch zwiſchen Prieftern und Königen berfelbe 
nieder wie zwiſchen Sonne und Mond 7). 


” Bie chriſtliche Herrſchaft in Syrien war ſeit laͤnger 
iiz hundert Fahren ein zu wichtiger Begenftand der paͤpſt⸗ 
ichen Sorgfalt, als daß ein Papft, welcher entſchloſſen 
bar, nicht nur die früher erworbene Gewalt des Stuhls 
betr in ihrem ganzen Umfange zu behaupten, ſondern 
bo moͤglich noch zu erweitern, nicht auf ſie dorzůglich 
ine Aufwmertſamkeit haͤtte richten ſollen. Wenn die abends 
Inbifche Kirche als die allgemeine Kirche gelten ſollte, 
war es vor Allem nothwendig, daß ſie in dem Lande 
ig behauptete, welches dag Urland der chriſtlichen Lehre 
var; und außerdem mar nichts geeigneter als eine Kreuz⸗ 
Äpre, um der päpftlichen Thaͤtigkeit durch Erthellung 
kn Privilegien der Kreuzfahrer, allgemeinen Ablaß fuͤr 

mit dem Kreuze Bezeichneten, und mancherley Ein⸗ 

ungen in die Angelegenheiten der Fuͤrſten, welche 
as Kreuz nahmen, einen glaͤnzenden Wirkungskreis zu 
ffnen. 
Odwobhl die Tpätigfeit Innocenz des Dritten ſogleich 
Beginne ſeiner Regierung auf vielfache Weiſe ſowohl 
die bedraͤngte Lage der weltlichen Herrſchaft des 


V Gesta Innoo. III, cap. 68. 






9. Ehre. 
2108. 
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roͤmiſchen Dtuhls, welche eine Folge der kraftloſen Regie— 
rımg:des alten Papftes- Cbleſtin war, als durch die Ver— 
mwirrungen in Apulien und Siecilien und. Durch viele andere 
wichtige Angelegenheiten: in: Anſpruch genommen murdel 
fo lenkte ſich gleichwohl unmittelbar nach feiner Erhebung 
auf den päpftlichen Stuhl feine Aufmerkſamkeit auch auf 
das. gelobte Land, wo damals noch Das Heer der deut 
{hen Pilger: ohne. großen Erfolg den Krieg. wider Die Un⸗ 
gläubigen- führte. Eines der erſten Schreiben, welche 
Sinnoceny als Papſt erließ, : war an den Patriarchen vor 
Serufalem, und deffen . Suffraganbifchöfe gerichtet, und 
enthielt die eindringlichfte Ermahnung, die Geißel Gottes 

wovon die Kirche des heiligen Landes und mit ihr bie 
allgemeine. Kirche Heimgefucht worden, mit Geduld und 
Ergebung zu tragen, und durch frommes Gebet, Faßen 
und andere Kaſteyungen des Fleiſches, fo wie durch 
andere Werte ungeheuchelter Froͤmmigkeit und ernſte Dep 
reuung der begangenen Suͤnden den göttlichen Zorn m 
verföhnen. und die ihrer. geiſtlichen Obhut anvertrauten 
Chriſten zur Buße und ernſten Sinnesaͤnderung anjus 
halten, damit Gott nicht ferner fein Erbtheil der Schmach 
bei den Voͤlkern preis gaͤbe; auch verſprach er ihnen/ 
ſoviel in feinen Kräften fände, für die Errettung des heis 
ligen Landes aus der Knechtſchaft der Heiden zu wirken. 
In gleihem Sinne fchrieb er an den Erzbiſchof Conrab 
von Mainz und die uͤbrigen deutſchen Biſchoͤfe, welch⸗ 
als Pilger im gelobten Lande waren, ſie ermahnend, mit 
dem Schilde des Glaubens und dem Helme des Heildr 
und im Vertrauen auf die Hülfe des Himmels und die 
Unterftügung des oberſten Biſchofs der Chriſtenheit den 
Kampf wider die Heiden kraͤftig und nachdruͤcklich fort 
zufegen. Eben fo legte er-dem Herzoge von Brabant, 
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Eandgrafen von Thäringen und den Abrigen teutfchen "car 
rfürften ed. and Herz / durch Reinheit des „Herzens 
Unfträflichfeie Ihres Wandels ſich des göttlichen Bey⸗ 
es In dem heiligen Kampfe, welchem fie ſich geweiht 
Rn, würdig gu machen, und wicht gugugeben, Daß In dem 
t ihrer Bilgerfchaft, wo einft: die Füße des Hellandes 
Wen, unter ie von den böfen Engeln der Saame der 
'oflgfeit gebracht und dadurch von ifnen Die Gnade 
ı adgewande würde, ohne welchen fie meder Das 
Hand des NHeren behaupten, noch überhaupt der Ge 
der Seinde würden widerſtehen fünnen; auch ers 
te er fie, nicht auf Ihre Zahl, fondern auf Gott zu 
auen *). Dieſe mohlgemeinten Ermahnungen des 
es kamen aber zu ſpaͤt. Eben fo war auch die Er⸗ 
ung, welche er an Andreas, den Sohn des Königs 
von Ungarn, richtete, die Kreuzfahrt zu volzichen, 
e er feinem Daten auf deſſen Sterbebette zugelagt 
9), ohne Erfolg. 

Die Fruchtloſigkeit dieſer erſten Ermahnungen mins 
den Eifer des Papſtes für die Angelegenheiten des 
en Landes nicht; vielmehr fuhr Innocenz fort, bey 
Gelegenheit, in lebhaften Schilderungen den Glaͤu⸗ 
“die unglückliche Lage des heiligen Landes vorzus 
1*0), und die Kreuzfahrt nach dem gelobten Lande 
In hoͤchſt verdienftliches und Gott mohlgefälliges Uns 
imen mit aller Kraft feiner Beredfamfeit zu empfehs 
Mit dem größten Eifer beſchuͤtzte er Diejenigen, 


ist. Lib. I. z2—ı2, findet fih auch in den Reden des 
ist. Lib, I. 20. Papſtes Innocenz des Dritten (de 
ne fehe dringende und Se Apostelis Sermo II in communi 
rmahnung dur Befreyung dee Apostolorum, Opp, Colon. 1575 fol. 
Stadt Jerufalem von der Tom. 1. p. 164. 168). 

ichen Herrſchaft der Deiden . 


Band. E 


J. Chr. 


: 1108. 
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welche das Kreng: genommen hatten, gegen Befchäbigunge 
und Verfolgungen. : Indem er bey dem Herzöge Philip 
von. Schwaben und dem Herzoge Sriedrih von Deftreic 
feine Ermahnungen fparte, um fie jur Zuruͤckgabe de 


Loͤſegeldes, welches der Kaifer Heinrich und der Herze 


Leopold von dem’ Könige. Richard erpreßt hatten, zu be 
wegen ?”), nahm er. die. Deutfchen Pilger, twelche mit den 
Eribifhofe von Mainz und dem Kanzler Conrad nad 
Syrien gezogen waren, in Schuß gegen diejenigen, meld 
der Güter und Beſitzungen der Abweienden fich zu bi 
mächtigen fuchten; dem Erzbiſchofe von Magdeburg und 
deffen Suffeaganbifchöfen gebietend, folchen Frevel zueſ 
Durch Ermahnungen, und. falls dieſe fruchtlos blichens 
durch kirchliche ‚Strafen, gegen welche keine Appeh 
lation an den päpftlichen Stuhl tuläffig feyn ſollte, zu 
fieuern *2). 

Vornehmlich nahm er fuͤr das bedraͤngte heilige Fand 
die thätige Hülfe der Geiftlihen in Anfpruch, von Ihn 
nicht nur die eifrige Ermaßnung der Layen zur Kreup 
fahrt und zur Unterkägung derer, melde die Waffen füs 
den Heiland zu nehmen fich. entfchloffen, fondern auf 
eigne Beyſteuer aus ben Einfünften ihrer Pfründen um 
kirchlichen Aemter fordernd. Die dentfchen Pilger Hafer 
nach der zuvor berichteten unrühmlichen Beendigung ihres 
Kampfes gegen die Ungläubigen noch nicht Syrien ven 
laffen, als Innocenz im Sommer des Jahres 1198 di 
Biſchoͤfe und gefammte Geiftlichfeit von Toscana, Apulien, 
Calabrien und Sicillen aufforderte, Das Kreuz zu predigen 
und, Staͤdte, Burgen und Dörfer durchziehend, Add) 
Bürger und Wolf durch nachdruͤckliche Ermahnungen gut 


11) Ep. I. 290, 236. 249. N 2) Ep L 300, 
der Kreuzz. Th. IV. &. 618. 137 7. 
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rigen ‚Bewaffnung: wider Die Feinde des chriftlis I; 
Blaubend: und des Heiligen Landes’ zu bewegen *2). 
‚darauf erließ Innocenz ein. Schreiben an alle 
Kdfe, Biſchoͤfe und Prälaten, fo wie die Grafen 
Barone. und das ganze chriftliche- Volk der Königs 
Stanfreih, -England, Ungarn und Gicilien, die 
ıgte Lage des gelobten Landes, melde durch den 
Krenszug der Deusfhen mehr verfchlimmert ald ges 
: werden, mit. Sraft:und Beredſamkeit fchildernpd. 
eldete in diefem Schreiben, Daß er,.um Durch dag 
tel der unmittelbaren Iheilnahme des. apoflolifchen 
fe und des Elerus der: roͤmiſchen Kirche an diefem 
m Unternehmen die Gläubigen :zum Beyſtande des 
m Landes zu ermuntern, mit eigner Hand den 
nal⸗Legaten Suffried und Petrus ?*), zwey eben 
lichen und gottesfürchtigen: ald gelchrten und bes 
: Brälaten, das Kreuz ertheile habe, mit dem Auf; 
‚ dem Heere der beivaffueten Krenzfahrer auf Koften 
oͤmiſchen Kirche, und ohne den. Beyſtand fremder 
hätigfeit, voranzugehen and. dem Chriften des hei⸗ 
Landes die Ihnen von dem Heiligen Stuhle zuges 
: Unterflügung zu Aberbringen. Beyde Legaten aber 


t, mie im eben diefem Schreiben gemeldet wurde, 


fie die Meerfahrt nach Syrien autraͤten, andere 


ine ſolche Aufforderung erhiel⸗ 24) „Stephano tit. S. Praxedis Pres- 
a Innocenz IIL insbefondere .bytexo et Petro tit. S. Mariae in via 
biſchof von Syracus und der "lata "Diacono, Cardinalibus, manu 
n Sambucino. Epist. J. 300. propria cracis signaculüm impo- 
gtern entfchuldigte der Papft menies, “ Epist. I. 836. In den ge- 
m allgemeinen Capitet des stis Innocentii LIT, c. 46. P. 19. und 
enferordend, weichem er, ber einem fpätern Briefe des Vapſtes an 
t durch die Kreuzpredigten, den König von Frankreich (J. 355.) 


eywohnen Eonnte. Ep- I. 358. wird der erfiere diefer beiden Cardi⸗ 


- näfe Soffridus genannt, 
E 2 


a 


Sr: 
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wichtige Aufträge Kür Die Wohlfahrt des gelobten Lande 
vollziehen; der Kardinal Peter wurde mis einer Sendun 
an die Könige von Frankreich und England beauftragı 
um zwiſchen ihnen einen beftändigen Frieden oder: di 
wenigßeng .einen fünfjährigen Waffenſtillſtand zu fliften 
und die DBölfer dieſer beyden Könige sum Dienfte de 
Gekreuzigten aufjufosdernz der Cardinal Suffried abı 
begab ſich vach Venedig, um Dort Das Kreuz zu predige 
während. die «Eardinäle ‚Peter, Presbyter der Heilige 
Caͤcilia, und Gratian, Diaconus der heiligen Cosmas un 
Damianus, zu Pifa und Genua, jedoch ohne Erfolg, zu 
Bewaffnung für das heilige. Land das Wolf ermahnten 
In Folge dieſes von dem heiligen Stuhle und der Geil 
lichkeit der. roͤmiſchen Kirche gegebenen Beyſpiels und eina 
von dem Collegium der Cardinäle gefaßten Beſchluſſes 
gebot Innocenz, daß jedes. Ergbifchof, Biſchof oder Prd 
lat, nach Maßgabe feiner Kräfte und Mittel, im Mär 
monate des nächften Jahres zum Kampfe für den Heilen 
entiweder ‚eine Anzahl van Ötreitern fielen, oder eine 
angemeffenen Beitrag an Geld einliefern, and jeder, welche 


‚diefer Aufforderung zu widerſtreben fich erfühnen würd 


als ein Uebertreter göttlicher Gebote angefehen und big zu 
Leiftung vollkommener Genugtfuung feines Amtes entfeg 
werden follte. Dagegen verhieß der Papft mie apofı 
lifher Vollmacht unbefhränften Ablaß der Sünden um 
größere Belohnung der guten Merfe im Himmel ald 


Denen, welche entweder felbft, fey es mit eigenen Mittel 


oder mis Unterflügung Anderer, der Pilgerfahre beyrmed 
nen oder durch Geldbepträge und die Ausräfung um 
Unterhaltung von Kreuzfahrern, welche wenigſtens zu 
Jahre der Vertheidigung des Heiligen Landes ſich wiR 
meten, diefes fromme Wer. befördern würden. Er fehl 
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Ater aller derer, welche Bas Reeim nehmen wuͤrden, 3,20% 
den Schutz des heiligen Petrus, des apofolifchen 
8 und fämmelicher Erjbiſchoͤfe, Biſchoͤfe und Präs 
der chriftlichen Kirche, mit Strenge gebietend, Daß 
»d.,; bey Strafe des lirchlichen Banns, Die Güter 
zeſitzungen eines Kreuzfahrers vor Deffen Ruͤckkehr 
runruhigen Dürfen. Auch befahl er, den Eid ders 
I, welche zur Bezahlung von Schulden oder Zinfen 
rpflichtet haͤtten, für nichtig zu erklären ‚und ihre 
iger durch den Bann zur: Friſteng der Schulden 
ur Zuruͤckzahlung dee Zinfen, welche fie etwa ems 
n hätten, zu noͤthigen. Die chriſtlichen Färften 
n in eben diefem Schreiben von Innocenz ermahnt, 
den ihrer Länder zur Erlaffung der Zinfen, welche 
ahrer ihnen ſchuldig wären, anzuhalten und, im 
ie deſſen fi meigern wuͤrden, vom Handel und 
indern Gemeinfchaft auszufchliehen. Auch ernannte 
eng in jedem Der chriftlichen Reiche, an welche er fein 
nungsfchreiben richtete, zwey Bevollmächtigte, welche 
ıftragte, fowohl andere Ehriften, als vornehmlich die 
Höfe und Bischöfe zur Erfüllung des poͤſtlichen Ges 
anzuhalten, indem er ihnen geftattete, als Gehuͤlfen 
e Ausführung dieſes Auftrags einen Templer und 
Hofpitallter anzunehmen, Endlich tröftete Innocenz 
ilger, welche, feiner Ermahnung gehorchend, dem 
e EHrifti fih widmen würden, mit der Hoffnung 
glücklichen Erfolgs ihrer heiligen Unternehmung. 
ı ihr)! fchrieb er, „wandeln werdet nach dem @efege 
errn, nicht folgend den Zußftapfen derer, welche, 
je der Eitelfeie nachgingen, eitel geworden find, 
ausfchtveifender Unmaͤßigkeit im Effen und Trinfen 
at und im Lande jenfelt Des Meeres getrieben haben, 


J. Chr. 
2108 
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was ſie In ihrer Heimath nicht ohne Schimpf und Schar 
zu thun gewagt haben würden; wenn Ihr "vielmehr -cı 
Hoffnung ſtellen werdet auf den,’ welcher diejenigen hi 
verläßt; fo ihm vertrauen, und nicht nur die verbotene 
fondern zu Zeiten auch die erlaubten Benüffe euch 9 
fagen werdet; aledann Kalten wir und überzeugt, d 
derjenige, welcher den Wagen und das Heer des Phar 
in dag Meer warf; die Bogen der Starken zerbrech 
und vor euch die Feinde Ges Kreuzes, wie den Korb t 
Etraßen, vertilgen werde, nicht ung oder euch, fonde 
feinem Namen den Ruhm verleihend“25). Faſt zu di 
felben Zeit unterfiügte Innocen; durch feine Empfehlu 
auch die Bemühungen des Bifchofd von St. Georg od 
!ydda;,’ weicher im Auftrage der Chriften des gelobt 
Landes zu den Koͤnigen von Franfreich und England fi 
begab, um vom Ihnen Hälfe für das Erbthell des Her 
wider den Uebermuth der Heiden zu erbitten; und alsed 
Biſchof, ohne feine Abſicht erreicht zu Haben, nach Itall 
zurückfehrte, fo empfahl ihn Innocenz den Abte und d 
Brüdern zu Monte Caffino zu gaftfreundlicher Aufnahı 
in ihrem Klofter, in deſſen milder Luft während des Het 
ſtes der Biſchof von der Anfteengung der Reiſe ſich 
erholen wuͤnſchte *0). Buld hernach forderte Innoce 
den Biſchof auf, feine Bemühungen mit Denen des 2 
ſchofs von Syracus, des Abted von Sambucino u 
allen übrigen, welche in Sicilien das Kreuz predigten, 


15) Diefeg Brief (1. 336.) wurde ‚Datum Romae apud S. Petn 
gefchrieben zu Rieti XVIII. Kal. Idus Augusti, pontificatus no 
Septembr. Roger von Hoveden hat anno primo.“ " 

Ihn in der Form, in welcher er an 16) Ut ibi aeris inclement 
die engliiche Gelitfichkeit gelangte, In temperie fugiat autummali. Ep 
feine Ehronit (fol. 447. 448) einge L. 528. 

rüdt, und mit der Schlußſchrift 
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vereinigen, um die dortige Geiſtlichkeit ſowohl als Die 
Darone, Conſuln Dev Erädte, und auch die Kalferin 
Eonftantia für die Sache des heiligen Landes zu gewin⸗ 
ma, damit er fünftig in Begleitung eines ftattlichen 
Heers in Das Reich Jeruſalem möchte zuruͤckkehren fönnen; 
au ertheilte er ihm die Vollmacht, diejenigen, welche die 
Meerfahrt perſoͤnlich unternehmen wuͤrden, von dem 
Banne loszuſprechen, in welchen fie etwa wegen vers 
übter Gewaltthaͤtigkelt an einem Geiſtlichen verfallen ſeyn 
Äinnten 7). 

Mittlerweile begab fich der Cardinal Peter ald Legat 
des apoſtoliſchen Stuhls nach Frankreich, ſowohl um für 
bie Kreuzfahrt zu wirken, als den König Philipp Auguft 
jue Aufloͤſung feiner don dem römifchen Stuhle gemißs 
billgten Ehe mit Maria Agnes, Tochter ded Herzogs 


vdon Meran, zu bewegen, und verfchiedene Angelegenheiten 


der franzöfifchen Kirche zu ordnen "°); und Innocenz ums 
terließ es micht, ‚die Bemühungen des Legaten für dag 
Beilige Land auf das nachdrädlichfke zu unterfiüden. 

: Den Grafen Raimund von Touloufe forderte er auf, 
die Gelegenheit zus ritterlihen Thaten im Dienfte Gottes, 
welche ihm in der. aufs neue eingetretenen betrübten Lage 


ves heiligen Landes ſich darböte, mis Eifer zu ergreifen, 


und durch rähmlihen Kampf gegen die ‚Heiden feinen 
frhher gegen die. Kirche bewieſenen Ungehorfam gut zu 
machen; er erinnerte den Grafen an das DBenfpiel feines 


Großvaters Alfons, welcher durch feine Kreuzfahrt 


- gen 


9. Chr 
1198 


m Epist. I. 343. 344. am 30 Yu weten zu baden, gl. Innoe. IIT. 


: gut und 1. Sept. 1198 zu Spoͤleto epist. L, I. ep. 898. Er war in 
ı  $eichrieben. Frankreich von Weihnachten 1198 bis 


18) Der Cardinal Peter von Capua zum December 1199 Wal. Rigordus 
ſcheint fchom Im Herbſte des Jahres Ae 'gestis Phil, Aug. p. 50. 51, Du 


‚  Wdie Reiſe nach Frankreich ange Cauge Not. ad Villchard, p. 248. 
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Er und beſchloſſen, aq dem -folgenben ferien: Tage eiten. 
allgemeinen Sturm gegen die Burg zu unternebmm/ um 
dieſelhe vor den Ynkanft ı des ‚feindlichen, Heeres iu- uͤber⸗ 
waͤltigen; foorguf fogfelch im Lager hekannt gemacht wurde,/ 
daß ‚alle für den folgenden Tag zum Kampfe ſich bereiten 
ſollten. Wenn, „soir den Naqrichten glayben, duͤrfenꝰ), 
welche auͤbex dieſe Begebenheiten uns, Überefert worden 
finds ſo exregte dieſe Kundmachuns. agroße Freude; und 
ſelbſt die Eintracht Sehrte wieder: unter pie Pilger, zuruͤck/ 
fo daß ſie ſich ‚einauder ‚gegenfeitig, ermahnten/ in dem 
bevorſtehenden entſchewen den Kampfe für, Chriſinm ent⸗ 
weder zu fiegen, ‚oder zu Recben, . In dieſer Stimmung 
aber. wurden, die Niger. von der unertwarteten Rachricht 
aͤberraſcht, daß die Dienerſchaft des Sanzleıs Conrad und 
Fr andren. Fuͤrſten mit deren ganzem Gepaͤcke auf dem 
Wege nach Tyrus abgezogen ſey. Dieſem Beyſpiele fol⸗ 
gend, luden ſogleich alle übrigen Pilger ihr Gepäd auf 
die Laſtthiere und eilten zu Fuß und zu Pferde den Abs 
ziehenden nach / indem ſie das Lager in ſolcher Eile und 
Verwirrung verließen, daß nicht. nur viele Ihe Gepaͤc 
verloren, ſondern much/die Kranten und: Vorwundeten jur 
ruͤckgelaſſen wurden; und ein deftiges / mit gewaltigem 
Sturm, Hagel und Regan begieiteses Gewitter vermehrte 
die Aengſtlichkeit Der Pilger: auf dieſer ſchimpflichen 
Flucht 7). Auf ſolche ünbefounene Weife bob das chriſt 








66) Ben Arnold von, güdet, dem 
einzigen Geſchichtſchreiber, weicher 


mit einiger Ausfuͤhrlichkeit von Dies - 


fem Kreuzzuge berichtet, denn der 
fpätere, erft dem funfzehnten Jahr 
hunderte angehörige Mönch Corner 
bot ſeines Landsmannes Amoſlſd Er 

meiſteubeiis nur abge⸗ 


Ainold. Lubeo. p. 7ıa. Vogl 
Oliv. Schol. 1, c., Bon »iefem Ic: 
teen Schriftielier wird die Furcht vor 
dem Deore der Ungläubigen , weiche! 
um Entfage anyog, als die einzig: 
Urſache der ſchimpflichen Zucht dei 
hriätiegen Heerts angegeben. Wal 
er aber fh gedacht habe, bey dei 
Binjugefügten Nachticht, das dir 


‘ 
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Bersednungen Gregors des Achten wieder In Kraft ger I, Er 


habe, und daß alſo allen denjenigen, "weiche den 
m Waffen, Eifen und Schiffsbauholz zuführen, oder 
deren Echiffen Dienfte übernehmen, überhaupt auf 
ıd eine Weife mit den Saracenen einen Verkehr unters 
8’ und fie mit Schiffen oder andern Beduͤrfniſſen 
vder Durch Andere unterflügen würden, die Strafe 
fiechlichen Bannes bevorfände; Daß ed Denen, welche 
Rampfe mit den Heiden ſolche Gebannte zu Befans 
s machten, freyſtehen follte, Diefelben als ihnen ges 
je Sclaven zu behandeln; und daß die Fuͤrſten und 
gleiten wären angewieſen worden, die Güter folder 
mnten einzuziehen. Auf die Vorftellung, welche 
Benetianer durch zwey Abgeordnete??) bey dem apos 
den Stuhle hatten vortragen laffen, daß ihrer Stadt, 
je, alles Ackerbaues entbehrend, nur durch Schiffs 
: und Handel beftände.?*), die firenge und unbe 
nfte Volziehung des Verbots großen Schaden brin⸗ 
würde, geſtattete Innocenz in diefem Ermahnungss 
iben ihnen zwar den Handel und Verfehr mit Aegyp⸗ 
unterfagte ihnen aber, unter erneuter Androhung der 
ıfe des Firchlichen Banned, dahin Waffen, Schiffe 
Schiffsgerärh, Holz, Taue und andere zum Bau und 
Ausräftung der Schiffe nöthige Bebürfniffe ?°) zu 
em; auch Außerte er die Hoffnung, daß dieſe Ders 


Andreas Donatus et Benedi- pice, acutis pironibus, funibus, ar- 
3rilion, Ibid, | ınis, navibus et lignaminibns para- 
„Quae non agricultusis in- tis vel ämparatis, vendendo, do- 
„ sed navigiis pntius er mer- nando vel oommutando Sarracenis 
is est intenta. Ibid, ministrare subsidium pracsumatis,‘‘ 
„sub distriotione anathema- Ibid, 

ghibentes, ne in fesso, stupa, 


. 72. Geſchichte der Kreuzzäge. Bud VI Kap I 


3,8 ein immerwaͤhrendes ruͤhmliches Andenken fi ge 


hätte 229)3 und ermahnte. ihn endlich, falls er fich 
entfchliegen könnte, in eigner Perſon die Meerfaß 
unternehmen, Doch, wenigſtens eine flattliche Zahl 
Kriegern zum Dienfte, des heiligen -Randes zu bewa 
und wenn nicht Dur eignes, Doch wenigſtens durch 
des Verdienft der von dem apoftolifchen Stuhle den ! 
fahrern angebotenen Vergebung der Sünden fich theil 
ju machen 20). Mit: noch Fräftigern Worten forde 
von dem Grafen von Forcalquier, welcher wegen 
fältiger Vergehungen mit dem kirchlichen Banne m 
fegt worden, durch die Annahme des heiligen K 
und den Kampf für den Herrn die Losſprechung vor 
Banne fi zu ermwirfen, und ein Bubdiaconug der 
su Marfeille erhielt den. Auftrag, den Grafen, fob 
das Gelübde der Kreusfahre ablegen würde, wie 
den Schooß der Kirche aufzunehmen *), | 

. An den. Herzog und Das Wolf der Venetianeı 
ſchrieb Innocenz in diefer Zeit, in welcher er fich fo 
mit der Bewirkung einer neuen Kreuzfahrt befchäftigt: 
dringende Ermahnung, den Handel: und Verkehr m 
Saracenen, fo lange der Krieg des apoflolifchen € 
twider Diefelben dauern würde 22), einzuftellen. € 
ihnen fund, daß er zu Bunften derer, welche fü 
heilige Land fich bewaffnen mwürden,. Die Beſchluͤf 
unter der Regierung feines Vorfahren, Alexand 
Dritten, im Lateran gehaltenen Kirchenverſammlun 


39). Das Beyſpiel ded Grafen Al 230. 231. 

fund, welcher im gelobten ande 20) Ep. I. 898. 

war vergiftet worden, konnte dem ar) Ep. I. 407. 

Grafen jedoch nicht au befonderer . 29) „, Quamdiu inter nos 
Aufinuntesung dienen Val. Geſchich/ Sarracenos guerra durarit 
se bes Kreuzauge TE 9. Abb... © L. an . 
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wordnungen Gregors des Achten wieder In Kraft ger I, Ei- 
abe, und daß alfo allen denjenigen, "welche den 
ı Waffen, Eifen ind Schiffsbauholz zuführen, oder 
ven Echiffen Dienfte übernehmen, überhaupt auf 
eine Weife mit den Saracenen einen Verkehr unters 
"und fie mit Schiffen oder andern Bedürfniffen 
der Durch Andere unterflügen würden, die Strafe 
‚chlichen Bannes bevorftände; Daß es Denen, welche 
mpfe mit den Helden folhe Gebannte zu Befans 
machten, freyſtehen folte, diefelben als ihnen ges 
Sclaven zu behandeln; und daß die Fuͤrſten und 
'eiten wären angetvielen worden, die Güter ſolcher 
nten einzuziehen. Auf die Vorſtellung, welche 
metioner Dutch zwey Abgeordnete?®) bey dem apos 
en Stuhle hatten vortragen laffen, daß ihrer Stadt, 
» alles Ackerbaues entbehrend, nur durch Schiffs 
und Handel beftände ?*), die fitenge und unbe 
te Vollziehung des Verbots großen Schaden brins 
ürde, geſtattete Innocenz in dieſem Ermahnungss 
en ihnen zwar den Handel und Verkehr mit Aegyp⸗ 
nterfagte ihnen aber, umter erneuter Androßung der 
» des Firchlihen Banned, dahin Waffen, Schiffe 
schiffsgeräth, Holz, Taue und andere zum Bau und 
usrüftung der Schiffe nöthige Behürfniffe ?°) zu 
s auch Außerte er die Hoffnung, daß diefe Vers 


ndreas Donatus et Benedi- pice, acutis pironibus, funibus, ar- 
ilion. Ibid, mis, navibus et lignaminibus para- 
Quae non agsioulturis in- tis vel imparatis, vendendo, do- 
sed navigiis potius et mer- nando vel oommutando Sarracenis 
s est intenta,'* Ibid, ministrare subsidium praesumatis,** 
;zub districtione anathema- Ibid, 

ibentes, ne in ferro, stupa, 


56 Geſchichte der Kreuzzüge. Sud, VI. Ray, l. 


3 ehe tall geweſen fen "9%, tmomtit in ber Zeit ber, Ereunuͤge 
die Chriſten bey mehreren ähnlichen, nicht für ſie: ehren⸗ 
sollen Gelegenheiten vom den Ungläubigen Hintergangen 
wurden, * 1. 

Außer einigen Raiquien, wo init einer oder der atı 
dere der ruͤckkehrenden Pilger feine heimathliche Kirche 
ſchmuͤckte *222, gewann Denutfhland von dieſer Wallfahrt 
eines großen Theils feiner tapferſten und:edelften Kitten 
ſchaft nichts anderes, ald neue Befätigung der Wahrneh⸗ 
mang, dab im gelobten Lande weder Burtheil noch Ehre 
gu gewinnen war, und den forifihen Frauken, ben ſoge⸗ 
nannten Pullanen, die Etbrung.-des Friedens mit den 
Ungläubigen, welchen fie ihrerſeits darch jede Nachgie— 
bigkeit und Unterwerfung zu erhalten ſuchten, durch die 
Ankunft eines kampfluſtigen Pilgerheeres nichts weniger 
als. erwuͤnſcht war. Daß aber der Widerwille dee Pul— 
lanen gegen fremde Pilger noch heftiger wurde als zuvor, 
war die nothwendige Folge der Unbefonnenheit, Ylanı 
Tofigfeit und Unbeftändigfeit *°°, welche die deutſchen 

Mitger auf diefer Kreuzfahrt beiviefen Hatten; und ä 
toeniger den damaligen deutfhen Pilgern es gelang, i 
gelobten Lande ſich ihren Glaubensgenoffen angenehm und 





den Ungläubigen furchtbar zu 


1203) Diefe Erzählung, weile nur 
auf Argwoln und Vermutung be 
euhen mag, findet fi in der Chronik 
des Dito von St. Blaſien. 

203) Der Erzbiſchof Heinrich von 
Bremen brachte von diefer Wallfahrt, 
als er über Benedig zurückkehrte, nach 
Bremen Bellgquien der heiligen Anna 
und das Schwert, womit Petrus dem 
Malchus das Ober rebeuen baus. 
Alperius Stad. I. c. 

so8) Bot. oben Sic. anm ao. ne⸗ 


machen: um ſo mebt mußte 


berdaupt gefteßen die deuiſchen geitbii 
cher ed ein, daß diefe Walifahrt dei 
Deutfhen mehr: Schande als Eht 
brachte. Das Chronioon. Usspergen 
se, nachdem ed p. 304 die Rame 
einiger Zürften, welche Saran The 
nahmen, angeführt hat, fährt fort 
„et plures alii, quog memorare no! 
ouro. Nulla est enim ambivio m! 
aorandi, qQuos eonstat plurimı 
‚faisse.et nullos; Nihil- valst, ni 
unhasquasugs effectms.i , ,: 








— — — 
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den Lreuzfahrern, welche in Syrien wider Die: Heiden ð 
kaͤnpften, vin hoͤchſt wichtiges: Land. 

Den Eifer der; Legaten, welche er ausgefandt. hatte, 
das Kreuz zu .predigen, und durch Me Wiederherſtellung 
des Friedens unter den hriftlichen -Fürften die allgemeine. 
Bewaffnung der Voͤlker zum Streite für das. heilige 


I and gu befördern, nährte und Kärkte Innocenz Durch öfter 


wiederholte Ermahnungen und leitete durch. weiſe Vor⸗ 


- fhriften ihre Bemühungen. Dem Cardinal Peter insbefons 


dere ertheilte er den. Befehl, alle Diejenigen, welche ſchon 


fruͤherhin Die Kreuzfahrt gelobt: und: durch falſche Angaben 


oder Berfchweigung der Wahrheit vom Papſte Coͤleſtin ih⸗ 
dei: Geluͤbdes waren entbunden worden, nunmehr mit aller 
Strenge zur Vollziehung der Kreuzfahrt anzuhalten 27). 
Die Geſuche der Chriſten im Morgenlande um bal—⸗ 
dige Huͤlfe wurden aber immer dringender, Der Ersbifchof 
Conrad von Mainz, ald er auf-der Ruͤckkehr von feiner 
Meerfahre 2°) nach Rom Fam, : Überbrachte dem Papſte 
Innoceng Schreiben des armenifchen Königs Leo, welchen 


der Ergbifchof gefrönt hatte, und des Katholicns von 


Armenien, Gregorius, in welchen beide um Beyſtand gegen 
die schlreichen, das armenifche.Land umgebenden Feinde 


 fefentlich baten, indem fie die Gunſt des Papſtes dadurch 
‚ Bgewwinnen ſachten, daß fie die roͤmiſche Kirche als die 
" Muttes aller chriftlichen Kirchen,. und den ‚römifchen Bis 


—— — 


ſchof als den oberſten Biſchof der ganzen Chriſtenheit ans 
erfannten 2°). Innocenz tröftete den König ſowohl als 
den Katholicus mit der Hoffnung/ r daß bald die laͤngſt 


7) Ep. Lib. I. . De beiden 0) ©. Ep. Lib, II. 218-200, Dad 
folgenden Briefe (24.925) enthalten "Schreiben ded Königs Leo ward aus 


ebenfalls Anweiſungen fürs diefen fer Zarfus am 33. Mai 1199 erlaffen. 
gaten. Das Antivortfchreiben des Papftes 


8) ©. oden ©..84 IX, Kal, Dooembr. 2199, 
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AIr · welche das Kreng genommen hatten, gegen Beſchaͤdigunge 
und Verfolgungen. Indem er bey dem Herzoge Philip 
von Schwaben und dem Herzoge Friedrich bon Deftreid 
feine Ermahnungen fparte, um: fie jur Zurücfgabe Dei 

- Löfegeldes, welches der Kaifer Heinrih und der Herpog 
Leopold von dem Könige. Richard erpreßt hatten, zu ba 
wegen ””), nahm er die. Deutfchen Pilger, welche mit dem 
Sribifhofe von Mainz und dem Kansler Conrad nah 
Syrien gezogen waren, in Schug gegen diejenigen, welche 
der Güter und Befigungen der Abweſenden fich zu ba 
mächtigen fuchten, dem Ersbifchofe von Magdeburg und 
deſſen Suffraganbiſchoͤfen gebietend, ſolchen Frevel zuerf 
Durch Ermahnungen, und falls dieſe fruchtlos bfichens 
durch kirchliche Strafen, gegen welche keine Appeb— 
lation an den päpftlichen Stuhl iulaͤſig ſeyn ſollte, zu 
ſteuern *2). 

Vornehmlich nahm er fuͤr das bedraͤngte heilige Land 
die thätige Hülfe der Geiftlihen in Anfpruch, von ihnen 
nicht nur die eifrige Ermaßnung der Layen zur Kreup 
fahrt und jur Unterkägung derer, welche die Waffen fir 
den Heiland zu nehmen fich. entfchloffen, fondern auf 
eigne Beyſteuer aus den Einfünften ihrer Pfründen und 
firhlihen Aemter fordernd. Die dentfchen Pilger hatten 
nach der zuvor berichteten unrühmlichen Beendigung ihres 
Kampfes gegen die Ungläubigen noch nicht Syrien ver⸗ 
laffen, als Innocenz im Sommer des Jahres 1198 die 
Biſchoͤfe und gefammte Geiftlichfeit von Toscana, Apulien 
Calabrien und Eicilien aufforderte, das Kreuz zu predigen 
und, Erädte, Burgen und Dörfer durchziehend, Adel, 
Bürger und Wolf durch nachdruͤckliche Ermahnungen zur 


11) Ep. I. 20, 236.299, Bol Gefk. MER LI ® 
der Kreuzz. Th. IV. G. 618 ” *. 
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kigen .‚Betvaffnung: wider bie Feinde des chriftlis 2, E0- 
Manbens: und des Heiligen Landes: zu bewegen "3), 
;darauf erließ Innocenz ein Echreiben an alle 
choͤfe, Bifchöfe und Praͤlaten, fo wie die Grafen 
Barone. und das ganze hriflliche: Volk der Königs 
Frankreich, -England, Ungarn und Gicilien, die 
ste Lage des gelobten Landes, melde durch Den 
Kreuzzug der Deusfhen mehr verſchlimmert ald ges 
: werden, mit. Sraft:und Beredſamkeit fchildernd. 
Adete in diefem Schreiben, DaB er, um Durch dag 
iel der unmittelbaren Iheilnahme des apoſtoliſchen 
fs und des Clerus der roͤmiſchen Kirche an diefem 
# Unternehmen.-die Gläubigen zum Beyſtande deg 
9 Landes zu ermuntern, mit’ eigner Hand den 
sals Legasen Suffried und Petrus ”*), zwey chen 
Hichen und gottesfürchtigen. ald gelehrten und. bes 
Prälaten, das Kreuz: ertheile habe, mit dem. Auf; 
dem Heere der. bewaffneten Kreuzfahrer auf Koften 
miſchen Kiche, und ohne den: Beyſtand fremder 
haͤtigkeit, voranzugehen and. den Chriſten des hei⸗ 
kandes die ihnen von dem: Heiligen Stuhle zuge, 
Unterſtuͤtzung zu uͤberbringen. Beyde Legaten aber 
wie in eben dieſem Schreiben gemeldet wurde, 
ſie die Meerfahrt nach Sorlen antraͤten, andere 


ne ſolche Aufforderung erbie«. , 24) „Stephano tit. 5. Praxedis Pros. 
Innocenz IIL insbeſondere -bytero et Petro tit. S. Mariae in via 
yifchof von Syracus und dee lata Diacono, Cardinalibus, manu 
ı Sambucino, Epist.. J.'30%., "pröpria cYucis signaculäm impo- 
‚tern entfchuldigte der Papſt nentes. “ Epist, I. 856. In den ge- 
n allgemeinen Capitel des eiis innocentii III. 0. 46. P. 19. und 
nferordend, welchem er, bez "einem fpätern Briefe des’ Vapſtes an: 
: durch die Kreuzpredigten, ‚den König von. Frankreich (L 355.) 
ywohnen konnte. Ep- L 358. wird der erfiere dieſer beiden Cardi⸗ 
- näte Soffridus genannt. 


E 2 
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3, Wichtige Aufträge für Die Wohlfahrt des gelobten Landed 
vollziehen; der Kardinal Peter wurde mis einer Sendung 
an die Könige von Frankreich und England beauftragt 
um zwiſchen ißnen einen. befländigen Frieden oder dect 
wenigßend einen fünfjäßrigen Waffenſtillſtand zu ſtiften, 
und die Voͤlker Diefes beyden Könige zum Dienfte ded 
Gekrenzigten aufzufordern; der Cardinal Suffried aber 
begab ſich nad; Venedig, um Dort das Kreuz zu predigen, 
während. die :Eardindle ‚Meter, Presbyter der heiligen 
Caͤcilia, und Gratian, Diaconus der heiligen Cogmag und 
Damianus, zu Pifa und Genua, jedoh ohne Erfolg, zur 
Bewaffnung für Das Heilige. Land Das Volk ermahnten, 
In Folge Diefes von dem heiligen Stuhle und der Geis 
lichkeit der. vömifchen Kirche gegebenen Beyſpiels und eines 
von dem Collegium der Cardindle gefaßten Beſchluſſes, 
gebot Innocenz, daß jeder. Ergbifchof, Bifhof oder Praͤ 
lat, nah Maßgabe feiner Kräfte und Mittel, im Mär 
monate des nächften Jahred zum Kampfe für den Heiland 
enttveder eine Anzahl von Streitern fielen, oder einer 
angemeffenen Beitrag an Geld einliefern, und jeder, welcher 
diefer Aufforderung zu widerſtreben fich erfühnen wuͤrde 
als ein Uebertreter göttlicher Gebote angefehen und bis zur 
Leiftung pollfommener Genugthuung feines Amtes entfegt 
werden folte. Dagegen verhieß der Papſt mit apofiv 
liſcher Vollmacht unbefhränften Ablaß der Sünden und 
größere Belohnung der guten Merfe im Himmel ale 
Denen, welche entiweder ſelbſt, ſey es mit eigenen Mitteln 
oder mit Unterſtuͤtzung Anderer, der Pilgerfahrt beywoh⸗ 
nen oder durch Geldbeytraͤge und die Ausruͤſtung und 
Unterhaltung von Kreuzfahrern, welche wenigſtens zwey 
Jahre der Vertheidigung des heiligen Landes ſich wid⸗ 
meten, dieſes fromme Werk befoͤrdern wuͤrden. Er ſtellte 
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singe ernaͤhlt Hätten +); aber Junocenz der: Dritte ent 3. ‚ehe: 
fernte hald nicht nur jede. wegen feiner Jugend erhobene 
dforgniß, ſondern gewann foger allgemeine Bewunde⸗ 
ung und unbeſchraͤnktes Vertrauen durch Die eben fo 
mfhtige und wohl berechmende Klugheit und Befonnens 
hit; als rafche und kraftvolle Thaͤtigkeit und Behärr⸗ 
lihkeit, womit er in allen Angelegenhelten deu Kirche und 
de paͤpſtlichen Stuhls durchgreifende Anordnungen traf 
und durchfuͤhrte. Diejenigen, welche Gelegenheit hatten, 
ds in jeder Hinſicht kluge und beſonnene Benehmen des 
hayſtes in der Nähe zu beobachten, urtheilten, er wäre 
war ein Juͤngling an Alter; aber ein Gr: en krefah⸗ 
ung und. Klugheit 1 > :- 

Mit einem uͤperaus angenehmen Aeußern veeband 
Janocenz einen’ Ernſt und eine Wuͤrde, welche Vertrauen 
und Achtung einfloͤßten; ee war von mittlerer Geſtalt, 
ſeine Geſichtszuͤge waren gefaͤllig und edel, feine. Haltung 
kifig md muͤnnlich. Seinen. durchdringenden Verſtand 
unterſtuͤtzte · ein aͤußerſt treues Gedaͤchtniß. In feinen 
brundſaͤtzen war er feſt und unerſchuͤtterlich; Rreuge gegen 
halsſtarrige, leutſelig und ſanft gegen Demuͤthige; gerecht, 
der auch milde; freimuͤthiz und offen; den Kampf zwar 
fir das, was er als gut, richtig und wahr edkanute, nicht 
ſheuend, aber and vertraͤglich und friedliebend; jeder 


y diefe Klage ftimmte Walther ‘sed carins prudentia, maturus anb 
m det Bogelweide (nach der Aug⸗ mo, morum honestatp oompoeitue, 
zahe von Lachmann &. 9) alfo ein t ‚ clarus genere, forma conspicnus 


ih hörte verne in einer klus “ " ämator aequi et boni, inimicus au- 
Nmihel ungehärez '. : -. : tem’nequitise et malitise, ndeo ut 
U weinte ein kloſenäͤre. ‚non tam forte quam merito. Innd- 
® Hagete gote finiu Leit: centius vocaretur.‘“ Guntheri hi- 


owe der babeſt iſt 3e-Jung, Hilf storia Constantinopolitana (in Ca- y 
herre Diner Friftenheit. nisii Lectionib. antiquis ed, Jac, 

(„Ent vir muliae disoretionis  :Basnage T. IV) a Te pı IX... 

Sfatlae, juyenis quidem aetate . ne 


| 
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—A Ungerechtigkeit und Unredlichkeit feindſelig und fern vor 
der Begierde nach unrechtmaͤßigem Gewinn: zwar nich 
verſchwenderiſch, aber auch nice farg und in Almofen 
freygebig, geneigt zu Aufwallungen des Zorng, aber aud 
verföhnlichz; weltklug und vorfichtig, aber auch groß: 
müthig. Sowohl in der lateinifchen als in: der welſchen 
Sprache war er beredt, und ein Freund der Kuͤnſte, bes 
fonders Der Mufif und Baufunfl. Im SKirchengefange 
war er fehr erfahren und geübt, die Baukunſt und dis 
ihr dienenden Künfte fchägte er als nothwendige Mitte 
zue Erhaltung des äußern Glanzes der Kirche, und we— 
nige Päpfte haben Rom durch fo viele herrliche Gebände 
gefhmückt als Innocenz der Dritte. Schon ald Cardinal 
gab’ er mit großen Koften der ihm 4ugewieſenen Kirche 
der heiligen Sergius und Bacchus ein mürdigers Anfchm 
durch Den Bau eines neuen Daches und eines neuem 
Hauptaltard und die. Errichtung neuer Gitter vor dem 
Ehore; und als er auf den päpftlichen Stuhl. war .erher 
ben- worden, fo fchmückte er von dem Gelde, welches er 
als Cardinal fich erfpart hatte, das Aeußere dieſer Kirche 
mit einer Säulenhalle °). . 

Sp wie wegen diefer Eigenfchaften, welche felten 
fih vereinigen, Innocenz zur Herrſchaft über fein Zeit 
alter geboren war und dieſe Herrſchaft fiherlich behaup⸗ 
tet haben würde, auch wenn ihm von der Dorfehung 
ein anderer Wirkungskreis wäre befchieden worden: fü 
erhielt feine Thätigkeit ald des Dberhauptes der Kirche ihre 
Richtung Durch die hohe Meinung von der Würde des 
Prieſterthame und beſonders von der Herrlichkeit des 


6) Gesta Innocentâi II G. 2 = & Bel, beſonders Ep. Lih, L 276, und 
viele andere Briefe 
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paͤpſtlichen Otuhls, welche ihn durchdrang und begeifkerte: T.,E5"- 
„am Firmamente des Himmels, das iſt, der allgemeinen 
Kirche,“ ſchrieb er dem byzantiniſchen Kaifer Aleriug, /(chuf 

Bott zweyn große Lichter,. das iſt, zwey hohe Würden, 

das prieſterliche Anſehen und die koͤnigliche Gewalt. Das 
uflere, welches über die Tage, das if über die geiſtigen 
Dinge, herrſcht, iſt das‘ höhere, und die legtere, welche 

über fleifchlihe Dinge herrſcht, iſt die geringere; und 
Daher iſt auch zwiſchen Prieftern und Königen derſelbe 
nmrrſchied⸗ wie zwiſchen Sonne und Mond 7).“ 


“Die chriſtliche Herrſchaft in Syrien war ſeit laͤnger 
| als hundert Jahren ein zu Wichtiger Begenftand der päpfts 
(ßen Sorgfalt, als daß ein Papft, welcher entſchloſſen 
war, nicht nur die fruͤher erworbene Gewaltdes Stuhls 
hetri in ihrem ganzen Umfange zu behaupten, ſondern 
bo moͤglich noch zu erweitern, nicht auf ſie dörzäglich 
feihe Aufmerkſamkeit baͤtte richten ſollen. Wenn die abend⸗ 
ündiſche Kirche als die allgemeine Kirche gelten ſollte, 
fü wat es vor Allem nothwendig, daß ſie in dem Lande 
fh behauptete, welches dag Urland der chriſtlichen Lehre 
war; und außerdem war nichts geeigneter als eine Kreuz⸗ 
fahrt, um der paͤpſtlichen Thaͤtigkeit durch Erthellung 
don Privilegien der Kreuzfahrer, allgemeinen Ablaß fuͤr 
die mit dem Kreuze Bezeichneten, und mancherley Eins. 
wirfungen in die Angelegenheiten der Zürften, welche 
das Rreus hafmen, einen glänzenden Wirfungsfreis zu 
adffnen. 


Obwobhl die Thaͤtigkeit Innoceng des Dritten fogleich 
Im Beginne- feiner Regierung auf .vielfache Weiſe ſowohl 
zurch die bedraͤngte Lage der weltlichen Herrſchaft des 


7) Gesta Innoo. III. cap. 62. 


Yce romiſcher Dtuhla, weſhe eim Bolge der Euefiine 3 


1108 


— 
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rung des alten Papſtes Chlekin. war, als Dun die V 
wirrungen In Apulien au: ieilien und: Dusch Side ande 
wichtige Anbefegenhelten: int Anſpuuch genommen wurd 
ſo lenkte :fix$ gleich wozl unmittelbar nach feiner Erhebr 
auf den pauͤpſtlichen Stuhl ˖ ſeicls Aufmerlſamkeit auch 
das: gelobte Land, ro’ demals moch Kid Heer der di 
ſchen Pliger? ohne großen Erfolg. den Krieg Blde Die 
glaͤnbigen führte, Eines der erſten Schreiben, wei 
Sinnoceny als Papſt erließ,: wWar⸗an; den Patriarchen v 
Jeruſalem und deſſen Suffraganbiſchoͤfe gerichtet: 
enthielt die eindringlichfte Ermahnung, die Geißel Got 
wovon. Die Kirche des heiligen Landes and mit ihr A 
allgemeine, Kirche heimgeſucht morden, mie Geduld ur 
Ergebung, iv. tragen, und durch frommes Geber Fat. 
und - andere Kaftegungen, des Fleiſches, de wie dur: 
andere Werke ungeheuchelter Froͤmmigkeit und ernſte T 
reuung „Der begangenen Sünden den. „ adttlichen Zorn 

verſoͤbnen und..Dig ihrer geifllichen Obhut anverfrant: 
Chriſten zur ‚Qufße und, ernſten Sinnesaͤnderuns anf 
halten,, damit, Gott nicht ferner fein Erbtheil der Schma 
bei ‚den Wölfen preis gaͤbe; auch verſprach er ihne 
fopiel. in feinen Kräften Rände, für die Errettung ‚des h 
ligen Landes aus der Lnechtſchaft der Heiden zu mwirk 
In gleihem Sinne ichtiet er an den Erzhiſchof Cont 
non Shainz und. die übrigen deutſchen Biſchoͤfe, wel 
als Pilger im gelobten Sande waren, fie ie ermahnend, I 

dem Schilde des Glaubens und dem Helme des Hei 
und im Vertrauen auf die Huͤlfe des Hinimels und 

Unferftägung des oberen? Biſchofs dei Chriſtenheit 
Kampf wider die Heiden kraͤftig und nachbruͤcklich fi 
jufegen. Eben fo legte engem Herzöge. von -Braba 
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dem Eandgrafen don Thüringen und den übrigen deutſchen 3 
Pilgerfürken es. and Herz, durch Reinheit des Herzens 
und Unfräflichleit Ihres Wandels fi des göttlichen Bey⸗ 
I Bandes In dem heiligen Kampfe, welchem fie ſich geweiht 
hätten, würdig gu machen, und wicht zugugeben, daß in dem 
dande ihrer Pilgerfchaft, wo einft: Die Füße des Hellandes 
zeſtanden, unter fie von den boͤſen Engeln der Eaame der 
Onttlofigfeit gebracht und dadurch von ihnen Die Gnade 
deſſen abgewandt würde, ohne melchen fie weder das 
Vaterland des NHeren behaupten, noch überhaupt der Ges 
Belt der Feinde würden widerſtehen koͤnnen; auch ers 
Mahnte er fie, nicht auf ihre Zahl, fondern auf Gott zu 
vetrauen *). Diefe mohlgemeinten Ermahnungen des 
Yapftes kamen aber zu ſpaͤt. Eben fo war auch die Ers 
nahnung, welche er an Andreas, den Sohn des Königs 
Bela von Ungarn, richtete, die Kreuzfahrt zu vollziehen, 
wie er feinem Vater auf deffen Sterbebette sugefagt 
Kt’), ohne Erfolg. 
Die Bruchtloſigkeit diefer erſten Ermahnungen mins 
derte den Eifer-ded Papſtes für die Angelegenheiten des 
hiligen Landes nicht; vielmehr fuhr Innocenz fort, bey 
ho Gelegenheit, in lebhaften Schilderungen den Glaͤu⸗ 
izen die unglücliche Lage des heiligen Landes vorzu⸗ 
halten *°), und die Kreuzfahrt nach dem gelobten Lande 
dl ein Höchft verdienftliches und Gott mwohlgefälliges Uns 
kernehmen mit aller Kraft feiner Beredfamfeit zu empfehs 
lm, Mit dem größten Eifer befchügte er diejenigen, 


‚oO Epist. Lib. I. ı2—ı3,. findet fih auch in den Reden des 
0) Epist. Lãb. I. 10. Papſtes Innocenz ded Dritten (de 
5) Eine ſehr dringende und be Apostelis Sermo II in communi 
dedte Ermahnung zur DBefteyung dee Apostolorum, Opp. Colon. 1575 fol. 
Beiligen Stadt Jerufalem von der Tom. J. p. 164. 168). 

feaimprichen Herrſchaft der Heiden 


v. Band. € 
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IEht- weiche das Kreng: genommen hatten, gegen Beſchaͤdigunge 
und Berfolgungen. - Indem er bey dem Herzoge Phillp 
von Schwaben und dem Herzoge Friedrich von Deftrei« 
feine Ermahnungen fparte, um: fie jur Zuruͤckgabe De 

Loͤſegeldes, welches der Kaifer Heinrich und der Herze 
Leopold von dem Koͤnige Richard erpreßt Hatten, zu be 
wegen ””), nahm er die. Deutfchen Pilger, welche mit dem 
Eribifhofe von Mainz und dem Kansler Conrad nah 
Syrien gegogen waren, in Schuß gegen diejenigen, welche 
der Süter und Befgungen ber Abweienden ſich zu bu 
mächtigen fuchten; dem Erzbiſchofe von Magdeburg und 
deſſen Suffraganbifchäfen gebietend, ſolchen Frevel zuerſ 
Durch Ermahnungen, und. falls dieſe fruchtlos blichens 
durch kirchliche Strafen, gegen melde Leine Appel 
lation an den päpftlichen Stuhl iulaſis ſeyn ſollte, zu 
ſteuern *2). 

Vornehmlich nahm er fuͤr das bedraͤngte heilige Laub 
die thätige Hülfe der Geiſtlichen in Anfpruch, von ihnen 
nicht nur die eifrige Ermaßnung der Layen zur Kreuß 
fahrt und zur Unterkügung derer, welche die Waffen füs 
den Heiland zu nehmen fich. entfchloffen, fondern aud 
eigne Benfteuer aus ben Einfünften ihrer Pfründen und 
fichlihen Aemter fordernd. Die dentfchen Pilger hattet 
nach der zuvor berichteten unrühmlichen Beendigung ihres 
Kampfes gegen die Ungläubigen noch nicht Syrien ver: 
laffen, als Innocenz im Sommer des Jahres 1198 du 
Bifhöfe und gefammte Geiftlichfeit von Toscana, Apulien, 
Calabrien und Eicilien aufforderte, das Kreuz zu predigen 
und, Staͤdte, Burgen und Dörfer Durchziehend, Adel, 
Bürger und Volk durch nachdruͤckliche Ermahnungen im 


11) Ep. I. 230, 236. 29% RN m) Ep L 30, 
der Kreuz. Th. IV. &. 618. Een 
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igen „Bewaffnung: wider die Feinde des chriftlis 2: 
Nanubens: und des Heiligen Landes zu bewegen 2), 
Darauf erließ Innocenz ein- Echreiben an alle 
hoͤfe, Biſchoͤfe und Prälaten, fo wie die Grafen 
zarone und das ganze chriflliche- Volk der Königs 
Sranfreih, -England, Ungarn und Sicilien, die 
gte Lage des gelobten Landes, melde durch Den 
Kreuzzug der Deutſchen mehr verfchlimmert als ges 
werden, mit. Sraft:und Beredſamkeit fchildernd. 
dete in dieſem Schreiben, daß er,.um Durch dag 
el des unmittelbaren. Sheilnahme .Des- apoflolifchen 
fd und des Elerus der roͤmiſchen Kirche an diefem 
r Unternehmen.-die Gläubigen zum Beyſtande des 
n Landes zu ermuntern, mit‘ eigner Hand den 
als !egasen Suffried und Petrus **), zwey eben 
lihen und gottesfürdhtigen. als gelehrten und bes 
Praͤlaten, das Kreuz ertheile habe, mit dem: Auf; 
dem Heere der bewaffneten Krenzfahrer auf Koften 
miſchen Kirche, und. opne den: Beyſtand fremder 


yatigfeit, voranzugeben and. den Chriften des hei⸗ 


Bandes die ihnen von dem. Heiligen Stuhle zuge⸗ 
Unterfiügung zu äberbringen. Beyde Legaten aber 


‚ ‚wie in eben diefem Gchreiben gemeldet wurde, 


fe die Meerfahrt nach Srtlen antraͤten, andere 


e folche Auftorderung erhiel⸗4) „Stephano tit. 5. Praxedis Pree- 
Sinnocenz ILL iInsbefondere „bytero et Petro tit. S. Mariae in via 
Hchof von Syracus und dee ""lald’Diacono, Cardinalibus, manu 
. Sambucino. Epist...].'30%., propria crucis tignaculùm impo- 
tern entfchuldigte der Papſt nentes. “ Epist, I. 836. In den ge- 
| allgemeinen Capitel des  stis Innocentii III, ©. 46. P. 19. und 


ıferordend, weichem er, ber "einem fydtern Briefe des Vapſtes an: 


durch Die Kreugpredigten , ‚den König ‚von Frankreich (L 355.) 
wohnen Eonnte. Er- I, 38. "wird dee erfiere dieſer beiden Cardi⸗ 
nãie Soffridus genannt. 


E 2 


u 
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3.Er. wichtige Aufträge Kür die Wohlfahrt des gelobten Lande 
vollziehen; der Kardinal Peter wurde mis einer Sendun 
an die Könige von Franfreich und: England beaufteage 
um zwiſchen ihnen einen befländigen Frieden oder dad 
mwenigßens einen fünfjäprigen Waffenſtillſtand zu ſtiften, 
und ‚die Völker dieſer beyden Könige zum Dienfte ded 
Gekreuzigten aufjufordern; der Cardinal Suffried aber 
begab fi nad; Venedig, um Dort das Kreuz zu predigen, 
während: die Cardinaͤle ‚Peter, Presbyter der Heiligen 
Caͤcilia, und Gratian, Diaconus der heiligen Cosmas und 
Damianus, zu Pifa und Genua, jedoch ohne Erfolg, zur 
Bewaffnung für Das Heilige. Land das Volk ermahnten. 
In Folge diefes von dem Heiligen Stuhle und der Geiß 
lichkeit der. roͤmiſchen Kirche gegebenen Benfpield und eines 
von dem Collegium der Cardindle gefaßten Befchluffe, 
gebot Innocenz, daß jeder. Ergbifchof, Biſchof oder Bra 
lat, nach Maßgabe feiner Kräfte und Mittel, im Mär 
monate des nächften Jahres zum Kampfe für den Heiland 
entiveder eine Anzahl von Ötreitern fielen, oder einen 
angemeflenen Beitrag an Geld einliefern, und jeder, welcher 
diefer Aufforderung zu widerſtreben fich erfühnen wuͤrde 
als ein Uebertreter göttlicher Gebote angefehen und big zur 
Leiſtung vollkommener Genugthuung feines Amtes entfeht 
werden follte. Dagegen verhieß der Papft mie apoſt⸗⸗ 
liſcher Vollmacht unbefhränften Ablaß der Sünden und 
größere Belohnung der guten MWerfe im Simmel alles 
Denen, welche entweder felbfl, fey es mit eigenen Mitteln 
oder mis Unterflügung Anderer, der Pilgerfahrt beywoh⸗ 
nen oder durch Beldbepträge und die Ausräftung und 
Unterhaltung von Kreuzfahrern, welche twenigftens zwey 
Sahre der Vertheidigung des Heiligen Landes fi; mid 
meten, dieſes fromme Werk befoͤrdern würden. Er ſtellte 
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die Guter aller derer, welche Bas Krein nehmen mwärben, I, 
mer den Schuß: des heiligen Petrus, des apoftolifchen 
GSuhls und fämmelicher Ersbifchöfe, Biſchoͤfe und Präs 
Iten der chriftlichen Kirche, mit Strenge gebietend, daß 
memand, bey Strafe des kirchlichen Banns, die Güter 
ad Beflgungen eines Kreuzfahrers vor deſſen Rückkehr 
hie beunruhigen Dürfen. Auch befahl er, den Eid ders 
Imigen, twelche zur Bezahlung von Schulden oder Zinfen 
ſich verpflichtet. Härten, für nichtig zu erklären und ihre 
Gläubiger Durch den Bann zur Friſtung der Schulden 
oder zur Zuruͤckzahlung der Zinfen, welche fie etwa ems 
pfangen hätten, zu noͤthigen. Die chriſtlichen Fuͤrſten 
wurden in eben dieſem Schreiben von Innocenz ermahnt, 
De Juden. ihrer Länder zur Erlaffung der Zinfen, welche 
Kreuzfahrer ihnen ſchuldig wären, anzuhalten und, im 
dal fie deſſen ſich weigern märden, vom Handel und 
kder andern Gemeinfchaft auszuſchließen. Auch ernannte 
Maoceng in jedem der chriftlichen Reiche; an welche er fein 
Ermahnungsfchreiben richtete, zwey Bevollmaͤchtigte, welche 
er beauftragte, fowohl andere Ehriften, ald vornehmlich die 
Eijbiſchoͤfe und Biſchoͤfe zur Erfülumg des paͤſtlichen Ges 
betes anzuhalten, indem er ihnen geftartete, als Gehülfen 
für die Ausführung diefed Auftrags einen Templer und 
einen Sofpitaliter anzunehmen, Endlich tröftete Innocenz 
de: Pilger, welche, feiner Ermahnung gehorchend, dem 
Dienfte EHrifti fi widmen würden, mit der Hoffnung 
eines glücklichen Erfolgs ihrer Heiligen Unternehmung, 
‚Wenn ihr,“ fchrieb er, „wandeln werdet nach dem @efege 
es Heren, nicht folgend den Fußftapfen derer, melde, 
sell fie der Eitelleit nachgingen, eitel geworden find, 
yelche ausſchweifender Unmäßigfeit im Effen und Trinken 
efroͤhnt und im Lande jenfeit des Meeres gerrieben haben, 
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3, Cr. was fle in Ihrer Heimath nicht ohne Schimpf und Sa 
zu thun getvagt haben würden; wehn ihr vielmehr 
Hoffnung ſtellen werdet auf den,’ welcher diejenigen 
verläßt, fo ihm vertrauen, und nicht nur die verbot 
fondern zu Zeiten auch die erlaubten Genüffe euch 
fagen werdet; alddann halten wir und überzeugt, 
derjenige, welcher den Wagen und das Heer des P 
in das Meer warf, die Bogen der Starken zerbı 
und vor euch die Feinde Ges Kreuzes, wie den Kot 
Straßen, vertilgen werde, nicht ung oder euch, fo: 
feinem Namen den Ruhm verleihend“ 25). Faſt zu 
ſelben Zeit unterſtuͤtzte Innocenz durch ſeine Empfe 
auch die Bemuͤhungen des Biſchofs von St. Georg 
Lydda,, welcher Im Auftrage der Chriſten des gel 
Landes zu den Koͤnigen von Frankreich und Englani 
begab, um vom ihnen Huͤlfe für das Erbtheil des . 
wider den Uebermuth der Heiden zu erbitten; und a 
Biſchof, ohne feine Abſicht erreicht zu Haben, nach X 
zurückfehrte, fo empfahl: ihn Innocenz dem Abte um 
Brüdern zu Monte Caffino zu gaftfreundlicher Auf 
in ihrem Klofter, in deſſen milder Luft während des. 
ſtes der Biſchof von der Auſtrengung der Reiſe fi 
erholen. wuͤnſchte *0). Bald hernach forderte nr 
den Biſchof auf, ſeine Bemuͤhungen mit Denen de: 
fhof8 von Syracus, des Abted von Sambucino 
allen übrigen, welche in Sicilien das Kreuz predigte 


15) Diefeg Brief (1. 396.) wurde „Datum Romae apud S. ] 
gefchrieben zu Niei XVII. Kal. Idus Augusti, pontificatus 
Septembr. Roger von Hoveden hat anno primo,“ 
ihn in der Borm, in welder er an 26) Ut ibi aedris inclem 
die engliiche Selittichkelt gelangte, in temperie fugiat autummali. 
feine Ehronit (fol. 447. 448) einge L. 898. 
rückt, und mi der GSchlußfchrift : 
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inigen, um die dortige Geiftlichfeit ſowohl als die 
sone, Konfuln dev Erädte, und auch die Kalferin 
ſſtantia für die Sache des heiligen Landes zu gemwins 
‚ damit er Fünftig in Begleitung eines ftattlichen 
8 in dag Reich Jeruſalem möchte zurückkehren fönnen; 
bertheilte er ihm die Vollmacht, diejenigen, welche die 
erfahrt perſoͤnlich unternehmen wuͤrden, don dem 
me loszuſprechen, in welchen fie etwa wegen vers 
w&ewaltthätigfeit an einem Geiſtlichen verfallen ſeyn 
ıten 7). 
Mittlerweile begab fich der Cardinal Peter als Legat 
apoſtoliſchen Stuhls nach Frankreich, ſowohl um für 
Kreuzfahrt zu wirken, ale den König Philipp Auguft 
Auflöfung feiner von dem römifchen Stuhle gemißs 
gten Ehe mie Maria Agnes, Tochter des Herzogs 
Meran, zu bewegen, und verichiedene Angelegenheiten 
franzöfifchen Kirche zu ordnen *8); und Innocenz ums 
eß es nicht, ‚die Bemühungen des Legaten für das 
ge Land auf dag nachdrädlichfte zu unterfiügen. 
Den Grafen Raimund von Touloufe forderte er. auf, 
Belegenheit zu ritterlihen Thaten im Dienfle Gottes, 
be ihm in der. aufs neue eingetretenen betrübten Lage 
heiligen Landes fich darböte, mis Eifer zu ergreifen, 
durch ruͤhmlichen Kampf gegen die ‚Heiden feinen 
er gegen die. Kirche bewieſenen Ungehorfam gut zu 
en; er erinnerte den Grafen an das Beyſpiel feines 
jvarer8 Alfons, welcher duch feine Kreuzfahrt 


Epist. I. 343. 344. am 30, Au⸗ weten zu baden. gl. Innoe. MIT. 
ınd 1. Gept. 1108 Zu Spoͤteto epist. L, I. ep. 898. Er war in 
eben. Frankreich von Weihnachten 1198 bis 
Der Cardinal Peter von Cayua zum December rıgg. Bgl. Rigordus 
ſchon Im Herbie ded Jahre Aeë gestis Phil, Aug. p. 50. 51, Du 
le Reife nach Zrankrei ange: Cauge Not. ad Villchard, p. 348. 


9. Chr 
1196 
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3.€r. ein immerwaͤhrendes räpmliches Andenken fi ge 


’ 


hätte 9); und ermahnte ihn endlich, falls: er fih 
entfchließen könnte, in elgner Perfon die Meerfaß 
unternehmen, doc), wenigſtens eine flattliche Zapl 
Kriegern zum Dienfte. des Heiligen Landes zu bewa 
und wenn nicht Durch eignes, doch wenigſtens durch 
des Verdienft der :von dem apoftolifchen Stuhle den | 
fahrern angebotenen Vergebung der Sünden fich theil 
ju machen 2°),. Mit: noch Fräftigern Worten forde 
von dem Grafen von SForcalquier, welcher wegen 
fältiger DVergehungen mit dem kirchlichen Banne w 
fegt worden, durch die Annahme des heiligen K 
und den Kampf für den Herrn die Losſprechung vor 
Banne fi zu erwirfen, und ein Bubdiaconug der 
gu Warfeille erhielt Den- Auftrag, den Grafen, ſob 
das Geluͤbde der Kreusfahre ablegen würde, wie 
den Schooß der Kirche aufzunehmen 22). 

. An den Herzog. und das Wolf der Venetianel 
ſchrieb Innocenz in Diefer Zeit, in welcher er fich fo 
mit der Bewirkung einer neuen Kreu,fahrt befchäftigt: 
dringende Ermahnung, den Handel und Verkehr m 
Saracenen, fo lange der Krieg des apoftolifchen € 
twider Diefelben :Dauern würde ?2), einzuftelen. € 
ihnen fund, daß ee zu Bunften derer, welche fü 
heilige Land fich bewaffnen wuͤrden, Die Befchläf 
unter der Regierung feines Vorfahren, Alexand 
Dritten, im Lateran gehaltenen Kirchenverſammlun 


10). Das Beyſpiel des Grafen Ab 990. 231. 

fund, welcher im gelobten Lande mo) Ep. I. 398. 

war vergiftet worden, konnte dem %:) Ep. I, 407. 

Grafen jedoch nicht zu befonderer 29) ‚ Quamdiu inter nos 
Aufmunterung dienen, Vgl. Gefchi: Sarracenos guerra durarit 
te der Kreuzzüge Tg. Adi. S. I GEB. . 
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erordnungen Gregors des Achten wieder In Kraft ger I, Ei 
babe und daß alſo allen denjenigen, "welche den 
u Waffen, Eifen und Schiffsbauholz zuführen, oder 
eren Echiffen Dienfte übernehmen, überhaupt auf 
» eine Weife mit den Saracenen einen Verkehr unters 
rund fie mie Schiffen oder andern Bedürfniffen 
oder Durch Andere unterflägen würden, die Strafe 
jechlichen Bannes bevorftände; daß es Denen, welde 
ampfe mit den Helden folhe Gebannte zu Gefans 
machten, freyſtehen follte, diefelben als ihnen ges 
e Sclaven zu behandeln; und daß die Fürften und 
jfeiten wären angewielen worden, die Güter ſolcher 
unten einzuziehen. Auf die Vorſtellung, welche 
zenetianer durch zwey Abgeordnete23) bey dem apos 
ben Stuhle hatten vortragen laffen, daß ihrer Stadt, 
e, alles Ackerbaues entbehrend, nur durch Schiffs 
und Handel beftände.2*), Die firenge und unbes 
ıfte Vollziehung des Verbots großen Schaden brins 
würde, geftattete Innocenz in dieſem Ermaßnungss 
ben ihnen zwar den Handel und Verkehr mit Aegyp⸗ 
unterfagte ihnen aber, unter erneuter Androßung der 
fe des Firhlichen Banned, dahin Waffen, Schiffe 
Schiffsgeräth, Holz, Taue und andere zum Bau und 
Unsrüftung der Schiffe nöthige Bedürfniffe ?°) zu 
n; auch Außerte er die Hoffnung, daß dieſe Ders 


Andreas Donatus et Benedi- pice, acutis pironibus, funibus, ar- 
rilion. Ibid, mis, navibus et lignaminibus para- 
„Quae non agriculturis in- tis vel imparatis, vendendo, do- 
‚ sed navigiis potius er mer- nando vel commutando Sarracenis 
jis est intenta.“ Ibid, ministrare subsidium Praesumatis, 
„sub districtione anathema- Ibid, 

jhibentes, ne in ferro, stupa, 
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ei. günfigung die Venetianer zu redlicher und fräftiger Ur 
terſtuͤtzung des gelobten Landes ermuntern wuͤrde. 


Zwar wurde Innocens nad dem Tode der Kaiſeri 
Conftantia, weldye in ihrem leiten Willen den Papſt gun 
Dbervormund ihres Sohnes Friedrih und zum Reichsder 
wefer in Sicilien ernannt hatte, Durch Die vermirrten Ange 
legenheiten diefes Landes noch mehr als zuvor In Anfprud 
genommen: aber er unterbrach auch dann nicht die Bemds 
Hungen zur Bewirkung einer neuen großen Kreusfahrt: 
Vielmehr fand felbft in der Leitung der Angelegenheiten 
diefed Reichs die Nettung des heiligen Landes ſtets vor 
feinem Sinne als ein Hauptziel aller feiner Beſtrebungen; 
und als der Herzog Markwald, welcher die Negierumg 
des Landes und die Vormurdfchaft für den König Fried⸗ 
rich an ſich zu bringen trachtete, die ficilifgen Saracenen 
gegen „ie päpitlihen Truppen bewaffnete: fo wurde dab 
Gemüth des Papftes auch mit bangen Beforgniffen er 
fünt wegen der Folgen, melde aus ſolchem unchriſtlicheü 
Verfahren für das heilige Land entitehen koͤnnten. Bon 
Sicilien aus, ſchrieb er an fämmtlihe Grafen, Barone 
und Bürger dieſes Reiches, läßt fi) dem heiligen Lande 
leichter zu Huͤlfe kommen, und wenn Sieilien, tag! Gott 
verhuͤten wolle, in die Gewalt der Earacenen fäme, ſo 
würde ale Hoffnung, das Reich Serufalem mieder j8 
erlangen, für immer vernichtet feyn. 2°, Darum made 
Sinnocenz alle diejenigen, welche wider Markwald und 
die ihm anhängenden Earacenen fireiten würden, theil— 
haftig des Ablaſſes, welchen er den Kreugfahrern ven 
heißen hatte. Allerdings war Sicilien wegen der Lebens 
mittel ſowohl, als der Schiffe, welche es liefern konnte 


26) Ep. Lib, II, 221, 
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den Lreugfahrern, welche in Grin wider die Heiden FEhn. 
kaͤnpften7 vin Höchft.wihtigedstand.:. : rt min 
Den Eifer der Legaten; welcheer ausgeſandt Hatte, 
das Lreuz geerpredigen, und durch: Die Wiederherſtellung 
des Friedens unter: den chriſtlichen Fuͤrſten Die allgeineine 
Bvewaffnung der Voͤlker zum Streite für. das heilige 
Land zu befoͤrdern/ noaͤhrte und Märkte Innocenz: Durch öfter 
wiederholte Ermahnungen ‚und... leitete. durch. weife Vor⸗ 
ſchtiften ihre Bemuͤhungen. ' Dem Cardinal Peter insbeſon⸗ 
dere ertheilte er dem Befehl, alle diejenigen, welche ſchon 
fruͤherhin die Kreuzfahrt "gelobt und: duvch⸗ fulſche Angaben 
sdır Verſchweiguugder Wahrheit vom Bapfte: Coͤleſtin: ih⸗ 
vi Gluͤbdes waren eutbunden worden, nunmehr: mit aller 
Etrenge zur Vollziehung? der. Kreuzfahrt: anzuhalten 27). 
Die Geſuche der: Chriſten im Morgenlande um baß - 
dige huͤffe wurden äber Immer dringender. Der Erzbiſchof 
Conrad von: Mainz; als er auf“ der Ruͤckkehr von feiner 
Neerfahrt 3°) nach Romkam,“ uͤberbrachte dem Papſte 
Inmocenz Schreiben des. armeniſchen Koͤnigs Leo, "welchen 
dee Erzbiſchof gebroͤnt hatte, und. des Katholiens von 
Amenien, Gregorius, in welchen beide um Beyſtand gegen 
die zehlreichen, das armenifche.Land-umgebenden Feinde 
Nefenelich baten, indem fie Die Gunſt des Papftes dadurch 
in gewinnen füciten / daß ‚fie die roͤmiſche Kirche als die 
Butter aller chriſtlichen Kirchan, und deu romiſchen Bis: 
ſchof als der oberſten Biſchof der ganzen Chriſtenheit an⸗ 
alannten 29). Innocenz teöfiete den König ſowobl als 
dem Latholieus mit ‚der Hoffnung daß bald die loͤngſt 
N) Ep, Lib. n. 23. Dh ‘Heiden 0 ©. Ep. Lib, II. 218-290, Das 
genden Briefe. (24..05.) 'enthatten Shan des Königs Leo ward dus 
enfang Inweifurgen für diefen Le Davſas am 3. Mai 1199 erlaffen. 
jaten, Das Antiwortfchreiben des Po 


VE, oben S. gqa. : IX; Ral. Deoombr. 1190. 
| 
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7von ihm vorbereltete Kreujfabrt zu Stande kommen ti 
und als nicht lange hernach Robert von Margath 
Ritter des Koͤnigs von Armenien, ein Schreiben 
brachte / in welchem der König die Vermittlung 
Papſtes in: feinen Streitigkeiten mit dem Grafen 
Kripnlis.und dem. Drden der Tempelheren 2°) nach 
und der: Ritter Robert um ein von dent Papſte get 
Panier für feinen König bat: fo fandte Innocenz de 
nige von Armenien ein Panier mit dem Bildniffe Des A 
fürften Petrus‘, um daffelbe zu führen im Kampfe 
Die Heiden; und zugleich ermahnte er in mehreren € 
ben::die armenifchen Landheren, in folchem: Kampfe 
bisher, ihrem Könige: getreulich beyzuſtehen und de 
fi : theilbafe der Wergebung der Sünden zu mı 
weiche. der Papſt mie der Vollmacht des allmaͤc 
Gottes and der.Apoftel Petrus und Yaulus allen . 
fabrern „verheißen Habe ?”). Auch der König An 
von Jeruſalem bat um ſchleunige Hülfe für den Le 
der chriftlichen Hereihaft in Syrien und ließ dem ' 
durch einen Boten, welchen er nah Kom fandte, m 
daß das heilige Land von den abendländifchen P 
haͤnzlich verlaſſen worden: ſey und von der größte 


30) Ep. Lab. I. asa. Die Velchwer · 
den des Königs Leo waren dadurch 
veranlaßt worden, daß der Graf von 
Tripolis, mit Hülfe der Hoſpitaliter 
und Templer, den Rupinus, den 
Bohn des nicht lange zudor geflor: 
denen Raimund von Antiochien und 
einer Tochter des Königs Leo, des 
Rechts der Nachfolge Im Zürſten⸗ 
thume Antiochten, im Falle des Todes 
feines Stoßvaterd Raimund, su ber 
rauben fuchte. 

$ı) Ep. Ljb, IL, 983. an den König 


‚benen Gimme, 


Leo, geichrieben im Decemb 
XVI. Kal, Jan. Der folgen! 
(234) if an. die -Aarmenifchen 
Paganus und Arro und die 
armenifchen Sandheren, und 
derer (235) an Hugo von Tibe: 
Tabaria) und die Brüder ! 
und Dtto gerichtet, und ent 
mabnungen in dem im Terte 
Mit einem 
Driefe ( geſchrieben ebenfau 
Kal, Jan.) überfendet Ynnocı 
Könige Leo das exwaͤhnte Ya 
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droht werde; denny' da: die mufelmäunifchen Sul 9, Ed* 
eren inneren Zwiſtigkeiten man die bisherige Ruhe 
e, ſchon mit einander -um Frieden unterhandelten, 
Ye: baldige Erneuerung des Kampfes der Ehriften 
: Heiden, und für die erftern bei dem Mangel 
stern der ſchlimmſte Ausgang zu beforgen. Inno⸗ 
ndte fogleich dDiefen Boten an Die Könige von 
ih und. England, Indem ee ihm Schreiben‘ mit 
ı welchen er benden Königen die Angelegenheiten 
figen Landes auf das eindringlihfte and Herz 
)e Auch den Kaifer Merius Ungelus von Byzanz 
ß er nicht, indem er Ihn ermahnte, die griechifche 
in. den Schooß der römifchen zurückzuführen 
mRande des heiligen Landes mehrere Male nachs 
de aufjufordern 23), Dieſer entfchuldigte aber 
sherige Unthätigfeit für das heilige Land damit, 
le paffende Zeit für einen Krieg mider Die 
bigen- noch nicht gefommen fen: Daß dafür der 
und die Huͤlfe Gottes nicht fi erwarten laſſe, 
ge noch fo viele Zwietracht, Unbeftändigfele 
nentſchloſſenheit als bieder, unter den Chriften 
's und daß der Unfug, welcher von dem Kaifer 
ch und deſſen Heere im römifchen Keiche, den 
yerlihen® Eide befräftigten Verſprechungen zumis 
d ungeachtet der gaftfreundlichen Aufnahme, welche 
elbft gefunden hätten, ſey geftiftet worden?*), 
st. Lib. I 398. wechfet auch Gesta Innocentäi IIT, 
. I. 393. 334. Ep. Lib. II, & 60—64- 

Der Brief des Kaiſers 34) „Nun enim tua ignorat san- 
N. gro im zweyten Buche Ctitas, quantaım subversionem quan- 
e des Papſtes Innocenz II, tamque oceisiöonem nobilissimus 
uf ein päpfiliched Echreiten quidem Rex Alemanntae Fridericus 


ht, wurde im Februar 1196 imperii mei superinduxit regioni- 
1. Bgl. über Diefen Briefe sus, sacramentis zigidissinrie se alli- 
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LESE ihm nicht Luft machen koͤnne, mit den abendlänt 
Kreusfahrern zu :gemeinfchaftlichen Unternehmungen | 
vereinigen, fo wie auch das unglüdliche Ende: 
Kaifers es binlänglich -beiweife, wie wenig Gott W 
fallen an den Kreuzfahrten finde. Auch benugte A 
Diefe Gelegenheit, das Königreich Cypern zuruͤckzufo 
Darauf eriwiederte Innocenz Durch erneuerte Ermahn 
sum Kampfe für Gott und den Heiland; auch fie 
dem Kaifer vor, daß es chrifllihen Zürften gegieme 
Ehre des Gekreuzigten unermüdlich mie aller Anſtre 
ihrer Kräfte aufrecht zu erhalten, ynd daß es ek 
unwuͤrdig als unverfländig fey, in träger Ruhe di 
obmwarten zu [mollen, in welcher Gott der bedraͤ 
Ehriftenheit fih erbarmen und etwa dur ein W 
das heilige Land aus der Gewalt der Heiden be 
fönnte., Die Sorderung megen des Königreichs € 
aber wies Innocenz zurück mit der Bemerkung, da 
König Richard von England diefe Inſel nicht dem 
[hen Reiche fondern einem Feinde der abendland 
Chriftenheit, welcher den Kaiſer von Byzanz Feine: 
als feinen Oberherrn anerkannte, entrifien habe, un! 
deren Beſitz zur Erhaltung der chriftlichen Herrfcha 
Morgenlande unentbehrlich fey 2°), 

Während Innocenz auf folhe Weife Sie Bewaf 
der gefammten ChHriftenheit zur Rettung des be 
Grades zu bewirken fuchte, ermunterte er die Chriſt 


gans, pacifice et sine pugna terras excelusus, et insperate Auvio 
imperii mei transire jurans, et sic tularum (vitularum?) vad 
imperium meum sine aligquo impe- mersus est.‘ Lib. II. Ep. 2ı 
dimento intrans, et omne in eo 35) ©. Gesta Innoc. III. 
pessimum operans, et Christianos wo auch das päpiilihe S— 
ut impios expugnavit; et hinc, et über dieſe Angelegenbeit miı 
a via, qua ipse proposuerat ire, worden iſt. 
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Beiklihen des pariſer Bisthums su feiner Zeit, den finns —8 
lichen Genuͤſſen ergeben geweſen; ploͤtzlich aber kam er 
zur Erkenntniß feiner Suͤndhaftigkeit und bemuͤhte ſich, 
ſeit dieſer Zeit in einen ganz andern Mann verwandelt, 
fewohl durch firenge Büßungen, melde er fi) auflegte, 
ad durch einen fronımen Wandel das Aergerniß feines 
vorigen Lebens zu tilgen; und da er es fchmerzlich fühlte, 
daß ihn der Mangel an Kenntniß, befonders der heiligen 
Bchrift, unfähig machte zur befriedigenden Erfüllung der 
Michten feines Amtes: fo fing er an mit Tafel und 
Beiffel Die Vorträge der parifer Gottesgelehrten, befons 
ders des gelehrten Cantors Peter, zu befuchen, und ſich 
leißig Bibelſtellen und moralifhe Säge, melde fein uns 
öildeter Berfiand begreifen und faflen Fonnte, anzus 
nerken. Was er in der Woche gelernt hatte, trug er 
in Sonntage feiner Gemeinde zu Neuilly vor, Bald 
der wurden die benachbarten Pfarrer auf feine Gabe 
ner der Faſſung des Volks angemeffenen Beredfamfeit 
afmerffam und luden ihn ein, in ihren Kirchen zu dem 
Bolfe zu reden. Auch fein Lehrer, der Cantor Peter, 
firderte ihn damals auf, in der Kirche des heiligen Seves 
Enns zu Paris zu predigen, und ſowohl Peter, als viele 
udre parifer Gelehrte, welche diefe Predigt anhörten, 
Iberzengten fih, Daß aus dem einfachen Pfarrer von Neuilly 
ee Geiſt Gottes mit wunderbarer Kraft redete, Zulco . 
elbſt aber Fam erft zum Gefühle deſſen, mag er vermochte, 
I8 eine Öffentliche Predigt, melde er in der Straße 
Bampel zu Paris vor einer zahlreichen Verfammlung 
on Geiftlichen und Layen hielt, eine fo gewaltige Wirs 
Ing bervorbrachte, daß viele ihre Kleider abwarfen, ihre 
uͤße entichuheten, und fi, Riemen und Ruthen Ihm dar⸗ 
etend, vor ihm niederwarfen, ihre Sünden befannten und 


80 Gefhichte der Kreuzzuͤge. Buch VI. Kap. D 


Ungeachtet folcher angeftrengten Bemühungen er 
dennoch die Kreugpredigten Überall nur fehr geringe‘ 
nahme, Diele fuchten felbft die Abfichten des Papſt 
Hinficht der geforderten Geldbeyträge verdächtig zu mı 
indem fie ohne Scheu behaupteten, daß das Geld, w 
von einzelnen Ehriften ſowohl als von Kirchen und Kl 
unter dem Vorwande der Kreusfahrt gefordert und 
getrieben würde, beſtimmt märe, die päpftliche Scha 
mer zu füllen und für fremdartige Zwecke zu diene: 
Innocenz aber begegnete dieſen übelmollenden Gege 
fungen dur) die Erflärung: daß es feine Abficht ni 
geweſen fey, das in der Chriſtenheit für die Kreu 
gefammelte Geld nah Rom zu fordern, fondern d 
nur umterrichtet ſeyn molle über den Ertrag der S 
lungen in jedem bifhäflichen Sprengel; daß er de 
fhöfen die Vollmacht ertheile, jedem in feinem Spr 
das eingegangene Geld, mit Zuziehung eines Tempel 
und Hofpitaliterd, unter Die mit dem Kreuze bezeid 
Mitter und andere Kreuzfahrer, nach deren Bedürfn 


3.Chr 
2199. 


38) Diefe Befchuldigung fprach auch 
Walther von der Vogelweide aus, in 
einem Liede, weiches fich alfo ſchließt: 

Ich wän, des Silbers wenic Eu: 
met ze Helfe in Gotes Lant: 
Grozen Hort zerteilet felten Pfaf—⸗ 
fen Sant. 
Her Stoc, ihre fit uf Schaden ber 
gefant, 
Doz ir uz tiutfchen Liuten fuochet 
Törinne unde Narren. 
©. die Gedichte Walthers von :der 
Vogelweide, herausgegeben von Lachs 
mann ©. 34. Ihn firafte aber we 
gen diefer vermeflenen Rede der Dich: 
tee Des welfchen Gaſtes in der von 
Lachmann mitgetheilten Stelle, eben. 
dafelbit S. 155— 157. Den geifttichen 


Häufern in London und der 
gend wurde der iMagifter 9 
Motarius der römifchen Kird 
cher nach London kam, um de 
zigften von alten Einfünften 
weglichen und ugbeiveglichen® 
dortigen Geiftlichkeit zum Bel 
Kreuzfahrt zu erheben, auch 
fehe täftig, dag er die Safı 
auf eine fehr unbefcheidene 2 
Anfpruh nahm; und Radu 
Diceto , indem er diefed (ad 
col. 707) berichtet, hält we 
den Römern angebornen Dab 
für'fehe zweifelhaft, daß da 
fommene Geld für den ange 
Zweck verwandt wurde 
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nicht zum Ueberfluſſe, zu vertheilen; und daß dem Tui" 
e nur in dem Falle, daß wach foldher Vertheilung 

} übrig bliebe, das Recht zuſtehen follte, über 

ı Meberfhuß zum Beſten einzelner Ritter oder des 

8 Jeruſalem zu verfügen.?%).: Andere entſchuldigten 
Mangel an Eifer für den Heerdienft Gottes mit dem 

em, welchen die Chriften im Morgenlande mit den 
ubigen geſchloſſen hatten *°). 

Iunocenz befchloß hierauf, durch traͤftigere Maßregeln 
dreuzfahrt zu beſchleunigen. Er erließ gegen das 
des Jahres 1199 an die Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe 
alien, Deutſchland, Frankreich, England, Schott⸗ 
Irland, Ungarn und dei ſlavoniſchen Laͤndern dag 
*3),. daß jeder Geiftlihe,.: ſowohl bohen als 
nu Standes, den vierzigften. Theil. des Wertheg 
Guͤter, fo wie feiner Einfünfte und Gefälle, jedoch 
Hbsug der Zinfen, deren: Zahlung nicht ausgefegt 
3 könnte, für die Befreyung des heiligen Landes 
ꝛx Gewalt der Ungläubigen darbringen follte. Allen 
‚, welche diefe Gabe willig und gewiffenbaft opfern 
n, erließ ee den vierten Theil der ihnen auferlegten 
3 Diejenigen Dagegen, welche ſich weigern würden, 
n Heiland, welchem fie Seele und Leib und alle 
ist. Lib. I. 409. Jan.) datirt if. In die englifche 
noc. Ill. Epist. Lib. II. 189 Chvönit des Radulf Coggeshale (in 
Batriarchen von Jeruſalem. Edm. Martene et Urs. Durand Col- 
n foiched &chreiben erging lect. ampl. T. V.) S. 868. 869. iſt 
Erzpifhof von Magdeburg nur der Anfang Diele Schreidend 
n Suffraganbifchöfe ausdem aufgenommen worden. Die Berfüs 
am 31. Dec. 1199 (TI. Kal gungen dieſes Umlauffchreibeng wies 
. Innoc. III, Epist, Lib. IL. Dderholte Innocenz in einem fpätern 
I. Boger de Hoveden ad a. Gchreiben (dat. Laterani V. Kal. 
454 b. 455, wo Diefed Ums Jan,), welches mitgetheitt worden If 


siben volftändig fich findet in den Gestis Innocentii UL, o. 84. 
26. December 1199 (VI. Kal, 


‚nd. | F 


J. Chr. 
1208. 
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ihre übrigen Güter verdankten, ein fo geringes Opfer zu 
bringen,:fo wie diejenigen, welche einen Theil ihrer Eins 
fünfte und Gefälle durch faliche Angaben und Verheims 
lichung diefer Befteuerung entziehen würden, bedrohte er 
mit der fohärfften Ahndung. Er ertheilte aber der Geis 
lichfeit den Rath, durch gewiffenhafte und fundige Mäns 
ner ihre Güter zum Behufe dieſer Steuer fchägen zu 
laffen. Um die Geiftlihfelt wegen der Zukunft zu. berm 
higen, gab Iunocenz die.ausdrücliche Verfiherung , daß 
diefe Steuer nur.ein Mal für ale Wale erhoben, und dieſe 
durch den Drang der Umflände gebotene Abgabe feineswegs 


‚eine -gemöhnliche und fortdauernde Steuer werden follte, 


Er verordnete ferner, daß die Erzbiſchoͤfe ohne Verzug 
die ihnen untergesroneten Bifchöfe zu- einer Verſammlung 
in. ihrer ergbifchöflichen Kirche, oder falls dieſes, wegen 
friegerifcher Bewegungen oder anderer Umftände, nice 
gefcheben: könnte, an andern paffenden Drten ihres Eprem 
geld berufen follten, um mit ihnen über diefe Steuer fih 
zu berathen; worauf die Bifchöfe, jeder in feinem Sprew 
gel, die Aebte, Priore, Archidiakonen, Defane und übel 
gen Beiftlichen .ebenfalld zufammenrufen und die Schägung 
aller geiftlichen Güter und Gefälle veranlaſſen ſollten; 
jeder Geiſtliche aber follte binnen drei Monaten nach ge - 
fchehener Anfündigung diefe Steuer entrichten, und dur: 
ein Zeugniß feines Biſchofs, einiger Beiftlichen und em! 
fichtvollen und redlichen Layen darüber ſich ausmweifenjF 
daß er von feinen Gütern und Gefällen nach deren vollem 
Werthe ſteuere. Das Geld, melhes auf dieſe Welle: 
jufammengebragt mürde, folte zwar innerhalb der! 
erzbiſchoͤflichen und bifhöflichen Sprengel, in melden «6 
gefemmelt würde, an einem paffenden und fichern Orte 
aufbewahrt werden; Innocenz ernenerte aber den Defehh‘ 
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daß Ihm’ jeder Ergbifchof und Biſchof anf das ſchleunigſte 
duch Briefe und beſondere Botſchafter' den Betrag dieſer 
Steuer. in feinem :Sprengel anzeigen ſollte. Won dieſer 
ılgemeinen Verfügung  nahin er nur bie Carthäufer 


3. Ehr. 
1108: 


und Ciſterzienſer Moͤnche, ſo wie. die Prämonftratenfer 


Esorheten und die Sirtfiedler von: Grandmont ans, welchen 
er freyſtellte, zut Unterflüsımg des heiligen Landes ent 
weder eine Geldſumme, von ſolchem Betrage, daß er fie 
nit gntein Gewiſſen atnehnen koͤnnte; ‘oder den funfzigs 
fen Theil allen ihrer! Sinkuͤnfte ind: Gefälle zu ſteuern; 
indem er die Drohung Hinzufägte, daß er, wenn fie dieſer 
dorderung nicht Folge "leiten wärben,. alle ihre Privis 
Igien vernichten, den} Präldten- dur. Kirche aber auftragen 
würde, ſolcher Vernichtung der Privilegien ungeachtet, 
die zehnten und alle "übrigen ihnen zuſtehenden Nechte 
ton den widerfpenfkigen Fön one Verminderung zu 
ethehen * 


um die gefammte Geiftliäfeie jur Erfühung diefer 


Ihr aufgelegten Verpflichtung zu ermuntern, verkuͤndigte 


Janocenz in allen. Schreiben, welche er wegen dieſer 
teuer erließ, daß er, außer. anderer Unterſtuͤtzung des 
hiligen Landes, wozu ihm Gott ben Gedanken einflößen 


birde, nach gehaltener Berathung mit den Earpinälen, 


Im zu Rom anweſenden Bifchöfen und andern frommen 
innern, befchloffen habe, den zehnten. Theil- aller :feiner 


Einfünfte und Gefälle zum Beyſtande des Reichs Jeru⸗ 


hlm anzuwenden; obwohl folches nicht ohne empfinde. 
ihe Veſchraͤnkung fehr dringender Ausgaben, welche Die: 


LES Bu 


%) Epist, LId. II. 968. 569. Dieſe! in 'vös, utrum in Cistercienses fra- 


diefe ſchloſſen ſich alſo:Quod si sec’ tres plenam jurisdictionem, sieut 


& volueritis obedire , experiemur _ in alids habeamtıs.® | 
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3,50. damaligen Verhaͤltniſſe des paͤpſtlichen Stußie erſor 
wuͤrde geſchehen koͤnnen. vr; 

Damit aber auch die Lahen Gelegenheit e 
möchten, durch milde Beyſtener für die Befreym 
heiligen Landes: der: Vergebung der Sünden thei 
gu werden: fo befahl Innocenz, daß In allen Kird 
Almoſenſtock aufgeftelt werden follte für Gaben: 
Het, wozu der Geiſt Gottes die Gläubigen treiben ı 
diefee Stock follte mit drey Schlöffern verfehen ſey 
von den drey dazu gehörigen Schfäffeln der eine vr 
Bifchofe, der andere von dem Priefler der Kirch 
der dritte von einem frommen Layen verwahrt M 
Yuch verordnete er, daß in jeder Woche eine Me 
die Vergebung der Sünden, befonderd zum Heile 
welche Almofen zum Beyſtande des heiligen Lande 
bringen mürden, gefeyert werden follte *?). De 
bifchöfen und Biſchoͤfen geftattete er zugleich, denj 
welche durch einen im Verhältniffe zu ihrem Stant 
Vermögen erheblihen Beytrag die Cache des h 
Landes unterfiigen wuͤrden, ſolches Werk der M 
tigkeit als ſtellvertretenden Erſatz für die ihnen ern 
erlegte Buße anzurechnen. 

In Hinfiht der Verwendung des Geldes, t 
anf dieſe verſchiedene Weife für das heilige Land 


43) Ad haec in singulis Ecolesiis  missionem suorum peccatoı 
truncum Concavum poni praecipi- neantur, et in Omnibus . 
mus, tribus clavibus consignatum; semel in hebdomada pro re. 
prima penes Episcopum, secunda peccatorum, et praesertim 
penes Ecclesiae sacerdotem, tertia- tium, Missa publice deca: 
per aliquem religiosum laicum con- Ep, Innoc, III. Lib. II. 27 
servandis; et in ea (leg. eum) ide- Radulſi Coggeshale Chron. 
les quilibet „ juxta quod eorum 2.870. die Gesta Innocentii 
mentibus Dominus inspiraverit , und oben Anm. 38. 
suas elecmosynas deponere in re- 

% 
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sefammelt werben, ſetzte Innocen; Felt, daß die Erzbis I,C5"- 
ſchoͤſe und Biſchoͤfe, mit Zuziehnug eines Tempelheren 
oder. Hoſpitaliters, wenn es geſchehen koͤnnte, oder ans 
derer frommen Lapen und verſtaͤndiger Ritter, Die Unter⸗ 
ſuͤtzung ſolcher Krieger ſich ſollten angelegen ſeyn laſſen, 
velche nicht im Stande waͤren, die Meerfahrt mit eigenen 
Aitteln zu beſtreiten. Es ſollte aber jeder, welcher eine 
Ale Unterſtuͤtzung empfinge, mit Darbringung gehoͤriger 
Glicherheit, geloben / mindeſtens ein Jahr, oder, nad dem 
Lerhaͤltniſſe des empfangenen Geldes, noch laͤnger, der 
Sutheidigung. des heiligen ‚Landes ſich zu unterwinden; 
ud diefe Verpflichtung folkte nicht eher erledigt feyn, als 
Man Durch Zeugniſſe des Königs und Patriarchen von 
Feruſalem, der Großmeiſter des Tempels und des Hofpis 
feld, und eineß näpftlichen Legaten bewiefen würde, daß 
dir zugeſagte Dienſt in feiner vollen Dauer geleiftee wor⸗ 
Im wäre. uch follte es den Kreuzfahrern, melche vor 
dem Ablaufe ihrer Dienfizeit mit Tode abgehen würden, 
nicht geſtattet ſeyn, über dad empfangene Geld zu vers 
fügen, fondern was davon. zur Zeis ihres Todes: übrig 
wire, follte zur Unterfiäung anderer Kreuzfahrer vers 
Bande werden. 

Andem Innocens auf eine ſo überdachte und forgs 
ſame Weiſe alles ‚ordnete, was ihm zur baldigen Bewir⸗ 
fing der Kreuzfahrt förderlich ſchien, unterließ er nicht, 
die Geiſtlichkeit aller chriftlichen Länder zur eifrigen 
vefoͤrderung des heiligen Werfs zu ermahnen; ihnen 
borſtellend, wie nach den eingegangenen Meldungen 
des Königs von Jeruſalem, der Patriarchen von Jerus 
ſalem und Antiochien und anderer Erzbifchäfe und Bis 
Thdfe des Landes jenfeit des Meeres, fo wie der Großs 
heifler der Ritterorden und des Königs Leo von Armenien, 
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3 58t. die Jängere Verzögerung. eines nachdruͤcklichen Venftande 


der abendländifchen Ehrifienheit den ‚größten Schaden ba 
forgen ließe, Noch wäre die Zeie,in welcher wegen ba 


Zwietracht der Saracenen von einer. kleineren Schar groͤ 


21100. 


Bere Dinge gefchehen. könnten, als in früherer Zeit von 
zahlreichen. Heeren Hätten vollbracht werden fünnen; wenn 
aber die Saracenen fi wieder vereinigte haben würden; 
dann würde niemand als Gott felbft Helfen können. Webrb 
gend beſtaͤtigte Innocenz aufs neue alle Rechte und Yon 
theile, welche er Durch fruͤhere Verordnungen dem’ Krauß 
fahrern und denjenigen, welche durch reichliche Geldben 
träge die Kreuzfahrt befördern mürden , zugefichert: hatte, 
insbeſondere Die allgemeine Vergebung der Sünden, welche 
fie mit veuigem Herzen beichten würden, und machte 
ſolches Vortheils alle diejenigen theilhaftig, melde auf 
nur für den Dienft Eines Jahrs im gelobten Lande unbe 
mittelte Kreuzfahrer ausruͤſten und unterhalten würden **), 

Diefe nachdrüclichen -Ermaßnungen des Papfie 
brachten zwar. hin und Mieder einen regen Eifer für 
das heilige Land hervor; aber dieſer Eifer zeigte ſich 
mehr in Verfprehungen und'Verheißungen, als in derer 
Erfüllung, Die franzoͤſiſche hohe Geiſtlichkeit verſprach 
auf einer am Ende des Jahres 11909 zu Dijon ‚gehaltenen 
Kirchenverfammlung, welcher der päpftliche Legat, Eat 
dDinal Peter von Capua, beitwohnte *?), nicht nur den 
vierzigſten, fondern fogar den Dreißigften Theil ihrer Eins 
fünfte zur Hülfe des heiligen Landes zu opfern; ‚aber die 


44) Epist. Innoo. III. Lib. II. 270, Tage, und außer den Erabifchöfen 
45) Dieſe Kirchenverſammlung, wel von Zyon, Rheims, Beſangon und 
che vorzüglich wegen der Agelegenheis! Wienne waren achtzehn Bifchöfe ge: 
ten des Königs von Frankreich gebatten genwärtig. ©. Labbe et Cossartii 


- wurde, dauerte vom Feſte des heiligen Concilia T. XI. P. I. coL xı. 2. 


Nilolaus (6. December 1199) an fieben 
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Erfüfung diefer Zuſage fand’ große Schwitrigfeiten; und I.c"- 
Imocenz fah fi Daher gendthige, nicht nur Durch ers 
nente Ermahnung den: erfalteten Eifer der franzöfifchen 
Beiſtlichkeit für das Heilige Land wieder zu beleben, ſondern 
auch diejenigen, welche nicht mindeſtens Den vierzigſten 
Teil Ihrer Einkünfte für die Sache des Heren darbringen 
wirden, mit der Strafe des kirchlichen Bannes zu bes 
drehen. „Seht,“ fchrieb er an die frangöfifchen Erzbifchöfe zoo. 
Bifchöfe und Aebte *°), „dee Gekreuzigte wird wiederum 
gekreuzigt, beſchimpft Durch Badenftreiche und gegeißelt, 
und die Feinde fprechen zu ihm höhnend: Wenn du Gottes 
Sohn bift, fo mache dich frey und rette Dein Land, wenn 
du fanuſt, aus unfern Händen, und gieb dein. Kreuz 
wieder den Verehrern des Kreuzes. Ihr aber, wie mir 
mit Verdruß vernehmen, reicht ibm, auf tolederholte 
Bitte, kaum einen Becher frifchen. Waſſers und macht 
a Dadurch bäfen Namen bey den Layen, melde von 
eh zum Gehorfam des Kreuzes zwar mit Worten) aber 
nicht durch Werke ermuntert werden, und Daher von euch 
fagenz Sie beſchweren die Schultern der Unterthanen 
mit Laften, an welche fie ſelbſt feinen Finger legen: mögen. 
Die Layen werfen euch vor, daß Ihr aus dem Erbtheile 
Yin Chriſti lieber Poffenreißer unterftügt ald den Hei⸗ 
land, und mehr an Hunde und Zalfen wendet ald an die 
Sache Gottes.“ Indem Innocenz in eben diefem Schreis 
ben alle von dem Papſt Gregor dem Achten und ihm 
ſelbſt den Kreuzfahrern bisher bewilligten Vorrechte und 
alle von ihm fruͤher wegen der Kreuzfahrt gemachten Ars 


46) Diefed Echreiben findet fih In terdictes ((. Das folg, Kapitel &.93) 
den gestis Innoc, IIL c. 84 und hervorgeht, im Laufe des Jahre 1000 
wurde, wie aud der Erwähnung ded erlaffen. 
über Frankreich ausgefprachenen Im: 
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3,8 ordnungen beflätigte und erneute, fügte er noch d 
lanbniß Hinzu, Daß ungeachtet des über Das fran 
Reich ausgefprochenen Interdietes für die mit Dem 

Bezeichneten auf deren Verlangen die heilige Meffi 
gelefen werden dürfen, jedoch mit Ausfchließung 
welche das Kreuz nicht trägen, und ohne Glockeng 
Auch empfahl er den Kreusfahrern angelegentlichft | 
famfeit, Enthaltfamfeit und Vermeidung jeder 1 
feit, und gebot, daß niemand mehr, als außer d 
foft noch zwey mäßige Gerichte auf feinen Mitte 
bringen, und nur den Grafen, Baronen und a 
del ein drittes Gerichte zugeflanden werden, uı 
Gebrauch. von koſtbaren Pelzen für die Dauer der 
fahrt gänzlich abgeſtellt ſeyn follte; nach diefer 2 
nung folten nicht nur die Layen, fondern auch di 
lichen und felbft die Weiber, welche durch ein Geluͤl 
verpflichtet Hätten, oder fonft gefonnen wären, na 
heiligen Lande fich zu begeben, auf dag ftrengfte fich 
Den Knappen und andern Dienern und Snechten g 
ernſtlichſt, ſich der gefärbten Kleider zu enthalten u 
mit anftändiger Kleidung zu begnügen *7). Endli 


47. „ Quia vero iis, qni Aivinae 
se mancipant obsequiis sesvitutis, 
et abstinendum ab illicitis, et lici- 


tis parchıs est utendum; ne licitum - 
s si lascive vel ili- 
center agatur, volumus et manda- 


fat, illiciaim i 


mus, ut E08 eX parte nostra monere 


diligentius er inducere procuretis;, 


ne diebus illis, quibus carnibus 
vesci debent, aut etiam jejuniorum 
diebus, praeter pulmenta, pluribus 
feroulis gquam duobus et eis etiam 
moderatis utantur; nisi forsan Co» 
mitibus, Basonibus es aliis Nobili- 


bus tertium ferculum, quc 
djcitur intermissum (ceul 
ultra id quod exhibetur | 
apponatur; nec de cetero 
votum pesegrinationis adi 
hermineis variis seu griseis 
tur. Ad quorum utrum 
Clericos quam Laicos et 
etiam, quae vel transfr 
nentur ex voto, vel secuti 
in peregrinationis itincı 
suos, similiter volumus 
neri. Armigeros etiam ct: 
vitores diligenter et ei 
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mean pa dieſem Sqreilen auch anadie framſiſche * 


Geile: die Ermahnung,: dicjcuigen;i welche das ; Kre, 
mmeni:und wieder abgelegt hatten, insbeſondere 
fe von Boulogne aid Weaunent; auf das nach⸗ 
He. und im. Falle Ders Rotheduech: den lirchlichen 
‚or Erfüllung ihres: Geluͤbdest zu: abthigen md 


Pfarrgenoſſen wenigftens TÜR din Dauer We. fünf | 


F den Veſuch der Turniere iu unterfegen: 
g. sem Diefelbe Zeit, * welt Die Berfügungen 
E wurden, fuchfe Invocent,, fo, viel. gn-ihm. .lagr 
sp Chriſten im. Morgenlande gegebenen, Verbeißun⸗ 
8, K lbaf zu Segen; obglelch ex noch immer. ſich go⸗ 
t ſah die Klage zu fuͤhren, daß ungeachtet ‚aller 
dringenden Ermahnungen nur wenige das Keen 
men hätten, und die erneute paͤpſtliche Auffordarung 
traͤgen fuͤr das ‚heilige, Sand. an pielen Orten unfer 
— uni! als dem, Volke ann Ya 


Dur EP Bee} 


nem 


e 9* ein neues 64 erbauen“ und "haffelse. mit: 


„Brod, Hülfenfrüchten und Getreide, melde vers 
Eder, von, ‚frommen Epriften‘ geſpendeten Altngfen 


angefhafft: worden, bean; und ein Templer, 


a in vobis Fuenit, indnoatis, . weide. die Biſchöfe wegen der singe 
atis vestibus non utantur, legenheiten des heiligen Landes · nicht 


tenti sint aliis oonvenien- im ihrem, ſondern in des vapnes 


iumentis,‘‘ Gesta Innoo. II. Namen berufen würden, fleißig: ein⸗ 
ı ed. de Brequigny et La- aufinden Gom 30. Dec. 2199, IN. Kal, 
ı Theil p. 82. 83). ' . Jan.), Ep. I. 279, 

31. dad Umiauffchreiben des 40) Froqua (navijgum ommaman- 
vom 4. Ian. soo, Ep. I. _täs:suis mille trecentaslibzas, expen- 
. die Ermahnungen an die dia‘ Gesta Inuocent, IIL o. 46, 
ſich au.den Berfammlungen, - -; ; u; - .: 
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3. Er. ein Hofpitaliter und ein Moͤnch wurden von ihm b 
tragt, mit dDiefem Schiffe nach dem Heiligen Lande 
zu begeben, und jene Lebensmittel dort auf angeme 
Weiſe zu vertheilen. Sie aber begaben fich mit dem $ 
lichen Schiffe nach Meſſina in Sicilien; und als fie 
Durch Stürme längere Zeit aufgehalten wurden, un! 
Lebensmittel zu verderben drohten: fo fanden fie es 
licher, die Vorraͤthe zu verfaufen; zumal, da das Get 
damals in Sicilien theurer war, als in Syrien. 
Geld aber, welches fie Durch dieſen Verkauf löften, bra 
fie nah) Syrien und verwendeten ein Dritteheil deſſ 
zur Wiederherftellung der durch ein Erdbeben zerſt 
Mauern von Tyrus, ein andres Dritttheil vertheilte 
unter die Armen, und das lebte Dritttheil beffimmtr 
zur Belohnung der Dertheidiger des Landes. 
Schiff‘ überließ Innocenz / nachdem die Reiſe war 
bracht worden, den Templern *0). Durch dieſe th 
Theilnahme an der Unterſtuͤtzung des heiligen Le 
bewies Innocenz der ganzen Chriſtenheit, daß es 
Abſicht nicht war, ſich ſelbſt und die roͤmiſche Geiſtli 


* Gesta Innocentii IILL c. Die 
Seit , in weicher Innocenz dieſes 
Schiff nad) Syrien fandte, wird zwar 
nicht angegeben; es fcheint aber die 
Abfendung deſſeiben noch in das Jahr 
2109 zu gehören. Den Abgang ded 
Schiffes, mit welhem der Dofpitas 
Liter Raimund, der Templer M. 
(Martin) und der Mönh 9. (Jos 
hann) die Reife nach dem Morgen: 
Lande machten, kündigte der Papſt 
dem Patriarchen von Jerufalem in 
einem eignen Schreiben (Ep. Lib. IE. 
189) an. Das Erdbeben, wodurch 
die Mauern von Tyrus zerfiört wor: 


den, ereignete ſich erſt im Sahı 
verivüftete faft die ganze € 
serftörte den dritten Theil vo 


lemais und mehrere andere 


und Burgen in Syrien, und 
auch in manchen Gegenden vo 
land bemerkt; im Auguft diefe 
red waren heftige Gewitter n 
lem Hagel häufig, und heftige 
me. Rad, Coggesh. (imt Becu 
hist. de la Fr. T. XVIII.) 
Eine ausführliche Befchreibun« 
Erdbebeng findet fih Inder C 
logia Roberti Altissiodorensis 
Bal. Bub VI. Kap. 1. 
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iſten entziehen, welche den uͤbrigen Chriſten aufiꝰ 
wurden —8 


Te nos aliis onera gravia wvicem ejus exercemus in terris, 
stabilia imponere videa- bonum aliis praebeamus exemplum, 
gito autem nostro ea mo- in personis pariter et in rebus ter- 
limus, dicentes tantum et ae sanctae decrevimus subve- 
l.aut minimum facientes, niro.““ Ep. Lib. I, 336. Diefe DBers 
fecerit et. docuerit, magnus ficherung wiederholte Innocenz in 
in regno caelorum: ejus mehrern feiner Briefe fart mit denfels 
» qui coepit facere et do- ben Worten: 3. B. 11. 289, 270. 971, 

et nos qui, licet immeriti, 
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3. Außer dem Meiſter Zulco predigte Niemand das Krenz 
j mit größerem Erfolge, als Martin, Abt des Ciſtercienſer⸗ 
Elofterd Paris in Oberelfaß, welcher, von dem Papſt Ins 
nocenz aufgefordert, Die Chriften zur Annahme des Krew 
ged zu ermahnen und felbft das Kreuz gu nehmen, zuerſt 
in der Kirche Unfrer lieben Frauen zu Bafel vor eine 
zahlreichen Berfammlung als Kreuzprediger auftrat. Seim 
Mede machte um fo größeren Eindrud, als viele feine 
Zuhörer, angezogen durch Die Neuheit der Erfcheinung, 
daß auch in diefem Lande das Kreuz gepredige würde 
fih zu Baſel fhon in der Abfiche eingefunden. hatten 
dem Dienfle des Heilandes ſich zu weihen. Der At 
Martin aber, indem er ale andere Gründe: geltend made 
mit welchen gewöhnlich Die Kreugprediger ihre Ermaſ 
nungen zur: Wallfahrt unterflügten, beſonders die Hoff 
nung, der Belohnungen, welche der Walfahrer in de 
Ewigkeit warteten, verglich die. damaligen Verhaͤltniſe 
mit den viel unguͤnſtigern Umfländen, unter welchen Gott⸗ 
fried von Bouillon und die Übrigen Helden der erſten großen 
Kreuzfahrt die Eroberung von Jeruſalem durch die Hilfe 
Gottes vollbracht hätten; Indem er daran erinnerte,’ daß 
Ptolemais, Antiochien und mehrere de: wichtige und 







fefte fprifche Städte noch Immer in WiHänden der. Eprk 
fien wären, und durch deren Beſitz Wiedereroberung 
des übrigen, in den erſten Zeiten der Kreusfahrten gewon 
nerien und hernach verlorenen Landes in Syrien wuͤrde 
bedeutend erleichtert werden. Auch achtete er es nicht für 
überflüffig, zu bemerken, daß das gelobte Land viel re 
her und fruchtbarer wäre, ald das heimathliche Land, und 

manche Pilger hoffen dürften, dort eine angenehmere Lage 
fih verfhaffen zu koͤnnen, als fie im Vaterlande verlaffen 
würden, Endlich ermunterte Martin feine Zuhörer zur 
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5m *), alfo daß Innocenz ſich gendthigt fah, wider 
siderfpenftigen König feine Drohungen mit aller - 
ve ind Werk zu fegen. Der Cardinal Peter von 
ſprach alfo als päpftlicher Legat über den König 

9 Auguft den Bann und über deſſen Reich das Inter⸗ 

18, und faft neun Monate lang, von dem Sefte der 

s drey Könige bis zu Mariä Geburt des Jahres 
lag Frankreich unter dem Interdicte ?\. Unter 
Umftänden hörte in Sranfreih far niemand auf 
mahnungen des Legaten zur Bewaffnung für dag 
Land. 

je größerem Erfolge aber ermahnten andere Dres 3. Chr. 
n verſchiedenen Gegenden zur Annahme des. Kreus — 
In der Gegend von Paris trat der Meiſter Fulco, 

m der Kirche zu Neuilly, als Kreugprediger auf, 

er den Auftrag zu vollziehen fih bemühte, welcher 
Lehrer Peter, Cantor an der Kirche Unferer lieben 

; zu Paris, von dem Papfte war ertheilt worden. 


kılphi Coggeshale Chron., 
rum (im Recueil des histo- 
la France T. XVIIL) p. gı. 
on, Anonymi Laudunensis 
. (im Becueil des histor. de 
‚e T. XVIII.) p. 712. Ra⸗ 
ggeshale (a. a. D.) fchildert 
ıng des Interdictd in den 
jen Bisthümern, in welchen 
er Strenge beobachtet wurde, 
) quam horriicum, immo 
iserabile in singulis civi- 
er id temporis erat specta- 
Valvas basilicarum obsera- 
re, et ab ingressu earum 
os velut Canes arcere, ab 
livinis Cessare, sacramenta 


et sauguinis Domini non 


conficere, ad praeclaras sanctoram 
solemnitates ex more plebem non 
confluere, defunctorum cadavera 
situ christiano sepulturae non tra- 
äfpe, quorum foetor aörem inficie- 
bat et horribilis visio vivorum 
mentibus horrorem incutiebat “, 
Nur die letzte Delung und die Taufe 
fanden Gtatt. „Erat ubique per 
regnum moestitia circumfusa, cum 
hic ecelesiae silerent organa et ora 
canentium Dominum _ clauderen- 
tur.‘ Chronologia Roberti Altissio« 
dorensis (im Recueil etc. T. XVLII) 


"pP. 265. Die Annales Aquicincten- 


sis monasterii (ibid. p. 532.) nennen 
dieſes Verfahren des Papſtes inaudi- 
tam severitatem, 
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. Wierk es Kapitt et. 





Die Mufforderungen sur Kreuzfahrt, welche noceng der 
Driste:nicht müde wurde bald An Umlaufſchreiben ame: SR 
Königeiintd Fuͤrſten und- an :die Geiſtlichkeit⸗ aller chri 
lichen Länder zu erlaffeıs.:balp dar feine Ligaten zu W 
neneii, :f6 wie die Ptedigten der jahlveignn Ainon! dem 
päpftiiden::Btuhle aufgeforderten und bevsffmächtigtet: 
Kreuzpredigey, bewogen zwar nach und nach Diele Di 
geringes Volld, das’ Kreuz anzunehmen; gleichwohl hi 
noch int Jahre 1199 die Vollziehumg der Krehsfaßre nich 
nahe zu ſeyn. Denn außer dem Meifter Fulco und dem UM 
Märtin:: hatte Niemand fi erboten, Die Fuͤhrung bi 
neuen Kreuzheere zu Abetnehmen; folche- Fürlten: and: W 
gefehene Ritter aber, welche des Kriegs kundig mars 
und deren fruͤhere Kriegsthaten Zutrauen erwecken konnten 
hielten "noch: immer fi : fern. von einer Unternchmung 
welche nur von den Geiftlichen betrieben wurde und nuf 
im Volke lebhafte Theilnahme fand. Erſt die Waffen 
ruhe, welche nad dem Sriedensfchluffe gwifchen den Kt 
nigen Philipp Auguft von Frankreich und Richard von! 
England in Franfreich eintrat, machte manche franzoͤſiſche 
Barone und manche Fuͤrſten der benachbarten Länder ge 
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neigter, Abentener in fernen Gegenden zu fuchen, und 
verſchaffte den Ermahnungen zur Kreuzfahrt, ſowohl des 
Meifters Sulco und feiner Genoſſen, als des ſelbſt mit dem 
Kreuze bezeichneten päpftlichen Legaten in Sranfreich, des 
Cardinals Peter von Kapııa *), auch bey der Nitterfchaft 
mehr Eingang. Die allgemeine Vergebung aller mit Reue 
gebeichteten Suͤnden, melde die Rreugprediger im Namen 
\ des Papſtes den Wallfahrern verbießen, falls fie nur 
: während Eines Jahrs dem Dienfie des heiligen Landes: 
ı Ab widmen würden, erfchlen bey reiflicher Ueberlegung 
als ein fo wichtiger Vortheil, daß dadurch allein mancher 
Bee ſich bewogen fühlte, das Krein zu nehmen . 


Viele franzoͤſiſche Ritter, welche, obwohl ſehr geneigt, 3. Er. 
is "Bortheils theilhaftig fi. zu machen, doch durch 
Wohl: gegrämdere: Bedenklichkeiten ‚abgehalten worden, das 
de der Kreuzfahrt abzulegen, entfchloffen fi ich erft 
” dann jur Theilnahme an der Meerfahrt, als im Anfange 
ber Adventzeit des Jahrs 1199 Auf einem Turnier zu 
Eery 2), einem Schloffe in der Champagne, der zwey und 
wanziglaͤhrige Graf Thibaut von Champagne und Brie, 
und der fieben und zwanzigjaͤhrige Graf Ludwig von Blois 
uhd Chartres ganz unerwarteter Weiſe mit dem Kreuze 





"N „l’Apostoille (le Pape) opvoya Pasdons re si gran.“ Villehard. a. 
un suen Chardanzl, Maistre Per- ca, D. Anfangs forderte -Inngcena 
z0a de Uhappes osoisie.“ Ville einen Dienf von awey Jahren, fe 
- Rardouin p. & eben Kap. 2 

€) „‚Tuit cil qui se Croissierotent '3) „En iX Ohampaigne, à un li» 
et feröient la serviee Dien un am steil qui ot nom Aicris.“ ViINlh. a. 
en T’ost, seroient quittes de toz er a. O.Eery Itegt am "Ftuffe ine 
zeschien, que il avoiens faiz, dont nicht weit von Chateau: Porceau: vdeo 

seroient confed. Porce que cif Chareau Porckeu, In der ehemaligen 

Pardons fu issi gran, si sen esmeu- Lundſchaft Rethelols und dem iehigen 
Tent mult U cness des genz, et Departement der Ardennen. 
mult s’en croisierent, porte que U 


ehe ich bejeichnet hatten *). 
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Als aber dieſe beyden 


welche nahe Verwandte Ded Königs von Stanfrei 
and als tapfere Krieger in großer Achtung flanden, 
Dienſte des Heilandes geweiht Hatten, fe eilten I 
zoͤſſchen Nitter mit frobem Muthe, ſolchem Bey 
folgen. Rainald von IRontmirail, ein- naher Ver 
der beyden Grafen, uad- Simon von Montfort 


zu Ecep ebenfalls das Kreuz. 


"Nunmehr ergriff die Barone mund Ritter dei 
ſowohl des Grafen Thibant als des Grafen Lud 


MO „Bie riefen ein Turnier en bie 
Somme und In die dortige Gegend, 
(anderd weiß ich die Worte: sur Som 


me et entre nicht zu erklären: die. 


Eeſeart fcheint aber verderbt zu fen, 
und. es IR .olelielcht sur somume er 


Escri zu Seifen), und zogen dahin 


ale; als fie aber von beyden Selten 
bewaffhit waren, um zu turniren, 


und fig verfammelt hatten, fo nabe 


men fie ihre Delme ab, und liefen 
zu den Kreuzen, und ließen fich wit 
Kreuzen bezeichnen, um über Merr 
zu walfabeten; einige fagten, daß 
fie das Kreuz nähmen aus Beforgniß, 


daß. der König pon Frankreich fie au⸗ 


feinden möchte, weit fie wider ihn 
gervefen waren." Hugo Plagon ©. 
654: Bernarbus Thefaurarius (c.i88) 
läßt, Inden er diefe- Stelle überfeht, 
die zweifelhaſten Worte aus. Nach 
des Marinus Sanutus unrichtiges 
Uingabe (Secreta ſidel. crucis Lib, 
III. pars XI. cap, 1. p. Son) ließ der 
König Richard dieſes große Turnier 
verfündigen. 

8) Cil diu Conte ére neveu 18 
Roi de France et si Cousin germain, 
et neveu le Roi d’Angleterse de 
Yautxe part,‘ Villch, a. 0. D, 


Nãmlich Adele, die Mutt 
nigs von Frankreich, war 


, Her der Strafen Seinrih J. 


pagne und Thibaut von B 
Söhne de Grafen Ti 
Champagne und Ludwig 
waren, weiche zu Ecry 
nahmen; die Mütter die 
Grafen, Raria und Aliy, 
Gemahlin ded Grafen He 
Champagne, lehtere die Gier 
Grafen Thibaut von Blo 
Töchter des Könige Ludwi 
Frankreich, aus deflen erftı 
Eleonore von Buienne ur 
alſo Halbſchweſtern des Li 
tipp Auguft von Frankreich 
che Weife war der König 7 
guft zugleich Vetter und 4 
Grafen Thibaut von Chanı! 
Zudwig von Blois. Di 
Eleonore vermählte fih ı 
Trennung von Ludwig VII 
tes Ehe mit Seinrih IL 
land, und wurde in diefer 
ter des Königs Richard, w 
ein Halbbruder der Gräfin: 
und Alix, alfo Oheim der be 
fen war. ©. Ducange 
bard, p. 249. 250, 
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fer für das Heilige Land. Es nahmen das Kreuz In I.,Eh- 
m:tande des Grafen von Champagne und Brie: der 
uchf Sarnier von Troyes, welcher nicht Tange zuvor 
der Werbindlichkeit, die früher gelobte Pilgerfaßre 
vb dem heiligen Lande zu vollbringen, durch den Papſt 
nsbefsegt worden, der Graf Walther von Brienne, ber 
Merigali der Champagne, Gottfried von Villehardouin, 
velcher einen fo einfachen als treuen Bericht von dlieſer 
musfahet. und hinterlaſſen Hat; und Deffen Neffe gleichen 
Imendy:fo wie auch Ralnald von Dampierre, und viele 
wdere edle Herren. Aus dem Lande des Grafen von Blois 
Ih Ehärtres bezeichneten ſich mit dem Kreuze: Gervais de 
iR. und beffen Sohn Hervẽ , Dliviee von Rochefort 
m ändere. In den königlichen Ländern von Branfreich 
Hiploffen fih zur Wallfahrt der Biſchof Nevelon von 
Wion!, Matthias von Montmorency md deffen Neffe; 
esurgvoigt Veit von Couch, Robert Malvoifin, Dreur 
m Ereffoneffert und viele andere Herzen und Ritter, 
RAm Aſchermittwoch des folgenden Jahrs nahm zu. Ete. 
Irhgge Graf Balduin von Slandern und Hennegau mit 
inet’ "Bemaplin Maria, Schweſter des Grafen Thibaut 
m Champagne, das Zeichen des heiligen Kreuzes. Den 
Kafen Balduin, fo mie manche andere der damaligen 
ſreuzfahrer, fol zu ſolchem Gelübde die Furcht bemogen 
ben, daß der König Philipp Auguſt von Frankreich 
e Abſicht Hätte, fich an ihnen zu rächen, well fie dem 
Naige Michard von England in deffen Kriege mit dem 
Mais, bon zrankreich Wotlgen Beyſtand geleiſtet Hatten * 


9 ui, Briton, Philippid. Lib, dem Grafen Ntainatd von Boulogne 
L. 30. 2eq. So wie die Gräfin deſſen Gemahlin. Bad, de Dioeto ad 
Merle mir Ihrem Semahle Balduin a. 2199. col, 706. 

Wi Steng nahin, eben ſo a | 

V. Van. . H 
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3.50% Yl8 Kreuzfahrer rechneten fie nunmehr für fich und ihre 
Befigungen und Länder auf den Schug, welchen Juno 
alen Theilnehmern der Meerfahrt auf das fenerlichke 
zugeſagt hatte. Nach dem Beyſpiele des Grafen Baldpi 
bezeichneten fich mit dem Kreuze auch) fein Bruder Heinrich/ 
Dietrich, fein Neffe, Sohn des Grafen Philipp von 
Slondern, Jacob von Avesnes, Wilpelin, Vogt vom 
Betbune/ und deſſen Bruder Conon, und viele andere 
flandriſche Herzen, deren Vorfahren auf. dem früfers 
Kreuzfahrten als tapfere Frohnkaͤmpen unvergänglicen 
Ruhm ſich erworben hatten. Nicht lange. hernach legten 
das Geluͤbde der Meerfahrt ab auch der Graf Hugo vor 
St... Paul und deſſen Bruder, Peter yon Amiens, fü 
mie. auch der Graf Gottfried von. Perche und deſſen 
Bruder Stephan, und mit ihnen viele Herren und Rittcz 
ihrer. Grafſchaften 7) er 

Ale dieſe Grafen und Barone verfammelten [} 
bald, nachdem fe. jur Kreuzfahrt ſich entfchloffen Hatten; 
zuerſt zu Soiſſons, um uͤber die Zeit ihres Auszugs und 
über den Weg, welcher zu nehmen feyn möchte, zu In 
rathſchlagen: aber fie konnten ſich nicht zu einem gemein. 
famen Beſchluſſe vereinigen, und es ſchien ihnen and 
die Zahl derer, welche das Kreuz genommen hatten. u 


7) Ueber alte die von Birehardouin 
genannten Barone, Welche damals 
dad Kreuz nahmen, Bat Ducange 
mit großem Zleiße Die bei andern 
Schriftfieuern vorfommenden Nach⸗ 
richten gefammelt und in Anmer⸗ 
tungen mitgetheilt S. 249 — 262. Ein 
vollſtändigeres Verzeichniß derſelben 


findet ſich im Recueil des histor. de 


la France. T. XVIIL p. 80; am 
vourändigftien aber find nicht nus 


Die Namen der Niederländer, weht. 
mit dem Grafen von Flandern ab 
Kreuz nahmen, fondern auch die de 
übrigen damaligen Kreuzfahrer anb. 
gezeichnet in des Jefuiten Peter d'Ou⸗ 
treman (jeßt fehr feltenem) Werke: Con» 
stantinopolis Belgica sive de rebus 
gestis, a Balduino et Henrico Igpp» 


Constantinopoljtanis ortu Valent 


nensibus Libri quinque. 7 


— * nern mann een An an — m 


v 


1643. 4 Lib, IL p. 88.— 98. - 


ı Berhandiungen mit ben Venetianern. 115 


Ing. zu feyn⸗ am:mit ber Hoffnung eines gänftigen Erfolgs I. Ebr. 
fe Meerfahrt unternehmen zu können. ‚Sie verfammelten 
aber mehrere Male von zwey zu zwey Monaten zu Com⸗ 
ine, wo nach vielen-und-langen Berathungen befchloffen 
Dez de Weg zur See zu wöhnien, und die fernern 
abredungen und Anordnungen: tsegen der Vollziehung 
Mesrfohret.. einigen der mit dem. Kreuge beyellhneten 
one aus ihrer Mitte zu "Übertragen, und dieſe ale 
iſchafter in die Seehäfen zır fenden, ‚mit der Vollmacht, 
Namen ihres Herrn und ſo bindendz--ald ob es von 
ion ſelbſt geſchaͤhe, Vertraͤge zur Foͤrderung der gemein⸗ 
iftchen Sache abzuſchließen. Zu ſolchen Botſchaftern 
we von Dem Grafen von Champagne und Brie eu 
wet der Marſchall Gottfried von Villehardouin und 
is von Brabent;; von dem Srafen Balduin von Flan⸗ 
“und Hennegaus Conon bon. Bethune und- Akırd Mass 
neau; bon Dem Grafen Ludwig von Blois und Chartres: 
haus von Sriaife und Walsher von Gandonville. Nach⸗ 
u diefe fechs Ritter ſich zu der Meinung vereinigt 
Ken, Das in Venedig am. fiherfien: fo viele Schiffe gu 
am ſeyn möchten, als die. Pilger zur Ueberfahrt nach 
wien bedürftens fo ertheilten die drey Fuͤrſten, jeder 
n. beyden Mittern,. welche Yon ihm. ausgefandt wurden, 
yerliche mit Siegeln befräftigte Vollmachten zur Unters 
fung mit Heinrich. Damduls, dem damaligen Dogen j 

w Venebig ?), 

Die RebuhluF Venedig. hatte am den bisherigen Uns 
Mehmıngen der abendlaͤndiſchen Nitterfchaft zur Erobes 
6) ,‚Mais-la fin‘ du: fr vels que it p.5. Die Vollmachten lauteten aber 
Woysgent .mapssages 'meillora que auMmrüdiich aufiiir Unterfandlungen 
Poroient trouer, et donroient mit dem Dogen von ‚Venedig. ©. 
Hin. paajg de faire: toutes cheies: Beil. I. 
Wetapt ‚org, li Seiguar.“‘.‚Willeh. 


= 


9. 


* 
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3.568. gung. des helligen Landes fo lebhaften Antheil genom 
daß mit allem Grunde auf ihren thätigen Beyſtand 
für die damals beſchloſſene Kreusfahrt gerechnet we 
fonnte; und die Venetiaher verdanften dem durch 
Beſitz der ſyriſchen Kuͤſtenſtaͤdte erleichterten Verkehr 
dem Morgenlande und Aegypten einen -geoßen Theil I 
Damaligen Wohlſtandes. Auch fanden die ſechs 2 
ordnesen der franzöfifchen Kreusritter, als fie am S 

3. Ehr. abend der erfien Faſtenwoche des Jahres 1201 zu Wen 

20. Zebr.angefommen waren, fehr geneigte Aufnahme, ſowohl 
dem Dogen Heinrich Dandulo, einem hochbetagten ehr: 
digen Breife, als bey dem Adel und Dolfe, und 
waren erftaunt über Die Anfunft einer fo: unerwar 
Gefandtfchaft und begierig, zu vernehmen, mas ihr A 
gen wäre. Die Abgeordneten aber überreichten in | 
erſten Audienz dem Dogen ihre Beglaubigungsfchrei 
und als ſie aufgefordert wurden, zu ſagen, was die 
Grafen von der Republik begehrten, ſo gaben ſie 
Antwort: daß ſie dem Dogen nur in Gegenwart ſi 
Rathes die Auftraͤge ihrer Herren eroͤffnen koͤnnten, 
ſehr wuͤnſchten, daß ihnen verſtattet würde, ſolches 
am folgenden Tage zu thun. Heinrich Dandluo aber 
derte zur Zuſammenrufung ſeines Rathes eine Friſt 
vier Tagen °). 

Gebruar Die fechd Abgeordneten fellten am beftimmeen ‘ 

fh ein in dem ſchoͤnen und prachtvollen Palafte 
Dogen und fanden ihn in einem Zimmer umgeben von 
Rathe der ſechs Männer, zu deren Gefchäften es geh 
die Anträge der Gefandten fremder Kürften und V 
vorläufig zu vernehmen und zu ertvägen *°). Gie rei 


9) Villeh. p. 6. 7. dnois consiliariis, ut nunc qu 
10) „Is Sexviratus ex domesiieis oomstabat; er hi tano Legai 
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u: dem Dogen und feinem. Mathe alfo: ,, Gnädiger 
wir ind zu euch! gefommen im Namen der hohen frans 
en Barone, welche das Zeichen bes Kreuzes genommen 
‚ am die Schmach Jeſu Chriſti zu rächen und Jeruſa⸗ 
erobern, fall Gott es Ihnen gewähren wird. Weil 
ſſen, daß kein anderes Volk fo mächtig iſt als ihr 
er Volk, fo bitten fie euch, des Landes jenfelt 
Reetes euch zu erbarmen, nnd ihnen Schiffe und 
: Bedürfniffe zufommen zu laffen, damit fie in dem 
: gefeßt werden, die Schmach Chriſti zu. rächen. 
nter welchen Bedingungen? fragte der Doge. Die 
‚dneten ertwiederten: Unter jeder Bedingung, welche 
eden erfüllen oder zugeben koͤnnen *"). Der Doge 
e bieranf, daß dieſes Begehren von hoher Wichtigs 
yäre und reiflihe Erwägung erheifchte, und Daß 
fandten alſo fich nicht wundern möchten, wenn er zur 
lung feiner Antwort eine fernere Srift von acht 
anberaumte. | 

18 nach acht Tagen die Abgeordneten wiederum in 
jalaſt des Dogen erfchtenen, fo eröffnete ihnen 
ch Dandulo: daß: er ‚nach gehaltener Berathung 
inen Raͤthen bereit wäre, den franzöfifhen Baronen 
(hiffe *?) zu Tiefen für. vier Tauſend und fünf 


audiebant et postulata ex- 22) YVissiers, Villen. & a. D. 
nt et considerabant, tum, NHuissieres bey Hugo Plagon p. 654. 
i vidererur, oxponebant.“ Es ift diefed der Damals gewöhnliche 
imnusii de bello Constanti- Name für Schiffe, weiche sum Trand« 
no et Imperatoribus Com- pert von Pferden gebraudt wurden; 
er Gallos et Venetos sestt- fis erhielten diefen Namen, welches 
storia (Vene; 2634 fol.) lateiniſch huissertum, usseria, usa- 

via außgedrüde wird, von den Thü⸗ 
‚rotes les maniöres que Vos ven (huis), weiche an den Hinter⸗ 
ez loer ne coonseiller, que il shellen angebracht waren. Billehar⸗ 
aoffrix puissent. Villeh. p.8. douin beichreibt Die Ausſchiffung der 


3. dr. 
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3. Chr. hundert Pferde und neun Taunſend Knappen, und 
Schiffe für vier Tauſeüd und fuͤnfhundert Ritte 
zwanzig Tauſend Mann zu Fuß; und :wäßrend 
Monate für den Unteißalt ſowohl der Menfhen' a 
Dferde. zu forgen, unter - der Bedingung, daß Yüı 
Pferd vier cölnifhe: Mark Silbers, and Für jeden 
ſchen zwey Mark Silbers, Im Ganzen alſo für. 
ſammte Mannfchaft, und die dazu gehörigen Hoffe, fü 
achtzig Taufend chlwifche Mark Silbers entrichtet m 
Es ſollten aber dieſe Schiffe waͤhrend eines gauzen 
gerechnet von dem naͤchſten Feſte der heiligen Apoſtel 
und Paulus, zum Dienfte Gottes, des Heiligen G 
liften Marcus and der Chriſtenbelt »8), an jedem 
wo es auch ſeyn moͤrhte, Der Verfügung der fra; 
Barone überlaffen werden. Auch erflärte der. De, 
er nicht abgeneigt waͤre, funfjig Galeen ‘oder . 
ſchiffe auszuruͤſten, und aus Lebe zu Gott mi 
Macht die von den franzöfifchen Barotlen befe 
heilige -Unternehmudg "zu unterflügen, unter der 
gung, daß, fo lange: diefe Macht gemeinfchaftl 
den feansdfifchen Krenzfährern handeln: würde, ale 


Roſſe aus Dielen Vissiers (G. 59) . hatten, (&. 29)" aͤlſo⸗ „ 
alfo: „Adouc commencent li mari- totes et li Vissiers, et . 


nier a Ovrir les portes des Vissiers 
et a giter les pous fors, et on com- 
mence les chevax à traire,* Bgi. 
Ducange ad Villeh. p. 263. Ade- 
lung Glossar. vv. Huisseriüm et 
Usaria. Die andern Schiffe, welthe 
den Kreusfahrern bewilligt wurden, 
waren zum Theil Saleen, (galei- 
des, galies), zum Theil andere klei⸗ 
nere Fahrzeuge. Daher bezeichnet 
Biltehardouin ale Gchiffe, weiche 
die Benetianer au liefern verfprochen 


nes.“ Vgl. ibid. S. 22. 
Nicetas (©. 319. 330.) u 
dreyeriey Schiffe der Kr 
cr vis dE al 0 
al ini rovros za ni 
Öpönovss werden von Nic 
©. 366) auch dpduowss i 
genannt, und waren all 
siers des Bittehardouin. 


13) ©. den Vertrag De 
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sen zur See und zu Lande zu ganz gleichen Thellen I;,Ehr. 
ſchen den Venetianern und den übrigen Kreuifabrern 
zeilt werden ſollten. Der Doge machte aber die Guͤl⸗ 
eit dieſes Anttags, ſo wie feiner Übrigen Anträge abs 
gig don der Zuſtinimung des großen Raths der Vterzig 
der Gemeine von Venedig, und fürderte die Adye 
teten auf, ihrerſelts über die Annahme dieſer Ans | 
e fih zu erflärch. "Die Hppeordneten erbaten dazu 
eine Friſt bis zum folgenden Tage; ’ 


Nachdem fie in der Nacht. die Anträge des Dogen 
ergfaͤltige Berathung genommen hatten, ſo meldeten 
yemfelben am andern Tage, daß fie geneigt waͤren, 
Vertrag unter den. borgefchlagenen. Bedingungen abs 
ließen; worauf der Doge ihnen verhieß, am folgen * 
Tage ihre Angelegenheit den übrigen Behörden und 
Bemeine von Venedig vorzutragen. Der Kath berzı. März 
jig aber, als Dandulo mit der ihm eignen Klarheit 
Gewandtheit?) die Lage der Sache dargeftellt hatte, 
ohne Zögern feine Zuftimmung zu dem verabredeten 
vage; eben fo die übrige Gemeine bon Venedig, 
welcher er zuerft Hundert, dann Zweyhundert, 

ch Tauſend zuſammenrief und mit dem Gegen⸗ 

e der Verhandlungen bekannt machte. Nach dieſen 
ereitungen berief er gehn Tauſend venetianifche Bürs 

in die prachtvolle Kirche des heiligen Marcus *°), 

ie Meffe des heiligen Geiftes zu Hören, und Gott 
tten, daß er Ihnen den heilſamſten Entſchluß eins 


‚Qui mult ere sage et prost.“ tiae Deo Divirque dicatäs gelebrant, 
. p. ı0. magnifitentissima et ornatissima, 
„En la chapelle de Saint Ducum sumptu exaedificata est: 
«e villeh. p. zo. „Haec Ae- ex quo Ducum Sacellum vulgo äp- 
eribus omnium, quas Vene pellatür,” Ramnus, p. 15. 
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12 Se. floͤßen möchte in KHinficht des AUnliegens der Sefand 
(haft der frangdfifchen Kreuzfahrer. 
Als die Meffe des heiligen Geiſtes beendigt war, ſo lle 
der Doge die franzöfifchen Abgeordneten rufen, Damit. R 
felbft über ihre Angelegenheit zu dem venetianifhen Voll 
reden umd deffen Beyſtand zu ihrer Kreuzfahrt erbittn 
möchten. Ihre Erfchelnung in der Kirche brachte nid 
geringe Wirfung hervor, und alle diejenigen, welche fi 
noch nicht gefehen. Hatten, drängten fih an fie heran mi 
großer Neugier 20). Der Marſchall der Champagn 
Gottfried von Villehardouin, aber nahm Im Namen de 
Übrigen Gefandten das Wort und ſprach alfo: Achtbar 
Herren; die vornehmſten und maͤchtigſten Barone vol 
Sranfreih Haben und zu euch gefandt, um eure Gnad 
anzurufen; damit ihr euch. erbarmen möge der hl 
ligen Stadt Serufalem I’ welde in der Sclaverey de 
ZTürfen fchmachtet, und mit und euch vereinigen, di 
Schmach Chriſti zu rächen. Unſere Herren haben au 
euch ihre Augen gerichtet, weil fie wiflen, daß fein Vol 
fo mächtig iſt auf dem Meere als Ihe, und fie habe 
und geboten, vor euch ung auf die Knie zu tverfen, un 
nicht eher aufzuſtehen, als wenn ihr ung ed werd 
gewährt haben, daß ihr euch erbarmen wollet des hei 
ligen Landes jenfeit des Meeres. Da nach diefen Worte 
die Gefandten niederfielen auf ihre Knie und meinten") 
fo riefen der Doge und alle Anmwefenden, gerührt dur 
einen folchen Anblick, und ihre Hände emporhebend, ein 


36) .„ Mult furent ergard& de s’ercrierent tuit A une voix, et ter 
maint gent, qu'ils nes avoient ains dent lor main en halt et distren! 
mais veus.“ Villeh. a. a. D» Nos l'otxoions, Nos l’otroions, En} 

17) Maintenant li six Messaiges ot si grant bruit, et si grant noi⸗ 
s’agenouillent à lor piez mult plo- que il sembla que terre fondist, 
Kants et li Dux er fuit li autre Villeh, p, 11. 

/ 
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3: Wir gewähren es, wir gewähren ed; und er 
d ein ſolches Getuͤmmel des Bold, daß die Erde 
en ſchien. Als endlich dieſes Getuͤmmel aufhoͤrte, 
ie laute und gewaltige Theilnahme des Volks ruhi⸗ 
ıwde, fo betrat der Doge den Rednerſtuhl *°) und 
I noch einmal in einer ſchoͤnen und eindringlichen 
ven Wolfe Die Angelegenheit der Geſandten. 
ſchon am folgenden Tage wurden die Urfunden aus⸗ aarıı 
gt; und zugleich wurde verabredet, daß zwar einige "?' 
ahrer unmittelbar nah Sprien fih begeben follten, 
aͤchlich aber Die Unternehmung zuerſt gegen Aegypten 
et werden ſollte; weil, nad einer ſchon oftmals 
prochenen Meinung, man damals glaubte, die 
der Türfen erft dann gründlich zerſtoͤren zu fönnen, 
ihnen Aegypten entriſſen wuͤrde *°) und ohnehin 
it den muſelmaͤnniſchen Fuͤrſten in Syrien geſchloſ⸗ 
baffenſtillſtand damals noch nicht abgelaufen war. 
vurde feſtgeſetzt, daß um die Zeit des Feſtes Petri 
Jauli des naͤchſtfolgenden Jahres 1202 die von den 
ianern verheißenen Fahrzeuge zum Dienfte der frans 
m Barone und der ihren Panieren folgenden Kreuz⸗ 
bereit feyn ſollten. Auch wurden fowohl die 


i bon Dux de Venise, qui Nach einer Rachriht ded Marinus 
'e sages et prost, monta el Sanutus (a. a. D.) dachte auch der 
(d. 1. lutrin von lectorium, König Richard auf eine Unterneh 
; f£ Adelung Glossar, v. le mung gegen Aegypten und auf an⸗ 
ı und Ducange ad Villeh. dere weit audfehende Pläne; „Rioar- 
.Villehard. & 11. „Sug- dus, Rex Angliae, mente Concepe- 
‚ex quo festis diebus Evan- rat, si ablatam sibi Terram a Rege 
historia vecitatur.° Bam- Franciae recuperare valeret, cum 
‚17. 31. magno stdlo terram Aegypti inva- 
illehard. p. 11. 19. Gesta In dere, ‚eaque subacta terram pro- 
ii III. c. 83. Guntheri hist. missionis acquirere, et inde usque 
nt p. VIEL Bel Gele Constantinopolim pertransiens, CO 
euzz. Th. 5 Abth. a. ©. m. zomam Imperli assuumere," 


2 
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Ist Sermine der Zahlung befimmt, als das Mi 


was an Sheife und Getränf den Kreuzfahrern u 
Futter den Bferden, ſo lange daB Heer auf den t 
niſchen Schiffen fi befinden wuͤrde, gereicht 
follte ?°); Hierauf geſchah die Auswechfelung d 
Funden in bem großen Palaſt des Dogen, In Gegenw 
Mitglieder Des großen und fleinen Rathes. Als dei 
ſeine Urkunden den Geſandten überreichte, fiel er < 
Knie, heftig weinend; und ſchwor bey den’ Heiligen, 
was in den mit feinem Siegel keglaubigten Urfunde 
fagt worden fey, getreulich leiften zu mollen, $ 
beſchworen auch der Kath der ſechs Männer in 
Kath der Vierzig dem vHerabredeten Vertrag. Nach 
gelobten auch die Gefandten der Kreuzfahrer ſow 
Ihrer Hein’ als ihrem eignen Namen durch feye 
Eid, -ale Fii-den von Ihnen ausgeftellten Urkunde 
haltenen Bedingungen gemiffenhaft zu erfüllen. -D 
weſenden wurden durch die Feyerlichkeit dieſer Hai 
zu Thraͤnen gerührt 2"). 

Nachdem auf folhe Weiſe der Vertrag zwiſch 
Kreuzfahrern und der Republik Venedig war abgefe 
und beſchworen worden, fo wurden von benden 
Abgeordnete nah Rom gefandt, um dem Papft In 
den Inhalt des verabredeten Vertrags mitzutheile: 
die päpftliche Genehmigung und Beſtaͤtigung dieſe 
trags nachziluchen 22). 


20) Die Bedingungen des Vertrags das Feſt Petri und Pauli 
find nach den Angaben der Urkunden So. Junius fällt, fo iſt dieſe 
(fe Beil. I.) erzählt. Villehardouin chung unerheblich. 

(&. 12) nennt den &t. Johannidtag 21) Villeh. p. zz, 

(24. Jun.) 1202 als den verabredeten 99) Villeh. a. a. D. Gest. 
Termin, an welchem die Pilger au cent. II. c. 83. Es If au 
Venedig ſich einfinden folten. Da daß Hugo Plagon (S. 554) 
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ie Geſandten der Kreuzfahrer aber machten zu ve 


ig eine‘ Anleihe von zweh Taufend Mar Silbers, 
‚fie dein Dogen uͤbergaben 25: damit die’ Ausrü⸗ 
der ihnen zugefagten Schiffe (gleich begintnen möge, 
f nahmen fle von dem Dogen "feerlicgen awithich 
erlleßfßen Venedig. © ©" 

u Placenzä treunten ſich Wilehardouin und Alard 
ſereau von den Übrigen Gefandten und fegfen ihren 
fort nach Frankreich; die übrigen Geſandten aber 
n ſich nad) Genua und Yifa; um ju verfügen ; ob 
von dieſen behden reichen Städten. einige Haulfe 
8 gelobte Land zu erlangen wäre, fanden abet dort 
ere <heilnahme für ihre Sache 3a), 


ver Marfchall Villehardouin und ſein Gefaͤhrte, als 
ee den Montcenis gingen, Hatten den Verdruß, 
dem Grafen Walther von Brienne zu begegnen, 
t, obgleich er das Kreuz genommen hatte, ‚Doch 
indern Unternehmung den Vorzug gab. Der Graf 
ee hatte naͤmlich, als er ſchon das Zeichen des 
n Kreuzes trug, mit der Tochter des ehemaligen 
z Tancred von. Sicilien ſich vermaͤhlt und eilte 
lpulien, um die Anſpruͤche feiner Gemahlin auf: bie 


yen auf Berlangen der fran⸗ 
Barone einige venetianifcht 
nete (de lor plus sages ha 
ch Tranfreich gefommen, um 
ertrag (marchie) wegen der 
wbaufchließen, und mit Diefen 
'orbie, wo die Barone fih 
elt hatten, der Vertrag abge: 
und von beyden Theilen bes 

worden. Die Benetianer 
ıch eben dieſem Schriftfielier 
fe den franzöſiſchen Baronen 


aus zwey Jahre Üüberlaffen haben. . 

"gi Vilteh. a. aD. „Lesati Vo- 
weGir duabus millikus maxcheruim 
argenti de mensa Rivoaltina sumtis 
eisdemque Duci ad classem constru- 


‚oudam -ot ornandam repraeseutatis 


. in reditum ad suos accingun- 
tur.“ Ramuus. p. 18. 

24) Billehardouin erwähnt (&.r2.) 
nur der Reife feines Gefährten nad 
Genua und Pifa, ohne des Erfolgs 
su gedenfen. 


April 
1988. 
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30. Außer dem Meiſter Zulco predigte Niemand das Kren; 
| mit größerem Erfolge, als Martin, Abt des Ciſtexclenſer⸗ 
Elofters Paris in Oberelfaß, welcher, von dem Papſt us 
nocenz aufgefordert, die Ehriften zur Annahme des Kram 
ges zu ermahnen und felbft das Kreuz zu nehmen, zuerſt 
in der Kirche Unfrer lieben Frauen zu Bafel vor einer 
zahlreichen Verſammlung als Kreuzprediger auftrat. Seine 
Dede machte um fo größeren Eindrud als viele feiner 
Zuhodrer, angezogen durch die Neuheit der Erſcheinung, 
daß „au in diefem Laude das Kreuz gepredigt wauͤrde, 
ſich zu Baſel ſchon in Der Abſicht eingefiumden:: hatten, 
dem Dienſte des Heilandes ſich zu weihent : Der Abt 
Martin ahez, indem. er alle andere Gruͤnde geltend machte, 
mis welchen: gewoͤhnlich die Rreugprediger ihre Ermahr 
nungen zur. Wallfahrt unterſtuͤtzten, beſonders die Hoſſ 
nung. der ‚Belohnungen, welche dee Wallfahrer In der 
Ewigkeit warteten, verglich. die damaligen Verhaͤltniſſe 
mit den viel ungänfligern Umfänden, unter welchen. Gott⸗ 
fried von Bouillon und die Übrigen Helden der erſten großen 
Kreuzfahrt die Eroberung von Jeruſalem Dusch :die Huͤlfe 
Gottes vollbracht hätten; Indem er daran erinnerte, daß 
Molemais, Antiochien und mehrere andere wichtige und. 
feſte ſyriſche Städte no immer in Winden der Chru 
ſten waͤren, und durch deren Beſitz die Wiedereroberung 
des übrigen, in den erſten Zeiten der Kreuzfahrten gewon⸗ 
nerien und hernach verlorenen Landes in Sprien mürde 
bedeutend erleichtert werden. Auch achtete er es nicht für 
überfläffig, zu bemerfen, daß dag gelobte Land viel rei 
cher und fruchtbarer wäre, ald das heimathliche Land, und 
manche Pilger Hoffen dürften, dort eine angenehmere Lage 
fih verfhaffen zu fönnen, als fie im Vaterlande verlafien 
würden. Endlich ermunterte Martin feine Zuhörer zu 


— 
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Sünftes Kapitel 


—— men 


‚on den Botſchaftern der franzöfifchen Barone mit 3.88. 
ungen von Venedig abgefchloffene Vergleich fand 
ey allen Kreuzfahrern Beifall; vielmehr ſchien vielen 
annte Gewinnſucht der Venetlaner zu mancherley 
niſſen Raum zu geben *). 

ich der Papſt Innocenz war keineswegs zufrieden 
ſen Verabredungen, und gab, unlautere Abſichten 
; die von den beiderſeitigen Abgeordneten erbetene 
gung nur unter der Bedingung, daß die Kreuz 
auf feine Weife andere Epriften befchädigen duͤrf⸗ 
usgenommen in dem Kalle, daß ihrer Fahrt auf 
Weiſe Hinderniffe in den Weg geftellt würden, 
nſt wegen einer gerechten und dringenden Urfache 
ligfeiten nicht vermieden werden fönnten; aber” 


nigen Pilger, weiche Ihrem i are). Bitlehard. ©. 20. In den 
m zuwider aus Marſeile WBeforgniffen, weiche ihnen die bes 
ın Häfen nach dem gelob- kannte Bewinnfucht der Benetlaner 
ſich begaben, entfchuldig einfößte, lag aber ohne Zweifel die 
it der Gefahr, weiche mis wahre Urfache ihrer Trennung 'von 
von Venedig nad Syrien ihren Mitpligern. Bst. den Anfang 
ı wäre (le grans peril qui des folgenden Kapiteis. 
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3.%r. auch in folchen Fällen follten die Kreuzfahrer nicht feindlich 
handeln ohne Zufimmung des päpftlihen Legaten. 
In jenem Berdachte wurde Innocenz noch dadurch be 
ftärft, daß die venetianifchen Gefandten feine bedingte 
Beſtaͤtigung nicht annahmen 2). 

Außerdem wurde durch mancherley Widerwaͤrtiglelter 
der Much der Kreuzfahrer nicht wenig niedergeſchlagen. 
Der Marfhall Billehardouin, ald er nach Troyes fam, um 
feinem Herrn, dem: Grafen Tpibaut -von Champagı 
welcher zum Hauptanführer der Kreusfahrer war ernannt 
worden, von dem Erfolge feiner Sendung Bericht abyu 
ffatten , fand venfelben Frank und fehr ſchwach. De 
jugenpliche Graf wurde aber fo fehr durch . die Antyhf: 
feines trefflichen Marſchalls und die Nachrichten, meld 
er ihm, Üüberbrachte, erfreut, DaB er Durch neue Kraft, 
geftärfe füplte, fogleich fein Bett verlieh, ein Roß bertig 
und ing Freye ritt, was er feit langer Zeit niche. gerhsn 
hatte, Durch. diefe Auſtrengung aber wurde feine Krank 
heit ſehr verfchlimmert, und der Graf ſah bald ja 
Die Naothwendigkeit gebracht, durch letzten Willen fen 3 
Angelegenheiten zu ordnen. Er vertheilte Durch fein Im 
fiament einen großen Theil des Geldeg, welches er gefams 
melt hatte, unter feine Vaſallen und affengefäte 


. Ar 


_ ee 5 


.2) „Summus Pontifex, quod futn- 
rorum esset praesagiens, caute Te- 
epondit, quod conventiones illas 
ita duceret confirmandas, ut vide 
licet ipsi Christianos non laede- 


reut, nisi forsan .iter eorum illi. 


nequiter impedirent, aut alia causa 
justa yel necessaria forgan occurre- 
set, pxopter quam aliud agere non 
popaent. Apostolicae Sedis Legati 
consilio accedente, Veneti. autem 


' confirmatione sub hoc temore.2 


cipere noluerunt. Unde pro org. 


oemjicitur, qnalis fuerit eorum B6 


tentio, per effectum Operis postet 
declaxaga,‘* Betta Innoc. III. c. 8% 
Es iſt al⸗ nicht genau, wenn Bil 
hardouin (©. 17. P. 12) fagt: „IAp®, 
stoille Innocent le feist (@ a. %. 
conferına la convenanpe) muk vr 
lentiers,‘* . 


» : Toddes Strafen Thibaut. 197 
er eine größere Zahl hatte als irgend. ein anderer I.Ehr- 
ner. Zeit; jedoch unter der Bedingung, daß. alle 
Igen, melden aus feinem Nachlaffe eine Unterſtuͤtzung 
eil würde, eidlich fich verpflichten follten, mit dem 
nach Venedig fich zu begeben. Einen Theil jenes 
nelten Geldes aber beflimmte er durch jegen legten 
I; sur DBeflreitung der allgemeinen Bebüxfnjffe des 
3), Nach wenigen Tagen, nachdem er dieſe Anord⸗ 
3 getroffen hatte, ſtarb Graf Thibaut (am 25. Mai 
eines fanften und fchönen Todes *), tief betrauert 
inen zahlreichen Blutsfreunden und Lehenemännern, 
viele zu Zroyes ſich einfanden, um feinem: Leichen⸗ 
miffe beyzuwohnen. Er murde neben feinem 
im Münfter des Heiligen Stephen zu Troyes 
Gt; auf einem filbernen Grabmahle, meldeg man 
on Ehren. errichtete, wurde er in Pilgerkleidung 
(det, und in einer lateiniſchen Infchrift wurden 
Froͤmmigkeit und vitterlihe Tugend und fein 
für das Heilige Land gepriefen; es ſchloß fich Diele 
ift mit. den ſchoͤnen Worten, daß er, nach dem 
en Sjerufalem trachtend, das Himmlifche gefunden, 
as er in der Ferne gefucht, in der Heimath erlangt 


e Verwaltung des Geldes, 
der Graf Thibaut für die 
en Bedürfniſſe des Heers be⸗ 
fg. wie die Anführung der 
ıft Der Champagne während 
fahrt, fcheint er dem: Gra⸗ 
ald von Dampierre übertra⸗ 
yaben; wenigſtens feinen. 


osgenden ‚Worte des. Mänr. 
rit von Troisfontaines auf 


’e. Anordnung, hinaudeuten· 
ACCL mortuus est in Cam« 
weobaldus Comes anno ae 


tatis suse vigesimo quinto, cruoo 
signatuas, qui Comitem Rainaldum 
de Dampetra misit pro se in partes 
transmarinas cum sufhcientibus.ex». 
pensis.‘ Alberici Mon. Chron, (in. 
Leibnit, access, hist. n. 421). Bike 
hardouin erwähnt nichtd upn ‚einem 
folchen dem Grafen Rainaid eriheile 
ten Auftrags, 

.4) „.Ensi monrut li Guens,: er. fu 
un des homes. del: munde qui feiset 
plus belle in.“ Villeh,.p, z6. 


Junlus 
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3.€r gabe *), "Kein Fuͤrſt In feinem Alter, fagt Villehari 
wurde fo fehr von feinen Lehnsmaͤnnern und allen al 
welche ihn fannten, geliebt. Seine Gemahlin DB 
eine ſchoͤne und tugendhafte Frau, welche ihm ſchor 
Sochter geboren hatte, Binterließ er ſchwanger; u 
gebar nach dem Tode ihres Gemahls einen Sohn, nm 
den Namen feines Vaters erhielt °), fpäterhin von | 
Großvater Sancho das Königreih Navarra erbte, 
als Sänger der Liebe fi befannt machte ?). 
Die mit dem Kreuze bezeichneten Barone waren, 
zu Dem Tode des Grafen Thibaut, fofort darauf be 
einen andern allgemeinen SHeerführer und Drdne 
Kreusfahre zu ernennen; und ihre Wahl fiel zuer 
den Herzog Odo Hon Burgund, Sohn deffelben H 
Hugo, welcher der Meerfahrt der Könige Philpp 1 
und Richard Loͤwenherz beygewohnt hatte und zu ' 
eines Häglichen Todes geftorben war, *), Es begabı 


8) „Terrenam quaerens, coelestem 
zeperit urbem; 

Dum procul haec potitur, ob- 
viat ille domi.* 
Michaud hist. des Croisades T, IIL, 
p. 119. Eine Befchreibung diefed merk⸗ 
würdigenDenftmatls, weiches In derzeit 
der Revolution zerftört wurde, findet 
ſich in Baugier Memoires historiques 
de la province de Champagne T. L 
ı72x. p. 166. vgl. M. F. de Moutrol 
sssume de l’hist, de ia Champagne 
(Paris 1886. 12.) p. 194. Den Tod des 
Grafen Thibaus-V. fegt Baugier (a. 
0. D. ©. 1668) auf den 25. May z208, 

6) Auf dieſen Grafen Thibaut VL, 
weiches den Beynamen des Nachge⸗ 
bornen (posthumus) erbielt, bezogen 
fi) folgende, von Ducange (ad 
Villeb, ps 267) angeführte Verſe 


dee Infcheift des Grabımald 
Baterd: 
„Tanta Palatino ne Princh, 
careret, 
Tyansit in haeredem te 
terna novums 
Qui Puer ut Phoenix de 
patris obortus, 
Continuer patrios in s 
dies, 

7) Bgl. De la Litterarure ı 
de l’Europe par Simonde 
mondi T. I. (Paris 18:5. 8.) 
Seine Gedichte find bekannt 
La PBavalliöere in awey ' 
(Po6sies du roi de Navarre) 
gegeben worden. 

8) &. Geſch. des Kreuzz. 
©. 548. 843. 


Anordnung des Kreuzzugs. 113 


Eifer für das Heilige Land. Es nahmen das Kreuz in 2,8% 8 
dem Lande des Grafen von Champagne und Brie: der 
Ihſchof Garnier von Troyes, welcher nicht lange zuvor 

von der Berbindlichfeit ‚, die früher gelobte Pilgerfahrt 

nach dem Heiligen Linde zu vollbringen, durch den Papſt 
war beftreyt worden, Der Graf Walther von Brienne, det 
Varſchall ver Champagne, Gottfried don Villehardouin / | 
pelcher einen fo einfachen ald kreuen Bericht von dieſer 
Suufahet, uns hinterlaſſenhat/ und deſſen Neffe gleichen 
Pemens,ſo wie auch Rainald von Dampietre, und viele 
mdere edle Herren. Aus dem Lande des Grafen von Blois 

und Chartres bezeichneten fh nie dem Kreuze: Gerdais de 
laſtel und deſſen Sohn Hervo, Olivier von Rochefort 

md andere: In den fdniglichen Laͤndern von Frankreich 
atſchloſfen fich zur Wallfahrt der Biſchof Nevelon von 
Geiſſons, Matthias von Montmorenty und deſſen Neffe 

tr Zurgbojgt Veit von Conch, Robert Malvoifin, / Dreur 

m Ereffeneffert und viele andere Herten und’ Ritter. 

Am Afchermittwoch des folgenden Jahrs nahm zus, Chr- 
drigge Graf Baldıla von Flandern und Heunegau mit 
nr Geinahlin Marla, Schweſter des Grafen Thibaut 
on Champagne, das Zeichen des heiligen Kreuzes. Den 
Srafen Balduin, fo mie mande andere der damaligen 
hunfahrer, fol zu ſolchem Geläbde die Bucht bewogen 
hben, daß der König Philipp Auguſt von Frankreich 
ie Abſicht Hätte, - fih an Ihnen zu rächen, teil fie dem 
Unige Richard von England Im deffen. Kriege mit dem 
finige von Granfreig thätigen PopRand geleiftet hatten * 


N Gil, Briton, xniippia. Lib, dem Strafen Nalnatd von wouleon⸗ 
v5: 2eq. So wie die Gräfin deſſen Gemahlin. Bad, de Dioeto ad 
Brio mit ihrem Gemahle Balduin 4. 2199. col. 706. 
N Renz nahm, ebeii’fd auch Mit 

v. Band. _» 2 


! 
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3. Chr. Thibaut von Bar, le Duc, einem Better des verfiorbene 


Grafen von Champagne *?), den Antrag zu machen 
welchen der Herzog von Burgund abgelehnt Hatte; abe 
der Graf von Bar war eben fo wenig, ald der Herzo 
von Burgund, geneigt, fi mit dem Kreuze zu bejzeich 
nen und an Die Spige der Kreuzfahrt zu fielen, 


Unter diefen Umfländen, welche die Barone in große 
Verlegenheit brachten, verfammelten fie fich ju einer Be⸗ 
rathung zu Soiſſons 22); es fanden fich dafelbft ein die 
Srafen Balduin von Flandern und Hennegau, Ludwit 
von Blois, Hugo von St. Paul, Gottfried von Verde 
und viele andere Herren, Der Marſchall Willehardouls 
berichtete vov dieſer Verſammlung zuerft von dem unguͤn 
fligen ‚Erfolge der Sendung an den Herzog von’ Burgund 
und den Grafen von Bar, und machte hierauf den Bon. 
ſchlag, daß man den Markgrafen Bonifa; von Montferrif ; 
auffordern möchte, das Zeichen des heiligen Kreuzes : 
nehmen und an der Stelle des verflorbenen Grafen von 
Champagne das Heer der Pilger zum Kampfe wider die 
Heiden zu führen. Villehardouin begründete Diefen Don : 
ſchlag durch die Bemerkung, daß der Marfgraf ein ſehe 
wackerer Ritter und einer der geachtetſten Krieger dama⸗ 
liger Zeit wäre **), und auf feine Bereitwilligkeit jur 
Annahme des Kreuzes und der Anführung des Pilgen 
heers mit Sicherheit gerechnet werden Fünnte, Denn de 


19) Er war der Sohn Rainald des 13) Diefe Verſammlung fand nad 
Zwenten, Grafen von Bar, und Ag: Villehardouin (S. 16) Gtatt „A 
nes , der Tochter Thibaut ded IV. de$ chief del mois‘‘, ohne Zweifel im 
Großen , Grafen von Champagne. Anfange des Julius. 

Agnes war die Tante, und der Graf 14) „Li Marquis Bonifıces & 
Thibaut von Bar alfo der Vetter des Monferrsit est mult prodom et un 
Grafen Thibaut V. von Champagne. des plus proisi6 (prisies) qui hal 


J 


©, Duocange ad Villeh. p. 967. cest Jor viun“ Villeh, a. a. O. 


Wahl eines neuen Beldderrnm. 131 


zraf Bonifaz gehörte einem Geſchlechte an, welches 3m 
Ingerer Zeit an den Angelegenheiten des heiligen 
8 ſehr thätigen Antheil genommen hatt Sein 
Wilhelm harte wider Saladin geftritten und mar 
: anglüclihen Schlacht bey Tiberias In die Befans 
aft des Sultans "gefallen; fein aͤlteſter Bruder 
Im tongafpata war der Semahl der Sibylle, Schwe⸗ 
ed Königs Balduin des Vierten von Serufalem, 
Braf von Joppe und Askalon gewefen *?); und fein 
re Bruder war der Marfgraf Conrad von Tyrus *0), 
Verdienfte um das heilige Land noch eben fo fehr 
ſchem Undenfen waren, als fein ungluͤckliches Ende. 
eVorſchlag fand zwar bey den verfammelten Bas 
zuerft mancherley Bedentlichfeiten, wurde aber herz 
einmüäthig angenommen *7). Nachdem- der König 
rankreich die Wahl des Markgrafen Bonifaz, feines 
18, zum Feldherrn des Kreuzzugs genehmigt hatte ’®): 
zaben fih einige Abgeordnete der Barone nad Ita⸗ 
um dem Markgrafen einen Brief zu: überbringen, 
elchem ihm die Barone Ihren Wunſch fund thaten, 
r die Anführung Des Heeres Der Pilger überneßmen 
e. 


der Marſchall Billehardouin hatte ſich nicht getäufcht Augun 
e Hoffnung, daß Bonifaz ſich nicht weigern würde, 9% 
:übrer eines Heers zu werden, welches die Bluͤthe 


Geſch. der Kreuz. Ch. IIL derent li grant et li petit.‘ Villeh, 
. ©. 17%. 171. a. a. O. 

18) ‚„‚Ceteri Barones otim consilio 
eſch. der Kreuz Th. IV. & Regis Franciae vocaverunt Boni- 
facium “‘' etc. Gesta Innoc, III, c. 
‚Assez i ot paroles dittes 83. Villehardouin erwähnt der Se; 
:t arriere, mais le fin de'la nehmigung des Könige von Frank⸗ 
fu telx, que tuit se acoors eich nid. 

4a 
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D.508 den franzoͤſiſchen Ritterſchaft vereinigte, Der Marfgraf 
trat ohne Verzug Die Reife nach Franfreih an, um an 
dem Tage, welchen die franzöfifchen Barone zu einer 
ferneren Berathung beſtimmt und in ihrem Briefe dem 
Marfgrafen angezeigt haften, zu Solſſons ſich einzufinden, 
und befuchte zuvor den König von Frankreich, von welchem 
er mit großen Ehrenbezeigungen empfangen wurde. Dle 
gu Soiſſons in großer Zahl verfammelten Grafen und 
Barone, ald fie hörten, daß der Marfgraf von Mont 
ferrat im Anzuge wäre, ritten ihm entgegen und führten 

ip in feyerlichem Zuge In die Stadt *°), | 
Schon am andern Tage nad) der Ankunft des Mark | 
grafen verfammelten fich die mit dem Kreuze bezeichneten 
Barone in einem Garten des Klofterd Unfrer lieben Trauer 
zu Soiſſons, und auch der Markgraf Bonifag war, it 
dieſer Verſammlung anmwefend. Dort ließen fi bie’ 
Barone vor ihm nieder auf ihre Knie und baten ihn mit 
Thränen, daß er um Gotteswillen mit dem Kreuze fd 
bezeichnen, des Oberbefehls über das Heer der Yıilgr 
fih unterwinden, überhaupt an die Stelle des verſtor 
benen Grafen Thibaut treten und die Verwaltung dei 
Geldes, welches derfelbe für die Kreuzfahrt gefammel, 
fo wie die Führung der Pilger, welche zu dem Yanie 
des Grafen von Champagne gehörten, während der Kraus 
fahrt übernehmen möchte. Bonifaz ließ fich nicht Tanpı 
bitten, fondern, indem er ebenfalls niederfniete, erklärk I 
er, daß er gern dem Wunfche der Barone willfahre. 
Hierauf begab er ſich in die Kirche Unſrer lieben Grauen, 





10) Die Zeit, gu welches dDiefe We Auguſtmonats und im Anfange Dei - 
fammlung gehalten wurde, wird von Geptemberd ao Gtatt gefunden 
Bitlehardouin nicht beſtimmt; fie haben. 
muß abet gegen dad Ende des 


Dev Marfgraf Bonifaz . 13. 


der Biſchof von Soiſſons, und Fulco, welcher eben — 
zu Solilſſons ſich eingefunden hatte, fo wie given 
e des Auguſtinerordens, die Aebte von Los und von 
pes, welche den Heiligen Kreuzprediger damals bes 
ten 20), dem neuen Pilger ein rothes Kreuz auf 
Schultern hefteten. Schon am folgenden Tage 
eß der Markgraf Solffons, empfahl aber zuvor allen 
zfahrern, ihre Angelegenheiten forgfältig und ohne 
ung zu ordnen, und verſprach, zu Venedig mit 
zuſammen zu treffen, | 


Auf der Ruͤckkehr in feine Heimath begab fi 
faz zu dem Capiteltage des Eiftercienferordend, mel 
wie gewöhnlich, auch In diefem Jahre an dem 
der. Kreuzeserhöhung in der Abtey Citeaux gehalten Sert. 
:,; und diefes Mal, weil die Kreusfahrs einer Der 
tgegenftäude der Berathung war, nicht nur von - 
Aebten, fondern auch von vielen andern Beifts 
und Layen befucht war. Auch der Meifter Sulco 
u diefem Gapiteltage gefommen, um die verfams 
; Beiftlihen und Layen zur Annahme des Kreuzes 
aabnen. Seine damaligen Predigten waren fo wirks 
daß außer vielen andern der Biſchof Walther von 
‚ der Graf Veit von Foreſt, und die Ritter Odo 
hanlite aus des Champagne und deffen Bruder 
m, Richard bon ‚Dompleste und deſſen Bruder 


ui blano Abbe", nad) Bille in partibus oocidentig duae tantuns 
S. 2%. Die Eiftercienfes Fuezunt regularium diversitates, 
‚ie weißen Mönche (li blano monacht scilieet nigri, sancti Bene- 
Wittehard. ©. 37.) genannt; dic regulam sequentes, et Oano- 
‚edictinet dagegen wurden nici albi, secundum regulam beati 
Namen der fchwargen Wins Augustini viventes.” —ao. de Vi- 
bet: „Priscis temporibus triaco hist, oooiäentalis ©. zS. 


\ 
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3. Odo und vornehmlich viele treffliche Ritter ans Burgund 
mit dem Kreuze fih bezeichneten »2). Der Marfgraf 
Bonifaz aber empfahl fich zu Citeaux der Fürbitte Der vers 
ſammelten Aebte bey Gott und bat um die Vergänftigung, 
daß der Abt des in der Markgraffchaft Montferrat gelegenen 
Ciftercienferklofters Lucedio, welcher damals in feinem 
Gefolge war, auch auf der Kreusfahre ihn begleiten 

dürfte 22). Dann fehrte der Marfgraf durch Deutſchland 
zuruͤck in ſeine Markgrafſchaft ?2). 


In der Lombardey und den benachbarten italleniſchen 
Landſchaften nahmen viele ebenfalls das Kreuz, nachdem 
der Markgraf Bonifaz als Kreuzfahrer und Herr des 
Pilgerheers aus Frankreich zuruͤckgekommen, und es rucht⸗ 
bar geworden war, daß er mit großem Eifer der Kreuz⸗ 
fahrt ſich annahme ?*), 


Die franzöfifchen Pilger aber kamen bald, nachdem 

Bonifaz es übernommen hatte, ihnen den Verluſt des 
Grafen Thibaut zu erfegen, aufs neue in große Trauer, 
Durch den Tod des Grafen Gottfried von Perches, eines 

der tapferfien unter den Nittern, welche das Freu 
genommen Hatten. Er erkrankte um die Faſtenzeit des 
Zebruar Jahres 1202 ?°) und farb mitten unter emfigen Zurds 
flungen zur Kreuzfahrt, nachdem er durch feinen legten 


21) Villeh. &. 17. 18. 


92) Bad, Coggeshale Chron, Angl. 
P. 93., wo das Kiofter Lucedio une 


von Eremona (Berfaffer der von Mur 
ratori im fiebenten Bande der Scri- 
ptores serum Italicarnm herausgege⸗ 
Denen Chronik), der Abt von Lucedis 


richtig Lucelana genannt wird. 
23) Gesta Innocentii III. c, 83. 


24) Nach den gertis Innooentii TIL, 
(6. 46) nahmen der Markgraf Bontfaz 
von Monrferrat, der Biſchof Sicard 


und viele aus dem Adel und dem 
Wolke der Lombardey dag Kreuz ſchon 
früher auf die Ermahnung des Cars 
dinals Peter. 

8) Eu Quasesme aprüs, devamt 


Tod des Grafen von Perdes. 135 


Willen feinem Bruder Stephan Die Verwaltung Dei Yan 
von Ähm zur Kreuzfahrt gefammelten Geldes und die 
| Büprung feiner Manuſchaft im Pilgerpeere übertragen 


: hatte | 
} 


| ce que il durent movoir, li Cuens fiel im Jahre 1202 auf den 26. Februar, 
Joffrois del Perche s’acocha de ma- und Diteen auf den 14. April. 


- Asdie. Villeh. ©, »8. Die Faſtnacht 
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Sehftes Kapitel, 


3.€. Der Graf Balduin von Flandern und Hennegan 


mit einem Theile der Ritter feines Landes, melde 
das Kreuz genommen hatten, der Graf Hugo von St. 
Paul, der Marſchall Villehardouin und andere Ritter”), 
verließen nach Dftern, nicht lange vor dem Pfingſtfeſte, 
ihre Heimath, indem fie nicht ohne Schmerz vor- 
den Ihrigen fih trennten 2, Sie nahmen ihren Weg 
durch Burgund, über das Auragebirge und den Mont - 
cenis, und durch Die Ebenen der Lombardey, und erhieh 


ten, als fie gu Venedig angefommen waren, auf de 


Inſel St. Nicolaus 3) ihre Herberge, 


Viele andere Pilger aber, Die Semeinfchaft mit dm 


Venetianern fheuend, nahmen andere Wege, unter dem 
Vorwande, daß die Fahrt von Venedig nach dem gelobter 
Lande, wegen der befannten Gefährlichkeit des adrintifchen 


— ⸗— 


Meeres, hoͤchſt unſicher wäre *); obwohl fie früher die | 


1) Biliehardouin S. 18." 19. quae ab urbe uno distat milliario. 

9) „Et sachiez que mainte lerme Marin, San, p. 20% 
i fu ploree de pitie al departir de 4) „Il eschiverent le passage de 
lor pais, de lor genz ct de lor Venise por le grant peril quii 
amis.“ Villeh. a. a. D. ere.' Villeh. ©. x. 

3) In insula S. Nicolai de litorc, 


Die Kreugfahrer zu Venedig, 137 


Zufage gegeben hatten, zu Venedig zu rechter Zeit ſich 

einzuftellen. Der Bifhof von Autun, der Graf Reit 

von Foreſt, der Ritter Peter Bromons, und mehrere 

Barone aus den Ländern des Königs von Frankreich, 

wie Bernhard von Morueil, Hugo von Chaumont, die 
beyden Brüder Walther und Hugo von St. Denys und 

viele andere begaben fi Daher nach Marfeille, um dort 
nach Syrien fih einzufchiffen; nicht achtend die Vor—⸗ 
wuͤrfe ihrer Mitpilger, welche, ihrem gegebenen Worte 

treu, nach Venedig ſich begaben ?). 


Eine zahlreiche flandriſche Flotte, gefuͤhrt von Johann 
don Neele, Burgvogt von Bruͤgge, Dietrich, dem Neffen 
des Grafen Balduin, und Nicolaus von Mailli, ſegelte 
in derſelben Zeit, in welcher die übrigen Pilger auszogen, 
us den niederländifchen GSeehäfen und nahm den Weg 
durch die Meerenge von Gibraltar °), Miele der treff⸗ 
lichten flandrifchen Krieger 7) befanden fih auf diefer | 
fHönen und reich ausgeftatteten Flotte; und, weil diefe 
Diger mit einem feyerlichen Eide auf die Heiligen gelobt 
J detten, den Weg nach Venedig zu nehmen: fo hatten 

‚ Ahnen der Graf Balduin und fein Bruder Heinrich mehs 
ae mit Lebensmitteln und andern Bedürfniffen ?) befrach⸗ 






N „Mult en £urent blasm6, et Anmerkung von Ducange zu Villehar⸗ 
ıt grant mesavanture lor en douin ©. 270. Ueber die Fahrt dieſer 
ine puis.““ Billehard. a. a. O. fNlandrifhen Pilges vgl. Marin. San. 
Mit diefer Formel giebt Villehardouin Lib. IIL. Pars. 11. c. x, p. 2o8. Hugo 
mwöhntich fein Mißfallen zu erfen Plagon ©. 639. folg. 
nen über das Beltagen derjenigen 7) Mult grant plents de bones 
Lreuzfahrer, welche den Beſchlüſſen gens armes; und weitge unten: la plus 
und Wünſchen dee Mehrheit ihree granz plentez de lor bons Serians 
Walfengefährten entgegen handelten. s’en alörent en cele estoire (Blotte). 
6) Par le detroist deMaroc. Villeh. Villeh. a. a D. 
G. 9 Go wurde dieſe Meerenge das 8) De dras et de viandes et d’au- 
mals gewöhnlich genannt. Vgl. die tres choses, Villeh. a. a. O. 
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Er. tete Schiffe anvertraut. Sie brachen aber Ihren Eid und 
tänfchten die Hoffnungen ihrer Mitpilger. | 
Der Graf Balduin und die andern Barone, welche 
su Venedig die Ankunft der übrigen Pilger mit heftiger 
Sehnfucht erwarteten, geriethen in große Beſorgniß, ald 
fie erfuhren, daß viele ihrer Mitpilger nach andern Gen 
häfen fich begaben, und ſelbſt diejenigen, welche übe 
die Alpen nach der Lombardeg gefommen waren, unte 
ihnen der Graf Ludwig von Chartres und Blois, ihrem | 
gegebenen Worte untren, den Weg nach Venedig ver—⸗ 

ließen und die apulifchen Häfen zu gewinnen fuchten 1 

Denn, abgefehen von allen übrigen Nachtheilen eine 
folchen verderblichen Theilung der Pilger, fo waren die 
Mittel der Barone, melde nach Wenedig vorausgezogen 
waren, In der fihern Hoffnung, daß die übrigen nad 
folgen würden, nicht zureichend, um die In dem Var 
trage mit dem Dogen Dandulo verabredeten Verbindlich 
keiten zu erfuͤllen. 

Unter dieſen Umſtaͤnden uͤbernahmen es der Sraf 
Hugo von St. Pol und der Marſchall Villehardouin, 
zu den Pilgern, melde in der Lombardey angefommen 
twaren, fi zu begeben, fie zu bitten, daß fie Erbarmen Fi 
haben möchten mit dem Lande jenfeit des Meeres, and 
ihnen vorzuftellen, daß es Ihrer unmärdig waͤre, von 
ihren Mitpilgeen fich zu trennen und nicht nach Venedig 
su fommen, to, ihrer feühern Zufage gemäß, auf lhre 
Ankunft gerechnet wärde, Die Abgeordneten fanden den 
Grafen Ludwig von Blois und Chartres mit vielen tue 
lihen Rittern und andern mohlgerüfteten Kriegern 5% | 
Pavia und bewogen ihn durch ihre Bitten, feine Mann? | 
(haft nah Venedig zu führen. Andere Pilger aber / 
welche ſchon Piacenza erreicht Hatten, fegten ihren We 
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Apulien fort. Unter Diefen waren ſelbſt Rainald IE" 
Dampierre, welcher für den verftorbenen Grafen 

aut von Champagne das Belübde der Pilgerfahre 

Ite, und Guido von Trafignied aus Hennegau, obs 

) Diefem: Ritter der Graf Balduin von Klandern, 

ft er auf dieſer Pilgerfahre Ihm folgen möchte, fünfs 

yert Pfund gegeben hatte, fo wie auch Heinrich von 
ſchamp und Villain von Nuilly, der legtere ein vor⸗ 

ch tapferer und allgemein geachteter Ritter, und 
andere Ritter und Knechte ?), 


Auf der Inſel St. Nicolaus bey Venedig war, 
dem auch der Graf von Blois mit feiner Miliz dort 
: Herberge genommen hatte, zwar eine fehr flattliche 
erfchaft verfammelt; gleichwohl entfprah ihre Zahl 
weitem nicht der frähern Erwartung. Die Benetlaner 
gen erfüllten ihre Zufage auf das vollfommenfte und 
ten ſogar mehr, als fie verfprochen hatten. Die 
iffe, welche fie den Kreusfahrern zu ihrer Ueberfahrt 
tefern fich verbindlich gemacht hatten, lagen fegelfertig 
auf Das trefflichſte bemannt und ausgerüftet im 
en, und waren für ein dreymal größeres Heer binrels 
d; niemals war In dem Hafen von Venedig eine fo 
ne Slotte gefehen worden "°); und die Kreuzfahrer 
ohl als ihre Roſſe wurden in dem Lager auf der 
el St. Nicolaus mit allen Bedärfniffen im Ueberflufle 
eben. Dafür drangen auch die Venetlaner auf die 


Villeh. S. 20 — Sr. fica navigia praeparaverant, ut & 
Et li navies que li Venisiens longis retro temporibus nedum vi- 
it appareillie, fu si riches et si sus, sed nec auditus fuerit tantus 
» que onques nus hom Chres-s navalium apparatıs, Gesta Innoc., 
s plus bel ne Mus riche ne vit, III. c. 8% 

ed, ©. 22, Veneti tam magni- 
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3.80 pünftlihe Bezahlung des in dem Vertrage feſtgeſetzten 


Geldes. 

Die Mahnung, welche die Venetianer, als die em 
wartete Bezahlung fich verzögerte, und die Abfahrt ber 
Pilger wegen ihrer geringen Zahl verfhoben murde, an 
Die Barone erließen, brachte diefe in große Verlegenheit. 
Ungeachtet allee Bemühungen des Papfted Innocenz dei 
Dritten, den Kreusfahrern anfehnliche Seldunterftügung je 
verichaffen, war dennoch wenig Geld Im Deere vorhanden, 
und die Aufforderung der Barone an die einjelnen Pilge, 
bertutragen zur Befriedigung der Venetianer, Hatte daher 
geringen Erfolg. Diele Pilger erklärten, daß fie gänzlid 
außer Stand wären, irgend eine Zahlung zu leiſten; andere 
gaben fo wenig, adaß durch ihre Beytraͤge nur ein unbe 
trächtlicher Theil der Forderung der Venetianer gedeckt 
wurde; und mande, deren Eifer für das heilige Land 
vielleicht niemals fehr ernftlich gemefen oder fchon ermuͤdet 
war, gaben fi der Hoffnung Hin, daß die Kreuzfahrt 
rückgängig werden fünnte, und hielten, in der böslichen 
Abſicht, die Auflöfung des Heers zu befchleunigen, die 
ſchuldigen Beytraͤge zuruͤck. Da folche Sefinnung in die 
Gemüther der Pilger Eingang gefunden hatte, fo erhob 
fih In der Verfammlung, in. welcher die Barone über die 
Maßregeln, welche in ihrer damaligen verdrießlichen Lage 
zu nehmen feyn möchten, fich beriethen, die beftigfte Pan 
theyung. Denn diejenigen, welche es redlich mit de 
Kreuzfahrt meinten, drangen darauf, daß Die Pilger alled 
hergeben follten, was noch in ihrem DBefige wäre, um 
Die Forderung der Venetlaner zu befriedigen, damit nicht 
dDiefes Heer, auf welchem die ganze Hoffnung des heiligen 
Landes beruhte, fich auflöfen möchte, Andere aber meinten, 
Daß das Geld, welches bereits zufammengebrache worden 
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en Benetlanern genügen müßte, ald Entſchaͤdigung für die 3.8; 
Rühe und Koften der Ueberfahre der Pilger, welche zu Benes 
Mg wirklich ſich eingefunden Bätten, und äußerten fogar, Daß 
he, wenn jene habſuͤchtigen Kaufleute damit nicht zufrieden 
gn.twürden, ibrerfeits entfchloffen wären, nach anderen 
Hrn fich zu begeben. Bey diefer Meinung beharrten 
Defe verdrofienen Pilger mit fiarrem Sinne, obgleich die 
udern eifrigern Kreusfahrer erklärten, daß fie lieber ihr 
zanzes Habe und But daran fegen und bettelarm Die Fahrt 
antreten wollten, als jugeben, daß das Heer ſich trennte; 
da Gott ihnen, falls es ihm gefällig feyn würde, Das 
Unfgeopferte reichlich wieder geben koͤnnte **). 

Der Markgraf Bonifaz von Montferrat *?), die Grafen 
von Slandern, Blois und Gt. Paul und mehrere ihnen 
Heichgefinnte Barone ließen jedoch durch die Widerfpens 
Hgfeit ihrer Mitpilger fich nicht abhalten, der von ihnen 
egehenen Erklärung gemäß, der gemeinfchaftlichen Sache 
edes Opfer zu bringen, welches fie zu bringen vermochten, 
md leerten nicht nur Ihren ganzen Schatz, fondern erho⸗ 
en auch noch Geld durch Anleihen und fandten nicht 
ne alles, auf ſolche Weife gefammelte, eigne und fremde 
zeld, fondern auch alle Geraͤthe von Gold und Silber, 
belche fie mie fi führten, in den Palaſt des Dogen. 
Zachdem alle diefe Unftrengungen gemacht worden waren, 
ehlten aber gleichwohl noch an der Summe, welche die 
Benetianer dem Vertrage gemäß forderten, vier und 
dreißig Tauſend Mark Silbers.- 


xx) Bitch, so. ar. Beratbungen feine Gegenwart nötbig 
2) Bittehardouin (S. 21) nennt war. Während die Übrigen Kreuzer 
bey diefee Gelegenheit ausdrücklich fahrer zu Venedig fich aufbielten, un⸗ 
den Markgrafen ; diefer fcheint aber ternahm er eine Reife nach Kom. 
nur dann nad Benedig gefommen Gesta Iunoe, ILJ, Cap, 83. 86. 
"on; wenn au gemeinfchaftlichen 


. J 
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3. · Odbgleich die Zahl der franzoͤſiſchen und flandı 
Kreuzfahrer, melde nach Venedig gekommen waren 
weitem nicht die Zahl erreichte, fuͤr welche die nebe 
war bedungen worden, und alſo auch meniger € 
erfordert wurden, als man früher berechnet battı 
verlangten die Denetianer gleichwohl für die Uebe 
des Pilgerheeres die Bezahlung der ganzen in dem 
trage fetgefegten Summe von fünf und achtzig Ta 
Marf Silbers; denn obwohl man in den Unter 
lungen, welde dem Vertrage vorangingen, für 
eingelnen Kreuzfahrer und für jedes einzelne Pferd 
gewiſſen Preis angenommen hatte, fo mar doch im 
trage felbft jene Summe in Ganzen zugefihert worde 


Am menigften war der Doge Heinrich Dandulo ge 
von diefer Forderung irgend” etwas nachzulaſſen. 
in früherer Zeit hatte er unter der Regierung des ! 
Vitalis als Gefandter su Conftantinopel den Bı 
feiner Vaterftadt mit fo großem Eifer und folder | 
feit wahrgenommen, daß der Kaifer Manuel der Col 
den frevelhaften und tücifchen Befchluß faßte, dei 
blegfamen Gefandten des Geſichts berauben zu laffeı 
dadurch zur fernern Verwaltung feiner Sefandrfchaf 
fähig zu machen. Durch diefe Blendung verlor 
Dandulo die Schärfe des Geſichts, aber nicht den vi 
Gebrauch der Augen "*); und als er in feine Batı 


13) S. Beltage I. öre, et si avoit les yeulı 

14) Ueber die Blendung des Dogen teste biaus, et si n’en veo 
Heinrich Dandulo find bie Nachrich/? que perdud avoit la veue 
ten ſehr abweichend. Nach BWitehan plaie quil ot en la chief.‘ 
douin (S. 36) waren die fonit fhör Güntber fagt von dem Do 
nen Augen des alten Dogen völlig XII): Dux Venetorum, 
blind, und diefe Blindheit war Me quidem in facie, sed perspi 
Folge eines Wunde, „Car viels home mus in mente, qui corporis 
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kgekehrt war, fo wurde der Eifer, welchen er für Ihr 
Nugelegenheiten der Republif bewiefen hatte, im 
1392 durch feine Wahl zum Dogen beloßne "°), 
eich Heinrich Dandulo ſchon ein hohes Alter erreiche 
, ald er an die Spige der Republik geſtellt wurde, 
ar gleichwohl noch nicht von ihm die Kraft der 
3D gewichen, und das Alter hatte nur feine Umſicht 
Erfahrung gemehre, feinen Muth geflelgert und die 
felt feines Sinnes geſtaͤrkt 20). Für den Ruhm 
Vortheil feiner Vaterſtadt fcheute er weder Gefahr 
Anftvengung; und in vermwicelten Lagen bewährte 
ven fo ſehr feine bedächtige Staatsklugkeit als feine 


ole Thaͤtigkeit. 


Er war von Eitelfeit und Ehrgeiz 


frey *7); aber er fuchte die Befriedigung dieſer 


mimi vigore atque pruden- 
me compensabat, Nach der 
ded Andreas Dandulo (Mu- 
XIL p. 332) aber war Bein» 
ıdulo nur visu debilis, Nach 
Sanuto (a.a. D. G. 2) 
von den Griechen durch ein 
ed Elfen geblendet worden 
arus); und Die Ehronit des 
} Dandulo (&.'298), fo wie 
us (histor. Venet, Deo, V. 
) und Rhamnufiug (p 39), 
mit Berufung auf die vener 
mn Ehroniten, behaupten aus⸗ 
„ daB diefe Blendung auf Bes 
> Kaiferd Manuel gefchehen 
aanueli, fagt Andread - Dans 
Ienricus Dandolo pro salute 
constanter resistens, vis 
ter obtenebratus est, Phls 
uskes (in der von Ducange, 
b. S. 971 angeführten Stelle) 
t, dad Heinrich Dandulo 
n Gewalthaber (li Sixe) von 


Sara, alfo auf einem früheren Zuge 
gegen diefe widerfpenflige Stadt, viel 
Leicht, als er in Sefangenfchaft ges 
rathen war, ded Gefichtd beraubt wor⸗ 
den fey; und auch der Mönch Gott⸗ 
fried (ad a. 1201 in Freheri Scriptor. 
zer. Germ. ed, Struve T. I. p. 367) 
erzählt, daB der Doge zu Zara fey 
gebiendet worden, ohne die nähern 
Umftände zu berichten. Nicetas (S. 
347) erwähnt ebenfaus beyläufig der 
Blindheit des Heinrich Dandulo, ohne 
die Urfache anzugeben: 0 ryvızav- 
ea dou& Beveriuwv, 'Eoinos dav- 
dovlos, Avıg Inpüs EV was Opus 
wa) zo xo0v@ ndunelos, 

6) Andr. Danduli chron, p. 818. 
816. 

36) Dux senex corpore, animo 
tamen magnanimus. Auds, Dand. 
chron. p. 816. 520. 

17) Sehrr Hart, obwohl nicht ganz 
unrichtig, urtheitt Nicetas (a. a. O.) 
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IM. geidenfchaften in dem Wohlkande, dem Ruhm und de 
Größe feiner Vaterſtadt. Bas er einmal begonuen hatte, 
führte ex mit Beharzlichfeit zum Ziele, und Schwieritz⸗ 
feiten flärften nur feine Kraft und Entidhloffenfet. 
Seiner eben fo klugen als beharrlichen Ihätigfeit ia 
Unterhandiungen verdanfte die Rerublif nicht nur die de 
ſtaͤtigung ihrer alten Rechte fordern felb Die Erwerbun 
neuer Begänftigungen in Conitantinopel °°). Durch drep 
jährigen Krieg ermüdete Dandulo die Pifaner, melde dd 
gewagt hatten eine aus Syrien zurüdfehrende Flotte der 
Venetianer zu überfallen und der Etadt Pola in Iſtrier, 
einer der Republik Benedig unterworfenen Stadt, fd 
zu bemächtigen; die Stadt Pola murde wieder 94 
mwonnen, ihre Mauern an der Seefeite wurden zerfäch 
und die Pifaner geswungen, um Srieden zu bitten "9) 
Dagegen beharrte die Etadt Zara in Dalmatien, melde 
(don feit langer Zeit ungern den Benetianern gehordt F 
und oftmals fih empört Hatte, unter "dem cute di 
Königs von Ungarn, welchenafie ſich unterworfen hatty 
fortwährend in ihrer Empörung, und die Sperrung ihre E 
Hafens, fo wie die Beſchraͤnkung ihrer Schifffahrt, welche 
der Doge fchon im zweyten Jahre feiner Regierung (1193) 
angeordnet hatte, waren ohne Erfolg geblieben. 


Dem Dogen Heinrih Dandulo war die Werlegew F 
heit, in welche die franzöfifhen Barone gerathen ware 
nicht unwillfommen, weil fie ihm die Möglichkeit darboh 


über ihn alfos Er war ein Ausbund „dla sul defomurus eis ef 
von Berfchmigtheit, nannte ſich Hüs Erepos). 


ger als die Kiugen und war ruhm⸗ 
ſũchtig wie fein Anderer (nuınd- ıg) Andr. Dand, chron, p. 58 


, , 519 
Anua ayvpreias xal YPONIUWTE- 19) Andr, Dand, chron, p. 817 
007 Tüv gporiuum iauroy OYO- 520 
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e Tapferkeit der Kreusfahrer der Republik Venedig I,ERr- 
lenſtbar zu machen, und er hielt daher in feinem Rathe 
genden Vortrags ‚Wir koͤnnten zwar alled von dem 
vufahrern uns bezahlte Geld als gewonnen betrachten, 
me zu irgend einer Leiflung verbunden zu feyn, meil 
bie verabredeten Bedingungen nicht zu erfüllen vers 
bgen;, aber wir würden ung und Die Kepublif uͤbler 
lachrede preisgeben , wenn wir alfo verfahren und nicht 
fer zuvdrderft den Kreuzfahrern die vollſtaͤndige Erfuͤl⸗ 
ng ihrer Verbindlichkeiten erleichtern und dann auch 
I unfrer Seite den Vertrag volljiehen würden, Laßt 
iz alſo ihnen den, Vorihlag machen, daß fie uns beis 
hen moͤgen, die Stadt Zara in Dalmatien, welche der 
Inig von Ungarn uns geraubt. bat, eine der feſteſten 
taͤdte der Welt, zu erobern; und für ſolchen Dienft 
anen wir ihnen in Hinſicht der ruͤckſtaͤndigen vier und 
eyßig Tauſend. Mark Silbers gern Friſt bewilligen 
s zur gemeinſchaftlichen Eroberung von Zara, welche 
nen ohne Zweifel ‚Die Mittel gewähren wird, und zu 
feledigen.’! Diefer-Voriclag ‚fand zwar bey den Rathen 
3 Dogen allgemeinen Beyfall; unter den Kreuzfahrern 
jer erhoben heſonders diejenigen Widerſpruch, welche 
e Aufloͤſung des Heres und die Vereitelung der Kreuz⸗ 
hrt wuͤnſchten 22). | 
2. Heinrich Dandulo aber fünp —2 ein Mittel, nicht 
* dieſen Widerſpruch, obwohl er mit triftigen Sroͤnden 
iterſtuͤtzt werden konnte, zu vereiteln, fondern auch 
nen ſehr weſentlichen Untheil an der Leitung der Unter 
hmungen dieſer Kreuzfahrer fich und der Republik 
medis a verthafen, Als AR einem Sonntase / ven 


dia —— ne un 
v. Band. | K 
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3Ebr. Zeſte der Geburt der Mutter Gottes 2*), in d 

6. Set.des ‚heiligen Marcus viele Einwohner der & 
viele Pilger verfammelt: waren: fo beftieg er den 
flußf * ), um zu dem verfammelten Volfe zu rei 
einer kraftvollen Rede erhob er zuerft die Zapfı 
Pilger ſowohl als ihre Aufopferung für die Sad 
mit großen Lobſpruͤchen', pries die Vereinigung 
netianer mit fo tapfern und edeln Männern 
gemeinfchaftlichen Unternehmung als ein Köchft g 
Creigniß und fuhr dann alfo fort: „Zwar Bi 
und ſchwach, wie ihr feht, und der Ruhe fehr b 
aber ich weiß, daß niemand im Stande ſeyn mi 
fo gut zw führen, als ich ed vermag. Darum 
mir, das Kreuz zu nehmen, meinem Sohn Ra 
Regierung des Landes während meiner Abweſenbe 
vertrauen, und euch zu begleiten, damit ich mit e 
den Pilgern leben und flerben möge) Hierau 
ale mit Einer Stimme: „Wir bitten euch um 
willen, mit ung zu gehen; und viele ſowohl de 
tiauer als der Pilger wurden, als ſie dieſen unert 
Entſchluß des Dogen vernahmen, dadurch ſo ſehr 
dab ſie Thraͤnen vergoffen. Alsdann begab de 
ſich zu dem Altar, wo er weinend auf die Knie 
derließ und die Ertheilung des Krenzes ‚begehrt 
murde aber‘ dag Kreuy an feinen Hroßen -baumh 
Hut afgenäpt Kl weit Heinrich Dandule wollte, 


ar) "A un dimanche .. ."sirdre In der Zelt, in weicher diefe 
une :mule: feste,‘ Villeh. & 5. lung kann Gtatt gefunde 
Ramnuſius (S. 31): „ad vi. idu⸗ auf einen Sonntag. 
Sept: (8. '@&ipt.), qui Deipsmme - 22) Giehe oben G. rg, ! 
Virginis dies natalis est;‘‘ denn es 23) „Il li cousierent la 
fiet kein anderes hohes Zelt, al$ das un grant Chapel de coto 
Beft der Geburt Unſerer Tieben Frauen, que il voloit que 1a genı 
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fen Anweſenden gefehen würde, Diele Venetlaner I." 
: dem DBenfpiele des Dögen und nahmen ebenfall 
euz. 


te Pilger wurden durch dieſe unerwartete Wendung 
Angelegenheiten zwar fehr uͤberraſcht; noch mehr 
berraſchte fie ein anderes Ereigniß, welches von 
vichtigern Folgen mar: naͤmlich die Erfcheinung 
‚geordneten des griechifchen Prinzen Alexlus Angelus, 
den Markgrafen Sonifaz und die übrigen Fuͤrſten 
lgerheers um Beyſtand anſprachen wider den Kailer 
3, den Oheim des jungen Prinzen, und unrecht⸗ 
n Befitzer des Thrones von Conſtantinopel 24), 
08 griechtſche Kaiſerthüm war ſeit dem Tode des 
| Emanuel Comnenus/ welcher nicht minder als feine 
Vorgänger, Alexius und Jopannes, mit anges 
ee Thaͤtigkeit und nit Ohne, Erfolg fi bemüßt 
die Wuͤrde des römifchen Reichs wiederherzuſtellen, 
aͤglichſten Zerruͤttung preisgegeben. Nachdem der 
© leichtſinnige als talentvolle Andronikus, Enkel 
iferd Alerlus des Erſten, und Vormund des Knaben 
3, des Sohns“des Kalſers Emanuel, durch die treulofe 
ding feined Muͤndels den Meg zur Herrſchaft über 
miſche Reich ſich gedffnet hatte: fo entſchied uͤber 


Silleh. ©. a6: „Hulc prue- Alone: Räminus, p. 32. 
‚ere primarii Templi Sacer- * . 23) Bitiefardouin, welcher ‚allein 
inteati, qui de vetere con- der damaligen Unterhandlungen er 
ne ex sacratis Pontiiclarum wähnt (denn alte übrigen Schrift⸗ 
nlarım librie, in ipsias ſieller erwähnen nur des zu Bara 
pileo (id erat xylinum, fpäter abgefchloffeneneBertrags), ers 
um Venetis Ducibus ‚holose- öffnet feine Erzählung (©. 27) alfo: 
urpurase et auri us, ita Or gie2 une des plus grant mer- 
et frugi mores ferebant), veilles et Ües greignors aventures, 
‚, rubram insuunt, ut in que vos Onques oissiez., 
toti oivitati esdet cOnspe- — 
82 
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3,260 Vorgänger, fondern vielmehr fanft und milde w 
erbitterte er gleichwohl eben fo mie fein Bruder 
Angelus das Volk durch Erprefiung übertrieben 
gaben und Steuerg, deren Ertrag er an Günftlin 
Buhlerinnen verfchwendete 2°), Trotz der Ge 
welche: von allen Seiten das Reich bedrohten, dei 
dachtſamſten Sorglofigfeit fich ergebend., vernach 

es feldft- die Bewachung feines geblendeten Bruders, 
Rache er fo. ſehr ‚zu. fürchten hatte. Machdem 


einige - Zeit: im kaiſerlichen 


Palaſte : gefangen g 


hatte, wies er ihm an der Küfte in der Nähe der 
finde eine Wohnung an 3°), wo ihm der frepe ! 
nielfeinen Sreunden und Anhängern geftatter wurd 
felbft Sremdlingen aus den abendländifchen Wölferr 
der. Zutritt zu ihm nicht gewehrt, fo daß fan € 
heit. fand, an feinen Eidam, den deutfchen König 9 
Gemahl feiner Tochter Irene, Briefe zu beförder 
überhaupt mancherley Verbindungen anzufnüpfi 
Verabredungen megen Teiner Befreyung und Wi 
fegung. in das Reich zu machen. Bald darauf 

Kaiſer Alerius auch feinem Neffen, dem jungen 


Alexius, Sohn des Iſaak 


29) Nicetad ©. 346. 
30) Kara raus ziovas, 0% megl 
Toy opguov dvyraioı nal ded- 
Sovres Soruysas, Nicetas a. a. D. 
Diele beyden Säulen fanden in der 
» Entfernung einer &tunde von der 
Stadt, Bcutari gegenüber; und die 
dortige Heberfahrt nach Scutari führs 
te daher den. Namen Aırilolicrsor. 
Jeyt prangt in dieſer Segend Der 
Balaft von Beſchiktaſch, wo der Sit: 
tan den Sommer zubringt; f. Joſ. 


Angelus 3”), die 5 


v. Hammer Konftantinop, 
Bosporus Th. 2. ©. 193 
deffen osmanifhe Gefchid 
©. 384. 530. Weber die : 
beyden Säulen vgl. Nicet 
und die von Ducange im G 
graecum v. Ilepala unt 
hardouin &.286 angeführt 


32) Lieber das Alter d 
Alexlus geben die Schrift: 
Nachricht; doch war er oh 
nichs mehr Knabe, fondern 
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eſer, als er. feinen Oheim auf dem Kriegsjuge IE: 
einen Empdrer, den Protoſtrator Manuel Kamptzes, 
ete,. entflob aus dem faiferliden Lager zu Damos 
‚, und beſtieg an der Mündung des In die Pros 
ſich ergießenden Fluſſes Athyras ein Boot, welches, 
ande. von. einem -pilanifchen Schiffe, deſſen Haupts 
es übergommen hatte, ihn, nach: Stalien zu führen, 
dem Vorwande, Sand ald Dallaft - einzunehmen, 
einer wartete und ihn zu dem bey Antonia am 
ont vor Anker liegenden Schiffe. brachte ??). Auf 
Schiffe entfam Alerins gluͤcklich nach Ancona 82), 
m er als piſaniſcher Schiffsmann verfleidet den 
rſchungen derer fich entzsogen:-batte, welche vom 
niſer waren ausgefande morden, mit. dem Yuftrage, 
8 Zünglings wieder zu bemächtigen 22). Yon 
zog er nah Rom und ſuchte zuerſt die Hülfe 
apſtes Innocenz des Dritten. Der Pupſt aber, 
Zuneigung der Kaiſer Alexius durch die Achtung, 
er ihm benies, gewennae Pater. ‚geb. Im ne 


" w 


.Ramnuſius ce. ‚33) bes 
hn richtig als adolescens. 
ouin (©. 28. 86 nennt ihn: 
de Constantinople,. Valet 
e nämlich in der damaligen 
einen Jüngling von Abel, 
noch nicht Die ritterliche 
langt hatte; f. Ducange zu 
pvuin &..172—173. . Dugo 
©. 662) fagt von dem iuns 
us; Li enfes (l’enfant) 
t vaslet., 


ta8 ©. 346. 


ch. ©. 27. Nach der Er: 
des Mönche Alberit (ad a, 


dankte der ‚Junge Alexius 


feine, Kieituns einem Seneſchu — 
byzantiniſchen Hofes. Die Fiucht 


deſſelben geſchah ohne Zweifel fpäter 


ſtens im Jahre i2o1, denn in einem 
Schreiben vom 20. November KAIT. 
Kal, Det.) 192 an den Kaiſer Ale: 
ziud,. ewãbnt der Vapſt Innaceng II. 
(Epist, Innoc, III. ed. Brequigny 
et la Porte du, Theil T. I. v. 190. 
Raynaldi ann, eco. ad a..1908 $. 35.) 
der Anweſenheit des jungen Alerjus 


zu Rom, ald einer geraume Zeit gu 


vor gefchehenen Begebenheit: Alexius 
olim ad praesentiam nostram acce- 
dens eta. 


3) Rica a. a. D. 


ee” 
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3. Er. ausweichende Antwort ?°)s worauf Alexius fi en 
feine Zuflucht zu feiner Schweſter Irene und 
Schwaͤher, dem deutſchen Könige Phillpp, zu m 
Auf der Reife nach Deutfchland verweilte er zu X 
und dort wurde ihm von feinen DBegleitern 20) dei 
gegeben , den Beiſtand der Kreusfahrer anzufpreche 

Die Abgeordneten des Prinzen Alerius fani 
Venedig nicht ungänftige Aufnahme. Den Bene 
war e8 nicht unerwuͤnſcht, wenn die Kraft der 
faßrer gegen das griechifche Reich ſich richtete: 
welchen Ausgang auch ein folches Unternehmen 9 
fo durften fie mwenigfieng unter den damaligen Um 
mit Sicherheit Hoffen, dadurch Vortheile oder V 
für ihren Handel in- Eonftantinopel und andern 
des byzantiniſchen Reichs zu gewinnen. Ohnehi 
teten ſie laͤngſt auf eine günftige Gelegenheit, den 
zu Conſtuntinopel fehr begänftigten Pifanern die eı 
Vortheile zu entreißen. Der Doge Heinrich 8 
war Daher dem Anliegem'der Abgeordneten des 
Alerius nicht Hinderlich 37), Die Barone des Pilg 
aber murden eben fo ſehr gerührt durch Die traut 
des jungen Prinzen, als fie fich gefhmeichele fühle 
dag Zutrauen, welches er ihnen gewährte; auch x 
fie. in: den Falle, daß es ihnen gelänge, den 
Iſaak wieder auf den Thron zu bringen, auf deſſ 

85) Cumque nos eidem dedisse- berichtet, noch im Derbi 
mus responsum, juxta quod vidi- Verona ſich aufhielt. 
— — mi . 56) Cil qui l’avoient ai 
suum, concitus Pro eravit: "Epist per. Viueh. a a. D. 
Innoc. III. ad Alexium Imp. 'l. c. 37) Villehardouin erw: 
Der junge Alexius fcheint aber feine des Einnuffes, den die 


Neife nicht fehr beſchleunigt zu haben, auf die damaligen Unter! 
da er, wie Villehardouin (©. 27) mit Alexius hatten. 


/ 
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} Ihren Bemühungen zur Befreyung des gelobten I.&hr- 
Der Marfgraf Bonifaz von Montferrat hatte 
Urſache, dem unglädlichen Iſaak Angelus gemos 
eyn, da diefer Kaifer feine ältefte Tochter Theodora, 
wefter des jungen Alerius, ihm zur Ehe anges 
und feinem Bruder Conrad , dem nachherigen 
afen von Tyrus, zur Gemahlin gegeben hatte, 
Ü dee Markgraf Bonifaz ſchon, als er auf feiner 
r aus Franfreih durch Deutichland reifte, dem 
n Könige Philipp die Iufage gegeben haben, daß 
bemühen würde, mit Hülfe der Kreusfahrer, welche 
ı DOberfeldherrn erwaͤhlt hatten, den jungen Alexius 
fige des Thrond von Byzanz zu bringen 28). Die 
gaben alfo den griechifchen Abgeordneten ?°) zur 
: Wir haben fehr wohl vernonmen, was ihe 
‚getragen habt, und werden, da euer Herr nach 
land fich begiebt, dahin an ihn und den König 


5 Byzantiniſche Angelegenheiten. 


ſeinen Schwaͤher, Botſchafter ſenden, zur weitern 


sta Innocentii III. c. 83. 
Unterdandlung des Mark 
onifaz mit dem Könige 
vezieht ſich  wahrfcheintich 
Neußerung Villehardouin's 
En cui garde (c. a. d. 
is) le Roy Philippe l'a- 
mmande, qui sua seror 
äme. 
ı dem Terte ded oben (Anm. 
mwähnten Gchreibend des 
nnocenz an dei Kalfer Ale 
te man glauben; daß die 
techandiungen wegen der 
hen Angelegenheiten mit 
ſiſchen Baronen durch Ges 
5 Königs Philipp wären 
t worden : „Cum quo 


(Philippo, Duce Sueviae) delibe- 
rato eonsilio (Alexius) sic effecit, 
quod idem Philippus nuntios suos 
ad principes exercitus Christiani 
sine qualibet dilarione transmisit, 
zogans eos et petens, ut, quia pa- 
ter suus et ipse fuerant jure suo et 
imperio nequiter spoliati, cum eo 
Constantinopolitanum deberent re 
gnum intrare, ac ad illud recupe- 
fandum eidem praestaäre consilium 
et favorem." "Man fieht aber leicht, 
daß Hier von Befandten des jungen 
Alerius die Rede iſt, und es iſt alfo, 
wenn nicht etwa der‘ Lext tüdenhaft 
it, für idem’ Philippus gu fegen: 
idem Alexius. 
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9.Chr. Unterfandlung. . So er ung beyſtehen will zur Exı 
des Landes jenfelt des Meeres, fo wollen auch it 
helfen, damit er fein Keich wieder gewinne, welch 
und. feinem Vater, wie wir wiſſen, mit Gewalt 
raubt worden *), Es begaben ſich auch fogleich 
Botfchafter der Barone auf die Reife nach Deutfd 
Nicht lange nach den erzählten Verhandlung 
den Venetianern ſowohl ald den Abgeordneten des | 
Alexius, wodurch die Unternebmung der franz 
Barone eine ganz andere Richtung gewann ,. fam 
Biſchof Conrad von Halberfiadt, ein eifriger Anhän 
Königs Philipp (welcher, um den verdrießlichen He 
welche Deutfchland damals verwirrten, fich zu ent 
unmittelbar nach feiner. Wahl zum Bifchofe das Kr 
nommen hatte) der Graf Berthold von Kabenelnbo 


* Alſo Biuehardouin S. 27. 28. 
Nach” der Angabe des Papfied Innos 
cenz II: (a. a. D.) erhielten, die Ge 
fandten von den Baronen zur Ant: 
worts quod, cum in tam arduo 
negotio sine mandato et auctoritate 
nostra non pOssent procedere niec 
deberent, nos (i. e. pontificem ) 
volehaut consulere super his, ac 
exinde praestolari nostrae bene- 
placitum voluntati. Sie legten 
dann, wie Innocenz weiter meldet, 
diefe Sache dem päpfilichen Legaten, 
dem Eardinal Peter, welcher bald 
hernach nach Venedig kam, zur Be: 
urtheilung vor, und fuchten Durch 
deſſen Vermittelung nah um die Ers 
laubniß des Papſtes zur Abfchließung 
eines Vertrages mit dem jungen Nies 
xius. Auch der Markgraf Bonifaz 
erforfchte bey feiner Anwoſenheit zu 
Rom, nach der Erzählung der Gesta 
Innocentii III. (o. 83.), von fern 


(coepit agere a remotis) d 


“ nung des Papſtes über die b 


fchen Angelegenheiten und fi 
der Papſt nicht geneigt wa 
wegen feines feindfeligen 
niffed au dem Könige Phil 
Sache des jungen Aleriug fi 
nehmen (intellexit, summ 
ficis animum ad hoc non 
rectum). 

a1) Der Bifchof Eonrad t 
dem Chronicon Halber: 
(Leibnitii Script, Brunsvi 
pP. 1435.) am ı5. Aug. (Idus. 
zu Venedig an. Der Wauf 
Strafen Berthold von K 
bogen (Beltous de Chasse 
de Boghe) wird von : 
douin (8. 238), und feine 
fenheit zu Conſtantinopel I 
Driefe des Papſtes Innoc 
(Innoc. ‚Ep. ed. Baluze L 
ep. 94. T.. IL. p. 894) erwäl 


— 


Tod des Grafen von Perches. 135 


| willen feinem. Bruder Stephan bie Verwaltung des T.Eh- 


von ihm zur Kreuzfahrt gefammelten Geldes und Die 


Führung feiner Manufchaft im Pilgerheere übertragen 


ce que il durent movoir, li Cuens fiel im JZahre 2202 auf den =. Sedruar, 
Joffrois del Perche s’acocha de ma- und Diteen auf den 14. April. 


häie. Villeh. @. 28., Die Zagnac 
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3. Cr. fahrer mit Sreuden empfingen. Nachdem er dort dat 
Volk zur chriſtlichen Froͤmmigkeit ermahnt, den Schuß 
der heiligen Jungfrau für fi und feine Gefährten eu 
fleht und von dem Volle und der Geiſtlichkeit von 
Bafel Abfchied genommen hatte: fo führte er feine 
Schaaren durch die Thäler von Tyrol über Trident nad 
Stalin. Ueberall wurden die Pilger auf diefem Wege 
mit großer Liebe empfangen; und nicht nur die Ein 
wohner der Städte und Ortfchaften, welche auf ihren 
Wege lagen, ſondern auch die Einwohner entfernterer 
Oerter kamen ihnen entgegen und brachten Ihnen Lebens— 
mittel für billige. Preife. Der Abe Martin befonders mat 
überall auf dieſem Wege der Gegenftand der Verehrun 
und Bewunderung des Volks, welchem ed als ein fe 
fomes Wunder erfgien, daß ein Abt es übernomme 
hatte, ein Kriegsheer zu führen. Martin aber lebte anf 
dieſem Zuge mitten unter den Kriegern ald Mönch, bu 
obachtete, ſoviel die Geſchaͤfte, welche als Führer dei 
Heers ihm oblagen, es verftatteten, die Strenge dei * 
£löfterlichen Lebens, verfagte fich jede Bequemlichkeit und - 
vertheilte alles Geld, was er mit fich genommen hatte 
oder fpäterhin durch milde Gaben frommer Chriften erhick, 
unter die Dürftigen des Heers; in zwey Tagen (pendelt 
er einft Hundert Darf Silberd, und am dritten Tage wis 
derum ſiebzig Mark. Das Volk fiellte ihn wegen diefe 
Mildehätigfeit und Uneigennägigfeit an Heiligkeit gleich 
dem Heiligen Martin von Tours, deſſen ‚Namen e- 

. führte. Als Martin mit feinen Pilgern nach Verona 


43) Ibi (Basileae) quoque sermo- Filio suo novum oonciliaret exe” 
ne exhortationis habito, se iprum citum. Guntheri. Historia Constas 
et socios beatae Virgini oommen- tinop. p, vii. 
davit, humilitef rogans, ut ipsa 
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fo fand .er dort bereits eine große Zahl anderer Sr 
fahrer aus verfchiedenen - chriftlichen Ländern vers 
elt, welche duch die Ankunft der deutſchen Pilger 
sein erfrent wurden; und der Bifhof von Verona 
den frommen deutfchen Abt gaftfreundlih auf in 
Palaft : und beherbergte. ihn acht Wochen lang, 
nd die Pilger zu Verona von den Müpfeligfeiten 
Reife: fih ausruhten. . Nah folder Ruge führte 
a fein Heer nad Venedig *?). 
Nie Freudigkeit, mit welcher die deutfchen Pilger 
Benedig gezogen waren, verſchwand, als fie vernah⸗ 
Daß die franzoͤſiſchen Barone den Veretianern ihren 
nd zur Unterjochung der Stadt Zara in Dalmatien 
gt Hatten; denn diefe Pilger brannten vor Berlans 
Die Taet nach Aegypten anzutreten, weil fie vers 
en hatten, daß Aegypten von einer fchrecklichen 
ꝛrsnoth, als Folge mehrjäpriger unvollfommener 
chwemmungen des Nils **), heimgeſucht wuͤrde, und 
veiden auch in Syrien durch Erdbeben und Mißs 
+5) in große Noch waren gebracht worden. „Unter 
ı Umftänden glaubten die Yilger von den Helden 
erheblichen Widerfiand fürchten zu dürfen; fie 
vielmehr überzeugt, daß die Eroberung von Aegyp⸗ 
ıd Syrien ohne große Schwierigfeit gelingen müßte, 
die Noth der Heiden ohne Zeitverluft benugt würde, 


unther p. vız, vııt.' wählt: Nam, cum terrae fructus 
Aegypto Nilus frugiferas wberiores apparerent, et prae mul- 
quibus eam rigare sole, tja,annis fertilius. pullularent in 
ut ajunt, jam quinque sub» granis, subita cujusdam immissio- 
„ Gunther p. vııı. ne nebulae ita segeteg sunt corru- 
je Urfache dieſes Mißwachſes ptae, quod vix dimidiam partem 
ı der Chronologia Roberti seminis seddidere, . . 
lorensis (p. 265, 266) alſo J 
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3.00. Daher erhoben fie heftigen Widerfpruch gegen jeden 
ſchub der Fabrt nach Aegypten, indem fie erklaͤrter 
der Krieg gegen Zara aus zwiefachem Grunde im 
ſpruche fiche mit dem Geluͤbde derer, ‚welche fid 
Kampfe für die Ehre Chriſti wider Die Ungläubtg 
weißt Hätten, und daher für.ein ruchlofes und 
ſchenungswuͤrdiges Unternehmen zu achten wäre: e 
weil dieſe Stadt eine chriftliche Stadt wäre, und 
weil fie dem Könige von Ungarn angehörte, welch 
Zeichen des heillgen Kreuzes. trüge und deshalb mit 
ganzen Reiche unter dem unmittelbaren Schuge des ı 
liſchen Stuhls fände *°), - Die Venetianer aber Me 
um. fo. weniger In dem. einmal entworfenen Blan flöre 
die deutfchen Pilger -eben ſo wenig als die franzo 
im Stande waren, die Zahlungen volftändig zu. 
welche die Venetianer von dem Kreusfahrern . zufolg 
Vertrages zu fordern berechtigt waren... Diele d 
Pilger wurden daher, als fie fahen, daß ihr $ 
ſpruch unbeachtet blieb, abtrünnig und kehrten I 
Heimath zuruͤck; einige gewiſſenhaftere begaben ſic 

Rom; meldeten dem Papſt, was zu Venedig vo 


.3» on: 


" 46) Quae utigue res nostris prin-- 


cipibys, tamquam Deum timenti- - 
bus, geudelis atque nefaria vide- B 
datur, tun quia” civitas Ma 'Ohri- . 


stianae gentis erat, tum quia ad 
Regem Hungariae pertinebat, qui 


et pe, signd crucis accepio, ut 


moris est, sub’ prötectiönem Stummä 
Pontificis se ei sua traliderät. Guh- 
ther p. vun, Daß viele Kreuafahrer 
den Verdacht hegten, daß die Vene⸗ 
tlaner mit Ptanmäßigkeit fie in die 
Nothwendigkeit gefeßt hätten, ihnen 

in Hinſicht des Kriegs gegen Zara zu 


Willen zu ſeyn, geht aus ein: 
ticht des Albericus (ad a. 1209) 


Inierea, dum naves paran! 


netiani, callide cogitantes 
peregrinos in quamdam 

insulam, quae dicta est ad! 
Nicolaum, venire fecerun 
concluserunt, nec exire | 
rünt, donec iidem peregri 
tatem Jazeram venientes, ' 
nis a longo tempore inimic 
rarent secum hostiliter ex 
dam, Bgl. Hugo Plagon 
688. 
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und beraten würde, und baten um die Eosfprechung I,FRT- 

don per Verbindlichfeie ihres Geluͤbdes; Innocenz aber 
zewaͤhrte ihnen nicht ihre Bitte; ſondern bewilligte Ihnen 

nur Seife für die Vollziehung ihres Gelübdes auf einige 

hie: Andere; zu welchen, bevor fie die Pilgerfahrt 

autraten/ das Geruͤcht gelangte von der Verſchiebung 

der Fahrt nach Aegypten, blieben nunmehr ruhis in ‚Ihrer 

Seftnarh 7), 

Der Papft Innocenz empfand heftigen Verdtuß als 
er vernahm, daß die Venetianer Die Kreuzfahrt, welche 
Eile To großer Mühe und. Anftrengung zu Stande ge⸗ 
act hatte, zu ihrem Vortheile benugten; und um ihre 
dstnnügigen Abſichten zu vereiteln, fandte er ohne? Ver⸗ 
#5 den Cardinal Peter, damals Presbyter zu: St, Mars 
eins, als Legaten des apoſtoliſchen Stuhls nach Venedig 
Üt dem Auftrager-die Benetiämer Fowohl als die Kreuz⸗ 
fehler von dem ruchlofen Kriege gegen Zara abzumahnen, 
md: die» letztern unmittelbar zum Kampfe gegen: die Sara⸗ 
enen zu führen. Die Venetianer aber achteten nicht auf 
DR Ermahnungen des Cardinals und erklaͤrten ihm un⸗ 
niildunben, daß fie ihn nicht anders auf elnes ihrer 
Schiffe aufnehmen würden, als wenn er ſich der Geſchaͤfte 
die Legaten enthatten und "auf Vie‘ Uebung dig: Predigt⸗ 
ats befhrinten wilrde; er moͤchte, falls e dleſer Be⸗ 
Ltizung ſich nicht üireeteifen wollt, dehin hehen⸗ wober 
er gekommen waͤre *®), 2 

Diefe troßige —*8 des pͤpfllichen Legaten von 
deiten dei uͤbermuͤthigen Venetianer erfuͤllte zwar die 
etlichen Rreupfahrer: welche ihr Gellbde brenliqh au 


47) Gunther Ld d. oxie du Theil Lib, V, 161. Lib, VI. 
48) Gesta Innoc. rt. c. 86. Er 48. T, I Pı 29r: 266. Öunther l © 
inoc. II. 'ed. Breguigny et 1a 
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3.2 vollbringen wuͤnſchten, und einen beſſern Erfolg der 
Ermahnungen des päpftlichen Legaren erwartet hatten *°), 
mit großer Betruͤbniß; doch fügten fie fi endlich dem 
Willen der Venetianer, weil fie fürchteten, durch längern 
Widerſpruch der Sache des Heiligen. Landes mehr u 
ſchaden als zu nügen, und fi) felbft die Erfüllung ihres 
Geluͤbdes unmöglich zu machen; fie ließen ſich alſo bereits 
willig finden, an dem Kriege gegen Zara Theil zu uch 
men,.jedoch unter der Bedingung, daß nach Beendigung " 
dieſes Krieges die Venetianer das Pilgerheer nach Alerans 
drien. ohne. weitere Hinderniffe führen. und begleiten, und 
demfelben in dem Kampfe gegen die Heiden, redlich Hey 
ſtehen follten °°). Der Abt Martin, als er ſah, daß 
der, dem Papſt mißfoͤllige und dem Zwecke der Kreu— | 
fahrt nachtheilige Krieg gegen Zara nicht mehr gehindert 
werden koͤnnte, begab.fich zu dem Cardinal Peter und 
bat flehentlich um die Aufhebung ſeines Geluͤbdes und | 
die Erlaubniß, in die, frjedlihe Stille feines Kloſtert 
zuruͤckzukehren; der Legat aber erfüllte nicht feine Bier‘ 
fondern übertrug ihm vielmehr Fraft paͤpſtlicher Vollmagt 
die Obhut über alle deutſche Pilger, melde nach. au 
nach zu - dem Heere der Kreuzfahrer gekommen waren 
und wies ihn und einige andere Geiſtliche an, das Hee 
der Kreuzfahrer auf allen feinen Unternehmungen zu be 
‚gleiten und an der Vergießung chriſtlichen Bluts, J 
als es ipnen möglich Ion wurde, zu verhindern s2), 










49) Gunther Lo Nah ven ge- 
stis Innocehtii III. £Lc.) waren 


sponsione, quad‘ Aa quoque.# 
mati nostros usque "Alexan 


auch die Franzoſen damit ungüfrler 


den: Quamvis autem displicuisset 
hoc. Francis, rediit tamen (legatııs) 
inhonoratus a. Venetis, 

60) Accepta 8 Venetig gertissims 


Conrad von Halberſtadt den Ey 
vn Peter fragte, was er unter R: 






et comitarentur' et'veherent. Gü 
ther p. ıx. 
31) Gunther L c. Als der B 






i 


I 
2* 


or 
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un Benetkanern genügen müßte, ald Entſchaͤdigung für die 3.805 
Rüge und Koften der Ueberfahrt der Pilger, welche zu Vene⸗ 
ig wirklich fich eingefunden hätten, und Außersen ſogar, daß 
it, wenn jene habſuͤchtigen Kaufleute damit nicht zufrieden 
on wuͤrden, ihrerſeits entſchloſſen wären, nach anderen . 
Yifen ſich zu begeben... Bey, dieſer ‚Meinung. beharrten 
jeſe verdroſſenen Pilger ‚mit ſtarrem Sinne, obgleich Die 
ndern eifrigern Kreuzfabrer erklärten, daß; ſie lieber ihr 
arzes Habe und Gut daran fegen und bettelarm, Die Fahrt 
treten wollten, als zugeben, daß das Heer ſich trennte; 
a Gott ihnen, falls es ihm gefaͤllig ſeyn wuͤrde, das 
luſgeopferte reichlich wieder geben fönnte "") -. 

Der Markgraf Bonifaz von Montferrat *?), die Brafen 
on Flandern, Blois und Et. Paul und mehrere ihnen 
leichgefinnte Barone ließen jedoch dur die Widerfpens 
hgtelt ihrer Mitpilger fich nicht abhalten, der von ihnen 
ebenen Erklärung gemäß, der gemeinfchaftlichen Sache 
de Opfer zu bringen, welches fie zu bringen vermochten, 
md leerten nicht nur ihren ganzen Schaß, fondern erhos 
un auch noch Geld durch Anleihen und fandten nicht 
u alles, auf folche Weife gefammelte, eigne und fremde 
held, fondern auch alle Geräte von Gold und Silber, 
belche fie mit fih führten, in den Palaft des Dogen. 
dachdem alle diefe Unftrengungen gemacht worden waren, 
‘len aber gleichwohl noch an der Summe, welche die 
Bmetlaner dem Vertrage gemäß forderten, dier und 
Nißig Taufend Mark Silbers.- | 


m) Bitch, So, ar. Derachungen ſelne Gegenwart nothig 
n) Vilehardouin (S. m) nennt mar. Während die Übrigen Kreuz 
 dlefee Gelegenheit ausdrucklich fahrer zu Venedig ſich aufhielten, un⸗ 
m Natkgrafen; dieſer fcheint aber ternabm er eine Seife nach Rom. 
Me dann nach Venedig gekommen Gesta Innos, III, Cap, G3- 8% 

fan; wenn au gemeinihafttichen . 
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3. Ebr vollbringen wuͤnſchten, und einen beſſern Erfol 
Ermahnungen des päpftlichen Legaten erwartet hatt 
mit großer Betrübniß; doch fügten fie. ſich endlic 
Willen der Venetianer, weil fie fuͤrchteten, durch I 
Widerſpruch der Sache ‚des Heiligen, Landes. me 
ſchaden als zu nuͤtzen, und fich ſelbſt die Erfüllung 
Geluͤbdes unmoͤglich zu machen; ſie ließen ſich alſo 
willig finden, an dem Kriege gegen Zara Theil 3 
men, jedoch unter der Bedingung, daß nach. Been 
dieſes Krieges die Venetianer das Pilgerheer nad 
drien ohne weitere Hinderniffe führen. und begleiten 
demfelben in dem Kampfe gegen die Helden, redli 
ſtehen ſollten °°). Dex Abt Martin r. ald er faf 
der dem Papſt mißfäige, und dem Zwecke der 
fahrt. nachthelige Krieg gegen Zara nicht mehr ge 
werden koͤnnte/ begab. fih, zu dem ;Cardinal. Pet: 
bat. flehentlich um die Aufhebung feines Geluͤbde 
die Erlaubniß, in die frjedliche Stille feines: $ 
zuruͤckzulehren; Dex Begat aber erfühte nicht feine 
fondern übertrug. ihm. vielmehr kraft päpftlicher Vo 
die Obhut üben alle deutſche Pilger, melde naı 
nach zu dem Heere der Kreuzfahrer gefommen 
und wies ihn und einige ‚andere Geiftlihe an, da: 
der Kreuzfahrer auf allen. feinen Unfernefmnngen 
gleiten und an der Vergießung chriſtlichen Bluts, 
als es ihnen moͤglich ſeyn märder zu verhindern °* 

) Gunther 1 © Nach den- Be sponsione, auod ipu qui 
stis Innocehtii "TIL. el. c.) ivaren mati nostros usque Aex 
auch die Franzoſen damit unsüfrer et comitärdmtur" et'reheren 
den: Quamvis autem displicuisset ther p. ıx. 
hoc, Francis, rediit tamen (legatııs) 5ı) Gunther L co. Als de 
inhonoratus a Venetis. F Conrad von Halberſtadt de 

80) Accepta a Venetis gertissiia val Deter fragte, was es } 
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Isla charnoch varließ der Cardinal Veter Neuedis ac) ER" 
wldete · Rem. Papſte, mas ihm widerfobron mar; 
anogenz. ſandte hierauf.:an die Haͤupter des Plans 
‚Briefe, in welchen: er alle Kreuzfahrer, eh 
ihrem Geläbde. gemäß gegen die Unglaͤubigch au 
Wr ihre Waffen gegen Chriſten und Inshefonhepe 

bie Stadt. Zara kehren wuͤrden, mit de. ;päpft 
Banne hedrohte. Die meiſten der zu Venedig 
melten franzöfifhen Barone aber achteten, wen 
efe ſchriftliche Drohung des Papfles. noch, „Auf.dle 
he. Ermahnung, melde ‚der Abt. Ogjer, yon, focen 

yes geiftliche, Beglaiter des. Marlgrafen Bonifap  _ 
igte, als ar die Häplichen,- Briefe ihnen, uͤhers 

) denn, nachdem ihnen durch die Unterhand⸗ 

vo ine DL er 


n "Berhättniffen — ſocte/. ſtoliſchen Eiubus meht f anerfennen- 
‘ee zur Antwort; plane Do- und die Abſolution verſchmaͤhen folk 
Papam quodlibet indonve- ten. In Hinlicht der Zranidten stebt 


rum (Venetorum) dissimn- Innbrencdem Cardinat’foigende Ans a 


e potius, quam poregrina- einen. ‚Cum. Francis autem, ei 
jüs expeditio solveretur.. vörierlnt perköind‘ * Veneto- 
e (Episcopus) aliquo modo zum, secure procedas et super ab- 
itu -recederet, sod super, solutione Baronum,. sa forte sum 
is eorum (Venetorym) hoc, CaspAXes. yel hacredes -sugs nolue- 
ere posset, toleret, Chron, zims, nbligare, provide facias/ quod 
ep 07... WihDeunigmabirur Inspirare. Den 
v cn OR ilt vom at. Aprif, (XI. Kal 

. ging: aber nicht nah Ram Mani) 3808 datic, alſo erſt geſchrie⸗ 
sie aus einem Schreiben des“ ben, nachdem die Barone des Pilger: 
zervorgeht (Ep. Innoc. M. heeres wegen.der Eroberung von Sara 
I, 48. p. 266), in weichem : den Papyſt um Verzeihung gebeten 
dinas, auf feine fchriftlihe Hätten. Der Cardinal war zu der 

die. Anvoeifung gegeben Zeit, als diefee Brief gefchrisben 
is venetianifche Heer, als wurge, au Benevent, und hatte die 
tt verſtohen (tanguam a Abſiucht, von dort unmittelbar nad) 
obatum) und feines Gegend Piolemald fi iu begeben, Guuther 

au. verlaſſen und nah Je P. 
fid au begeben, faus Die 85) 'Gesta Innoo, Im.Lc 
er ihn ald Legaten DEI apo⸗ uam 


ind. ' g 
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2. EM. geidenfchaften in dem Wohlftande, dem Ruhm und der 
Bröße feiner Vaterfiadt. Was er einmal begonnen hatte, 
führte er mit Beharslichfeit zum Ziele, und Schwierig 
feiten flärften nur feine Kraft und Ensfchlofienpelt. 
Seiner eben fo Fugen als beharrlihen Thaͤtigkeit in 
Unterbandiungen verdaufte die Republik nächt nur die du 
ſtaͤtigung ihrer alten Rechte fondern ſelbſt Die Erwerbung 
neuer Beguͤnſtigungen in Conſtauntinopel8). Dusch drey⸗ 
jährigen Krieg ermuͤdete Dandulo die Piſaner, melde ci 
gewagt hatten eine aus Syrien zurückfehrende Klotte der 
Venetianer gu überfallen und der Stadt Pola in Iſtrien, 
einer der Republif Venedig unterworfenen Stadt, ſich 
su bemächtisen; die Stadt Paola wurde wieder ge 
wonnen, ihre Mauern ‘an der GSeefeite wurden zerſdoͤrt, 
und die Pifaner geswungen, um Stieden zu bitten *. 
Dagegen beharrte die Stadt Zara in Dalmatien, melde 
ſchon feit langer Zeit ungern den Venetianern gehordt 
und oftmals fich empört hatte, unter "dem Schuge de} 
Königs von Ungarn, welchem ſie ſich unterworfen hattı 
fortwährend in ihrer Empörung, und die Sperrung ihre? 
Hafens, fo wie die Befchränfung ihrer Schifffahrt, melde 
der Doge ſchon im zweyten Jahre feiner Regierung (1193) 

angeordnet hatte, waren ohne Erfolg geblichen. 


Dem Dogen Helnrih Dandulo war die Verlegen⸗ 
heit, in welche die franzoͤſiſchen Barone gerathen waren, 
nicht unwillkommen, weil fie ibm die Möglichkeit darbot, 


über ihn alfos Er war ein Ausbund udlar mal dokonerus eis cz 
von Berſchmitztheit, nannte fih Hüs Frepoc). j | 
ger als die Kiugen und war ruhm⸗ 
ſuchtig wie kein Anderer (naınd- —9 Andr. Dand, chron. p. 51% 
Anua dyupselas na) gpoviuiite- 30) Ands, Dand, chron, ꝑ. 517- 
e07 Tüv gporimum lavrov OVon 520. 

f 


MR. 7 MEER berg: „2 Batarıtdn 20 7: 


Knie: onen quo Perth Reg ER 
modieherrlich gronuteit: udigeigilß:ausgeriiitenen 

mit Ihren ſhwellenden Sagen; flattetrnden Flaghen 
ben Thuͤrmen/ fü wie Bieiglänzeiden Schllder en 
lelen, munnichfaltigetn unðd Mpbhen:. Paninte Dr 
wiolche an den⸗Seiten der Schiffe und: anf Bitch 


#1?) aufgeſtelct: warunz ind wer dieſen Flottüſah, 
dasMeer bedeckte, ſor wedt der Blick reichto cher 
erzeugt, Daß mit? einer" feige: "Blüte te: galt 
erobert. rewun.: Eiafiiteiskrd Did "Hlneid vfuͤeie 
als dreyhandert Weitadlew: abi: dridere: BL 
9) zraidfögehändhl es nicht an anderem Belegrannye⸗ 
x nad aun Lehbensmiticht wartieterfiuß.: Mi: idee 
de: Pilger Heßem;auf:der::Kahre. ſich bewogonje dein 

„von: Venedig:sauch ihremSeyſtand sis: Rwah ren 


onik des Andreas Dandulo 
y' giedi Aue die Bahr‘ von 
ert Schiffen: an? treodnto- 
rigioreım fere -stölüs erũt. 
Be Zahl ‘der denertantfihen 
weiche den Dogen auf diefee 
Heiteten, witd von Namnu⸗ 
58) genannt; Adiniral der 


Kotte' war Bitalis Danduldo - 


Dransbortſchiffe ſtanden un 


beſondern Vefehzie zes oe | 


perantius. 

escu furent portendu en- 
: borz et des chäldeuls’(d. i. 
oder castella, "weiche ſich 
erthelle des Schiffes befün: 
n6e, et les Danlöres dont il 
it de belle. Bitiej. ©: . 
gz0. wo 60: heitge: ureut 
‚es baniöres ‘er U donfanon 
ials les nö. & 1es' hosches 
» [dr.t, Sinner dee Schiide, 
Echlide gleihfam Binnen 
er "yozvemliite es bors dee 


nes, Das — et in Diefer 
—— 5 


Mi ———— a 
ertet, und’ Wiefen Miet Ha" 
eine yo ee — 
wörter ee Br V 

BER EDEEBUE Wale er Grtitve 
ET DA Werbechi, te ba 
dieſtibent eine: "Rocher birbereir 
nv Bi gegendle kendrichen © 
Pb ‚Saben (mas A Wätliten 6 dvo- 


Weg epjefr. nanmiep Jena Din 
isbrte ‚Anmerkung. pon. Dupange zu 
REG 2 TRIAL 
Ö „Et ‚bien, semhlais. eatgkxe „qui 
—* songuerre. Wie, Gb, 
-‚g) Suohlenque il portshent er nes 
de :Duwibros: (Petrazias) "wre de Man- 
goniax(Mangonelins) plus ds CCC, 
et 10m: Iourestgiris qui Omt zmatstiers 
devil premäswh grant plant, 9 wine 
Bde an, sy FD 


Abb. Befhihenden Kreuzeisei inch VI. Kay 
Be uerBähelsunge in: Behdte- Trio sand Maüyaiahii 
dorch Suerkuerip die: Schifffahrt· auf: dem· och 
iger: fidrten; Blrfe Städte aber wagten nicht mem] 
gegen eine (or uͤberlegeno: Midt / fonderu ſandten 
Der Doge mit: einem Theile der. hätte: nach. Pira⸗ 
imemog - mar, Abgeordnete; gelobteh fuͤr die J 
Frieden and: freuen: · Gehorſam, undekedliche Bekoͤm 
und Unterdruͤckeng der Seeraͤuberryz und DIE Stadt 

. anlarafadem Dogen an feinen Nachfolgern einen Zu 
Syahzis Bähtern Hres beſtem eins, und Muggla vo 
und zwonzis, jährlich: am Feſte Des heiltgen Martin 
entrichten, Borauf Abgeordnete berder Eaͤdte: na 
nedig ſich begahen und dieſen Vertrag beſchwoten. Hi 
Danduia; aber Befuchteniaufder:: Fortletzung ſeiner 

| bada Meaͤdte undnuefuw:ißte Untseneejang ander 


ur an Er 43 er “ei te Bär? GT nt 


GER Beiober- m Fe 
wo. folgendes, Protofpnt aufgenom⸗ 
WER Böichez Anna. MCGIL Ind..y%, 
org, in ehvitate Terpegtina die NY, 
——— Popaipny Noster 
Brian Damnlıy, Did, grasia Yo 
meriasun, Dalmmtige Maus Arpauian 
Du, aui, in, nexgikin Aristianigatia 
Sr Maxa. GRM-Dopima nawinımg 





gestinae civikktis, qui‘ Apfiun — 


tiaı amseratfus niisikrhe "Us Que- 
Köribus Viris Civitatli nBltrie, Vi: 


deliget. Vitalen Aastaldienem;, Fe- 


trum Judicen, eltalios plans yui.de 
voluntate amnium homiaum diotae 
Civicars nos et Terram ‚nomram, ao 
omnia noatua mae ꝓoraiian Fapsisat 


subditos, @t' mnia. persone 


Hain, ‚surarent es sig, Doch 
zunt; ef nns in Civitatem. 
zecepimps,,et, subponinus N 
Dominagipni, jet ‚Potentiap.- 
zaus- soryitia, ut aliae ser 
strian,. Capiemu, -Piratas. a. 
iufra,,., eg .captps Dusi prae 
us, ‚Omni anno. debempg 
Wobis -umos;.{amfore im ‘ 
fhen). aptimk- vini puri de 
Territorio 60 nostris EeXpR 
Ripamg. Duoalis. Palatii, jm, ] 
Martini. io ähntiches, 4 
doch ehne Angabe des Mona 
wurde quch In Muggia gu 
men; und berde Urkunden fin 
In Carli; Autichitk Italiany 
Anpendiog'I; n, 19,;20.-p, 
Bgl« Andr, Danduli Chrog, 
und Darin Storia del Gor 


‚der Venegiani.F;,AV.;p, 207 


lcharpouin erwähnt: den Unte 
Vielen. beyden Weite icht. 


— 5 


r Eroberung von Zara. 


Im Tage vor St. Martin 5 erblickten die Pilger .Sr 
tadt Sara, welche, auf. einer Erdzunge liegend” ov. 
mr durch einen ſchmalen Landſtrich mit der Kuͤſte 
Jalmatien zuſammenhaͤngend ®), durch hohe Mauern 
bürme fo trefflich befeftige war, daß Die Pilger, als 
efer Stadt anſichtig wurden, über ihre Seftigkeit 
ıten und zu einander fprachens wie fann eine folde 
mit Gewalt erobert werden, wenn Gott felbit es 
but ?)!. Einige Schiffe, welche den übrigen voranges 
waren, legten ſich ſofort vor Den Mauern der. Stadt 
rfer; und am andern Morgen, als die ganzealotte 1. Nov. 
igt war, an einem fchönen und heitern Tage, wwurde 
‚ette, wodurch der Hafen. gefperrt war, unge 
ihrer Feſtigkeit, gefprengt, und der Hafen mit 
€ genommen. Hierauf beftiegen die Pilger fos 
das Land, brachten ihre flattlichen Streitroſſe 
m Schiffen, ordneten noch an Diefem Tage, Dem 
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des heiligen Martin, Ihe Lager an der noͤrd⸗ 


veille a⸗ la 5 Martin, 
3. 30. 

über Zara, außer den ältern 
jungen von Zara in Casi- 
eschot Memorie della Dal- 
3ologna. 1687. 12), des Abte 
Boriiß Reifen nad. Dalma⸗ 

anderen feüheren Schriften: 

Foyage pittoresque er histo- 


Istrie et de Dalmatie (Paris 


L) p. 83. und €, 5. Germar 


ıh Dalmatien und in das ' 


on Ragufa (Leipz. u, Altenb. 
. 107. Die Landenge, wos 
e Halbinfel, auf weicher die 
iegt, mit dem fetten Zande 
nbängt, ift fehr ſchmal (nach 
ind ältern Nachrichten nicht 
18 Breyßig Schritt, was jedoch 


terig zu feyn fcheint und sieiteicht 
in dreyhundert Schritte au verbefletn 
it) und durchgraben, ſo daß ‚das 
Meer die Stadt ganz umfließt; und 
über diefen Canal führt eine durch 
eine Schanze beſchützte Zugbruͤcke 
Die Stadt hieß Im Mittelalter Jadera 
oder Jadra (Jadres bey Vinehardouin, | 
X beh Nicetas p.348.), auch Ja- 
zera und Diadora; bey Hugo p gon 
©. 658 und 662. 'Ladres und Ga res; 
die Einwotzner wurden Jadertini ger, 
nannt. Noch jetzt IN Zara eine ſehr 
wichtige Beftung. 

9) Et dirent li uns à autres: Co- 
ment potroit estre prise tel ville 
por force, se Diex mesmes nel 


fait! Biueb. S. 9, 
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3. Er. lichen Seite der Stadt, fo dab der Hafen. fie von ber 
Mauer der Stadt trennte *°), und: besannen damit wi 
Belagerung von Zara. 

"Die Einwohner der belagerten Eradt ‚aber / (hen 
gefchrecft durch die Eroberung ihres Hafens, gerierhug 
in noch größere Furcht, als fie Diefes ſtattliche, durch 
ſchoͤne Zelte und Paniere geſchmuͤckte Lager erblirften‘""), 

N ſandten ſchon am folgenden Tage Abgeordnete zu dem 
Dogen und ließen ihm die Uebergabe: der. Etadt und 
alled.deffen, was darin ‚wäre, anbieten: gegen: Sicherung 
ihrer Perfonen. Der Doge aber, welcher dieſe Abgeord⸗ 

neten in feinem Zelte empfing, gab ihnen zur Antwort, daß 
ev weder diefe noch andere Bedingungen genehmigen fänniy 
ohne den Rath und die Zuftimmung der frangöfifchen.Grafın 
und Barone, und. mit Diefen Nückfprache nehmen wolle. 

Der Doge machte fchon bey dieſer Veranlaffung die 
unangenehme Erfahrung, daß in dem Heere der Kreuß 
fahrer weder. Eintracht noch Gehorſam gegen die Anoedı 
nungen der Führer zu finden war, und daß es daher 
großen Schwierigkeiten unterlag, von dem Bengſtande 
diefes Heeres die Vortheile zu gewinnen, welche er 
wartete, Die Grafen und Barone riethen zwar dem 
Dogen, die angetragene freywillige Uebergabe von Zara 
anzunehmen; aber während er mit ihnen fich berieth/ 
fpraspen der Graf Simon von Montfore *?) und einige 


10) Et descendirent à terre. Si des nes, et maint bon destrier (dex" 


que li porz fu entr’ aus et la ville 


Villeh. a. a. D. Ad veterem Divo- 
sum Philippi et Jacobi aedem, quam 
munitionis loco haberent, castra 
ponunt. Ramnus. p. 40. Der Da: 
fen ift nordlich von der Stadt. 
11) Lor veisiez (ihr hättet geſehen) 


maint Chevalier et maiut Serlanz isir 


trarius, Gtreitroß) traire des vissieth 
et maint riche tref (Zelte) et maint 
pavillon. Villeh. &. 9. 30. 

ı3) Petri, Monachi coenobii Val- 
lium Cernaii, historia Albigensium 
(in Du Chesne Scriptor, rer, Gallic. 
T. V.) oap. 19 p. 873. 


ar 37 Eroberung vom dee DBERTEr: 168. 


a Yenüharh: im: Lager Ed} aufhaltenden Aaiblei.ee 
Dei Dogen rrwartenden Mbyeorbartenrbeu Etedt 
Baranı mellt ihr eure ſo kreffiſch befeſtigte: Stadt 
ven? die Pilger find michtugeſonnen / euch Beige» 
I udewenn ihr euch zegen die Venetlaner halten 
fo habt ihr gewonnenes Spiel: 7?) Dee:: Ritter 

Son Boue begab ſich hierauf an. Die. Mauer: Day 
and erdeterint: Mamen der übrigen, welch ed iaſen 
ven; Ahgesrbiieten gegehen Hattenz auf aͤhnliche teile 
en in:.der Stadt Als, nun Die Grafen md 
: mis Dem Dogen ˖inudeſſen Belt kameng MUNSRAR 
dneten die: Erbffnung: anitfathetin ı: Dakı Ric mat 
‚angetragene Uebergabe der Stadt angenommge 

ſo wurden ‚fie durch bie Vachricht uͤberraſcht, daß 
jeordneten wieder in die Siodt iurüctgefghrt. waͤren. 
atten aber Saum dieſe Vacricht vernommen, . als 

t Guido des in der Diceſen von Paris gelegenen 
enſerkloſters Baur de Sernay. 25) unter ‘fe trat 
fe ſprach: Ich verbiete euch ihr Herren, ini 
des Verf, u. Rom, Def Start zu berennen: 


de. PR a, das ben anfrutäfen, 
(depeoier l’ost) und die Kreusfadrt ' 


Ich. 30. SL. . .Eivon autem 
qui ibi (in 'Castris) causa 


lae pacis advenerant, allo- 
t Comes nobilis ( Simon 
fortis) in praesentia baro- 
ınium in hunc modum: 
ji, inquit, huc, ut destrae- 
jstianos, , nullum malum 
ıferam, sed quidquid fa- 
i, ego a me et, meis vos 
aros. Sic fatur, statimgque 


mi a loco colloquii exie- 


x. Mon. l, e, 


} Urfache diefed Werfabrens 
ehardeuin (©. æ. Aa.) be⸗ 


riickgangia ja machen ; vielletcht Hatte 


auch ‚Daran Antheil, bei Kinigen. Die 


Brüdgcht auf die von dem Papſte au ' 
geſprochene Mißbiitigung der Nele; 
'gerung von Sara, Bey Auieru Hab 
ſucht und Beutegier. Denn die Deute, 


werauf dieſe SKreusfahter- acrechnet 
hatten, ging: verisren Venn Die 


Siadi verminetu eine Wertzags Über: 
we 


28) Er wurde hernach Site von 
Eercafienite; Petr. Mon. L. c. 


‘ . 
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3,€. denn fie iſt eine chriſtliche Stade, und ihr ſeyd Pilger, 
Diefe unerwartete Wendung der Dinge brachte den Dogen 
zwar in heftigen Zorn; er fehrte fih aber niche. an Den 
Einſpruch des J Abtes und redete zu den Grafen um 
Baronen alſo: Diefe Stadt mar fon in meiner: Gewalt, 
und eure Leute haben fie mir wieder genommen s doch ihr 
habt verfprochen, mit mir fie zu erobern, und ich ford 
euch feyerlich auf, euer gegebenes Wort zu. löfen ’°). DE 
Übrigen Venerianer richteten ihren Unmillen.: gegen. dm 
Abt, welcher das Verbot des Papſtes aufs neue vom 
Fündigt hatte, und fie würden ihn getödter haben, - 
wenn: nicht der Graf. Simon von Woncſort ihn berät 
hatte zT), 
Die Grafen und Barone gingen wegen der Aufforde | 
fung des Dogen mit einander zn Rathe; und, da fie darin 
einverffanden waren, daß ihre ritterliche Ehre eg ihnn 
nicht geſtattete, das gegebene Wort zu brechen, und da 
durch die Umtriebe derer zum Ziele zu führen, telde 
täglich an der Aufldfung des Heeres arbeiteten: fo u 
Härten fie dem Doͤgen, dab es troß des uͤnwuͤrdizen | 
Detragend derer, weldhe die Uebergabe von Zara 
hintertrieben hätten, ihr feſter Wille wäre, den Dar 
tianern zur Eroberung diefer Stade vedlich beyzuſtehen. 
Am folgenden Tage umlagerte das Heer die Thore den 
Zara, es wurden die Petrarien und andere Wurfgerikr 
gegen die dftlihe Mauer an der Landfelte gerichter, umd 
auf den Schiffen die Sturmleitern aufgeftellt; und ob⸗ 
wohl die Belagerten an den Mauern Erucifire befefigt | 
hatten 28), fo wurde dennoch die Beſchießung der Grad | 


13. Nov. 


16) Villehh. S. 30 — 32. Bol. Petr, ı7) Petr. Mon. 1. c. 
Men.Lc. : 38) Lunoc. III. Epist, ed, Be fh 
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und waͤhrend fünf Tage mit großer Gewalt I, Er. 
65::Rar der Graf Simon von Montfort nah 
Belagerung feinen Antheil, und er umd der Abt 
on Baur de Sernay:: bezogen mit: ihren :Leuten 
undertes Lager"). Als am fechften Tage von den 
rü .auch Die Untergrabung eines Thurms unters 
‚wirde,"fo versagten die Belagerten und uͤber⸗ 
% und Ihre Stade dem: Dogen unter Der zuvor 
enen Bedingung), Die VBenetianer fegten ſich 
in den Beſitz der Gtadt-und theilten die Veute, 


e: fanden, mit den -Kreusfahtert. 


nV. - 


ls Porte du Theil. Lib.- 


"(Exercitui Grucesignar 


1. p. u 

s Mon. Lc. 

. 6. 33. 33. Die Bedin⸗ 
‚eiche der Stadt Zara vor 


und ihren Deputixten zu . 


n Rainer, dem Sohn und 
ee des Dogen, eröffnet 
nd aus dem Liber Vecun- 


um (einer. auß, fieben Bü⸗ 
"ben fo dieten Bänden ber’ 


nd jept im k. Hof⸗ und... 
chiv au Wien pefindlichen 
von vdeñẽetian. Staats⸗ 
itgetheilt worden in Marin 
commerdio de' Vencziarli 
3a 51. Auch die Ehronit 
18 Dandulo enthält - diefe 
en (8. 32) in einem kur⸗ 
ge, indem. fie hinzufügt, 
Vertrag erft abgeſchloſſen 
‚ nachdem die Einwohner 
weiche-nach der Einnahme 
mtflohen waren, wieder in 
yerfeiben ſich gelegt Hatten. 
Ehronit (a.:a, D.) wird 
ie Einnahhe von Zara 
Kreuzfahrer ſehr undefrie: 


Er salfpn-- , 8* ———— 74 > 


digend und abweichend von dem De: 
richte des Vlueharbouin Alfo erzählt: 
Nachdem dei Doge des Benftandes 
and der Zuftimmung der Szanten füch 
‚verfidert hatte (obtemperantibus 
Trancis), ermahnte .er die Einwohner 
‚von Zara zur Unterwerfung, und 
als „fie. nicht Folge leiſteten, fo lieg 
et die @tadt berennen. "Die Belage⸗ 
rang währte nur Einen Tag; und 
„am. fojgephen ergab. ſich Zara ohne 
alle Bedingung, worauf dei’ Doge 
‘hit Zuſtimmuͤng der anweſenden Be 


nttianer (consilio totius Populi Ve- 


neti tunc praesentis) die’ Mauern 
an der Geefeite niederiverfen ließ 
und--dort zu: überwinteen beſchloß. 
Die Bürger von: Zara abew,: da fie 
nicht hoffen durften, die Einade des 
Dogen fich zu erwerben , wanderten 
aus, dem Schutze des Könige von 
Ungartt vertrauend. Nach der Erzäß: 
Yung ded Günther (p. IX) dauerte 
Die Beſchleßung von Zara drey Tage, 
und es wurde biutiger Kampf (org: 
fältig dermieden: Milites nostri ce- 
leti dursu, scd mente tristi et tar- 
da, regionis opposita littora tenue- 
zsunt,’ac üe in se odiosa er sibi 
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3. Er. lunzen mie dem Prinzen Alerius eine ganz neue Ausſicht 
war eröffnet worden, fo war ihnen an der Belchleunis 
gung der Fahrt nach Syrien oder Aegypten viel weniger 
gelegen ald zuvor. Einige frangöfifche Pilger nahnıen - 
jdo das päpftlihe Mißfallen an dem Kriege gegen 
Zära zum Vorwande, fi von dem Heere zu trennen, 
wie Graf Stephan von Perches, Rotrou von Montfort, 
Kon de la Vale und ‚Andere, welche nad Apulien fih 
begaben, dort: bi zum Srühlinge des folgenden Jahres 
verweilten und die Zeit‘ der jährlichen großen Oſter⸗ 
meerfahrt abwarteten **), dann aber dem Übrigen SPil 
gern, welche damals aus den apulifchen Häfen nach dem 
gelobten Lande fuhren, ſich anfchloffen und anf ſolche 
Weiſe die Verbindlichkeit ihres Geluͤbdes loͤſten **) 
Auch der Markgraf Bonifaz von Montferrat, welchen 
der Papſt Innocens, als der Marfgraf zu Ddiefer Zeit 
nad Kom gefommen war, um wegen mancherley auf 
die Kreuzfahrt fich besiehende Angelegenheiten den Papft 
su befragen, mündlih von dem Kriege gegen Zara ab 


£ 











54) Au passage de Marz. Bille 


hardouin ©. 30. Um die Fahrt nach 


dem gelobten Lande in zahlreicher 
Befeufchaft und eben dadurch mit 
größerer Gicherheit su machen, ver 
einigten fich, ſeitdem die Chriſten 
Syrien befaßen, die Schiffe, welche 
aus den italienifchen und anderen 
chriſtlichen Häfen der Küfte des mit: 
telländiſchen Meerd nach dem gelob⸗ 
ten Lande fuhren und dahin Pilger 
und Wuaren brachten in zwey Jahres: 
zeiten au bedeutenden Flotten, näm⸗ 
lich Im März oder April und dann 
fpäter um Sohannistag im Junius. 
Daſſelbe geihah auch auf ihrer Rück⸗ 
Fehr aus Syrien nach dem Abend: 


Iande Die erfte Fahrt hieß pasa 
gium vernale, passagium paschae, 
passagium Martii und transitus‘ 
vernalis, und Ihrer wird zuerſt von 
Wilhelm von Tyrus (XVIL. g.) in 
feiner Nachricht von der Kreuzfabet 
der Könige Eonrdd von Deutfchland 
und Ludwig VIL erwähnt: Die zweult. 
hieß passagium aestivale und pası= 
gium S. Joannis (baptistae). Bel. 
die von Ducange zu Biltehardouit 
(&. 177) und im Stoffarium (v. Par 
sagium) angeführten Stellen. 


85) Qui mult en furent blasme. 
Villeh. ©. 30. 
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SmE Hatte, "PIAE" DAUER ſich fern und blieb unter Ihe 


Bortwande dringender Geſchaͤfte suche in feiner 


sraffchaft °°). " 


Gesta Innocentii mi. c. 85 
rdouin ſagt zwar (S. 54), daß 
rtaraf Bonifaz an dem Kriege 
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3. Chr. De Ankunft der deutfchen Pilger ſowohl als die 
fung, welche die päpftlihe Abmaßie von dem : 
gegen Zara auf die Gemüther vieler Kreusfahrer m 
bewogen die VBenetianer, die Abfahrt des Pilger 


nunmehr zu befchleunigen. 


Nachdem die Baron 


Schiffe unter fih, nah dem Bedürfniffe eines 
vertheilt und die Einfchiffung der Pilger und ihrer 
9.00. belorgt hatten: fo lichtete am 8. October 1202 ° 
prächtige Flotte von vierhundert und achtzig Schii 


ı) As octave de la feste S. Remi, 
en l’an de l’Incarnation Jesu Chrisf 
MCC,anzetII. Bilieh. St. Remigius 
it am 1. Detober, die Abfahrt gefchah 
alfo am 8. Detober, dem Tage vor 
&t. Dionyfiud. Nah Ramnuſius 
(p. 38): VIII Idus Octob, ex die 
Divo Remigio dicato IIX., qui 
Venetiis stata quotannis Marcia- 
nae Aedis Deo dicatae memoria 
festus est. Nach der Chronik des 
Andreas Dandulo (p. 3%): Dux 
cum multitudine Venetorum et Ita- 
licorum e portu de mense Octobris 

“ $eliciter exeunt, Nach dem Chro- 
icon Halberstadiense (in Leibnitii 


Script. Brunsvic. T. II. 
verließ die Flotte der Pilger | 
fen von Benedig am z. Dcto 
(1209), 

2) Nämlich, auffer den fun: 
Dandulo zugefagten blos mei 
tlanern bemannten Schiffen 
mes), zı0 Transportfchiffe (x 
chen 240 ohne Ruder blog d 
©egel, velis quadratis, beive 
den und fürden Transport dı 
den Krieger, 70 für den Tr 
der Lebensmittel befiimmt 
und 120 Schiffe für den Zı 
der Pferde (vuissiers). Ral 
pP. 33 nach venetianifhen 9 


PR I MER bern Baht RR 


weni hen gone re nie ER 
in able: herrlich gUbinskie: ond ivel czruch aue gerſſteren 

fe weit ihren ſchwellenden Sogeln⸗flatternden Flaghen 
zehen Thuͤrmen/ fa wie dioglanenven Schilder ur 
lelen, mannichfaltigen unſ bien: Panlete der 

G welche an den⸗Seiten der Schuffe und: auf derri | 
wit?) -aufgeftelt:warunz und wer dieſenglottüſab, .. 
e Das Moeer bedeckte, ſor wedt der Blick veichto/ wor 
erzeugt, Daß: mis’ einer" felgen: glotte te iganıge 
erobert. erden: Hatifte:kad Didke "Dlnsis TTämedt 
tale. .Drenkanterb: Pecraeno bb: didere Wurfia 
u.) 3. mich: gebrachl es nicht an: anberem Belugrrnnye⸗ 
i& nad: at; Lebenſsmitteln warc Veberfluß. di 239 
Her: Pilger eßen inuf-der Gapır. fi bewegen dein 
ı vom: Venedig:sauch Ipgenikepftänd zir: ‚gütsägten 


ronit des Andreas Dandulo nd, Das legte et In dieſer Hteue 
Fy''gießt Auer die Baht‘ von — re 

dert" Schiffen‘ an? treocnto- — nah ad 
(vigioreum fire -stölüs erũut. 
oe Bahr der venertanſchen 
‚ weiche den Dogen auf diefeb 
egletteten , wied von "Dratkirus 


. 88) genannt; Adiniral der 


Zlotte war Bitalis Dändule, - 


Transportfchtffe‘ ſtanden und 


Befonbern” Befehle Des Bed 


uperantius. 

esou furent vortenau en⸗ 
le bora et des ohäldenls’(B. 1. 
is oder castella, welche fi 
merthelle deb Schiffts befun: 
s nés, et 1eF Däniöres dont Il 
ane:de! belles. Vitieh. ©: M. 
BO - wo es weiße: kureut 
des baniöres et U donfauon 
sinls les nõs & 1es'hosches 
us [dt Sinne dee Schiide, 
le Schllde gloichſam Binnen 
ı) er P Ted: born dee 


adredet das dcufffetiender Schitve 
— VER Berdeckeſo vat 
dieſtſben ee Re rer 
und Shui gegen vle fernduchen Ber 
tabs Yaden (mas We —* 


mer, Ranpiep 1ER, —* 

uebeie — yon. Oucanat au 

Bra ann 

MD „Et a a ‚gui 

terse,denat.conguesze. Willich, G. M. 

5 Suohlen:que il portérent er nes 

die Pusiiros: (Petrarias) ex de Man- 

gonlax{Mangoneliss) plus de OCC, 

ut 08: Isremgiris qui Out matstiers 

Arvile ν— wie 
Lee Bun, 


Koh. Gefhihtnder Kreuguisei Buch VL Ray 
BI erHBächti unge ine: Ecadte · Trieſt und: Moggichen 
dorch Seeraularroi ·die Schifffahrt auf. dein: adela 
Meert ſtoͤrten ; Shyſe Staͤdte aber wagten nicht Dem, 
gegen eine: Sor-übsriegene: Macht / ſonderu ſandten 
De Dove, mit: einem Theile der Sidtte nach ˖Pira 
fommnen mar, Mögeoronete; gelobten für die 2 
Frieden and: treuen Gahorſam, ut: redliche Bekoͤn 
und Unterdruͤcknng der Seeraͤuberryz und die Stade 
qeracadem Dogen ade ſeinen Nachfolgern einen Zi 
Nuatig Bädern Hres beſtem Meins,uud Muggia sc 
und awanzis,jaͤbrlich am Feſte Des: heiligen Mart 
entnichtan worauf Abgeordnete eye Eaͤdte: Ra 
nedig ſich begaben umnd dieſen Vertragbeſchworen. H 
Rondulanabes: beiuchtenauf.der:: Fortſeßung ſeiner 


| beadarceidte undtuafw:ißte untorwecſeng an). 


DR IR BFH UBER BER * 


SR aa 2g Binser Rn, 
m. folgendes, Protofpf aufgenom: 
men Inpehe; Amma:MCGIL Ind.,yl, 


p 

nen‘ *5 dd here‘ an 
appkiciit: Wis vero” "hoblikes fer 
gestinae civitätis, "ul 

tlam amlseraitüs)" nlistiathe "de * 
Höribus Viris Givitarli nblirde, vi 
delicet. Yitalem; Hastaldienem; * 
trum Judioem, etalios pluxss qui.de 
volnntate. oamninm homisuy dioiae 
Civitapis nos et Terram. nosram, ao 
omma nossta sine potesttäne Fassbsest 


subdizos,.. et oannia. Treo PaidR0-. 


— 


tie — u 
—æe—— er sie, Du 
zunt; et nos in Ciyitaten 
zecepimps,.et, subpanjsnus] 
Dominatinni, x. ‚Potentiag, 
zaus saryitia, ut aliae se 
strian, OR Piratas = 
infra,y-,g5 capto⸗ Dueci pra 


‚maus KOmni anno debemm 


Wobjs -urnoa:.{amfore im 
hen). aptimt. vini puri d 
Territprio 60 nostris exp 
Ripamg. ‚Duoalis,‚Palatii, im, 
Martini: ie ähntiches; 
och ehne Angabe Des, Mon 
wurde quch zu Musgia ga 
men; und bende Urkunden fi 
In Carli;- Antichità Italian 
Appendion I: n, 19. 20.-p 
SBgl, Andr. Danduli Chros 
und Darin Storia del Go 
de‘ Veneziani.R,2V.:p. 20- 
lechardouin ewähnt- Dex Uni 


dieſer beyden Bahia aicht. 


ee. Erotsrungnan Zara. 2: » 497 


Mes apsıcor St. Warsia Y-erikkien die. Pilger 
Msaht Hara, zeiten: enfikure Erdiunge, Iapend"” 
nur durch einen ſchmalen Landſtiich mit der Kuͤſte 
Dalmatien zufammenhängend-?), durchahohe Mauern 
Tpuͤrme fo trefflich befeftige. mar, daß die Pilger, als 
eſer Stadt anſichtis wurden / Über Ihre Feſtiskeit 
inten und zu einander ſprachene wie lann cine ſelche 
t mit Gewalterobert werden, wenn Gott felbft.:ed 
thutꝰ) Ra Einige Schiffe, welche den ;ÄbrigennonangG 
‚waren legten ſich / ofort vor den Mauern Dir Stadt 


. 


inker; uadı am andern Morgen, als die N 


not :toal; san einem ſchoͤnen / und heitern · Tage, 

Fette/ wedurcht Der ‚Hufen geſperrt war, mnge 
Abrer Feftigkeit, geſpreugt, und der: Hafen. ‚mit 
ilt genommen. .: Hierauf. beſtiegen die Pilger for. 
“daB «Band, beachten ihre ſtatiltchen Streitroſſe 
ven Schiffen, ocdneten hoch ;an-Diefem Täyezhem 
des beiligen Bene, A Sager „an: der wbehe: 


. may apa Bi 

a weile a“ "reis wu com, ſgejut und 

©. x. im deeddunderi Schente di 

l. über Zara, außer. Ben. äten.: IR: und! burchgeäben, ‚for hat: hab“ 

Hbungen von Zara in Gasi- Weiz die Piadt yaya ꝓmaieq;: 

reschor Memdrfe deila Pai. üßer- diefen Eanaı führt eine durch. 
Bologna; s5ür; 12)y:ded.UbiE: elae Wchlaiege - —S— — 
‚Bsrie if mad Detme: Di RpAD BI In Tine. 

d Anderen früheren Schriften: Teära (Jadren ben Bi ardeufn, 

Voyage 'pitsoreshneidelfimo--: — ha —BE 

buetrie et de Dalmatie (Paris 

01) p. B3. und €. 3. Sermar 

nach Datmatien- ud in dad! 

vonDtagufe (£eipz.:ü, Mitenb. ' 

3. 207. - Die -Bandenge, wer 

te Dasbinfel, auf weicher Die 

llegt, mit. dem fehen Bande : 

venhängt, if Sebe.fwel (nach 

und ältern Rarhrlhten nit 

us Dreußig Schritt, was edoch 
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3. Er. lichen Seite der Stadt, fo daß der Hafen fie von ber 
Mauer der Stade trennte "°), und: begannen damit u 
Belagerung von Zara. 
in "Die Einwohner der belagerten Eradt aber, (her 
geſchreckt Durch die Eroberung ihres Hafens, geriethu 
in noch größere Furcht, als fie dieſes ſtattliche, durch 
ſchoͤne Zelte und Paniere .gefchmückte Lager erblickten ":), 

N, ſandten how am folgenden Tage ‚Abgeordnete zu dem 
Dogen und ließen ihm die Webergabe: der. Etadt und 
alles deſſen, was darin waͤre, anbieten. gegem Sicherung 
ihrer Perfonen. Der Doge aber, :welcher dieſe Abgeord⸗ 

. neten in. feinem Zelte empfing, :gab ihnen gur Antwort, daſ 
ev weder diefe noch andere Bedingungen genehmigen koͤnnte⸗ 
ohne den Rath und die Zuſtimmung der franzoͤſiſchen Grafen 
und Barone, und. mit Diefen Rückfprache nehmen wollte. 

Der Doge machte ſchon bey dieſer Veranlaffung die 
unangenehme Erfahrung, daß in dem Heere der Kreauy 
fahrer weder: Eintracht noch Gehorfam gegen die Anordı 
nungen der Führer zu finden war, und Daß es daher 
großen Schwierigkeiten unterlag, von dem Benftande 
diefes Heeres die Vortheile zu gewinnen, welche er en 
wartete, Die Grafen und Barone tierhen zwar dem 
Dogen, die angetragene freywillige Uebergabe von Zara 
anzunehmen; aber während er mit ihnen fich berieth, 
fprachen der Graf Simon von Montfort "?) und einige 


10) Et "descendirent a terre. Si des nes, et maint bon destrier (dex- 


que li porz fu entr’ aus et la ville, 


Villeh. a. a. D. Ad veterem Divo- 
sum Philippi et Jacobi aedem, quam 
munitionis loco haberent, castra 
ponunt. Kamnus. p. 40, Der Das 
fen ift nördlich von der Stadt. 
11) Lor veisiez (ihr hättet gefehen) 
maint Chevalier et maiut Serianz isir 


trarius, Streittoß) traire des vissiers, 
et maint siche tref (Zelte) et maint 
pavillon. Villeh. &. 29. 30. 

18) Petri, Monachi coenobii Val- 
lium Cernaii, historia Albigensium 
(in Du Chesne Scriptor, rer. Gallic. 
T. V.) cap. 10 p. 873. 
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F zu den noch im Lager ſich anfhaltenden und Die I. Ehe 
ort des Dogen erwartenden Abgensdneten Dee Stadt 
Warum wollt ihr eure fo trefflich befefligte «Stadt 
eben? die Pilger find nicht ıgefonnen ; euch Leid zu⸗ 
mssund wenn ihr euch gegen. die: Benetianer halten 
„ſo habt ihr gewonnenes Spiel "?). Der Ritter 
t don Boue begab fi Hierauf an die Mauer der 
, und vedete:im Namen der übrigen, welch ediefen 
den. Abgeordneten gegeben hatten, auf ähnliche Weife 
nen in der Stadt **) Als nun die Brafen ‚und 
ve mit dem Dogen in. deffen Zelt kamen, um den 
rdneten die Eröffnung mitjatbellen,- Daß: die Son 
angetragene Uebergabe der Stadt angenommen 
: fo wurden fie durch die Nachricht überrafcht, daß 
jgeordneten wieder in die Stadt zuruͤckgekehrt wären. 
hatten aber kaum diefe Nachricht vernommen, als 
bt Guido des in der Didcefe von Paris gelegenen 
ienferflofterd Baur de Sernap *°) unter fie trat 
alfo ſprach: Ich verbiete euch, ihre Herren, im 
n des Papſtes zu Rom, diefe Stade zu berennen; 


sifleh. 30. 3... Cives autem 
qui ibi (in castris) causa 
ndae pacis advenerant, allo- 
est Comes nobilis ( Simon 
- fortis) in praesentia baro- 
mnium in hunc modum: 
ni, inquit, huc, ut destrue- 
aristianos, nullum malum 
inferam, sed quidquid fa- 
li, ego a me et meis vos 
curos. Sic fatur, statimque 
sui a loco colloquii exie- 
Petr. Mon. 1. c., 


13 Urfache diefed Verfahrens 
illehardouin (©. 38. 33.) blos 


"die Abficht an, das Heer aufzuldfen, 


(depecier l'ost) und die Kreuzfahrt 
rüdgängig zu machen ; vielleicht Hatte 
auch daran Antheil, bei Einigen die 
Hüdficht auf die von dem Papfte aus: 
gefprochene Mißbilligung der Bela⸗ 
gerung von Zara, bey Andern Hab⸗ 
fucht und Beutegier. Denn die Beute, 
worauf dieſe Kreusfahrer gerechnet 
Batten , ging verloren , wenn die 
Stadt vermittelft eines Vertrags über: 
geben wurde. 


15) Er wurde hernach Biſchof von 
Carcaſſonne. Petr. Mon. 1. c. 
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3,8. denn .fie iſt eine.cheiftliche Stade, und ihr fend Pi 


15. Nov. 


Diefe unerwartete Wendung der Dinge brachte den De; 
zwar in heftigen Zorn; er fehrte fih aber nicht. an | 
Einfprach desJ Abtes und redete zu den Grafen ı 
Daronen alſo: Diefe Stadt war fchon in meiner: Gem 
und eure Leute haben fie mir wieder genommen s doc). 
habt verfprochen, mit mie fie zu erobern, umd ich for 
euch fenerlich auf, euer gegebenes Wort zu löfen ’°). 9 
übrigen Benotianer richteten ihren Unwillen gegen. 1 
Abt, welcher. das Verbot des Papſtes aufs neue ı 
Fündige hatte, und ſie würden ihn getödtet Hab 
wenn: wicht Der Bra © Simon von Meutfort mr beſch 
haͤtte zT). 


‚Die Grafen und Barone gingen wegen der Auffor 
tung des Dogen mit einander zu Nathe; und, da fie da— 
einverffanden waren, daß ihre ritferliche Ehre es ihn 
nicht geflattete, dag gegebene Wort zu brechen, und | 
durch die Umtriebe derer zum Ziele zu fuͤhren, wel 
daͤglich an der Aufldfung des Heeres arbeiteten: ſo 
Härten fie dem Dögen, dab es troß des ünmärdif 
Detragendg derer, melde die Webergabe von Zu 
hintertrieben hätten, ihr feſter Wille wäre, den Da 
tianern zur Eroberung diefer Stade redlich beyzufteht 
Am folgenden Tage umlagerte das Heer die Thore d 
Zara, es wurden die Petrarien und andere Buster 
gegen die öftlihe Mauer an der Landfelte gerichtet, 
auf den Schiffen die Sturmleitern aufgeftellt; nd t 


wohl die Belagerten an den Mauern Crucifixe befeſt 


hatten *®), fo wurde Dennoch die Beſchießung der St 


16) Dilieh. ©. ‚30 = 38, Bol. Petr. ı7) Petr. Mon. l. c. 
Monu. L c. : 38) Linoc. III. Zpist, ed, ] 
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ie: Krecczfahren üfehe unbefrie⸗ 


Bw: MBurger von: Fara· aber,“da Re 
niet hoffen durftenVie Snade / des 
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gemahnk Batte,. HielE Davon ſich fein und blieb unter " „Ehe 
km Vorwande dringender Geſchaͤfte zuruck in ſeiner 
Marfgraffchaft °°). 


56) Gesta Innocentii III. c. 85. gegen Bara keinen Anthell genommen 
Bilehardouin fagt zwar (S. 34), daß Babe, berichtet aber nicht Die Urfache 
kr Markgraf Bonifaz an dem Kriege feines Zurückbleibens. 
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3. Die Ankunft der deutſchen Pilger ſowohl als die Bin 
fung, welche die päpftlihe Abmabaps von dem Kir 
gegen Zara auf die Gemüther vieler Kreuzfahrer machte, 
bewogen die Benetianer, die Abfahrt des Pilgerheeres 
nunmehr zu befchleunigen. Nachdem die Barone dir 
Schiffe unter fih, nach dem Bedärfniffe eines jeden 
vertheilt und die Einfchiffung der Pilger und ihrer Kof 

0.0c. beforgt hatten: fo lichtete am 8. October 1202 ”) di 
prächtige Flotte von vierhundert und achtzig Schiffen’) 


1) As octave de la feste S. Remi, Script. Brunsvic. T. IL p. 18) 
en Tan de l’Incarnation Jesu Chriss verließ die Flotte der Pilger den 26 
MCO. anz et II. Villeh. &t. Remigius fen von Benedig am z. Dectober mi 
iſt am 1. October, die Abfahrt geſchah (1202). | 
alſo am 8. Dectober, dem Tage vor 2) Nämlich, auffer den funfzla vor 
‚©. Dionyfius. Nah Ramnuſius Dandulo augefagten blos mit Bene 
(p. 88): VIII Idus Octob. ex die tianern bemannten Gchiffen (bir 
Divo Hemigio dicato IIX., qui mes), zıo Zransportfchiffe (von we 
Venetils stata quotannis Marcia- chen 240 ohne Ruder bios durd di 
nae Acdis Deo dicatae memoria Segel, velis quadratis, bewegt mut 
festus est. Nach der Chronik ded den und fürden Transport der fre | 
Andread Dandulo (p. 3%): Dux den Krieger, 70 für den * 
cum multitudine Venetorum et Ita- der Lebensmittel beftimmt waren 
licorum e portu de mense Octobris und 1% Schiffe für den Trandpei 

felicitex exeunt, Nach dem Chro- der Pferde (vuissiers). Ramnuſi 
nioon Halberstadiense (in Leibnitii p. 33 nach venetianifchen Ann 


| 
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ver Abgeordneten, welche mit dem Prinzen Alerius nach I," 
Yeutfchland fih begeben Hatten; und die Worfchläge, 
vehhe fie Überbrachten, fegten die Gemüther aller Pilger 
a: große Bewegung, erregten aber auch aufs neue die 
eſtigſte Zwietracht. ⸗ 

Die Abgeordneten redeten in ber Verfammlung, 
elche in dem Palafte gehalten mwurde, wo der Doge 
in Venedig feine Herberge genommen hatte, alſo: Der 
dnig Philipp laͤßt dem Dogen von Venedig und den 
inmtlichen Baronen des Heeres der Pilger durch ung 
olgendes entbieten: Er will zu euch den Bruder feiner 
jattin fenden, welchen er der. Hand Gottes, der’ ihn 
se dem Tode betvahren wolle, und eurem Schutze vers 
auenvoll uͤbergiebt. Da ihr euch bewaffnet habt zum 
ampfe fuͤr Gott, Recht und Gerechtigkeit, ſo geziemt 
zeuch wohl, wenn ihr es vermoͤgt, denen ihr Erbe 
dederzugeben, welche deſſelben durch Gewaltthaͤtigkeit 
raubt worden find. Auch ſollen euch fo große Vor— 
elle. und ein fo Fräftiger Beyſtand zur Eroberung des 
Hligen Landes gewährt werden, mie vor. euch feinem 
dern Pilgerheere. Wenn Gott ed fo fügt, daß ihr 
m ringen - Alerins in feine Rechte wieder einfegen 
ſunt: fo untermwirft derfelbe das Reich von Byzanz dem 
boſtoliſchen Stuhle zu Rom?”); und, da er wohl weiß, 
aß ihr euer Vermoͤgen aufgeopfert habt und. darum 
ge arm ſeyd: fo wird er euch zweyhundert Taufend 
dark Silbers geben und den Großen und Kleinen des 


7) Tot premierement se Diex geraumer Zeit). Villeh. S. 35. Bol. 
ne que vos le remetez en son Andr. Danduli Chron. p. gar. Die 
ritage, il metra tot l’empire de fer Zuſage erwähnt auch Nicetas 
manie A la obedience de Rome (G. 348) mit großem Unwillen. 
ıt elle era partie pieqa (d. i. vor- 
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2 Gigerheereg Sebendmittsl.Tiefern. uach Iparıg, Berkı 
Ze ' © 9 ARE "ahbtig, siapfiveder in eianer Bo 
U Po: Msspntanian isiehene. adex. ſalis abti 
Uabesımmolt, WöR-Zanfend Mann auf feine Koften { 
agpptiſche Unternehmung auszuruͤſten uyd. mäpgend 
zung zu Reben, 
— * — 
gung des heiligen | 
»e), Die, Abgeor 
erſicherumg / daß. 
ufer dieſen hortpe 
Vönige Philid „un 
uf volllgmmen su 
Helnrich Dandulg 
igen Barone ga 
R, ‚Angefegenpeit, in 
n. 





2] —S « > Quberb ats Ertap Me Bine 
ab Blcems Oase! —— weichen :tam der Kaifer- 


— m Dogg; Eomngnus qugefügt hatte, ı 
— KR E Secupfabvein bie Mtiberertan 


Fi Yasrupow Kued Zuddieinjt: Welded, Wweigd' fie den Weri 
ant dulandzur wear ua PRRFOL hatten, Wa Güntte 
verbteß Mleylid den Steui 
ee mi — vreddunderte raicend Mart-| 
ebrigen, es wi „q red Grafı 
Kunde der damaligen @eepäuhniife, daß — en Denon Dat 
Mirrian bauptetʒ · die Ungelegengett " gprasant, welchen" der Mönı 
des jungen Abexſus fen mir Mur frled in feinen Annaien (ad 
durch Briefe des Königs Pbltipp, fon in Fireheri. Soript, rer, 
dern duch duch Dtefe des Dapfied ca Struve T. L p. 868 ©q 
(eoölline Pius sis ngseßuriges). geielit bat, ‚gebt hervor, 
den Kreusfahrern empfohlen. worden. von Mierius verſprochenen 
Wach. ber Chronit des Andreas Dat Mark -Giberd: zu glekhen 
dulo a. a. ©. verfpracd; Weriub den. unter.den Benetianeen und 
Beneꝛlanern drepBig Taufend art geihellt werden ſollten. 
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Die frangsfifchen Grafen und Barone verfammelten ICh" 
Ah zur Beratung am folgenden Tage. Sie waren aber 
faum verfammelt, als der Abt von Vaux de Sernay aufs 
trat und erklärte: Daß es den Pilgern nicht gebühre, in 
die Angelegenheiten des bysantinifchen Reichs fih zu 
when, und aufs neue mit chriftlidem Gelde zum 
Stiege gegen Chriften fi) dingen zu laffen; fondern daß 
vielmehr ihnen obliege, ihre Fahrt nah Syrien fortzus 
fegen und dort durch redlichen Kampf wider die Heiden 
ihr Geluͤbde zu löfen. Die übrigen im Heere befindlichen 
Aebte des Liftercienferordeng Maren. zwar nicht feines 
Sinneg, und befonders bemühte fich der Abt von Locedio, 
darzuthun, daß die byzantinifche Sache keinesweges den 
Zwecken der Kreuzfahrt fremd wäre; der Abt von Vaux 
de Sernay beharrte aber bei feiner Meinung. Huch andere 
Aebte und Geiftlihe, felbft manche Ritter ?°) traten zu 
Diefer Meinung und vertheidigten fie zum Theil mit Uns 
geſtuͤm und Leidenfchaftlichfeit; fie behaupteten, daß: dag 
Heer nicht zahlreich genug wäre, um eine fo volfreiche 
und fefte Stadt, als Eonftantinopel, zu bezwingen, und 
erklaͤrten es für thöricht und vermeſſen, zum Wortheile 
eines fremden Prinzen und ohne gegründete Hoffnung 
eines glücklichen und belofnenden Erfolge, eine fo gefahrs 
Hole Unternehmung zu wagen. Andere dagegen ſprachen: 
man ficht aus dem Benfpiele derer, welche aus anderen 
Haͤfen nach Syrien fich begeben haben, daß in diefem 
Sande gegenwärtig nichts aufzurichten ift 3°); vielmehr 
lann Syrien nur erobert oder behauptet ;werden, wenn 


0) Nach Villeh. ©. 36: celle par- Mol. das Schreiben der Barone des 
tie qui voloit l’Ost depecier. Pilgerheeres an den Kaiſer Dttv bey 
. 30) Bel Seignor, en Surie ne Arnold von Lübeck Lib. VI, cap. 19. 
poea vos rien faire. Bifieh. 0.0.0. BP. 79% ng 

V. Band. M 
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3. Ehe. wir Über Aegypten oder Griechenland gebieten; ut 
würde ung zu ewiger Schande gereichen, wenn wi 
und angetragenen vortheilhaften Bertrag bon ung w 
auch melden glaubwürdige Nachrichten, daß der gi 
Theil der Bewohner von Konftantinopel Das od 
Thronraͤubers mit Unwillen trägt und nad) Befreyut 
ſehnt. Alfo waren die Geiftlihen dieſes Heeres 
minder als die Krieger in Zwietracht. 

Der Marfgraf Bonifaz von Montferrat und die 
fen Balduin von Flandern und Hennegau, Ludwi 
Blois und Chartred, und Hngo von St. Paul Fehrt: 
aber nicht an den Widerfpruch derer, welche die Me 
Des Abtes von Vaux de Sernay vertheidigten; fo 
begaben fih mit den Baronen, melde ihnen anf) 
In die Herberge des Bogen von Venedig; und na 
dorthin: dit Bedollmaͤchtigten des Königs Philipp ur 
Prinzen Alexius 22) waren gerufen worden, fo w 
die Urkunden des Vertrags bon beiden Seiten voll 
und die Bevollmaͤchtizten verfprachen, daß vierzehn 
nach Oſtern der Prinz Alerius im Heere Der Kreuz 


31) Billehardouin erwähnt blos der 
Rückkehr der von den Kreuzfahrern 
nach Deutfälland gefandten Abgeord⸗ 


neterr (ogl. oben ©. 175). Daß dieſe 


Abgeordneten aber von Bevollmäch⸗ 
tigten des Königd Bhiltpp und des 
Prinzen Werius. begleitet wurden, 
war nach der Beſchaffenheit der Ber 
Bandiungen hothweitdig und Wird 


auch von Süniber Ip. X.) auddrlid: 


lich erzählt: Audiens autem (Philip- 
pus Rex), exercitum nostrum, Ja- 
zira expugnäts, circa Auıes Grascise 
conversari, sacps Hlotums Juvenem 
cum nunclis :ss epietölis. suis di- 
sexit ad Prsincipes, utsum, sü Aogi 


fr 


posset, in regnum patris su 
cere molirentur. Theutonj 
tem pro eo, quod sui juris ı 
debantur, hano rem curic 
imperiosius injungebat. M 


nem, COgnatum suum, ejw 


inter eos erat, commonebet 


„quitatis. Flandrenses atquc« 


cigenos et Venetos et aliarun 
num homines omni precun 
mine sedulos exorabat, ceı 
promittens, ei ille auxilio ji 
sedem suam reoiperet, pe 
omnibus tam per Theutoniaı 
per totam Oraeciam tutamı ı 
ram im porperuum patero Vi 
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fi einfinden würde. Es befchtworen diefen Vertrag von I,EPr- 
Selten der Pilger außer den vier genannten Zürften nur 
acht franzdfifhe Barone; ale andere verweigerten ben 


Schwur. 


„Es verſchlimmerte ſich aber die Stimmung der Pils I. CH. 
ger mit jedem Tage; und’ den Fuͤhrern des Heeres war es 
deshalb unmoͤglich, mit Erfolg den Umtrieben der Partey 
entgegen zu arbeiten, welche nichts ſehnlicher wuͤnſchte, 
als die ganze Kreuzfahrt rückgängig zu machen, und fein 
Mittel unverfucht ließ, um Unzufriedenheit und Unmuth 
in erwecken. Zaft mit jedem Tage minderte fich Daher die 
Zahl der Pilger; Diele benugten die Abfahrt von Hans 
delsſchiffen, um Zara zu verlaffen und dem Heere fich zu 
sutsiehen, Andere entfernten fih auf eben fo mühfeligen 
als gefahrvollen Landwegen. Don denen aber, melde zu 
Bande in ihre Heimath zurückufehren oder ihre Pilgers 
Fafıre nach Syrien fortzufegen verfuchten, murden Viele 
dinch die ränberifchen ſclavoniſchen Bauern 3?) erfchlagen 
und Dadurch Die Uebrigen betwogen, zu dem Heere zuruͤck⸗ 
jüfehren. Zu den Handelsſchiffen war der Andrang der 
Bilger fo groß, daB einſt fuͤnfhundert auf Ein Fahrzeug 
ch begaben, und das Schiff, unfähig, eine folche Laft zu 
ragen, verfanf, und die abtrünnigen Pilger ertranfen. 
Unter denen, welche auf Handelsfchiffen fi entfernten, 
war auch der tapfere deutſche Ritter Werner von Bor: 
and. Der franzöfifhe Ritter Rainald von Montmirail 
erwirkte fi Durch die Sürfprache des Grafen Ludwig 
bon Blois und Chartres eine Sendung nach Syrien und 


63) Nilyricimontanilatrones(Mar- secure clavaque armati, Illyricis 
elosios vocant) feritate pernicita-  montibus latrocinia exercent ac via- 
eque insignes, speluncis etcavis ar- tosibus insidiantur. Hamnus, p. 48» 
wrum pro domo utunturj et parva 
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3er. denn fie iſt eine chriſtliche Stadt, umd ihr feyd Pilge 


13. Nov. 


Dieſe unerwartete Wendung der Dinge brachte Den Doge 
zwar in heftigen Zorn; er Eehrte ſich aber nicht. an de 
Einſpruch des J Abtes und redete zu. den Grafen m 
Baronen alſo: Diefe Stade war fchon in meiner: Gewal 
und eure Leute haben fie mir wieder genommen s doch if 
Habt: verfprochen, mit mir fie zu erobern; und ich forde 
euch feyerlich auf, euer gegebenes Wort zu loͤſen?). DI 
Kbrigen DBenerianer richteten ihren Unwillen gegen. de 
Abt, welcher. das Verbot des Papſtes aufs neue ‚nA 
Fündigt hatte, und ſie wuͤrden ihn getödtet Haben 
wenn: wicht Der er“ Simon bon mornfert ihn beſchůt 
haͤcte zT), 


Die Grafen und Barone gingen wegen der Aufforde 
rung des Dogen mit einander zu Rathe; und, da fie darlı 
einverffanden waren, daß ihre ritterliche Ehre es iprta 
nicht geftattete, dag gegebene Wort zu brechen, und da 
durch die Umtriebe derer zum Ziele zu führen, weld 
daͤglich an der Aufldſung des Heeres arbeiteten: fo uh 
Härten fie dem Doögen, daß es trotz des uͤnwuͤrdigei 
Betragens derer, melde die Webergabe von Fam 
hintertrieben hätten, ihr feſter Wille wäre, den Vene 
tianern - zur Eroberung diefer Stadt vedlich beyzuſtehen 
Am folgenden Tage umlagerte das Heer die Thore bot 
Zara, es wurden die Petrarien und andere Wurfgeräh 
gegen die Öftlihe Mauer an der Landfelte gerichter, um 
auf den Schiffen die Sturmleitern aufgeftellt; und ob 


wohl die Belagerten an den Mauern Crucifixe befeflig 


hatten *°), fo wurde dennoch die Beſchießung der Stad 


16) Vitieh. ©. 30-32, Bol. Fern 17) Petr. Mon.L.c. 
Mon. L.c. : 38) Lunoc. IIL Epist. ed, Br 
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Er von Bang: de Gernatrivezogen. mit: ihemsigenteh 
zaſendertes Lagen *% Akte ſechſten: Tago num daR 


Keil auch die Untergrabung eines Thieme Hunters 


Insider: ſo verzagten ibie: Belugerten min üben 
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an Untsggung 


als fie, nicht. Solge Leifteten 
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ne 
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24 B..2 pafind 
le von“ — E Mr at 
ymitgetheilt worden in Marin 
dsl oammierdid de. Venegiakli 
p: Ja. gu Auch Be: EChrohit 
dread Danduto enthält: Diefe 
ungen (&. Br) Im einem: tun 
Wauge.i:.ähden: fie! hinzefügt, 
fer Bertrug erfti abgefc aofſen 
fey, nachdrun Die Etnwohner 
ra welche · nach der Einnahme 
dr entſtohhen waren, wieder Ki 
fig derſeiben A zeſegt hatten 
ſer Ebronif (ana, Ds) wirt 
s die Eiunhäche von Zara 
he: Krenzfahees sche: unbefele⸗ 


nafapeg feonaiio, sofine PAR 
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7 —X 
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nit doffen duyften ie Dnade nes 
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we, dem Schutze dei’ Nöonigs von 
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Tg: bes. Sunther (p:: IKY Yauerte 
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Die Kreuzfahrer waren, nachdem Zara mit fe leichter 
Mühe mar --bestwungen: worden, zwar berechtigt, gu. fon 


dern, daß die Fahrt nach. Aegypten ohne Aufſchub vor 


ſich singe; : der Doge- Heinrich; Danduls aber, : meiden 
es vortheilhaft. wat, Das. Heer der Kreuzfahrer noch länge 
in Dalmatien zuruͤckzuhalten, uni in dem Beſitze om 
eroberten Stadt fich befefligen:und fie ‚gegen: einen Angeif 
des Königs. von Ungarn deſto ficherer befchügen zu fünnen, 
bexedete Die Grafen und Barone, bis zum Aſterfeſte des 
nächften Jahres ?*) in-Zara, gu verweilen, indem er Ihnes 
vorfielte, daß megen des in allen Ländern: in dieſen 
Jahre Herrfchenden Mangels fie während des Winters an 
feinem andern Orte binlängliche Lebensmittel finden wuͤrn 
den, und ſich erbet, die Stadt Zara mit dem Pilgerheere 
fo lange deſſen Aufenthalt daſelbſt dauern wuͤrde, zu theiler. 
Die franzoͤſiſchen Grafen und Barone gaben: dieſem Rathe 
um fo lieber Gehör, als fie nicht abgeneigt waren, it 
Zara den Erfolg der Unterhandlungen ihrer nach Deutſch 
land gefandten Abgeordneten mit dem Könige Philipp ah 
zuwarten. Die Stade wurde alfo fo getheilt, daß die Vena 
tianer an dem Hafen und in der Nähe ihrer Schiffe, und die 
franzoͤſiſchen und andere Pilger in dem übrigen Theile de 


ipsis detestabili diuturnas agerent 
moras, praefatam urbem magno ter- 
zore et fremitu obsederunt, eam- 
que per triduum non tam hostiliter 
quam minaciter oppugnantes, sine 
caede et sanguine ad deditianem 
compulernnt, Die Webergabe der 
Stadt kann übrigens nah der ge 
wi zuverläffigen Nachricht des Ville⸗ 
bardouin nicht fpäter ald etwa am 
29. November gefchehen ſeyn; und 
wenn in der Ehronik von Dalberftadt 
(in Leibnitii Script, Bruuyvic T, 


IL p. 144.) es Heißt: in die bei 


‚Chryrogoni"(24. November), cujı 


corpus in eadem civitate requiesch, 
ab exercitu eadem - civitas Jade: 
occupata fuit: fo Bezicht fich die 
Angabe, wie auh aus den uf 
mittelbar folgenden Worten fih ® 
giebt, nicht auf Die Uebergabe von 
Sara an die Benetianer, fondern auf 
den Einzug des Heeres der Pilger MA 
die Stadt nach der fpäter verabred® 
ten Theilung derſetben. 

2) Das Dfterfeft Rel im Jahr 


sr J3Die Kreusfaßreiän Sara ":i:nı 478 - 


ihre Herberge erhielten r)g-und'am Bere das HAM IC 
ufogcung, deſſen Gebeine zu Zara rufen’ nahmen Die. 
Beſitz von der ihnen angerwiefenen Häkfts der Stadt. 
ieumriſten Bilger bejogen ihre Herlerhen⸗zu⸗Zara 
hue Unwillen und Erbitterung gegen: Die Wencttanzt, 
welche fie nicht nus- waren. gendthigt- werden ; eine 
Ge Stadt: gu befämpfen‘ und dadurch Den Zorn 
apkes auf fidg:.zu:Tladen, ſondern auch :wunmehr 
wud an der Vollbringung ihres Seluüͤbdes gehindert 
sy: file wannten. Zara’. nicht anders als die Stadt 
bertretung 22). Diefe Stimmung dee Pilger: Rörte 
ach: das aͤußere Vernehmen zwiſchen Ihnen: und den 
auern; und ſchon am dritten Tage, nachdem das 
In die Stadt eingezogen war, erhob. ſich um' Die 
zeit ein heftiger und blutiger Kampf der Venetianer 
ilger, fo daß faft in allen Straßen bey, Stadt mit 
tern, Lanzen, Bogen. und Armbräßen geſtritten 
; und die Denetiauer waren wicht im: Stande, der 
jenen. Zahl und Tapferkeit Der Kreumfahrer; hinlänge 
Widerſtand zu leiſten. Die verfländigern Männer 
eeres 22). blieben zwar / als. deſer aͤrgerliche Kampf 
den: war, nicht. müßjg;. fie ‚drangen, voͤllig geruͤſtet, 

: Mitte der. kiuplenden und ſuchten mit Gewalt 


„35% 
"iu 


den 6. Apr. guigny et la'Pirte-du Theil. Lib, 
uch» ©: 3% Ohren, Halbers .Vh am. T. LP. 41, und ald; ge 
c meinfchaftlicher Brief aller Grafen 


:bem transgressionis . . . sic und Barone des Pilgerheeres in Ed- 
deram .nominainus. Episwla mundi Martene et Ursini Durand 
m Crucesignatorum ad.uni- ‘Thesaurus novus Anecdotoruml 7, 
ideles. bey Arnold von Lübed T ool. 787-790: 


..29. P. 782. und Becueil de - 92) Li | 
| prudpmme qui ne voloient 
ns de, la France T. XVIIL fie le mal, IR, S. 34. Die Ver⸗ 


Jener Brief findet ſich auch 


. Epist, Innoc, IIL ed. Bro- 
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3Er.ugd duch Zufpeuch dem ‘Gefechte ein Ende gu N 


Dechr. 


lange aber waren ibre Bemühungen ohne Erfolg, tm! 
es ihnen auch gelang, an Einem Orte Ruhe zu 
fo erneute ſich an einem andern Orte der um 
Kampf mit -werfärkter Erbitterung. Es wurde | 
fnäten Nachtzeit gefteitten , und von beyden Seite 
den viele verwundet und getödter; die Pilger be 
am meiſten Den Verluſt des Nitterd Guido von 
aus einem. edlen und berühmten flandrifchen Gefi 
welcher im dieſem heillofen Kampfe am Auge ver 
wurde und am: Den Kolgen diefer Wunde farb. 
nash mehreren Tagen war ed dem Dogen von 2 
amd Den Baronen der Kreuzfahrer möglich, durch 
nigte angeftrengte Bemühungen den äußern: Frieden 
den erbitterten Barteyen toiederherzuftellen 2°). 


- Die Aufmerkſamkeit der Venetianer fowohl 
Pilger wurde bald hernach durch andere Angelege 
fo ſehr in Anfpruch genommen, dab beyde p 
jener Streitigkeiten nicht mehr gedachten. Vierzeh 
nach jener blutigen: Nacht famen der Markgraf | 
von Montferrat, Matthias von Montmorencn ? 
viele andere edle Pilger, welche in Italien zuruͤckge 
waren, nach Zara; und ihre Anfunft belebte in d 
gern frohe Hoffnungen für den Hlücklichen Fortgan 
Pilgerfahrt. Vierzehn Tage fpäter erfolgte die R 


95) Lors orent li Dux de Venise Douay. Bgl. Ducange zı 
et li Baron grant travail tote celle ©.-278 
semaine de faire pais de oele mel- 26) Biltehardbouin (S. 3 
lee, et tant i travaillerent que pais noch unter den Pilgein, v 
‘en fu, Dieu mercy. ®Billeh.a.a. D. dem Markgrafen Bonifaz r 
Landas war eine Baronie in dee kamen, den Ritter Peter v 
Nähe von Orchies, Im franzöfifhen cuel. 
Standern , zwiſchen Zouriay und - 
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der Abgeordneten, welche mit dem Prinzen Alexius nach 86° 
Deutſchland fich begeben Hatten; und die Worfchläge, 
* ſie uͤberbrachten, ſetzten die Gemuͤther aller Pilger 
Is. große Bewegung, erregten aber ug aufs . neue die 
heſtigſte Zwietracht. 
Die Abgeordneten redeten in ber Verſammlung, 
Weihe in dem Palaſte gehalten wurde, wo der Doge 
bin Venedig feine Herberge genommen Hatte, alfoe Der 
Knig Philipp läßt dem Dogen von Venedig und den 
Rnmelichen Baronen des Heeres der Pilger durch ung 
ßolgendes entbieten: Er will zu euch den Bruder feiner 
Bartin fenden, welchen er der Hand Gottes, der’ ihn 
or dem Tode betvahren wolle, und eurem Schnee vers 
rauenvoll uͤbergiebt. Da ihr euch bewaffnet habt zum 
dampfe für Gott, Recht und Gerechtigkeit, fo geziemt 
8 euch wohl, wenn ihr es vermoͤgt, denen ihre Erbe 
viederzugeben, welche deffelben durch Gewaltthaͤtigkeit 
eraubt worden find. Auch ſollen euch fo große Vor⸗ 
heile und ein fo Fräftiger Beyſtand zur Eroberung des 
eiligen Landes gewährt werden, mie vor. euch feinem 
mdern Pilgerheere, Wenn Gott es fo fügt, daß ihr 
en Prinzen Alerius in feine Rechte wieder einfegen 
dunt: fo untermirft derfelbe das Reich von Byzanz dem 
Woftolifchen Stuhle zu Rom ?7); und, da er wohl weiß, 
aß Ihe euer Vermögen aufgeopfert habt und darum 
etzt arm ſeyd: ſo wird er euch zweyhundert Tauſend 
Nark Silbers geben und den Großen und Kleinen des 


27) Tot premierement se Diex geraumer Zeit). Villeh. &. 35. Bot. 
me que vos le remetez en son Andr. Danduli Chron, p. 521. Die 
rienge, il metra tot l’empire de fer Zufage erwähnt auch Nicetas 
‚manie A la obedience de Rome (6, 348) mit großem Unwillen. 
nt elle era partie piega (d. 1. vor: 
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u uter dieſen vorthe 
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Bag AL CE: 336” GSitherd ats Erlad fr den-i 
Werh' Meeras Oi se. u ger weichen Himen der gatſer 
ns Eomngnus yugefügt, hatte, 
nd en gi : Kteugfabreint bie Wiedererſta 
fen “(draw Kred Bulbinwin;‘: Beides, weichre fie den ze 
ae ern 
SErPFAE. ER ERÜRTEN: — Aeenhunders Läifend Mast 
Mebrigenß zeigt «6 won großer, Um Qus dem Rolefe:ded Grafen 
funde der damatigen'Wergätintife, daß Baul an de Yeriög Dein 
Nirgian behauptet‘ die Ungelegenhett ¶ Aprapant, welchen‘ der Mör 
des jungen Mertu fen nicht nut fried in feinen, Annalen (ai 
durch Briefe des Königs Pbitipp, fon? in Freheri Boript. ren 
dern duch durch Driefe des Bapfled ea, Struve T. I pı 368 8 
(roölTano‘Poyuns vij6 npseßvrigme). getheilt bat, geht hervor, 
den Kreugfahrern empfobten. worden. von Alexius verſprochener 
Nach. der Enroni des Andriad Dar Mark -Giiberd zu gleichen 
dulo a. a. O. verſprach Alerius den. unter den Benetianern unt 
Benetlanern drepßig Taufend Work gethellt werden ſollten. 
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Ne franzöfifchen Grafen und Barone verfammelten IC" 
r Berathung am folgenden Tage. Sie waren aber 
verfammelt, als der Abt von Vaux de Sernay aufs 
nd erklärte: daß es den Pilgern nicht gebühre, in 
ngelegenheiten des byzantinifchen Reichs ſich zu 
3, und aufs neue mit chriftlihem Gelde zum 
gegen Chriften fich Dingen zu laffen; fondern daß 
he ihnen obliege, ihre Fahrt nach Syrien fortzus 
und Dort durch redlichen Kampf wider die Heiden 
fübde zu löfen. Die übrigen im Heere befindlichen 
des Ciftercienferordendg waren. zwar nicht feines 
8, und befonders bemüßte fich der Abe von Locedio, 
hun, daß die byzantiniſche Sache keinesweges den 
n der Kreuzfahrt fremd wäre; der Abt von Baur 
nay beharrte aber bei feiner Meinung. Auch andere 
und Beiftlihe, ſelbſt manche Nitter 22) eraten zu 
Meinung und vertheidigten fie zum Theil mie Uns 
und Leidenfchaftlichfeit; fie behaupteten, daß: dag 
nicht zahlreich genug wäre, um eine fo volkreiche 
ſte Stadt, als Conſtantinopel,/ zu bezwingen, und 
en es für thöricht und vermeſſen, zum Wortheile 
fremden Prinzen und ohne gegründete Hoffnung 
zluͤcklichen und belofnenden Erfolgs, eine fo gefahrs 
nternehmung zu tagen. Andere Dagegen ſprachen: 
icht aus dem Beyſpiele derer, welche aus anderen 
nach Syrien fich begeben haben, daß in diefem 
gegenwärtig nichts auszurichten iſt 20); vielmehr 
Sprien nur erobert oder behauptet ı werden, wenn 


4 


ch Villeh. S. 36: celle par- Kol. das: Schreiben der Barone des 
roloit l’Ost depecier. Pilgerheeres an:den Kaiſer Otto bey 
el Seignor, en Surie ne Arnold von Lübeck Zäb. VL, cap. 19. 
» rien faire, Bifteh. 0.0.0. Pe a 72 229 a 


Ind. M 
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3. ehr. mie über Aegypten oder Griechenland gebieten; un 
würde und zu ewiger Schande gereichen, wenn wir 
und angetragenen bortbeilhaften Vertrag von ung wi 
auch melden glaubwürdige Nachrichten, daß der gr 
Theil des. Bewohner von Conftantinopel das Jod 
Thronraͤubers mit Unwillen trägt und nach Befreyun 
ſehnt. Alfo waren die Geiftlihen dieſes Heeres 
minder ald die Krieger in Zwietracht. | 
Der Markgraf Bonifaz von Montferrat und die 
fen Balduin von Blandern und Hennegau, Ludwig 
Blois und Chartres, und Hugo von St. Paul Fehrte 
aber nicht an den Widerfpruch derer, welche die Mel 
Des Abtes von: Baur de Gernay vertheidigten; ſol 
begaben fih mit den Baronen, melde ihnen anpi 
in die Herberge des Dogen von Venedig; und na 
dorthin; die Bevollmaͤchtigten des Königs Philipp um 
N ringen Alexius 2) waren gerufen worden, fo mi 
Die Urfunden des Vertrags bon beiden Seiten vollzt 
und die Bevollmaͤchtigten verfprachen, Daß vierzehn 
nach Oſtern der Prinz Alexius im Heere der Kreuzf 


q2i) Billehhardouin erwähnt blos der 
Rückkehr der von den SKreusfahrern 
nach Deutf land gefandten Abgeord⸗ 


neterr (vgl, oben S. 175). Daß dieſe 


Abgeordneten aber von Bevollmäch⸗ 
Hgten des Königd Phitipp Und des 
Primen Wieriuß begleitet wurden, 
war nach der Beschaffenheit dev Vers 
Handlungen nothwendig und Wird 


auch von Guniher Ip. X). außdrlid: 


lich erzählt: Audiens autem (Philip- 
pus Rex), exercitum nostrum, Ja- 
zira expugnäts, olroa Alsıes Grasciae 
conversari, sacpe diotum Juvenem 
cum nunclis:ss spistolis. suis di- 
sexit ad Psincipes, utrum, s& Aogl 


fr 


posset, in regnum patris sui 
cere molirentur. Theutonic 
tem pro eo, quod sui juris e 
debantur, hanc rem curio: 
imperiosius injungebat. Mi 


"neni, cOgnatum suum, ejus 


inter eos erat, COommonebat 1 


‚quitatis. Flandrenses atque 


cigenos et Venetos et aliarum 
num homines omni precum 
mine sedulos exorabat, cer 
promittens, si ille auxilio jj 
sedem suam zegiperet, per 
omnibus tam per Theutonian 
per totam @racciam tutam a 
ram in posrpetuum patero vi 
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ns einfinden würde, Es befchworen diefen Vertrag von ICh. 
Seiten der Pilger außer den vier genannten Sürften nur 

at franzoͤſiſche Barone; alle andere verweigerten ben 
Sqwur. 


Es verſchlimmerte ſich aber die Stimmung der Pils. Ei. 
je mie jedem Tage; und’ den Sührern des Heeres mar eg 
yeshalb unmöglich, mit Erfolg den Umtrieben der Partey 
ntgegen zu arbeiten, welche nichts fehnlicher münfchte, 
18 die ganze Kreuzfahrt rückgängig zu machen, und fein 
Dritte unverfucht ließ, um Unzufriedenheit und Unmuth 
u erwecken. Saft mit jedem Tage minderte ſich daher die 
zahl der Pilger; Diele benugten die Abfahrt von Hans 
elsfhiffen, um Zara zu verlafien und dem Heere fich zu 
ntsiehen, Andere entfernten fich auf eben fo mühfeligen 
18 gefahrvollen Landwegen. Bon denen aber, welche zu 
ande In ihre Heimath zuruͤckzukehren oder ihre Pilgers 
ahrt nach Syrien fortzufegen verfuchten, murden Viele 
unch Die ränberifchen felavonifchen Bauern 32) erfchlagen 
ad dadurch Die Uebrigen bewogen, zu dem Heere zuruͤck⸗ 
ufeßren. Zu den Handelsfchiffen war der Andrang der 
zilger fo groß, daß einſt fünfhundert auf Ein Fahrzeug 
ich begaben, und dag Schiff, unfähig, eine folche Laſt zu 
Bagen, verſank, und die abtrännigen Pilger ertranfen. 
Inter denen, welche auf Sandelsfchiffen ſich entfernten, 
Bar auch der tapfere deutfche Nitter Werner von Bor⸗ 
and. Der frangöfifhe Kitter Rainald von Montmirail 
ewirfte fih duch die Fürfprache des Grafen Ludwig 
on Blois und Chartres eine Sendung nach Syrien und 


g3) Yllyrlcimontanilatrones(Mar- secure clavaque armati, 1llyricis 
losios vocant) feritate pernicita- montibus latrocinia exercent ac via- 
gue insignes, speluncis etcavis ar- toribus insidiantur. Bamnus, p. 48» 
rum pro domo utunturj et parva 

M 2 


I E88 trat auf einem Schiffe der venetianiſchen Flotte die Fahrt 


geſchworen ‚hatte 22), nicht länger als vierzehn Tage dert 


würden, um daffelbe zu dverlaffen. Die Barone befchlof 
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dahin an, nachdem er über heiligen Reliquien feyerllch 


verweilen und nach Ausrichtung feines Auftrags ohne Be 
zug zu dem Heere zurücfommen zu wollen; er brach ab 
feinen Schwur und blieb mit allen den Nittern, melde 
ihn begleiteten ®*), im gelobten Lande. Weberhaupt mw 
ren, ſagt Villehardouin, fo viele Uebelgefinnte auf der 
Schaden des Heeres bedacht, daß daſſelbe nicht fich wuͤrde 
zufammengehalten haben, wenn Gottes Liebe es nicht gu 
ſchuͤtzt hätte ?°). 

Unter folhen verdrleßlichen Verhaͤltniſſen war dk 
Beforgniß fehr begründet, daß dag Heer noch bedeutender 
Verminderung erleiden würde, wenn Innocenz, wies 
gedroht Hatte, die wider fein ausdräcklicheg Verbot 96 
fhehene Eroberung von Zara durch den Firchlichen Bank 
firafte; und daß Innocenz feine Drohung ins Werk fegen 
würde, war eben fo gewiß, als daß viele Pilger den über 
das Heer ausgefprochenen Bann als Vorwand benutzen F 


fen daher, eine Gefandtfchaft nah Nom zu fenden, um 
durch Diefelbe den Papft, als ihren guten Vater’! F 
wegen der von ihnen begangenen Uebertretung feiner Gef" 
bote demuͤthigſt um Verzeihung bitten zu laffen. Auh F 
ließen fie fih vorläufig durch die im Heere anweſenda 


83) Et si jura sor Sains de son 85) Or poez savoir, Seignor (2 
poing destre etc, Villeh. ©. 39. lehardouin redet feine Leſer an), goe 
si Diex ne amast Ceste ost, que}. 
34) Heinrich von Eaftel, der Neffe ne peut mie tenir ensemble & ® 
des Rainold von Montmirail, Viz- que tant de gent li queroient mh fh. 
dom (Visdame) von Chartres, und Villeh. ©. 40. 
Die Brüder Johann und Peter von 56) Comme à lor bon pöre. Wh 
Froeville. Villeh. ©. 39% . Ich. S. 41. 
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fe von dem etwa auf Ihnen laftenden Banne losfpres 
ndem fie in die Hände der Biſchoͤfe elnen Eid ſchwu⸗ 
odurch fie gelobten, alles, was Ihnen der Papſft als 
thuung auflegen märde, zu erfüllen, Zu der Gefandts 


J. Chr. 
1203. 


nach Rom wurden der Biſchof Nevelon von Soiſ⸗— 


ein Praͤlat von großer Heiligkeit und anmuthiger 
amkeit, und der gelehrte und in der Rede ge⸗ 
» Meiſter Johann von Noyon, Canzler des Grafen 
in, und aus den Layen die Ritter Johann von 
und Robert von Boue erwaͤhlt; auch zog mit 
der Abt Martin im Namen der deutſchen Pilger ??). 
Sefandten wurden beauftragte, dem Papſte borzus 
daß die Pilger, indem von ihnen zur Unterjochung 
wa den Denetianern Beiftand geleiftet worden feyr 
ner unabwendlichen Nothwendigkeit nachgegeben 
und daß die Schuld der Sünde, welche auf-dem 
lafte, auf diejenigen zuruͤckfalle, welche ihrem Eide 
r nach andern Häfen ſich begeben und durch Ihren 
es unmdglicy gemacht hätten, -die gegen Die Bes 
r übernommenen Verbindlichkeiten auf andere Weife 
uͤllen. Auch thaten die Grafen und Barone des 
dem apoſtoliſchen Vater Ihre Bereitwilligkeit Fund, 
nur in den fernern Unternehmungen diefer Kreuz⸗ 
einen Vorfchriften gemäß fih zu verhalten, fondern 
wegen des Ungehorfams, den fie fich Hatten zu 
‚en kommen laffen, jede Genugthuung, welche der 


« 
⸗ 7 4 ⸗ 


on Sünther (p. IX.) werden liter eruditus et sermone: affabilis) 
Sefandte genannt: der Bl: uud der Abt Martin. MBgl Ducange 
ı Soiffon® (vir magnae san- zu Villeh. &. 280, BWBilleharbouin 
tdulcis facundiae), der Mel: (S. so ) erwähnt dagegen des Abts 
inn, welchen ee Johann von Martin nicht. Die gesta Innocen- 
'nnt (Magister Johannes Pa- wii IIL (o. 87) nennen nur den "BL 
‚ homo Francigena, nobi- .fchof von Soiſſons als Abgeordneten. 


I} 
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Tat. Yapft ihnen auflegen würde, zu leiften, und gu | 

Gehorſam eidlich fich zu verpflichten. Die Bevo 

- tigten der frangöfifchen Pilger ſchwuren zwar vo 

Abreiſe einen feyerlichen Eid über heiligen Rel 

durch welchen fie gelobten, ihren Auftrag getreuliı 

zurichten und nad Ausrichtung Defielben nach 3 

ruͤckzukehren; der Ritter Robert de Boue aber bre 

fen Schwur und begab fi nach Ptolemais in ( 

Die übrigen frangbfifhen Botſchafter Dagegen | 
vedlich, was fie übernommen hatten. 

Auch der Abt Martin kam eben fo wenig 
Nitter Robert de Bore nach Zara zuräc, fondern 
dem er vergeblich den Papſt um die Aufhebung 
Geluͤbdes gebeten hatte: fo begab er fi) nach Be 
wo Damals der Sarbinal Peter auf eine Gelegenf 
Fahrtnach Ptolemais wartete, fandte durch feiı 
fegefäßrten den päpftlichen Losſprechungsbrief an 
Zara verweilenden deutſchen Pilger, und begleitete i 
dinal anf deffen Meerfahrt nad) Syrien 88). 

Innocenz, welcher den Umftänden nachzugeben 
nahm dieſe Gefandefchaft nicht unfreundlich auf ı 
nehmigte die Unterwerfung der Grafen und Bar 


53) Epist, Innoc. III, ed. Bre- 
quigny et la Porte du Theil Lib. V, 
ep. 161..269%. TI p. Bo—'28 
Beide Briefe find ohne Datum, und 
der erftere fcheint fchon vor der Ans 
£unft der von den Pilgern nah Rom 
gefandten Abgeordneten gefchrieben zu 
feyn. Uebrigens wurde, wie aus den 
in den Briefen des Papſtes Innocenz 
erwähnten Berbandlungen hervorgeht, 
gegen die franzöſiſchen Barone wegen 
der Eroberung von Zara der päpitliche 
Bann keinesweges vollzogen, ſondern 


nur gegen die Venetianer; 
auf den gegen die Venetial 
nen päpftlichen Bannbrief 
Nachricht ded Mönche Pe 
Albigensium c, 19. p. 673 
ziehen: Iterum (Barones 
aDomino Papa miserabili 
vissime excommunicantu 
qui ibi (Jadrae) eram, tes 
perhibeo veritatis, quia 
vidi et legi, excommur 
Apostolicam continent: 
Ann. 4u ©. 18% 
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bilgerheeres; ſchrieb ihnen aber ernſte Briefe 29), in. 
welchen er ihre bisheriges Betragen ihnen nachdruͤcklich 
werwied, fie zur Reue und Buße ermaßnte und unter Aus - 
Mohung Des Bannes im Falle des Ungehorfams ihnen ges 
bat, Die von den, Benetianern angefangene Zerftörung der 
Etadt Zara und die Plünderung der dortigen Kirchen zu 
hemmen und Die geraubte Beute Den Bevollmaͤchtigten des 
Königs von Ungarn zurückzugeben, fo wie auch Dielen 
-Sönig mit Demuth um Verzeihung des von ihnen begans 
genen Srevels zu bitten. Wir haben, fehrieb Innocenz, 
jwar von euern Abgeordneten vernommen, daß ihr nicht . 
aus freiem Entfchluffe, fondern durch die Noth gedrun⸗ 
gen, zur Eroberung von Zara gefchritten feyd, folches 
dient aber nicht zu eurer Rechtfertigung; denn ihr felbft 
habe ech im folche. Noch gebracht, und der Menſch muß 
daut um Haut und.alles, was er hat, geben für das Heil 
finee Seele. Doc that er ihnen funds daß er den Cars 
dinal Peter als feinen Legaten bevollmächtige, den Bann, 
welhen die Kreuzfahter verwirkt Hätten, entweder felbft 
oder durch einen beglaubigten Stellvertreter aufzuheben, 
unter der Bedingung, Daß die Grafen und Barone den 
derfprochenen Eid des Gehorſams leiften, und diejenigen, 
welche ihn fchon geleiftet hätten, ihren Schwur als gültig 
fegerlich anerkennen würden. Die von den Bifchhfen des 
Pilgerheeres gefchehene vorläufige Aufhebung des Bannes 
erklärte Innocen; für ungültig *°). 

Den Auftrag, den von den Pilgern verwirften Bann 
borläufig bis zur Anfunfe des päpftlichen Legaten aufzu⸗ 
heben, erhielten die beyden geiftlichen Abgeordneten der 
Bilger, der Bifchof Nevelon von Soiſſons und der Canzler 


39) Iunoc III, cp. I, ©. p. 99%, 40) Bitch. ©. Ar. 
esta Iunoc., Ill. c, 87. . 
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Ar. Johann von Noyon??). Diefe aber uͤberbrachten zugleich 
einen poͤpſtlichen Brief, in welchem über die Venetianer 
der Bann ausgeſprochen wurde. Der Canzler ohann 
hatte es gewagt, Den Papſt zu bitten, daß er dieſen 
Bannſpruch noch surüchhalten möchte; Junocenz aber hatti 
ihm geboten, zu ſchweigen. 


Der Markgraf Bonifaz aber, als Oberfeldherr dei 
Heeres, ließ den gegen die Venetianer exlaſſenen poͤpſtlb 
chen Bannſpruch nicht kund werden, in der DBeforgnif; 
Daß deffen Verfündigung die Auflöfung des Heeres zur 
Solge Haben möchte; und Bonifaz ſowohl, als die übel 
gen Grafen, indem fie dem Papſte die Abfchrift der von 
ihnen dem Cardinal Peter zugefandten Unterwerfungd 
urfunde *?) überreichen ließen, entfhufdigten in demürhl 
gen Briefen die von ihnen für nothwendig geachtete Vu 
heimlichung des päpftlichen Banndriefed und baten dein - 


gend, daß Innocenz der Vollziehung des Bannes noch 


Hr) Brief der Barone des Pilger⸗ 


heeres (mit Ausſchluß des Markgra⸗ 
fen Bonifaz'; Ep. Innoc. III. (edit, 
cit) Lib, VI. ep. 99. p- 808. Bgl. 
Villchard, p. go. Gunther p. X. 
Der Eardinat Peter und der Abt Mar: 
tin fegelten aus dem Hafen von Si: 
ponto am 4. April (II. Non. April.) 
und kamen an zu Ptolfemaid am 
25. April (VIT. Kal. April.) 1203. 
33) Diefe Urkunde lautete alfo : Bal- 
duinus Flandriae etHainoniae, Lu- 
dovicus Blesensis et Carnotensis et 
3iugo S. Pauli Comites, Oddo de 
Chanlier ct W, (Wilelmus f. Vitlleh. 
©.ı8) frater eius, omnibus, ad quos 
literae istae pervenerint, salutem 
in Domino. Notum heri volumus, 
yuodsuperco, quodapudjJaderam in- 
currimus excommunicalioucm apo- 


stolicam vel incurrisse nos time 
mus, tam n08 quam successoreꝶ no- 
stros Sedi apostolicae obligamus 
quod ad mandatum eius satisfaclio- 
nem curabimusexhibere, Dat.apıd 
Jaderam anno Domini 1203, mense 
Aprilis. Ep. Innoc. II. 1. o. Bıh 
oben ©. 18% Anm. 38. Die bey 
Ritter Dtto und Wilhelm von Chan - 
fier (de Chamlite bey Villehardouin 
d. B. ©. 4,5) leifieten im Namen der 
übrigen Barone die Gewähr viele 
Urfunde ( Barones se essc confessi 
sunt). Die Grafen bemerften abe 
fpäterhin, wie fie in ihrem Schreiben 
an den Papit fagen, Daß die Siegel 
jener beiden Ritter an der Driginak 
Urkunde fehlten. Vgl. gesta Inno- 
centii III, c. 37. 
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Anſtand geben möchte. Doch erklärten fie ihre Bereitwil, I,Ehr- 
ligkeit, Falls der Papſt e8 wiederholt gebieten würde, die 
Bannbriefe ohne Nückficht anf die Folgen, welche daraus 
vermuthlich entftehen würden, Eund zu machen *°), Der 
Markgraf Bonifaz insbefondere rechtfertigte fein Beneh⸗ 
men in dieſer Angelegenheit durch den von dem Dapfte 
ſelbſt ihm empfohlnen Grundfag, daß Ort und Zeit Mans 
ches zu überfehen nothiwendig machten **); auch gab er 
Die Verfiherung, Daß Die Venetianer, wie er von befreun⸗ 
Beten Männern aus ihrer Mitte wife, die Abſicht haͤt⸗ 
ten, durch einen Botſchafter des Papſtes Nachſicht und 
Enade wegen der Eroberung von Zara zu erbitten. 


. q 
Da aber diefer Botfchafter nicht erfhien, und die " 

Benetianer überhaupt Feine Neue bewiefen: fo fandte In⸗ 
nocenz an die Grafen und Barone den Befehl, den mider 
die Venetianer  erlaffenen Bannbrief ohne Verzug dem 
Dogen Heinrich Dandulo-.einzuhändigen *°), und er—⸗ 
mahnte die Kreusfahren in zwey nach einander an fie.ges ı 
tihteten Briefen *°), durch ihr ferneres Betragen die 
Aufeichtigfeit ihrer Neue darzuthun, und die Fahrt nach 
dem gelobten Lande nicht länger unter nichtigem Vor⸗ 
ande zu. verfchieben,. fondern recht bald durch redlichen 
und tapfern Kampf wider ‚Die Heiden die Schmach des 
Gekreuzigten zu rächen. Er geftattete zwar den Pilgern, 
weil das Srachtgeld einmal fey bezahlt worden, und damit 
nicht den Kreuzfahrern ihre Bußfertigfeit Schaden, und 


43) Ep. Innoc, II. 1. c. 45) Ep. Innoc. UI, (ed. cit.) Lib, 
VL. ep. 101. p. 310. VBgl. gesta In- 


Beminiscens de consilio vestro 
44) Bem nocentii III. c. 87. 


multa dissimulanda fore loco et 
tempore. Ep. Iunoc. III. ed. citat, 46) Ep. Innoc. III, (ed, cit.) Lib, 
Lib. VI. © 100, pP. 309 VI.-ep. 101. 102. p. 309-312 
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3er. den Menetianern ihre Halsſtarrigkeit Morcheil bringen 
möchte, der venetianifhen Schiffe zur Fahrt nach Yan 
gelobten Lande fi zu bedienen, und den Umgang alt 
den Denetianern fortzufegen, fo lange die Fahrt damen. 
würde, und fo weit, als es die Nothwendigkeit forbeie 
und kirchliche Belege zuließen. Er machte aber ihnen u 
Pflicht, alle Gemeinſchaft mit den Gebaunten aufzuheben; 
fobald fie .das Land von Serufalem oder das Gebiet da 
Heiden betreten haben würden; auch warnte er fie, nicht 
in Gemeinfchaft mit den DVenetianern wider Die Sara 
nen zu. ftreiten, Damit es ihnen nicht ergehen mächte, wit 
dem Wolfe des alten Bundes, welches. durch Die Gemein 
fchaft mit Achan und andern Sündern mehr als einmal 
ſchmachvolle Niederlagen fi zugezogen hätte *7). Lehen 
haupt empfahl er den Pilgern für den Verkehr mit dm 
Venetianern jede Vorficht und Klugheit, Indem er Ihnen 
den Rath gab, während der Fahrt fi eines nachglebigen 
und friedfertigen Betragens zu befleißigen, und erſt dann, 
wenn: fie an dem beftimmten Orte angelangt feyn mir 
den, die Ruchlofigfeit der Venetianer bey fchicklicher Bu 
legenheit und in der rechten Weife zu beftrafen *®). 


A47 Ep. Inneo. UI. 1 o. p. Jır. 

Die Chronik ven Halberſtadt giebt 
(p. 144) fehr richtig den Hauptinhalt 
dieſes päpftiichen Schreibens , fo weit 
daſſelbe auf das Verhältniß der Pit: 
ger zu den Wenetianern während der 
Fahrt fich bezieht, alfoan: Sivero Ve- 
neti beneficium parvi penderent ab- 
solutionis, nihilominug tamen ipsis 
communicandum foret, quoniam 
peregrinis, in ılavibas Venetorum 
tanquam in eomm domicilis habi- 
ımmibns, sententia excommunica- 
tionis in Venetas tauyusam in pa- 


tresfamilias lata in peregrinorun 
tanguam iu piorum familiem nos 
transiret, 

48) Provideatis antem prudente 
et aaute, ut, si forte Veneti volur 
sint Occasiones aliquas invenift, 
quod exercitus dissolvatur, mult 
pro tempore dissimulare ao tolerare 
curetis, donec ad locum perven« 
ritis destinattım, nbi, opportunitate 
accepta, eorum, ut expedit, mali- 
tiam comprimatis. Ep. Innos, Ill, 
L c. p. 312. 
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)a Innocenz durch den Cardinallegaten Peter von I,Ehr. 
ernern Verhandlungen war unterrichtet worden, 
su Zara zwiſchen den Kreuzfahrern und dem Prins 
lexius Statt gefunden hatten *”)s fo ermahnte en Die 
nachdruͤcklichſt in dem erfien der. erwähnten beyden 
+ ſich der Einmifchung in die byzantiniſchen Anger 
eiten zu enthalten. Keiner von Euch, fchrieb er, 
chle fih mit der Meinung, als ob es erlaubt fey, 
!and Der Griechen zu erobern und auszupluͤndern, 
der gegenwärtige Kaifer von Eonftantinopel feinen 
© geblendet und von dem Throne gefloßen und das 
fih angemaßt hat; als ob das Land der Griechen 
unter dem Schuge des apoftolifchen Stuhles fläude 
emfelben unterworfen wäre, Wie firafbar auch ims 
er Kaiſer und deffen Unterthanen tvegen jenes und 
er Verbrechen feyn mögen, fo iſt ed doch nicht eures , 
, darüber zu richten, und ihr habt nicht Das Zeis 
»es Kreuzes genommen, um Nächer diefer Unbill zu 
fondern euch liegt ob, die Schmad; des Gekreuzig⸗ 
ı rächen, deſſen Dienfte ihr euch geweiht habe °°). 
em zweyten jener beiden Briefe aber fchrieb ns 
z alfoe Wir werden an unfern geliebten Sohn in 
0, den Kaifer von Eonftantinopel, fchreiben und ihn 
dern, euch mit Lebensmittel zu verforgen, was er 


p. Innoc, IL (ed.cit.) Lib. Die Nachricht des Albericus (ad a, 
48. P. 266. Accepisti, fhrieb 10208), dag der Papſt zu der byzanti: 
a3 an den Cardinal Peter, pro niſchen Unternehmung auf Das Anfas 
quod Vencti cum filio .... den der Barone des Pligerheeres feine 
‚m Imperatoris Coustantino- Zuſtimmung gegeben Habe, If aus 
ij, quem ducere secuminten- einer ganz unfidern Quelle gefioffen 
velint in Graeciam proſi- und widerfpricht den im Terte aus 
Die Barone fcheinen dem päpfttichen Briefen angeführten Aeu⸗ 
yon diefen Verhandlungen keine Herungen. 

bt gegeben zu haben. Denn 59) Ep. Ianoo, UL 1. 0. p. 510. 


188. Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch VL Kap. VIL 


Tee ung auch ſchon In feinen Briefen zugefage hat. Sollten 
fie euch aber verfagt werden, obwohl ihr dem Gefreuig 
ten dient, welchem die ganze Erde mit allen ihren Bewoh⸗ 

nern gehörte: ſo iſt es in der Ordnung, daß ihr euer 
Beduͤrfniß nehmet, wo Ihr eg findet, jedoch .mit Furcht 
des Heren, mit dem aufrichtigen Vorſatze, Genugehuung 
zu geben, und ohne Befchädigung der Perfonen, auf gleice 
Weiſe, als in dem bürgerlichen Rechte dem Kaifer dk 
Defugniß zugeftanden wird, aug feinem Lande dasjenige 
zu nehmen, defien fein Kriegsheer bedarf ’*). 


Solche Warnungen, Ermahnungen und Zuficherungen 
famen aber zu ſpaͤt; und die Borfchafrer der Kreuzfahre 
‚hatten noch nicht Rom verlaffen, als fie die Nachricht 
erhielten, daß der - Prinz Alerius zu Zara eingetroffen 
wäre, und die Pilger zur Fahrt nach Conſtantinopel ſich 


anſchickten *2). 


31) Ep. Innoc. III. 1, c, p. 51% 
Büntber (p. X) trägt dieſe Aeuße⸗ 
rung des Papfieg mir folgenden Wors 
ten vor: Permittebat (summus pon« 
tifex) eis, ut de maritimis locis Ro- 
maniae, quam alluit id mare, cibos 
inemptos, id est, absque pretio, 
moderate tollereut, qui eis ad an- 
num dimidium possent sufficere. 
Günther behauptet, Innocenz habe die 
byzantiniſche Unternehmung blos des; 
wegen gemißbiltigt, weil er davon kei⸗ 
nen glüdtichen Erfolg eriwarter habe: 
dicens, eandem urbem (Coustanti- 
nopolin) plus in solis navibus pis- 
catorum abundare quam illos in 
toto navigio; habebat enim mille 
sexcentas piscatorias navıs, qua- 
rum quaclibet per totum annum 
ad qQuatuordecim dies fisco regio 
pcrssolvebat uummum aureum, qui 


perperam vocari solet Ferdoni (ein 
Bierling, ſ. Adelung. Glossar. v. 
Ferto), id est, quartae parti Mar- 
cae unius aequivalens; bellicas aw 
tem sive mercatorias habebant in 
finitae multitudinis et portum tw 
tissimum. Innocenz mißbittigte dielt 
Unternehmung befonderd deswegen 
weit fie dem Kreuzzug eine ganz am 
dere Richtung gab, als eg in feinem 
Plane lag. 


52) Gunther ]. c. Diefe Racrid 
fonnten wohlerft Diejenigen Geſandten 
erhalten, weiche die Unteriwerfung® 
fchreiben der Girafen und Barone un 
den Papft im Aprit 1203 nach Nom 
überbrachten ; denn Aleriug kam nach 
Viltehardouin (©. 42.7 zu Zara an 
erſt kurz vor der Abfahrt der Atoıt 
nah Eorfu. Nah der Angıbe des 
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te Barone des. Pilgerheeres lleßen um fo weniger Ihr. 
ee "befchloffenen Unternehmung durch die päpfliche 
inung fi) abwendig machen, als fie nicht fich übers 
fonnten, Daß der Papft mit diefer Abmahnung es 
nftlich meinte. Die Mißbiligung Ihres Vorhabens, 
der Papſt in feinen Briefen ausſprach, ſchien Ihnen 
a den damaligen Mifverhältniffen des römifchen 
3 mit dem Könige Philipp, dem Eidam des unglücks 
Kaifers Iſaak und Schmwäher des jungen Aleriug, 
det zu feyn, und fie hofften Daher, daß, fobald 
Mißverhältniffe fih ausgeglichen haben würden, die 
: des Papſtes von den bysantinifchen Angelegenheis 
d andern würde. Innocenz der Dritte, fprachen 
rone, hat nicht weniger, als feine Worfahren, Urs 
He Fegerifchen. und abtrünnigen Griechen zu haffen, 
senn er auch im gegenwärtigen Augenblicke-fich ſtellt, 
er der Freund des Thronräubers Alexius fey, fo 
er im Grunde feines Herzens es doch nicht ungern 
daß die vielfältige, von den Griechen in früherer . 
em apoftolifchen Stuhle zugefügte Beleidigung ends 
mpfindlich geftraft und die griechiſche Kirche mit 
tin den Schooß der römifchen gurückgebracht werde; 
berhaupt, falld es ung gelingen wird, das griechis 
eich ung Ddienfibar zu machen: fo wird die Herrs. 
über Conftantinopel und die übrigen Städte und 


on MHalbersiadiense (pag. die Barone dem Papfte die Abfchrift 
am Alerius am St. Marcudss der Unterwerfungsurfunde (f. Anm. 
,‚ Aprif) 1203 nach Zara. Die 4a) durch eine zweite Sefandtfchaft, 
adlungen der Barone mitdem welche auch den Anm. 44 erwähnten 
nögen etwa im Februar oder Brief des Markgrafen Bonifaz über: 
03 begonnen haben, im April brachte, noch während des Aprilmo⸗ 
Yie erfien Gefandten zurück nats 1209. 

.41), und hierauf überfandten 
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I, Laͤnder des; griechiſchen Kaiſerthums der ganzen abends 
ländifchen Chriſtenheit fo ‚wichtige Wortheile gewähren 
und Die Wiederherfielung und Behauptung der chriſt 
lichen Herrfhaft im gelobten Lande fo fehr erleichtern, 
daß der apoftolifche Mater feine Gnade ung nicht vorent— 
halten wird, ob mir auch jegt in diefer Sache fein 
Math nicht befolgen. Andere Pilger, welche nicht ſowohl 
jene entferntern Solgen bedachten, als ihren unmittelbarer 
Vortheil berückfihtigten, verfchloffen der päpftlichen Ab 
mahnung ihr Ohr, weil fie der Hoffnung, in der wegen 
ihres umernießliden Reichthums gepriefenen Hauptſtadt 
durch anfehnliche Beute fih zu bereichern, nicht entfagen 
wollten; und manchen Pilgern gelüftete fogar nad de F 
Plünderung der beträchtlichen Schäge von Reliquien, 
welche in den Firgen von . Conftantinopel aufbemaprt | 
wurden °3), 

Nur der Graf Simon von Montfort, welcher ſchon F 
zuvor, dem päpftlihen Befehle gehorchend, von der Bela | 
gerung von Zara ſich fern gehalten hatte, bewies aud In 
Hinfihe der byzantiniſchen Angelegenheit ſich folgſam 
gegen den apoftolifchen Stuhl. Als die Anftalten zur Fort 
fegung der Fahrt nach Eonftantinopel fchon beendigt, und 
die Schiffe fegelfertig waren, und alle übrigen Pilger, mit 
Sehnſucht den Tag der Abfahrt ermartend, am Tage nad) 
dem Oſterfeſte ihre bisherigen Herbergen in der Stadt Zara 
verlaffen und am Hafen fich gelagert Hatten, entfernte fid 
der Graf Simon plöglid aus dem Heere, um die fernere 
Gemeinfchaft mie Sündern zu meiden °*), und begab fih 

7. Apriu zu dem Könige von Ungarn; ihm begleiteten fein Bruder 





83) Gunther p. X. XII. gensium cap. 19. pP. 573. Bol. Al- 
64) Exiens a Consortio peccato- bericus, ad a, 1503. Hugo Plagon 
zum, Peiri Monachi histor, Albis» 6, 658. 
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md die Ritter Simon "von Nenuſfte, Robert von IE" 
sifin, Dreur von Ereffoneffart, fo wie auch der Abt 

aug de Sernay und viele andere Bilger ’’) Gie 

n fich fpäterhin auf ſehr befchmerlichen Wegen nach 

n und fuhren von Dort nach dem gelobten Lande ’°). 
zeyſpiel dDiefer Pilger wurde bald hernach von dem 

en Engelram und Hugo de Boue und den übrigen 

rn ihres Landes nachgeahme, und Das Heer erlitt 

die Entfernung fo vieler tapferer Nitter aufs neue 
strächtlichen Schaden °7), Ä 


uch. S. 4r. 42. Hugo von von Baur de Sernay durch eigen 
(©. 658) nennt außer den im Fehler der Abfchreiber oder ein Ver⸗ 
ztommenden noch folgende ſehen ded Schriftſtellers zwey Aebte 
weiche Damals dad Heer ver gemacht worden find (Uab6 de Vaus 
id nach Syrien ſich begabens er l’abe de Sarquancian), 

von Perches, Rainald von 56) Petr. Mon. p. 574 

alt und den Abt von Ga 5”) Bitleh. ©. 48. Auch der Abt 
I, falls der legte Name rich⸗ Adam von Trappe verließ Damals das 
nd nicht etwa aud dem Abte Deer. Albericus L ©. 


3. Er. Dar Prinz Alerius wurde zu Zara mit großen Eins . 


Ma 


die Flotte, ohne bey Dyrrachium zu verweilen, ihre Fahtt 
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aufgenommen, der Doge von Venedig überließ ihm fo 
einige Schiffe *), und bald nach feiner Ankunft, nacde 

die Schleifung der Mauern von Zara durch Die Venetianig! 
indeß mar vollendet worden, fegelte Die Flotte mit günfi 
gem Winde aus dem dortigen Hafen?), fuhr vor der almk 
Stadt Spalatro oder Salona vorbey und marf zurf 
vor dem Hafen von Dyrrakhium ihre Anker. Diefe Stu‘ 
zögerte nicht, den Prinzen Alerius als rechtmäßigen Kailr 
anzuerfennen und ihm als ſolchem zu Huldigen 2); worum 


fortfegte nach der Sinfel Corfu, melde zum Sammelplag 
der ganzen Macht der Pilger mar beſtimmt worden. © 
legte in den erften Tagen des Maimonats des Jahres 1203 
bey diefer Infel an; und da ein Theil des Heeres, well 
cher noch während des Aprils dieſes Jahres und vor des 


1) Villehard. S. 42, Vgl. Chrom Abfahrt der Pilger von Zara erft au 
Halberstad. p. 144. den 15. Mai (Idibus Maii), 


8) Villehard. ©. 4r. Das Chroni- 
{ ® _} 43 Cetas 
con Halberstadiense (1, c.) fegt die 3) Billeh. & . Ni P 58 


. 
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nkunft des Prinzen Alerins *) vorangegangen war, ſchon Weer. 
re den Mauern der Stadt Eorfu im Lager ſtand: fo 
tließen alle Pilger die Schiffe, brachten auch ihre Streits 

fie ans Land und lagerten fi ebenfalls vor den Mauern 
efer Stadt. Ein Heer von faft vierzig Taufend 
teeitern °) war in diefem Lager verfammelt, 


Dem Prinzen Alerius, als auch er an das Land 
eg, zogen. die Ritter und Knappen entgegen, ihre treffs 
hen Streitroffe mit fih führend; mit großen Ehren ges 
teten fie ihn in das Lager °), und der. Prinz lieh fein 
le errichten in der Mitte des Lagers neben Dem Zelte 
8 Markgrafen Bonifaz; denn der König Philipp, fein 
chwaͤher, hatte. ihn ganz befonders dem Schube des 
\arfgrafen empfohlen 7). 


Weil diefe Infel reich war und Neberfluß an Les - 
hömitteln darbot: fo wurde von den Führern des Pils 
cheeres befchloffen, auf derfelben einige Zeit zu bermeis 
2; obwohl die Einwohner nicht fo bereitwillig waren, 
a Prinzen Alexius als Kaiſer anzuerkennen, tie die 
inwohner von Dyrrachium, ſondern nur das Verſpre⸗ 
ie gaben, Ihm dann fich unterwerfen zu wollen, wenn 


y Viueb. ©. ar. Chron. Halber- Germ. ed. Struve. F. L) p.368. ad 
ULe. a. 1203. Eben diefer Brief fteht als 


) Girciter quadragintamillie. ar, 2 Ghrelden eines Ungenannten in Ed- . 

Ncus ad a. 1902. Der Graf Hugo mundi Martene et Ursini Durandi 

) &: pau war unter denen Monumentorum Collectione amplis 
® ’ . 

iche vorangesogen waren; mit der eima. T. I. col. 784 sq. 

Ben Flotte kamen der Doge von 6) Si veissiez maint bon cheya- 

redig und;der Markgraf Bonifaz. LUer et maint bon serianz aller en- 

Yaut an den Be Heinrich von Kine. S. 43. 5 

Bant in Güdefridi onachi An ...C... 

bus (in Freheri Saript; zer, Biue. 0,0. D. 


r. Band. | N 
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2,00 die: Neenzfahrer Ihn: in Eonfantinopel eingeführt: 
wuͤrden 85). id 


Während dieles rüſenthaltee, welcher bis F 
| Moden fi verlängerte, erhob fi) aufs neue Zwie 
und Parteyung unter den Pilgern. Als. der Prinz A 
fußfälig und mit Thränen um Schutz und Beyſtan 
ſo erneuten zwar die Fuͤhrer des Pilgerheeres die 3 

welche den: Geſaudten des Königs Philipp zu Zare 
gegeben worden, und Alexlus bekraͤftigte dagege 
Verheißungen, welche jene Geſandte in ſeinem Namı 
Baronen gemacht hatten‘); andere Barone aber 
‚ten das. früher gegebene Wort und vereinigten fü 
einander dahin, daß fie vorläufig auf der Inſel; 
bleiben und, wenn das übrige Heer Sorfu verlaffen 
würde, von dem Grafen Walther von -Brienne, & 
nicht lange zuvor mit ſechszig Kittern dag ini 
Neapel größtentheild erobert Batte und im Beſitz 
Hafens von Brundufium war, Schiffe begebren wi 
um bermittelft derfelben nad) Apulien und demnäd 
meinfchaftlich mit den noch dort befindlichen Kreuzfa 
nach Ptolemais in Syrien fih "zu begeben, wohin 
eine fo große Zahl andrer Pilger vorangegangen 
Die Unftifter Diefer Parteyung waren vornehmlich di 
ter Otto von Chanlite aus der Champagne, der Bur 
Guido von Couch, Jakob von Avesnes, die B 


89) Albericus L c. Villehardouin Tage dort derweilt Babe, € 
giebt durchaus keine Nachricht Über genau überein mit der Nacht 

das VBerhättniß „der Kreusfahrer zu Billehardouin (Enci seistımadı 

den Bewohneen‘ von Corfu. eher cele yıle trois secheinde ©. 4 

die Dauer des Aufenthattes Ber. kreis 

fahrer daſelbſt ſümmt die Angabe * Be ih ea de » 
des Licetas —* die hieu⸗ iĩwandis — 


- 
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Richard und Otto von Dampierre und mehrere Andere '°); TE. 
bald aber fchloffen ſich diefen Nittern fo viele andere Pils 

ger an, daß ihre Partey, welche mit Ungeflüm die Des 
Ichleunigung der Fahre nach Syrien forderte, mehr als 

Die Hälfte des ganzen Heeres umfaßte Mahche waren 
nur im Geheimen zu dDiefer Partey getreten, indem fie fih 
ſchaͤmten, ihre Abſicht Fund werden zu lafien **). 


dr 


-  Meber diefe Parteyung des Heeres geriethen der Marks 
graf Bonifaz von Monrferrat und die Grafen Balduin 
Yon Flandern, Ludwig von Blois und Hugo von St. Paul 
und einige andere ihnen gleichgefinnte Barone in große 
Deſtuͤrzung,/ und nur durch den eben fo raſchen als zweck⸗ 
Andfigen Entfhluß, welchen fie faßten, wurde die Ausfühs 
ung des Planes, welchen jene Barone verabredet hatten, 
Werhindert. Die Zührer des Pilgerheeres ritten, den 

einzen Alerius mit ſich führend, und begleitet von den 
Siſchoͤfen und Nebten, welche im Heere fich befanden, und 
Den treu gebliebenen Nittern, in das abgelegene Thal, in 
Welchem die Häupter der Parteyung zu Pferde geheime 

serathungen hielten, fliegen, als fie die Verſammlung ex; 
Be von Ihren Roffen und näherten ſich mit demuͤthi— 
per Geberde ihren abtrünnigen Waffenbrüdern. Diefe, 
errafcht durch eine fo unerwartete Erfcheinung, unters 


% 


w) Billehhardouin (S. 44) nennt 
Ru: Pierres d’Amiens, Ogiers de 
Meint-Cheron, Guis de Cappes et 
Wlarashauz (Clerembault) ses niers 

d. 1. fein Neffe: im Zerte ſteht fet⸗ 

de Mez), Guillelmes d’Ai: 
„ Pierres Coiseaus, Guy de Pes 
nes et Haismes ses freres, 

a) Biteharbouin (8,43) fast zwar 

, daß es die Abficht dieſer Dartey 
geweien ſey, ich zu Walther von 





Brienne nach Apulien zu begeben; 


man ſieht aber aus dem endlichen Er⸗ 


folge der Verhandlungen, daß ſie kei⸗ 
nesweges den Willen hatten, ihr Ge⸗ 
lübde zu brechen, ſondern vielmehr 
entſchloſſen waren, die Meerfahrt nach 
Syrien fortzuſetzen. Nach dem ange⸗ 
führten Briefe des Grafen von St. 
Paul (p. 368): Omnes clamabant 
ire Accaron, 


82 


N 
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38er .prachen ihre Beratbungen, verließen ebenfalls ihre Roſſe 
und gingen zu Fuß dem Zuge entgegen; und, als If 
. ‚Herren, Vertvandte und Freunde auf die Knie vor ihnen 
fielen und mit vielen Thränen ſchwuren, daß fie nidt 
anders auffichen würden, als wenn fie die Derficherung 
erhielten, Daß die böfen Abfichten derer, welche das Her 
aufzulöfen trachteten, nicht in Erfüllung gehen ſollten: fo 
fonnten ſich die abtrännigen Pilger der Ruͤhrung nicht 
erwehren, und fie gaben mweinend zur Antwort, dab fe 
unter einander das Nähere berathen wollten. Nachdem fr 
‚hierauf für einige Zeit fich entfernt und mit einander fd 
befprochen hatten, fo erklärten fie fih willig, noch bH 
zum Michaelistage bey dem Heere zu bleiben, Doch unttt 
der Bedingung, daß von diefem Tage an ihnen SHifek 
zue Fahrt ngch Syrien, getreulih und ohne Gefährde”*’) 
und nach vierzehn Tage zuvor gefchehener Mahnung, üben 
laffen werden ſollten. Die Freunde des Prinzen Alexin 
wendeten zwar ein, daß Das Heer der Pilger viel wenige 
furchtbar feyn würde, wenn die Griechen voraus müßten 
daß der Aufenthalt deſſelben zu Conftantinopel auf einef: 
gewiſſe Zeit befchränft wäre; als aber Die abtrünnigen pu | 
ger bey der von ihnen geftellten Bedingung hartnädig uf 
harrten, fo wurde fie zugeflanden, und hierauf der DVertragf 
feyerlich von beyden Seiten befchtworen 22); worüber im 




























19) A boune foi, sanz mal engin. Berichte ded Viltehardouin befondet 
Billeh. S. 45. in Hinſicht der von den abtrünniga 

13) Diefe Verhandlung iſt im Sans Baronen geſtellten Bedingung ob 
zen nach dem “Berichte des Villehar⸗ weichend. Nah dem Grafen tl 
douin (©. 44. 45) , jedoch mit Zuzie⸗ Et. Paul (pP. 369) forderten fie: _ 
hung der von dem Grafen von St, apud Constantinopolim moram nah 
Paul in dem mehrere Male angefübe: latenus facerent ultra mensem, 
ten Briefe gegebenen Nachricht, em voluntate sua propria merarentuf 
zählt worden; die Erzählung .de8 was auch bewilligt wurde, Nach Wil” 
Srafen von St. Paul ift von dem ebenfaus von dem Grafen von @& bi 
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heere, wie Villehardouin derſichert, große heende 
12). 
Tage ve vor dem Pfingftfeſte/ einem Aberand föhnen Mai 
ern Tage, verließen die Pilger die Inſel Corfu/ 
unter einander, aber nicht ohne Erbitterung gegen 
ohner der Inſel, welche nichts weniger als gaſt⸗ 
h gegen das Heer ſich bewieſen hatten*); und 
Praͤlaten des Heeres, obwohl von dem griechi⸗ 
zbiſchofe von Corfu durch Einladungen zu ſeiner 
ehrt, hatten durch den Umgang mit den Geiſt⸗ 
e Inſel Gelegenheit gefunden, zu erfahren, wie 
griechiſche Geiftlichfeit der Unterwerfung unter: 
orſam des römifchen Stuhls und der Vereinigung 
abendländifchen Kirche widerfirebte **. 

günftigem. Winde fegelte die prachtvolle Blotte 
Iufeln des ioniſchen Meeres vorbey und längs 
'en des Pelopounefed, umfuhr das Vorgebirge 


nen Nachricht wurde erſt, | 


efe VBerföhnung war zu 
wacht worden, der Ber 
llexius unter den oben 
gegebenen Bedingungen 


rs ot grant joie par tote 
h. a. a. O. 

eiusdem civitatis (Cor- 
»rfu) audientes, venisse 
emoratum, Regni Grae- 


edem, oum machinis pe- : 


portu cedere compule- 
ätus igitur, eius (Alexii) 
insula penitus deva- 
it, Chron. Halberstad. 
m diefen Zeindfellgkeiten 
veder bey Villehardouin 


nach bey andern Schrift⸗ 


ach der halberſtãdtiſchen 


Entonif (a. a. 2) propBegenhte dem 


Biſchofe von Salberſtadt, als er auf 
der Fahrt von Bara nach Eorfu bey 
Raguſa anlegte, der in dieler Stadt 
ad Mönch ‚«reclusus) lebende Graf 
Burkhard von Hallermund die Erobe- 
zung von Eouftantinopel. 

16) Bey einem Mittagsmahle, wozu 


der Erzbiihof einige Prälaten des 


Pilgerheeres eingeladen hatte, fiel die 


Rede auf die Hoheit des römiſchen 
Stuͤhls; als vieled darüber wor ger 


fprochen worden, fagte der Erzbiſchof, 
er Eenne keinen andern Grund folcher 
Dohelt, als dag römische Sofkdaten 
Chriſtum gekreuzigt hätten (nullam 
aliam causam se scire primatus vel 
Praerogativae sedis Romanae, nisi 
quod Romani milites Christum oru- 
cifixissent). Chron. Halbesst; 1, c- 


“r 
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‚ I£he- Teppich den ſchmalen Arm des Meeres 2”), fegeite nit 


sünftigem Winde nach der Propontis oder Dem. Meere 


‚= Jun. yon Marmora, und erreichte am Tage vor dem Feſte des 


heiligen Johannes die Küfte bey-der nur drey Stunden von 
Conſtantinopel entfernten Abtey des heiligen Stephan??). 


Dort entfaltete fi vor dem Blicke der erfaunten 
Kreuzfahrer die unvergleichliche Schönheit der gefegneten 
Ufer der Propontis; prachtvolle Landhäufer,, reizende 
Gärten, anmuthige Dörfer und üppige Sluren, welche die 
Kuͤſte ſchmuͤckten, fo wie die fruchtbaren, lieblichen: und 
von den Bewohnern einer reihen Hauptſtadt mit her 
lichen Gebaͤnden und Anlagen gesierten Inſeln, welche ben 
St. Stephan dem Anblicke dieſes ſchoͤnen Meeres einen bezau 
bernden Reiz verliehen ?*), feffelten die Aufmerffamfeit der 
Bilger um fo mehr, als damald die in dieſem Lande ſo 
ergiebige und reiche Natur in der ganzen Fuͤlle ihrer 
Kraft prangte. In der Ferne erblicten fie mit Staunen 
die umnermeßliche Kaiferfiadt mit ihren hohen Mauern, 
zahlreichen Türmen, prachteollen Kirchen und herrlichen 
Palaͤſten; viefer Anblick aber erregte in den Gemuͤther 


der Pilger ängftliche Beforgniffe, und Keiner im Heer 
war fo unerſchrocken, daß ihm nicht das Herz bebte, 


.98) Si peussiez voir Bori le braz 


$. Jorge contre mont de nes et de 
galies et de visiers. Villeh. ©. 48. 
.3) 5. Estienne qui ere une Ab- 
Baie à trois lieues. de Constant 
»„ople, Billeb. a. a. D. Bgl. über 
Vielen Kriegsrath Villeh. ©. 51. Nach 
‚Albericud (ad a. 1902) warfen die 
Ereuafahrer die Anker; ad locum, qui 
vocatur Speculum. 
24) „Nirgends vielleicht macht, der 
subigen Umgebung willen, die Schön: 


Beit der Vropontis mit ihren gerali 
vor dem Blicke bingeftreuten Inſel 
gruppen einen tiefern und grosct 
Eindrud, als in dem Dorfe Er. Gie 
fana ' Sof. von Dammer’s Conſian 
tinopolid und der Bosporos Th. II 
©.9 Ma isles ci pres, fpradı doi 
der Doge Heinrich Dandulo au dei 
Sreuzfabrern , que vos poez veoi 
deci qui sont habitees de genz, € 
laborees de blez et de viandc & 
d’antres biens, Vitietard. ©. 50. 
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ereits venfafien hatte, wieder zu erreichen fuchte, 3 
ı das Mißgeſchick, daß er einen der Ritter, wels 
begleitete, den Burgvogt Guido von Concy, durch 
d verlor; und der Leichnam des edeln Ritters 
den Wellen des Meeres übergeben ?°).. 

e Flotte gelangte mittlerweile gluͤcklich an die 
ng der Meerenge von Seftus und Abpdus ?"), 
8 heiligen Georg, und warf vor dem Hafen von 
Anker. Als die Pilger an das Land fliegen, fo 
ie Einwohner von Abydus ihnen entgegen und 
hten die Schlüffel ihrer Stadt; und es wurde bei- 
itznahme diefer Stadt fo firenge Ordnung von den 
gehalten, daß feiner. der Einwohner das mindefte 
. Die Pilger verweilten dort acht Tage, die Ans 
s Markgrafen Bonifag mit den ihm zur Unters 
3 gegen die Inſel Andros überlaffenen Schiffen 
id, und benugten diefen Aufenthalt, da gerade 
der Ernte war, um mit Korn fih zu verfehen, 
fie Mangel zu leiden anfingen, “Nachdem die 
lotte in dem Hafen-von Abydus mieder fich vers 
atte, fo wurde Die Fortfegung der Fahrt nicht 
berfchoben; die Flotte - bedecfte wie ein reicher 


ard. ©. 47. 

e d’Avie d, 1. Mündung 
3 (Avie), Villeh. S. 47. 
‚afen von Abpydus heißt in 
des Srafen von St. Paul 
Portus Bucceavia „ut 
riae, der Mündung von 
nd Der Graf bemerkt, dag 
Ihn am adıten Tage nadı 
von Eorfu (Corfaut) er: 
dieſer Dafen hundert Mei⸗ 
uſtantinopel entfernt fey, 
aber in dem engen Paſſe 


4 


des ‚beit. Georg einen fehr fchnellen 
Stuß habe: Ab co loco Constanti- 
nopolin usque Cleucae numerantur, 
a portu vero isto usque Qonstanti- 
nopolin per strictum mare et velb- 
citer currens transitur. Albericus 
(ad a. zo02) nennt den Hafen von 
Abydus: portus sub Bodecave, und 
der Abt Radulph Coggeshate (Chron, 
Anglic. p. 97): portus Duceaviat, 
weiche in Buccae Aviae zu verbeſ⸗ 
fern 1. 


t 
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3,Ebr. ihnen und dem Heere großen Schaden bringen kdunte. 
Es mird beffer ſeyn, auf den. nahe gelegenen fruchtbaren 
Inſeln die Lebensmittel, deren Das Heer bedarf, zu fans 
meln, und erſt dann, menn wir hinlänglich mit Rund 
vorrath verfehen feyn werden, die Belagerung von Con 
fiantinopel zu. beginnen. Ueberhaupt verfahrt mit Vorſicht; 
denn es iſt nichts leichtes, was ihr unternehmen wollt. 
Dieſem Rathe gaben alle Anweſende Beyfall 27). 


24.Jun. ° Am folgenden Tage, Dem Feſte des heiligen Johan 
ned, “wurden die Paniere und ahnen auf Den Thuͤrmen 
der Schiffe aufgepflanzt, aus den. Schilden der Kit 
ter wurde wine. fchügende Mauer längs den Raͤndern der 
Verdecke gebildet, und jeder Pilger prüfte feine Waffen?) 
auf baldigen Kampf gefaßt. Nach diefen Vorbereitungen 
wurden die Anker ‚gelichtet, und die Flotte ſegelte mit 
günftigem Winde fo nahe an Eonftantinopel vorbey, daß 
mehrese Pfeile, welche von der Mauer und den Thuͤrmen 
der Stadt geſchoſſen wurden, Die Schiffe erreichten; denn die 
Maner ſowohl als die Thuͤrme waren mit zahlloſen Kriegen 
beſetzt. Der Rath aber, welchen der Doge von Venedig 
am Abende zuvor gegeben hatte, wurdenicht befolgt, fondern 
Die Fahrt nach Chalcedon gerichtet, wo die Ritter und ihre: 
Knappen, fo wie alle übrigen Pilger, mit allen Pferden 
und Waffen, die Schiffe verließen, fo Daß nur die Se 
leute im denfelben zuruͤckblieben. Die Grafen und Barone 
nahmen ihre Herberge theils In dem ſchoͤnen und anmuthi⸗ 


27) Vitlehard. S. 49. 50. gen bewegt) auf ihre Waren und 
88) Chascuns regardoit ses armes Müftungen blickten; fondern die Wat 
tels com a hıi conyint que defisens- fen wurden imterfucht und In Stand 
sent, que par tens en arons besoin, gefebt. Weber das Auffteien der &cik: 
WBilteh. ©. 50, Diefe Worte haben der an den Rändern der Verdecke 
ſicherlich nicht den Sinn, daß die vgl. open ©. 165 Anm. 3. 
Pilger (von mancherieg Empfnduns " 
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€ den gewaltigen Umfang ‚der Stadt betrachtete, I." 

zroͤße allen Pilgern unglaublich vorgefommen war, - 

te diefe riefenhafte Stade mit ihren Augen erblickt 
Solche Beforgniß, fagt Billehardouin, war fehr 

Ih; denn, fo lange die Welt fleht, Hatte ein fo 

Heer nicht ein fo großes: Unternehmen gewagt *°). 


2 Doge von Venedig fowohl als die Grafen und 
des Pilgerheeres fliegen noch an dem Tage, an 
ı die Slotte in dieſer herzlichen Gegend ihre Anker 
tw hatte, an das Land und hielten am Abende In 
tünfter von. St. Stephan ?°) einen Kriegsrath. 
m mancherley Vorſchlaͤge waren "vorgetragen wor⸗ 
erhob fi) der Doge von feinem Sige und ſprach: 
: durch fruͤhern Aufenthalt die Befchaffenheit dieſes 
befannter geworden, als fie e8 euch ſeyn fann; 
te Land umher auf beyden Seiten des Meeres iſt 
pölfert und keinesweges arm an fireitbarer Manns 
und ich halte daher. es nicht für rachfam, daß 
er fofort das fefte Land betrete. Da unfre Leute 
, find nach Beute und“ vornehmlich nach Lebens⸗ 
, woran ed ung gebricht:. fo würden fie leicht fich 
n laffen,. in dem Lande fich gu gerfireuen, mas - 


Fahre nah Eonfkantinopel. 


Dr poeꝝ savoir que mult 
nt Constantinople (von dem 
je bey Eonftantinopel) cil 
ıes mais (jamais) ne }a- 
reue que il ne pooient mie 
que si riche ville peust 
tot le monde, Cum il vi- 
halz murs et ces riches 
nt ere close, tot entor a 
e, et ccs siches palais et ces 
glises dont ili avoit tamt 
nel poist croire, se il ne 


le veist à Toeil et le lonc, et le 16 
(lieu) de la ville qui de totes les . 
autres ere souveraine; et sachiez 
que il ni ot si hardi, cni’le auer 
ne fremist, et ce ne fu mie mer- 
veille, que onqués si-grant affaires 
ne fu empris de tant de gent puis 
que li monz fu estorez.“ Villehard. 
S. 48. 40. 

26) Et fu li parlemenz ou mon- 
stier (c.a.d, à l’eglise) Saint Estienc, 
Billeh. a. a. O. 
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3,Er. ihnen und dem Heere großen Schaden bringen fhnnte 
Es wird. beffer fern, auf den nahe gelegenen fruchtbar 
Sinfeln die Lebensmittel, deren Das Heer bedarf, zu fan 
meln, und erſt dann, menn wir binlänglich mit Munde 
vorrath verfehen feyn werden, die Belagerung von Con 
fiantinopel zu. beginnen. Ueberhaupt verfahrt mit Vorficht; 
denn es iſt nichts leichtes, was Ihr unternehmen woll. 
Diefem Rathe gaben alle Anweſende Beyfall 27). 


24. Jun. Am folgenden Tage, dem Feſte des heiligen Johan 
nes, wurden die Paniere und Fahnen auf den Thuͤrmen 
der Schiffe aufgepflanzt, aus den Schilden der At ! 
ter wurde eine ſchuͤtzende Mauer längs den Rändern der 
Verdecke gebildeg und jeder Pilger prüfte feine Waffen’), 
auf baldigen Kampf gefaßt. Nach Dielen Vorbereitungen | 
wurden die Anfer gelichtet, und die Flotte fegelte mit | 
günftigem Winde fo nahe an Eonftantinopel vorbey, daB : 
mehrere Pfeile, welche von der Mauer und den Thuͤrmen 
der Stadt.gefchoffen wurden, die Schiffe erreichten; denn die 
Mauer ſowohl als die Thürme waren mit zahliofen Kriegern 
befegt. Der Rath aber, welchen der Doge von Wenedig 
am Abende zuvor gegeben hatte, wurde nicht befolgt, fondern 
die Fahrt nach Chalcedon gerichtet, wo die Ritter und ihre 
Knappen, fo wie alle übrigen Pilger, mit allen Pferden 
und Waffen, die Schiffe verließen, fo daß nur die Sew 
leute im denfelben zurückblieben. Die Grafen und Barone 
nahmen ihre Herberge theils In dem fchönen und anmuthis 


27) Villehard. ©. 49. 50. gen bewegt) auf Ihre Waffen und 
98) Chascuns regardoit ses armes Rüuſtungen blickten; fondern die Wat 
tels com à lui convint que defisens- fen wurden unterfucht und in Stand 
sent, quc par tens en arons besoin, geſetzt. Weber das Aufftellen der Schll 
Villeh. &. 50. Diefe Worte haben der an den Rändern der Verdecke 
fiherlich nicht den Sinn, daß die vgl. ofen ©. 165. Anm. 3. 
Diiger (yon mancherley Empfinduns 


° 


’ 
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erlichen Palafte zu Chalcedon 2°), theils in der 2.,Ehr 
die übrigen Pilger lagerten ſich außerhalb ders 
n ihren Zelten, und da das eben gefchnittene 
noch auf dem Felde lag, fo fanden die Pilger 
und ihre Noffe Nahrung im Weberfluffe. Sie 
ort Einen Tag; und ald am dritten Tage ein 2. Iun. 
Mind fich erhob, fo fegelten die Kriegsſchiffe0) 
utari3”), und das Heer zog eben dahin zu Lande; 
hiffe ‚blieben der Stade Chalcedon gegenüber, 


ristrent port devant un die Rede wäre von dem Ankerplape. 
npereor Alexis, dont i der Zaftfchiffe (vgl. Anm. 32); der 
apellez Calchidoines; et Graf fpricht aber von einem: Hafen 
t Constantinople d’autre am feften Lande und kann daher wohl 
Braz devers la Turchie nut Scutari meinen, und versus 
einafien). Villeh. ©. Sr. Iconium iſt nichts anders als was 
utreman (Constantinop, Pillehardouin (f£ Anm. 29) ausdrückt 
0.), Ramnufius (Lib. II, durch devexs la Turchie. Nach der 
ıd mehrere andere Schrift: Ersählung des Nicetad warfen die 
jien ‚ daß die Flotte, durch Griechen zwar Pfeile auf die Schiffe 
wider ihren Witen ges : der Kreusfahrer, als diefe von Chal⸗ 
die Fahrt nach den Inſeln  cedon nach Scutari fich begaben, doch 
babe, hierauf an die ohne ihnen Schaden au thun. Nach 
er Stadt getrieben worden der Chronalogia Alberti Altissiodo- 
nach Chalcedon gefeget Tensis (ad a. 2203 im Becueil des 
hardouin fagt im Gegens histor. de la France, T. XVIII.) u 
50): Diex lor dona bon p. 267 kamen die Kreusfahrer vor 
om à els convint, si s’en -Conftantinopef an: VL Kal, Jul, = 
es par devant Constan- 26. Junius, was mit dem Berichte 
' des Villehardouin vollkommen übereins 
oouamvsg. Nicetas &. 349. ſtimmt. Die Vorſtadt Scutari hieß 
i se. hebergierent sor le bekanntlich In früherer Zeit Chroſo⸗ 
Jorge à le Scutaire. Bir Polis (Goldftadt), und der Name 
2, Vgl, Nicetas a. a. D. rovragsory kommt zuerft bey Nice: 
m Cepimus ad firmam ter» tas (im Leben des Kaiferd Emanuet 
us Iconium, qui portus S. 140) vor, ald Name eines kaiſer⸗ 
ynstantinepoli una leuca, lichen Palaſtes in der Nähe von 
is de S. Paulo ap. Go Chryſoyolis am Vorgebirge Damalis 
1. P. 369. Ducange (au (ra xara Aaualıv dpysa & Ixov- 
96) fchlägt vor, in dieſer Zupsov dvouckorras). Vai. Gyllius 


’ Iconjum au leſen Diplo- de Bosporo Thracio LiB. III, c. 9, 
der Cionium, fo daß nur i 


3. €hr. 
2903, 
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außerhalb der Weite eines Bogenfchufles von der 
vor Unfer 22)3. 


Dem Kalfer Alerius war die Erſcheinung des. 
der Pilger in der Nähe feiner Hauptftadt eben fo 
unerivartet, als die Abficht unbefannt, in meld 
Kreuzfahrer kamen; er achtete aber anfangs nicht a 
Marnungen, Durch melde er von mehrern Seite 
mahnt wurde, auf feiner Hut zu feyn, und be 
ſchwelgeriſchen Gelagen, welche er mit feinen Günf 
hielt, wurde der Kreuzfahrer nicht anders als mit 
erwähnt, An Ruͤſtungen murde fo wenig gedacht 
der Admiral der Faiferlichen. Flotte 20), Michael Step: 
welcher nicht lange zuvor die Schwefter des Kaifers 9 
zue Gemahlin erhalten hatte, die Anfer, Segel, 
ſelbſt Die Nägel: der vorhandenen zumeift unbraud 
Kriegsfchiffe verfaufte; und die Auffeher der Forſt 
welchen der Kaifer zu jagen pflegte, forglofe und 
finnige Verfchnittene, geftatteten nicht die Faͤllung 
einzigen Baumes, fo Daß es dem Admiral unmöglid 
auch wenn er den beften Willen gehabt hätte, die 
in Stand zu feßen. Erſt ald die Kunde von dem, 
zu Dyrrachium und auf der Inſel Corfu geichehen 
nach Conſtantinopel war gebracht worden, wurden ı 


Eile zwanzig von Würmern zerfreffene Schiffe ausge 


die Häufer außerhalb der Mauern von Conftantinop 
unmittelbaren Befehl des Kalfers, welcher emdlid 


32) Nicetad a. a. D. Die £aftihife udyas Öpovyydgsos Tod 
Tegten fich vor Anker in der Nähe der Ducange (zu Viueh. &. 287) 
beyden Säulen (Aırkomsovıov). für den von Villehardouin 
€. oben &. 150. Anm. 30. erwähnten Megedux (uLyaı 

33) “O dod& rov orölov. Nicetas was unmwahrfcheinlich iſt. 

a. a. D. Er war wahrfcheinlich Ä 
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Gartenarbeit und Beluſtigungen feine Aufmerks IE 
It auf die DVertheidigung feiner Hauptſtadt lenkte, 
geriffen, und Truppen nach Conflantinopel ge 
3), 
ie Kreusfahrer gerieten aber in große: Verlegenheit, 
le Bewohner von Conſtantinopel nicht die mintdefte 
ſahme für den Prinzen Alexius bewiefen, und fein 
er felbft feiner der Verwandten des Prinzen, in dem 
bey Scutari erſchien ?°); den Griechen. aber, welche 
r legten zwanzig jahren wieder eben fo fehr an ges 
me Thronveränderungen ..ald an Tyranney oder 
iche Unthätigfeit und mancherley Lafer und Frevel⸗ 
; der Beherrſcher fich gewoͤhnt hatten, war die Pers. 
es Kaiſers viel gleichgültiger,, als die Kreusfahrer 
n; auch war Alerius/” wenn auch feine Regierung 
gerade lobenswerth mar, doch ein Mann von milder 
anfter Gefinnung, freundlich, herablaffend und zu⸗ 
ich für jeden feiner Unterthanen; und die Griechen 


Hcetad a. a. D. Nach der Ans. 


£ von Arnold von Lübeck mit: 
a Briefe der Kreusfahrer 
befanden fich, zur Zeit.der 
: des Pilgerheered, in Con: 
pel ſechsaig Taufend Reiter 
8 Fußvolk. 
bidem (zu Seutari) stupui- 
ide, super hoc, quod nemo 
ım, nemo parentum iuvenis 
:oris, qui nubiscum erat, seu 
nuncius eorum venit ad 
qui ei statum Conustantino- 
sclararet, Ep. Comitis s. 
c. Auf ähnliche Weife fpricht 
fee Stimmung der Griechen 
ief der Kreusfahrer an den 
Dito bey Arnold von Lü—⸗ 
7231): Contra Omnium ergo 


Opinionem universorum civium 
mentes Contra nos invenimus ob- 
fiirmatas, nec aliter contra Domi- 
num suum civitatem muris et ma- 
chinis, obseratam, -quam si adven- 
tasset populus infidelis, qui loca 
sancta polluere et religionem Chri- 
stianam inexorabiliter evellere pro- 
poneret. Die &chuld diefer Stims 


mung wird den Anfchuldigungen beys 


gemeßen, weiche der Kaiſer Alerius in 
einer Rede an das Bol gegen die 
Lateiner vorbrachte, daß dieſe Die Ab⸗ 
fiht Hätten, die alte Freyheit der 
Griechen au Unterdrüden und die 
griechifche Kirche unter dag Joch des 
römiſchen Papfied zu bringen. Vgl. 
Chronol, Hoberti 'Altissiodorensis 
Lo: 
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3,8 die Kreuzfahrer bis dahin Raum gegeben hatten, mb 
erregte dagegen große Furcht in Conftantinopel, ſowihl 
am Faiferlihen Hofe als im Wolfe und in dem Kriege f 
heeve **). Schon am folgenden Tage nach Diefem Siege 
meldete fich ein zu Conſtantinopel wohnender Lombard, 
Nicolaus Roſſi *°), als Botſchafter des Kaifers Alepiuh 
bey den, Grafen und Baronen des Heeres der Pilge, 
welche. eben in dem zeichen Faiferlichen Palafte zu Cu 
tari zum Kriegsrathe verfammelt waren, und überreichte F 
dem Marfgrafen. Bonifag von Montferrat, ald dem Oben 
feloheren, fein Beglaubigungsſchreiben. Als nach 94 
fchehener Borlefung diefes Schreibens der Botfchafter wer 
aufgefordert worden, feinen Auftrag auszurichten, ßk 
redete er ſtehend zu den Baronen, anfangs hoͤflich, dam 
trotzig alſo: Der. Kaiſer Alexius läßt euch, edle Herta 
melden, er wiſſe wohl, daß ihr die mächtigften feyd unte 
denen, welche nicht Kronen fragen, und dem trefflichfiet 
Lande der.Erde angehört. Um defto mehr aber befremdd 
es den Kaifer, daß ihr den Frieden eines chriftlichen Law 
des flört, da ihr Doch Das Zeichen des heiligen Kreud 
tragt und ausgezogen ſeyd aus eurer Heimath, um du: 
"heilige Grab zu befreyen. So ihr arm feyd und de 

- Hülfe bedärft, fo fagt ed, und der Kaifer wird euch ger 
mit Geld und Lebensmitteln unterftügen; aber entfernt 





45) „Die bey Damatrys aufgeſtellte wiehätten fie ed wagen können, mb F 
Schar brachte gar Eeinen Nutzen; Männern zu Fämpfen, weiche fe 4: 
denn fie wagte ed gar nicht (ovd” en) nicht fich fchämten feelenraubende'Er 
Boa), den Feinden nahezu kommen, gel und aus Erz getriebene Starum | 
und wandte vielmehr den Rücken au nennen, und bey deren Anblid 

1 h 
denen, welche Luſt hatten, ſie zu verfol⸗ vor Furcht ſtarben! Nicetas a. a. Di 
gen. Einige fielen, Andere waren bes 
denttich (ZueAAov), Andere liefen mit 
Macht (“va xpaTos) davon. Denn 


46) Nicholas Rous. Biuch-6.8 | 
Del, Ducange zu Villeh. S. 287. "' 


J 
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ich ſchleunigſt aus feinem Reiche. Der Kaiſer wird euch I. 


agern Leid zufügen, wiewohl die Macht dazu ihm feis 
siweged fehlt; und wären euerer noch zwanzig Mal fo 
ele, als jegt, fo türdet ihr doc dem Tode und dem 
erderben nicht entgehen fünnen, wenn der Saifer die 
ſicht Hätte, euch Boͤſes zu thun. Hierauf erwiederte 
von von Bethune, ein eben fo beredter als tapferer 
d einfi chtvoller Ritter, im Namen und YAuftrage der 
ngen Verſammlung: Schöner Herr, ihr fagt, euer Herr 
mdre ſich, daß wir in fein Reich gefommen find; es 
aber nicht fein Reich, in welches wir gekommen ſind. 
am dieſes Reich, über welches er mit offenbarem Uns 
hte und als ein Frevler gegen Gott und Menſchen 
eſcht), gehoͤrt ſeinem Neffen, welcher hier unter uns 
nen Sitz hat, dem Sohne des Kaiſers Iſaak. So er 
nen Neffen mit Demuth ſich unterwerfen und deſſen 
tade anflehen wird: fo find wir geneigt, uns dafür gu 
wenden, daß ihm verziehen und fo viel gegeben werde, 
ihm nöthig if, um mit Anſtand zu leben. Wenn ihr 
3 nicht folche Borfchaft bringen könnt, fo erdreiſtet euch 
ht, wieder zu ung zu kommen *°). 


Nah dieſer Abfertigung des Botſchaftere ſetzien 
verſammelten Heerfuͤhrer ihre Betathungen fort; 


).Quar il tint le regne atortet Ludevico et nobis nuncios suos 
chie contre Dieu et contre rai- destinavit. Nos vero secretum in- 
Bilteh. ©. 55 ter nos ineuntes consilium dixi- 
nn mus, quod Imperatoris nuncios nul- 
ı Billeb. S. 3-55. Der Graf latenus audiremus, nisi prius se ab 
©t. Paul berichtet Dem Herzoge Imperialis cathedra deponeret Ma- 
Brabant Über diefe Verhandlun- iestatis: aliter ipsum vel eius nun- 
‚ap.. Godefr. Mon. p.369) alfe: cios nequaguam auscultaremus, No- 
mora Imperator imperium te- .lebamus enim, quod Graeci (nos) 
Duci Veneti (Venetiae), Mar- munerihnw attentarent vel molli- 
ni, Comiti Flandgensi, Comiti ‚zent, 
, Band. D 


Ga 


— 


ſcheinlich iſt. Villehardouin ſagt blos per nuncios, imo per $pnim e ala 


foiffe *?) wurden ſchleunigſt gerüftet, der Doge und de 


‚fi mit ihren Nitterfchaften auf die übrigen, und al 
fuhr die Flotte in prachtvoller Haltung an den Maud h 
von Eonflantinopel hin. Der Prinz, auf dem Verdei 
des Schiffes in kaiſerlichem Schmucke ſtehend *°), w 
dem an dem Ufer verſammelten neugierigen —* | 
‚Stadt ſowohl als des flachen Landes, und den auf dð 
Mauer ſtehenden Kriegern gezeigt, und dabey wurde le 


jenige welcher jetzt über euch herrſcht, beſitzt das RM 
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und es wurde beſchloſſen, den Prinzen Alexius am fol 
genden Tage den Bewohnern von Conftantinopel zu zeigen, 

Zur Ausführung. dieſes Befchluffes wurden die Vor 
bereitungen mit großer Sorgfalt gemacht, und der Do 
fowohl als die Barone der Pilger verſprachen ſich vr 
dieſer Maßregel fehr erfprießliche Wirfung. Die Kriege 

































Markgraf begaben fich mit dem jungen Prinzen auf eine 
derſelben, die franzoͤſiſchen und andern Barone vertheiltd 


gerufen: Sehet hier euern rechtmäßigen Herrn; denn de 


mit offenbarem Unrechte und als Srevler wider Gott u 
Menfhen. Wir find gefommen, um euch zu befchügel 
wenn ihr thut, was eure Pflicht if, den Thronrände 
welcher feinen Bruder vom Throne gefioßen und geblend 
hat, verlaßt, und euren rechtmäßigen Kaifer anneh 
Sp ihr aber wider eure Pflicht Handeln werdet, fo fi 
wir gefonnen, euch fo viel Boͤſes anzuthun, als wir irge 
koͤnnen. Diefe Aufforderung blieb aber ohne Wirfum 
und die Ritter Fehrten mit getäufchter Hoffnuns zu ihre 
Zelten zuruͤck °"), ; *. 


49 Les Galies- Vitleh. ©. 53.56, (G. 56): il monströrene aly 
50) Was von Vihehardouin zwar des Grez li valert, 
nicht gemeldet wird, aber fehr wahres - Sr) Vitlleh. ©. 85. 56. Becpiunen 


| ueberfahrt nach der thraciſchen Küſte. UL. 


Am folgenden Morgen verfammelten ſich die Barone, 3.g0n. 
ichdem fie zuvor die heilige Meffe angehört Hatten, 
end auf ihren ftattlichen Streiteoffen °?), in der Mitte , 
8 Lagers zum Kriegsrathe, wo der Tag zum Uebergange 
ed Heeres nach der europälfchen Kuͤſte und zur Eroͤff⸗ 
ung der nunmehr unvermeidlichen Belagerung von Con⸗ 
watinopel, fo wie die Unordnung derfelben beftimmt, und 
ns Heer in ſechs Schlachtordnungen ??).getheilt wurde, 
we erſte, als die Vorwache, follte der Graf Balduin von 
handern und Hennegau mit ſeiner Ritterſchaft und ſei⸗ 
m. Leuten bilden; weil fein anderer Graf oder Baron 

er eine fo anfehnliche Zahl, als er, von tapfern Rit⸗ 
5 geübten Bogenſchuͤtzen und trefflichen Armbruſtſchuͤ⸗ 
a. gebot.. Die zweyte Schlachtordnung ſollte von Hein⸗ 
dem Bruder des Grafen Balduin, geführt werden, 
Bd zu ihr ſollten Matthias von Valincourt, Balduin 
Beauvoir und viele andere edle Ritter gehören. Die 
e follte unter dem Befehle des Grafen Hugo von 
Paul fiehen, und zu diefer Schlachtordnung wurden 
Ber von Amiens, des Grafen Neffe, Euſtach von Cans 

, Anfelm von Cachieu und viele andere. tapfere Rit⸗ 
ihres Landes gewiefen. Zum Anführer der vierten 
chtordnung wurde der Graf Ludwig von Chartreg 
d Blois beftellt, und die fünfte dem berühmten Ritter 
bias von Montmorency übertragen; in dieſer fünften 
uden fich die Pilger aus Burgund und der Cham⸗ 


et Baromen nostros seu an den Kaifes Otto ap. Arnold, Lu: _ 

nosmet ipsos a civibus po- be, p 7er, 

| audirf, nec adventus no» 

ommeam * petitionis wodnm 82) Et fu li parlemena à cheval 

potuimus, sedquotiesterra Mi le champ; la peussies veoir 

mari stantibns in muro sermo. Mäint bel destriex. Bud, &, 5 
btnlinius, totieszetulimus tea 83) Six batailles, Bitch, e. 0 
erbis.. Brief bes Kreuꝛafabrer BE 6 . 

i | 5 2 
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—— und, außer. den: Nittern Odo ven Coamlite, 
von St. Cheron, Maäffe de l Isle, Mile vorn Ö 
‚und andern, auch: der edle Marſchall der. Chaik 
Bettfeied.. Biliehba@wonin , der: Geſchichtſchreiber 
Kreuffahrt. Die: Führung der ſechſten Schlachtost 
als der Hinterwathe, uͤbernahm der. Markgraf. 
von Montferrat; und dieſer wurden ·alle Lomb 
Soslaner, Deutſche und uͤberhaupt die Pilger au 
Ländern zwiſches dem Montcenis und Lyon al 

.Rbone ?*). gugetheilt. Die Venetianer ſollten auf 
Schiffen bleiben und von der Seeſene das Heer: 
lügen 35). Kar 8 
Die erſte Kafioser weiche die Keenjfaßeer 4 
hatten, war, Das griechiſche Heer, welches ‘an der. en 
(hen. Küfte, gegenüber von Scutari und unfern v 
Stadt Salata, aufgeſtellt war, zu vertreiben und 
des Hafens ſich zu bemächtigen, welcher durch dem 

buen Chryſokeras oder Goldhorn gebildet wird um 
' gewöhnlich. in Fällen der Gefahr geſchah, Durch elı 
dem Thurme von Gulata bis an die Akropolis oder 
der Hauptſtadt igegogene ſtarke eiſerne Ketteng 
war ’°). ‚Denn an. jeder andern Stelle widerſetzt 
der Landung: des Heeres noch groͤßere Schwieris 

Z Tores les genz qui furent de pagner und Burgunder €la 


lg :Mont de Müncenis 'tsosque.- desChampenois et des Borg 
(usgue) a Lion sor 15 Höne. Bit , von: Mathiad von Montmeı 


ih. ©. 33° Vaß die Burgunder (U 


‚ Bourguiguon). ‚zur. fünften Schar 
gehörten, erhellt fowohl aus der von 


Villehardouin (S. 64) mitgetheilten 
Nachricht; DAR Witheini von Chanlier 
(Eharhiite) , der Bruder bed Ritters 


Ddor bey Herb fich befand; als aus 


führt wurde. 

55) Was jedoch nicht von 
douin in der Erzähftung von 
fehtäffen dieſes Kriegsrathes 
wird, aber aus dem: Fodtgı 
DMerichted von der Ausführen 
Deichlüffe hervorgeht. 

56) Billehard. 8.60. .Alea 
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e Flotte konnte von der Seite des Hafens, die I, en. 
ndung mit. Salata und Vera flörend, wirkſamer die 

+ Hedrängen ale von der füdlichen Seite, oder der 
heftige Strömung des Meeres gefaͤhrdeten oͤſtlichen 
edes Hornes, welches die an drey Seiten vom 
rumfluthete Stadt bildet. - ! 


Sie Krensfahrer betrachteten die ueberfahrt aber den 
orus nach der europaͤiſchen Küfte nicht als ein leich⸗ 
nternehmen, erwarteten vielmehr einen fehr Heftigen 
fand °7, und verfuhren daher mit großer Sorgs 
md Behutſamkeit. Die Bifchdfe und Die Übrigen 
ihen, welche im Heere waren, ermahnten, als der 
luß des Kriegsraths, Daß der Üebergang gefchehen 
fund geworden war, die Krieger mit eindringender 
‚ ihre Sünden zu beichten und- ihre legten Anord⸗ 
m zu treffen, teil fie nicht müßten, ob nicht Gott 
fieverfügen würde; und alle leifteten- Diefer Ermaßnımg 


y und mit renigem Herzen Folge. m deſto größerer 


nae usque Gafktas catenam 
zuaculis cCommumuitzm trams- 
ecerat, quae ingressum pe- 
‚prohibebat. Andr. Dand. 

. pP 322. Mangaͤna' heißt eis 
das Zeughaus oder Arfenal, 
3 entweder in der Akropolis 
oder, deren Nähe Rand; aber 
n von Conſtantinus Monachus 
ren des Heil. Georg geftifteted 
ı führte Diefen Namen. S. Gyl- 
e Topographia Constantinop. 
C’c. 9. Nicetas (8. 349) nennt 
hurm von Gaiata: TO gYoov- 
iv 3 sihroras "Poualoss 
av Papvralavysoy amodiay 


v, Zvina nloiuv zolsulav 


voraly ras Tpodoe. Val. Teo Diac. 
V. a. Indeperreximus, ſchrieb der 
Graf von St. Paut E.c.). ad quam- 
dam turrim fortissimam, in qua fir- 
mabatur catena ferrea grossa nimis, 


‚quae.pgeita super ligna trausverea 


(nach Leo Diafonus: auf großen 
Hfählen, ml gırgwv ueyiorav) 
mart tranisnatabat, attingens usque 
ad muros civitatis, Bgi. Alberi- 
cus ad 2x0. Hugo Plagon G. 663. 
Dusange zu Villehard. ©. 289. 


87) Et sachiez que-ce fu une des 
plus doutoses choses & faire qui 
onques fu. Bitch. S. sg. Bgl. 
Epist. Gomitia de St. Paulo ap, 60. 
defs. Mom. p.- ‚669: 


I 
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hen. dringend nothwendig twäre, des Thurmes von Balata ſowohl 


als des Hafens baldigft Meifter zu werden: -fo lagerten 
fih die Scharen noch am Abende dieſes entſcheidenden 


Tages vor jener Zefte, welche zugleich mit der ihre gegen 
über liegenden Akropolis den Eingang des Hafens ba 
herrſchte; und die Schiffe legten ſich vor Anker fo nah 
dem Eingange des Hafens, als die Strömung des Ds 
res es erlaubte ©°), 


66) Nicetad (&. 340) befchrefötdiefe 


Bewegung des Heeres und der Flotte 
alfo: „Noch waren nicht viele Tage 
verfioffen ſeit der Ankunft der Flotte 
der Kreuzfahrer, als die Zateiner, 
wiffend, daß Eeiner auf dem feiten 
Lande ihnen widerfiehen würde, fich 
der Küſte näherten. Bon dort zog 
die Reiterey weiger, dem Meere fich 
nahe haltend; die Schiffe aber aller 
Art (ai ds vijds ve xas 08 doouw- 
vis xal En) Tovros ra nloie) 
begaben fih an den in das Land fich 
ergiegenden Meerbuſen.“ Villehar⸗ 
douin bezeichnet (cap. 83. p. 60) den 
Drt vor dem Thurme von Galata, 
wo Das Deer fich lagerte, durch: la 
Jverie -que.Ton appelle le Stanor, 
was Bigenere, der Ueberſetzer des Vil⸗ 
Iehardouin, Ducch la Iuifverie que 
Yon appelle le Stenon ganz richtig 
Überfegt. Nach Hugo Plagon (a. a. 
D.) zogen ſich die Kreuzfahrer, da fie 
in den Dafen nicht eindringen fonns 
ten: à une part ariere desus la Gui- 
rice presdela rouge abbaie. Stenon 
(T0 orsvöv) d. i. die Meerenge, bieß 
voraugsweife der Bosporus (vgl. Zo- 
sim. II. 50.), fehr oft aber führt Die: 
fen Namen bey den fpätern Griechen 
Die ganze jenfeitige Küſte des Meer: 
bufens Chryſokeras von der Seite von 


Galata an (d’autre part del portde 


vers le Stanor, Bitieh. &.75). Od 
auch der Hafen von Eonfiantinopd, 
mie Krug (Chronologie der Byramket 
St. Peterdburg 1810. 8. &, zoo feigl 
annimmt, von den bpaantiniider 
Schriftſtellern TO orevow genanı 
werde, feheint mir nicht erweisän we 
feyn, wenn es auch richtig feyn may’ 
dag afte nordifche Nachrichten diefen 
Hafen ſowohl als die von den By 
zantinern mit dem Namen zo ru J 
bezeichnete Gegend bey Galata einen 
Sund, und ruffifche Chroniken ik& 
Sud nennen. Das den Juden indie 
fer Gegend ihre Wohnungen fowoht 
als ihre Begräbnißplag angewieſen 
waren, und die Juden von Conkantb 
nopel daher unter dem oreueny 
roũ orsvod ftanden, wiſſen wirdurd 
verfchiedene Zeugniffe, welche vM 
Ducange angeführt werden in der 
Coustantinopolia Christiana Lib. IV. 
Sect. x. $..2..% und zu Villechab 
douin S. 250. 291. Ueber ‚die rom 
Abtey, deren Hugo Plagon erwähnt: 
wage ich nichts au beſtimmen, went 
fie nicht etiva das Klofter des Heiligen 
Mamas (roũ dylov Manarın) 
ift, welcheg am Stenon, und an dei 
weſtlichen Seite von Galata 1adı 
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yie Fuͤhrer des Heeres waren in der Brühe des fol I;,&hr 
? Tages 67) zum Kriegsrathe verſammelt, über die“ Sutlus 
der Belagerung des Thurmes von Galata mit dem” 

| von Venedig ſich berathend °°), als das Geſchrey 

n wurde, Daß die Beſatzung des Thurmes, welche 
nglifchen, dänifchen, italienifchen und andern Soͤld⸗ 

°) befand, unterflügt durch Truppen aus der Stadt, 
Ausfall mache, Sogleich maffnete fi Das Heer; 

er tapfere Jakob von Adesned war der erfle auf- 
ampfplage mit feiner Nitterfchaft und feinem SZußs 

9) und unternahm den Kampf gegen die überlegene 


ver anftürmenden Feinde mit allzugtoßer Kuͤhnheit, 


Nähe des an der Hafen: 
genden Thores Xylokerkes. 
on, antiquit. Constantinop, 
dur. p. 57. 58. Ducange 
La Guirice ift ohne Zweifef 
rbufen und Hafen Chryſoke⸗ 
as Ceratinus), welcher auch 
t xdpas hieß und von Billes 
iS. 69) lc port de Scique, 
Seique oder Saque genannt 
tetjegigen Vorftädte Galata 
:@ bildeten nämlich damals 
Nge Vorſtadt, welche Syca 
cae (ai ovxai d, i. die Fei⸗ 
e) genannt wurde; und dies 
: findet fich fhon bey Strabo 
I, 6. P. 319.). Bgl.Gyllius 
gr. Constantinop. Lib, IV, 

Sof. v. Hammer Eonftanti- 


ınd der Bosporos. Th.2.©.78. _ 


ıant fu hore de tierce, Vil⸗ 
60. 


per turri illa locuti sumus 
ce Veneti, viro prudentis- 
discreto, dicentes ei, quod 
\0do posset capi, nisi per 


minitores et petrarias oaperetur. 
Bespondit nobis, quod juxta cate- 
nam antedictam faceret naves suas 
protrahi, suas erigens petrarlas cum 
instrumentis variis super naves: 
nos quoque nostra faceremus iu- 
genia erigi super terram; sic un- 
dique turris obsessa Dei nostroque 
auxilio de facili caperetur. Epist. ' 
gomitis de 8. Paulo Lo, 

.69) $arjanti Anglici, Pisani, Le- 
veniani, Dachi, Epist. Comitis de 
St, Paulol,c. Statt Leveniani fteht 


In dem Abdrude dieſes Briefes in 


Edm, Martene et Ursini Durand 
Collect, ampl. T. I. p. 784: "Gene 


cianã, alfo Genuefer. 


70) La soe maisne A pie, Villeh. 
Das Wort maisne ift au masnada 
gebildet, ein Name, womit überhaupt 
dieienigen, weiche im Dienſte eines 
andern ftehen, und felbfi Ritter, wel: 
che wer Sahne eined andern folgen, 
bezeichnet werden. Bon Billebar: 
douin wird S. 64 ein Ritter Euftach 
fe Marquis de la maunie Herris le 
ftese ie Conte Baudouin genannt. 
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Laie welche ihm faſt Verderben gebracht hätte, Denn er erhiel 
Durch das Schwert eines der Feinde eine ſchwere Wunde 
im Geſichte, und nur die treue Hülfe feines Waffengefaͤhr⸗ 
ten, des Ritters Nicolaus von Laulain, rettete ihn vom 
Zode oder von der Gefangenſchaft?). Als aber die übrigen 
Kreuzfahrer von allen Seiten andrangen, da leifteten die 
feigen Söldlinge des Kaiſers Alerius nicht lange Wider⸗ 
fland. Nachdem ihrer viele waren erſchlagen oder gefan 
gen worden, fo fehrten diejenigen, welche aus der Etat 
über den Meerbufen gefommen twaren, in vertwirrter Flucht 
zurück nach dem Ufer, Fürsten, von den Kreuzfahrern raſch 
verfaßt, fih in das Waſſer und fuchten die Kette, welch 
den Hafen fperrte, zu erreichen, um an derfelben, tie an 
einem Geile, zu. ihren Schiffen zu gelangen’; - viele aber, 
welche die Kerte nicht erreichten, ertranfen 72). Die da 
fagung der Burg murde voy den Rittern fo ungefim 
verfolge, daß es ihr unmöglich war, das Thor zu ven 
fließen; und nachdem noch einmal am Cingange der 
Burg das Gefecht mit heftiger Erbitterung fich ernent 
hatte, fo drangen die Kreuzfahrer zugleich mit der Be— 
fagung in die Burg ein und bemächtigten fich derfelben. 
Von dDiefer Einnahme der Burg von Salata war die @u | 
oberung des Hafens die unmittelbare Folge; die große I 
Kette, welche den Hafen fperrte, wurde gefprengt; dad | 
große und treffliche venetianifche Schiff , der Adler, 
mit gefpannten Segeln and getrieben von der td 
mung, drang zuerſt mit der Schnelligkeit eines Pfeil 1 
in den Meerbufen; Die übrigen venetlanifchen Shift 





71) Villehard. ©. 60. wurde; viele der Griechen, weht 

79. Bittehard. a. a. D. Nicetad vermittelt derfeiben ihre Schile P I 
©. 399. Na Hugo Plagon ©. 6635 gewinnen furhten. 
erwanlen, aid Dis Kette geprengt 


Erobekung von Salata. 
2) und die wenigen morfchen Schiffe des Kalfers IE: 


219 


welche Widerftand zu Feiften wagten, wurden 
:obert, theils zerſtoͤrt ?*). 
war jene erfie Aufgabe von den Kreuzfahrern mit 
ingerer Schwierigkeit, ald fie erwartet hatten, ges 
den; und ber treffliche Hafen von Eonfiantinopel 


’ Die Art und Weiſe, wie 
iprengt wurde, geben weder 
sch Villehardouin "nähere 
die Eprengung derfelben 
dem der Thurm von Gas 

erobert worden, nicht 
ierig. Nach der von Dus 
Villeh. ©. 289) angeführ 
en Erzählung des Blondug 


le origine et gestis Vene-' 


n Graevii Thes, antiqui- 
istoriarum Italiae Tom. V. 
2.) gefchal, ed vermittelit 
n Sange (forceps magnus), 
dem Schiffe fich befand, 
inem ftarfen Winde getries 
die Kette fegelte. Herr Dis 
ist. des Croisades T, & 
ne feine Quelle zu nennen, 
Bedenken, diefe große Zange 
sicher alfo zu befichreiben: 
‘ciseaux d’acier qui s'ou- 
. se renfermaient à l’aide 
hine, was von einemKriegs⸗ 
Herrn J. B. Schels) In der 
en militäriſchen Zeitfchrift, 
. Th. 2. ©. 920, treuherzig 
t worden ift, Andreas Dane 
ou. p. 392) berichtet aber auf 
laublichere Weiſe: Perito- 
lio paratur navis, vocata 
ıagna valde, quae impul- 
etorum elevatis velis ap- 
‚onfregit Catenam, et sic 
Te portun intravit. (Nice⸗ 
net, S. 347, als das größte 


Schiff der venetianifhen Zlotte das⸗ 
jenige, welches die Wett, ö Koouos, 
bief.) gl. Hamaker commentatio 
de expeditionibus a Graecis Fran- 
cisque adversus Dimyatham susce- 


ptio, p. 88. Auch ruſſiſche Nachrichten 


erwähnen der im J. 3003 geſchehenen 
©prengung der Hafenkette von Con⸗ 
fantinopel durch die Kreusfahrer als 
einer befondern Merkwürdigkeit; f. 
Philipp Krug Chronologieder By: 
zanıier. ©. 195. Uebrigens war die 
Sperrung des Hafens durch eine ei⸗ 
ferne Kette auch Im Jahre 824, ald 
Eonftantinopel duch den Empörer 
Thomas belagert wurde, von gerins 
gem Nutzen (dyrıozsiv dlus un 
duvndslons ins Entsraulvns auön- 
gas aAugews). Cedreni comp, hist, 
ed, Paris.p. 502. Val. 5. C. Schlofs 
fer Geſchichte der bilderfkürmenden 
Kaiſer (Frankf. 1812. 8.) ©. 441. 

74) „Die Schiffe wurden zum Theis 
ang Ufer gebracht, und nachdem Die 
Mannſchaft fie verlaſſen hatte, in den 
Grund gebohrt (Terpavras).' Nices 
tas ©. 350, Bgl. Epist. Comltis de 
8. Paulo 1. o. Nach dem Berichte des 
Biltehardouin (©. 60. 61.) und der 
übereinftimmenden Erzählung des Hu⸗ 
go Plaaon (a. a. D.) gefchab die Er: 
oberung der Burg von Galata und 
die Einnahme des Dafend am Sonn: 
tage den 6. Julius 1203, am folgen: 
den Tage nach der Sandung des Pib 


- 
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TEN welche ihm faſt Verderben gebracht hätte, Denn er erflelt 


Durch das Schwert eines der Feinde eine ſchwere Wunde 
im Geſichte, und nur die treue Hülfe feines Waffengefaͤhr— 
ten, des Ritters Nicolaus von Laulain, zettete ihn vom 
Tode oder von der Sefangenfchaft ?").. Als aber die übrigen 
Kreuzfahrer von allen Seiten andrangen, da leifteten die 
feigen Söldlinge des Kaiſers Alerius nicht Tange Wider 
ſtand. Nachdem ihrer viele waren erſchlagen oder gefan 
gen worden, fo kehrten diefenigen, welche aus der Stadt 
über den Meerbufen gefommen waren, in verwirrter Flucht 
zuruͤck nach dem Ufer, Hürzten, von den. Kreusfahrern raſch 
verfaßt, fi in das Waller und fuchten- die Kette, welche 
den Hafen fperrte, zu erreichen, um an derfelben, wie au 
einem Selle, zu. ihren Schiffen zu gelangen ; - viele aber, 


welche die Kette nicht erreichten, ertranfen 72). Die du 
fagung ‚der Burg wurde boy den. Nittern fo ungefim . 
verfolgt, daß es ihr ummöglich war, das Thor zu ven 
ſchlleßen; und nachdem noch einmal am Tingange der 
‚Burg das Gefecht mit heftiger Erbitterung füch erneut 
hatte, fo. drangen die Kreissfahrer zugleich mit der u 


ſatzung in die Burg ein und bemächtigten fich Derfelben. 
Von diefer Einnabme der Burg don Galata war die Ev 
oberung des Hafens die unmittelbare Folge; die große 


Kette, welche den Hafer [perete, wurde gefprengt; das 


große und treffliche venetianliche Schiff, der Adler, 
mit geſpannten Segeln und getrieben von der Stroͤ⸗ 
mung, drang zuerſt mit der Schnelligkeit eines Pfeils 
in den Meerbufen; die übrigen venetlaniſchen Schiffe 


7) Villehard. S. 60, \ wurde, vice dat Sriechen, welche 
73. Bittehard. a. a. O. Niceted. vermitteift derſeiben ihre Schiffe zu 


E39. Nach Hugo Piagon ©. 663 gewinnen furbten. . 


erwanlen, ald die Kette gerenge 


L 
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’9), und die wenigen morſchen Schiffe des Kalfers IE: 


s welche Widerfiand zu leiften wagfen, wurden 
robert, theils zerſtoͤrt 7*). | 

‚, war jene erfie Aufgabe von den Krenzfahrern mie 
ingerer Schwierigfeit, als fie erwartet hatten, ges 
eden; und ber treffliche Hafen von Eonftantinopel 


2 die Art und Weiſe, wie 
fprengt wurde, geben weder 
och WBiltehardouin nähere 
die Eprengung derfelben 
hdem der Thurm von Gas 

erobert worden, nicht 
ierig. Nach ‚der von Dus 
Bitch. S. 289 ) angeführ« 
nen Erzählung ded Blondus 


de origine et gestis Vene-' 


in Graevii Thes, antiqui- 
istoriarum Italiae Tom. V. 
zz.) gefchal, ed vermittelit 
ın Sange (forceps magnus), 

dem Schiffe fih befand, 
einem ftarfen Winde getries 
ı die Kette fegelte. Herr Mi⸗ 
Jist. des Croisades T, & 
‚ne feine Quelle zu nennen, 
Bedenken, diefegroße Zange 
licher alfo zu befchreiben: 
8‘ Ciseaux d’acier qui s'ou- 
t se renfermaient & l’aide 
shine, was von einemKriegs⸗ 
(Herrn J. B. Schels) In der 
jen mitltärifchen Zeitfchrift, 
3. Th. 2. S. 220, treuherzig 
It worden iſt. Andreas Dan» 
ron, p. 392) berichtetaber auf 
glaublichere Weiſe: Perito- 
ilio paratur navis, vocata 
nagna valde, quae impul- 
ıetorum elevatis velis ap- 
confregit catenam, et sic 
ere portum intravit. (Nice⸗ 
het, ©. 3437, ats das größte 


Schiff der venetianifhen Zlotte das⸗ 
jenige, welches die Wett, 6 Xöonos, 
bieß.) ®gl. Hamaker commentatio 
de expeditionibus a Graecis Fran- 


‚cisgue adversus Dimyatham susce- 


ptis, p. 85 Auch ruſſiſche Nachrichten 
erwähnen der Im J. 3008 geſchehenen 
©prengung der Hafentette von Eon» 
ftantinopet durch die Kreusfahrer als 
einer befondern Merkwürdigkeit; f. 
Philipp Krug Chronologie der By⸗ 
zantier. ©. 195. Uebrigens war die 
©perrung des Hafens durch eine ei⸗ 
ferne Kette auch im Sahre 8924, als 
Eonftantinopel durch den Empörer 
Thomas belagert wurde, von gerins 
gem Nugen (dvrıoysiv ÖAus u) 
duvndsions ins Enreraulvns udn- 
g&s dAucsw6). Cedreni comp, hist, 
ed, Paris. p. 802. VBal. 3. C. Schlof 
fer Geſchichte der bitderfürmenden 
Kaiſer (Frankf. 812. 8.) ©. 44:. 

74) „Die Schiffe wurden zum Theil 
and Ufer gebracht, und nachdem die 
Mannfchaft fie verlaffen hatte, in den 
Grund gebohrt (Terpavras). Nice⸗ 
ad ©. 350, Bol. Epist. Comitis de 
8. Paulo 1, o. Nach dem ‘Berichte des 
Bittehardouin (©. 60. 61.) und der 
übereinftimmenden Ergäblung des Hu⸗ 
90 Plagon (a. a. D.) gefchah die Er: 
oberung der Burg von Galata und 
die Einnahme des Hafens am Sonn: 
tage den 6. Julius 1903, am folgen: 
den Tage nach der Landung ded Pit 


l 
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3.88. ar in ihre Gewalt auf eine folhe Weiſe gekommen, 
daß ihnen. felbft diefer erfte gewonnene Vortheil als hoͤchſt 
wunderbar und als eine unmittelbare Wirfung der goͤtt⸗ 

7 Julius lichen Allmacht erfchien 7°) Ermuntert durch die Ueber⸗ 
zeugung, Daß Gott mit ihnen war, hielten fie am folgen⸗ 
den Tage, nachdem die Schiffe im Hafen: .fih vor Anker 
gelegt hatten 7°), einen Kriegsrath über die Anordnung 
der Belagerung der Stadt felbftz und die DVeietiane 
waren in diefem Nathe der Meinung, daß. eg am zweck⸗ 
mäßigften wäre, Die Belagerung auf Die Hafenfeite zu bu 
ſchraͤnken, dieſe mit der ganzen vereinigten Macht zu 
beſtuͤrmen und von den Schiffen aus vermittelft der Sturm 
leitern die Mauern zu erfleigen; die franzoͤſiſchen, italle— 
nifhen und Dentfchen Kitter aber erwiederten: wir find 
des Krieges auf dem Waſſer nicht fo fundig als ihr, und 
haben nur gelernt, auf unfern Streitroffen und mil 
unfern ritterlihen Waffen zu flreiten. Es wurde alfı 
beſchloſſen, daß die Venetianer die Belagerung an dit 
Hafenfeite übernehmen, die übrigen Pilger von der Landı 
feite die Stadt berennen follten 77). 







gerheeres am europäffchen Ufer. Nach 75) Mult en furent conforte al 
dem Berichte des Grafen von St. de l’ost et mult en "toerent Dam le 
Marl wurde erft am dritten Tagenach Dieu. Villeh. S. 61. Starim Deo 
dein Uebergange und nach mehreren mirabiliter operante turris abaque 
vorhergegangenen unbedeutenden Ges bellico instrumento capta et caten 
fechten mit der Befapung der Burg rupta fuit. Erin Comitis de % 
Galata der entfcheidende Sieg über Paulo L c. 
ten Die 003 70 Zendemsin kurse es 
ne em en, . 104 

d. i. hereingezogen in den Hafen) 
Diefed Steges wird von dem Grafen ‘ b 9e303 * 


on St. Paul dem Ritter Peter von nes et les vaissiels er’ les gaben ei 
v BT 0 
j li vissier. Villeh. a. a. O. 
Braiecuel (fo if zu Icfen Matt Braie- Ui viecie h. 

lcucl, d. i. Bracheux, f. Ducange zu 77) Villeh. S. Gr. 68, 


Villehard. S. 337) augefchrieben. 
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hdem das Heer vier Tage??) bey der Burg Gas ehr. 
ubt hatte, feste ed am 10, Yulids fich wieder in 10. Jul. 
ng, und zog in genrdneten Scharen bid an den 
wbnfeg, welcher; vereinigt mit dem Fluſſe Cydaris, 
Spiße des Meerbufeng fich ergießt, ftellte: Die von 
echen zerftörte fleinerne Brüce über diefem Fluſſe 
m Tage und in der darauf folgenden Nacht wies | 
0) und zog am andern Tage, ohne durch irgeM® sr. Jut. 
ziderſtand gehindert zu werden,. bis an die Mauern 
iptſtadt. Auch die venetianifche Flotte bewegte 
a Heere unmittelbar folgend,. in Schlachtordnung 
m Innern des Meerbufend und ſtellte fih in 
Haltung aufs in einer Ausdehnuns von drey Bo⸗ 


h. S. 62. Vom 7. bis zum 
. Den Anfang der Bela: 


n Eonftantinopel fept die’ 


ia Roberti Altissiodoren- 
il des histor. des Gaules 
rance T. XVIII. p. 267) 
Idus Julii = Donnerftag 
1203. 

bh. &. 62. Der Graf Et. 
Godefr. Mon, p. 870) er⸗ 
von Villehardouin berich⸗ 
rung der Brüucke nicht, fons 
ielmehr ausdrücklich, daß 
über dieſe Brücke ohne 
eilt gegangen ſey. Die 
rd aber alfo von ihm be: 
Tunc nostris navibus et 


inatis ad’ pugnam proces-- 


ta littus ad quendam pon- 
eum distantem a turre 
ıata (Galata) una leuca 
» Ausdehnung des Hafens 
3 beträgt Über 4000 Klafter, 
Hammer Eonftantinopolid 
sosporos Th. J. S. 18.); 
illo protentior erat parvo 


ponte Parisiensi e et erat adeo stri- 
ctus, ut tres equites juncti lateri- 


bus imul vix per illum possent 


transire; vadis profundis existenti- 
bus non poteramus alias transire, 
nisimultam faceremus torsuram. Si 
vero a nostro navigio longe dista- 
remus, fortasse periculum multum 
incurrissemus et damnum. Rad 
Nicetad ( ©. 350) hatten die Kreuz: 
fahrer ben dieſer Brücke und dem fos 
genannten durchbohrten Steine (mso?2 
rövy Asyousvov zounntov Aldor) 
einen Schwachen Widerfiand (uıxgar 
avrioraoıy) zu überwinden. Diefe 
Bruͤcke hieß die Kameelbrücke (Kaur- 


Aov yEpvga), vgl. Ducange au Bil: 
ich. ©. 293. 2099. Des durchdohrten 
Steines erwähnt Nicerag noch einmal 
p. 361, indem er hinzuſetzt, daß auch 
ein Bogengang Dort geweien fey: 
eg) row Asyousvov TovunTov Al- 
dor sa) ri ExEigE —— 


1 


22 Sefhihte ber Kreuzzuge Bud VI Kar. vor 


= genſchußweiten und In geringer entfernung von dem 2a 
ger des Heeres ?°). 

Die Länge der durch einen tiefen Graben geſchuͤtten 
doppelten Mauern der Landſeite von Conſtantinso pel war iu 
beträchtlich ?*), ald Daß das Heer der Kreusfahrer vermocht 
hätte, alle Shore derfelbenzuumlagern; Die ſechs Scharendei | 
Heeres bezogen alfo, dem in einem Kriegsrathe gefaßten du 
ſchluſſe zufolge, ein Lager am Tore Gyrolimne, fo daß det 
rechte Flügel fih an das Cosmidium, oder Das nebſt feinen 

Nebengebaͤuden mit einer feflen Dauer umgebene Kloſter 
der heiligen Cosmas und Damianus, welches die Kreup 
fahrer das Caſtell Boemunds nannten, fich lehnte; dei 
linfe Slügel aber fand dem innerhalb der Stadtmaiers 
liegenden Blachernenpalafte fo nahe, daß die Stein 
melde von den Wurfmafchinen der Kreuzfahrer gefchlens 
dert wurden, dieſem Palafte großen Schaden zufügten, 
und die Pfeile der Kreusfahrer das Dach und Die Gen 
fiee deffelben erreichen fonnten 82). Da die Kreusfahten 


des von den Ftüffen Eydarid und Bar 


Bo) Villehard. ©. 66. 
byſes durchfirömten Thales, welches 


gr) Villehadouin S. 62 giebt die 


Länge zu drey Meilen an. De Con- 
stantinople qui tenoit trois lieues 
de front par devers la terre, ne pot 
tote l’ost assieger que l’une des 
portes (nämtich die Gyrolimne, ſ die 
foigende Anm.). 

89) Ep. Comitis de 8, Paulol o, 
Viuleh. a. a. D. Man konnte, fagt 
Nicetad, von der Mauer herab fall 
reden mit denen, welche in den Bel 
ten des feindlichen Lagers an der Gy: 
rolimne waren. Der Name des Thored 
Byrolimne war von dem Namen eis 
ned Platzes oder eined Teiched, nach 
Sammer (Conſtantinopel und der 
Bosporos Th. I, ©, 62) dem Namen 


opyvoa Aluvn (vgl. Anna Coms, 
p. 294.) d. 1. Sitberteich genannt 
wurde, abgeleitet. Ducange (zu Bik 
lehard. &. 295) haͤlt dieſes Thor für 
daſſelbe Thor , welches in der nachher 
angeführten Stelle das Blachernenthor 
genannt wird, Dal. Jof. von Ham 
mer Conftantinop. und der Bosporod 
Th. 1. &.105. Niceras befchreibt (SG. 
350) den Plag des Lagers der Kreusfahr 
ter alfo : „Der Feldherr (alfo der Mark 
graf Bonifaz) errichtete fein Fe 
herengezelt (Tö0zgaF7yLo0Y), Das zum 
Theil mit Graben und Palliſaden um 
geben war, an dem Hügel, auf wel 
en man. den Plachernenvglaß eb 
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htet der Leichtigkelt, mit welcher ſie des Hafens ſich —8 
tige hatten, gleichwohl wegen der Größe und Fe 
der Stadt ſowohl als der beträchtlichen Zahl ihrer 
ıng ®?), auf eine ſchwierige und muͤhevolle Belages 
echneten: fo befeftigten fie ihr Lager durch Waͤlle, 
fen und Pfahlwerk 8°). Hierauf wurde das Des 
198gefchüß errichtet und verordnet, daß bey Tag 
‚acht die ſechs Scharen in der Bewachung der Wurf⸗ 
nen abmwechfeln follten 2°); auch die Untergräber 
‚en ihre Arbeiten. Der Doge von Venedig ließ 
yent feiner Schiffe aus Segelftangen ein Geräft ®°) 
Höhe von hundert Zuß und von folcher Breite er⸗ 
» daB auf denfelden vier Mann neben einander 
ı flehen und Die Wertheidiger dee Mauer mit Arm⸗ 


9 weit dieſer valaſt gegen 
ch neigt. An dem Abhange 

befindet ſich ein Vorhof 
>), Welcher gegen Mittag 
n die Mauer, wodurch der 
tanuel Comnenus diefen Pas 
itgt hat, und gegen Mitters 
ı dag Meer (den Meerbufen) 
set." Unter dieſer avAssos 
ticetad einen Plab vor dem 
er innerhalb des Thores der 
en zu verfiehen; denn erfagt 
dag von diefem Vorhofe aus 
hiſche Fußvolk Ausfälle gegen 
gerer unternahm. Zunächſt 
hore (quae porta, so, Bla- 
patet a dextra parte pala- 
h der « spist. Comitis de 8, 
c.; la porte desus le palais 


nme nad. Villehardouin ©. 


3,99.) fiand Peter von Braie⸗ 
cher daher am meiſten der 


wusgefegt war; Wenn Nice 


» D.) fagıı Fb dd nal and 


cur wergoßöler ungovnuoreov 
aresıoiueva ra Bacllaa: fg 
meint er damit feinen andern Palaſt, 
als den Palaſt der Blachernen. 

83) Por un quil estoient dn l’ost, 
estoient il deux cens en la ville, 


Bitlehard. a. a. D. 
-: 84) De bones lices et de bons mer- 


riens. Villehard. S. 63. Grossis pa- 
lis et litiis, Ep. Comitis de $. Pau- 


1010. 'Opvsrois yapaxwuaoı xal 


-Eullvossregsoravpmuacı, Nicetas 
a. 0. O. Bgl. Hugo Plagon &.663. 


664. 


- 86) Pontem altissimum, Epist. 
Comitis de St. Paulo. l. o. Bgl. 
Nicetas ©. 35. Villehardouin nennt 
diefe Gerüfte: eschieles (scalas), wegen 
der daran befindfichen Sturmteitern, 
und diefen Namen geben Ihnen auch 
der Graf Balduin in feinem Briefe 
und Nicetas(nAluanas) p. 566 
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3,2. bruͤſten beſchießen oder don denfelben die Mauer vermit 
telft Fallbruͤcken erfteigen konnten; leichtbewegliche Seid 
leiten murden ebenfalls bereitet, und die Schiffe gegen 
Feuer durch den Ueberzug von Dchfenhäuten geficher; 
von jedem Schiffe drobte außerdem eine Wurfmw 
feine ®7) der Stadt Verderben. Die Venetianer über 
nahmen es, den Theil der Stadt, welcher an der Hafen 
feite liegt und Petrium genannt ward, zu berennen ') ki 
Alfo wurde die Belagerung der reichen und mächtig 
Stadt mit allee Vorſicht begonnen. 

Die Truppen, welche von dem Kaifer Alerius nad 
Eonftantinopel waren gerufen worden, hatten anfangs de 
beſten Willen, die Stadt zu vertheidigen; fie unternahmes 
häufige Ausfälle, meiſtens aus dem Thore, welches im 
rechten Seite der Blachernen war, zumellen aus dem 
Shore Gyrolimne, vor welchem die Belagerer Ihre Wurh fi 
maſchinen aufgerichtet hatten, und Bielten Dadurch di kı 
Kreuzfahrer in fleter Unruhe; alfo daß feiner von vieler 
es wagen durfte, nur eine Bogenfchußmweite von dem bu 
feftigten Lager fich zu entfernen, und die Kreuzfahrer Hd 
Ruͤſtung niemals ablegen und ruhen, auch nicht ander 
als vom Kopfe big zum Fuße bewaffnet Epeife zu fid 
nehmen fonnten. An mehreren Tagen wurde das Heer da 
Pilger ſechs oder fieben Mal zu den Waffen gerufen, weil 
die Feinde Die Ausfälle - wiederholten °?); Zwar gemwank | 
die Tapferfeit der Nitter des Kreuged, fo oft es zum 
Kampfe fam, den Sieg, und befonders furchtbar waren des 
Griechen die Armbruftfchügen der Lateiner ?°) In einen 
879 Mogonellum (Mangonel- . oo) Balistarum usus, —— uses, 
lum). Ibid, quanto est rarior apud illos .(Oree | 
88) Nicetad ©. 351. cos), tanto etiam terribillior et pe 


69) Vilteh, S. 63. 64. Epist. Co- siculosior habetur. "@untheri hist, 
mitis de St, Paulo 1. c, Coma, . KU : 0. 0.4 








i 
* 
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Gefechte wurde ein vornehmer griechifcher Hetr aus 
efchlechte der Ducas erfchlagen 9"); und in einem ans | 
velches die Burgunder beftanden, als fie in ihrer Reihe - 
ache Hielten ?*), wurde Conftantinug Laskaris, Brus 

8 nachherigen Kaiſers Theodorus Laskaris >), von 

ditter Walther von Nuiliy mit Roß und Maffen 

jefangenen gemacht °*); aber auch die Kreuzfahrer 

ı manche empfindliche Beſchaͤdigung; und als die 

nder nach dem leßtern Gefechte die fliehenden Gries 

ie großer Haft bis an das Thor verfolgten: fo 

ı fie mit gewaltigem Steinregen empfangen °°), 

m. Ritter Wilhelm von Chamlite,. welcher mit den 

udern auf undorfichtige Weife vorgedrungen War, 

ein Arm zerichmettert. Nicht leicht verging ein 

hne blutigen Kampf. Den Kreuzfahrern wurde dies 

E ununterbrochene Kampf. um fo Iäfliger, als es 

an Lebensmitteln fehr gebrach und unter den bes 

en Ausfällen der Griechen es ihnen unmöglich war, 

m umliegenden Lande Borräthe zu holen; fie hats 

e fein Mehl, fehr wenig Salz und geſalzenes Sleifch, 

ährend drey Wochen genoffen fie Fein anderes fris 

Sleifch, als das Sleiſch der in den Gefechten ge⸗ 

n Pferde ꝰ0). 


ius Ducis de Ducato, qui erat. Epist. Comitis de $. Paulo 
nstantinopolitanos fortior 1. c. Villehardouin (a. ad. D.) be: 
rior dicebatur. Epist. Co richtet dad Nähere über die Gefan: 


St, Paulo lc‘ gennehmung des Conftantinus Lage 
jor faissaient H Borgueig- . farld. I 
ut. Villeh. G. 64. 95) Billehard. a. a. O. Der Ber 
etad ©. 350. ſchädigung, weiche die Kreuzfahrer 


nc quidam retentus est vir durch Steinwürfe erfuhren, erwähnt 
ntıs, potentia et in militia Nicetas S. 350 im Allgemeinen. . 
omnibus Constantinopoli- 06) Viuehard. ©. 63. 

ii consiliarius Imperatorig ' 


nd. . ‘ 9 
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Daß die griehifchen Truppen Im Anfange der Bela 
gerung mit ſolcher Entichloffenheit und. Behareiicteit 
tolder die Belagerer ſtritten, dieſes mar das Merk da 
Verwandten des Kaiſers Alexius, befonders feines Ewant 
Theodorus Laskaris, welche ihre Ehre darein -fegten, dem 
Kreuzfahrern gu beweifen, daß von dem byzantiniſchen Heen 
nicht alle Kraft und Zapferfeit gemichen wäre, De, 
Kaifer Alerius aber nahm an der Vertheidigung feine 
Hauptſtadt feinen andern Antheil, als daß er von da 
Höhe des Palaftes der Kaiferin Irene 97) die Gefechte 
anfhante, ſchon ‚Damals, wie der griechifche Geſchich 
ſchreiber Nicetas verfihert, zu baldiger Flucht w 


ſchloſſen °°). 


Die Kreusfahrer aber fehnten fi wegen des ni 
jedem Tage In ihrem Lager fleigenden Mangels an % 
bensmitteln nach fehneller Entſcheidung; denn in ihrer Leg 
war ihnen nichts verderblicher, als eine langwierige Zu 


17. Jul. lagerung,. In der Zrühe des Morgens vom ſiebzehnter 


des Julius ruͤſteten fih Heer und Flotte sum allgemeinen 
Sturme??), Der Marfgraf Bonifaz mit feiner Schlacht 


07) Osarıe zum dpmulvur End 


Intro, vous unspuypnlovs douovs 
avınv, od rys 8 Alauaywy de- 


orolvns nıninoxovro,. Nicetas a. a. 
O. Dieſe deomosva war wohl keine 
andere als Irene, die Gemahlin des 


Kaiſers Manuel, Tochter des Grafen 


Beringer von Sulzbach, welche vor 
ihrer Vermählung Gertraude hieß. 


©. Otton. Frising. Chron. lib. VII. 
28. Guil. Tyr. XVL 93. VBgl. Tol- 
neri histor. palat. cap. 29. p. 65. 


Den Theodorus Laskaris bezeichnet 


Villehardouin (S. 9) al: un 
Grieu quc on appelloit Toldre Tas 


ao er avois la fille 7 Eimpercor I 


fame. 


98) Nicetad a. a. D. 

99) Den Monatstag dieſes allgench 
nen Sturms giebt Nicetas an; WM 
17. Julius aber war ein Donner 
und es ſtimmt alfo mit diefer Angait 
des Nicetas auch Die Angabe des Bi 
hardouin (S. 65): Un ioesdi mals 
fu lor assauls atornez et les eschi® 
les. Die Belagerung hatte nach Bi: 
lehardouin ſchon faft zehn Tage (prie 
de ·dix iow) gedauert, nämtich eW 
+. Julius an. Nach dem Vriefe we 
Grafen von St. Paut geſchatz Diet 
rum an einem Mirnooch, und IM 
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ng, fo wie Matthiad von Montmorency mit den Ih 

en aus Burgund. und Champagne, an twelchen die | 
-der täglichen Wache war, übernahmen die Bes 
ng ded Lagers an der Dem flachen Lande zuge 
en Seite *°°); die übrigen vier Schlachtordnungen 
en wider die Mauer, und es gelang einigen Rittern 
wen Knappen, zwey Sturmleiteen an die Vormauer 
dem Ufer des Meerbufens zu bringen, die Dauer 
teigen und Paniere und Fahnen des Kreuzes aufs 
njen *°?), Da aber nicht mehr ald im Ganzen 
hn Ritter und Kappen die Höhe der- Mauer erreichs 
o vermochten diefe wenigen Männer gegen die Vers 
ger der Mauer an diefer Seite, Dänen und Engs 
302) in großer Zahl, welche bald noch durch andre 
en verſtaͤrkt wurden, nicht, ſich zu Balten, als es 
Yandgemenge fam mit Schwertern und Streitärten; 
n fie waren genoͤthigt, fich zuruͤckzuziehen mit Zus 
fung zweyer Gefangenen; dieſe wurden fogleich zum 
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img dauerte, nach der Erraͤt⸗ 
wohs dieſes Briefes als des 
od von Lübeck (Lib. VL 19) 
Alten Schreibend der Kreuz 
im Ganzen nur acht Tage. 
o berichtet Biuehardouin. Der 
n St. Paul behauptet In ſei⸗ 
iefe, daß er nebit dem Mar 
re Champagne ( Marscalcus 
icus de sanoto Tyrone) md 
$ von Montmorency die Des 
3 des Lagers beforgt habe. 
Biuehardouin und Epistola 
de 8. Paulo 0. a. O. 
56 li murs fu mule garnis 
is.et de Danois. BVillehard. 
Auch Nicertas erwähnt (©. 


' nılenipdgur Baoßdgem, 


(Englois et Danois A totes haches 
bey Bilich. S. 72), weiche damals Im 
Deere des Kaifesd von Byzanz diem 
sen und nebit den pifanifchen Sötd⸗ 
lingen diefen Theil der Mauer ver 
theidigten. Ueber die däniſchen und 
engliſchen Söldlinge Im Deere des by⸗ 
santinifchen Kaiſers vgl. Ducange zu 
Bitlehard. S. 06-20. Es it merk: 
würdig, daß in den verfchledenen Bes 
vchten Über diefe Belagerung durch⸗ 
aus keine Erwähnung des griechiſchen 


VFeuers vorkommt; obwohl Herr Mi⸗ 


cdhaub (Hist. des Crois, ed, 4. T.1IT. 

p: 381 folg.) nicht unterläßt, au erzãhh⸗ 

Ien, daß von dem feu gregeois bie. 

gehörige Anwendung gemacht wor’ 

den ie. 
„2 
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Aue Kaifer Alerins geführte, welchen der Anblick der. gefangen 
nen Kreuzfahrer mit großer Freude erfuͤllte. An einem 
andern Orte warfen die Untergräber einen Thurm nieder 
und eine Schar der Kreusfahrer drang flürmend-ein in die 
durch den Fall des Thurmes entfiandene Oeffnung, erfuhe 
aber von den pifanifchen und andern Söldlingen des Kal 
ſers Alerius einen fo heftigen Widerfiand, Daß fie eben 
falls gezwungen wurde, zurückumeichen *°2), Gluͤcklicha J 
waren die Venetianer, welche von den hohen Geruͤſten ihm 
Schiffe, erbaben felbft über die Höhe der Mauer, if 
Befchoffe gegen die griechifchen Truppen mit großer Wirk 
famfeit fchlenderten *°*), Der Doge Heinrich Dandık | 
hatte Preife ausgefegt für Diejenigen, welche zuerſt dh 
Mauer befteigen würden *°°); aber noch mehr als di 
Belohnungen wirkte fein eignes Benfpiel, und ungeachtet 
feines hohen Alters und feiner Blindheit führte er fe 
feine Krieger zur Landung und zum Sturme :°°), AR 
völliger Ruͤſtung fand er auf dem Wordertheile feind 
Schiffes, vor ihm wurde das Panier des heiligen Marc 
getragen, und mit fauter Stimme gebot er unter Andıes 
bung ſchwerer Strafe feinen Leuten, das Schiff an dad 
Ufer zu bringen. Als das Panier des Heiligen Marad 





103) Villehard. ©. 66. Des nieder: 


geworfenen Thurmes erwähnt nur der 
Brief des Grafen von: &t. Paul. 
Nach Nicetas (©. 351) wurde ein 
Theil der Mauer, welcher nach dem 
Meere ſich erſtreckte, an dem Drte, 
weicher "Anoßadga Baoıkdas (d.}. 
taiferliche Stiege) bie, Durch Mauer: 
brecher (x0s09) niedergeworfen. Nach 
der Erzählung des Mönches Alberit 
(ad a, 1%%): Nostri in littore castra 
posuesunt, minatores quoque mu- 


rum suffoderunt, de quo pars magna 
eecidit, et nostri, aditu patelach 
urbem intraverunt, 

204) Nicetad &. 38r. 

105) Ir. von Raumer Geld. IE 
Hohenſtaufen Th, 3. ©. 214 nachde 
handfchriftlichen venetianifchen Ac⸗ 
nie des Martino da Eanale, } 

106) Or porroiz oire (d..t. entendn) 
grande proesie. Alſo beginnt DW 
bardouin (S. 67) feine Erzähle 
dieſes tapfern Benehmens des Dogen⸗ 
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er gefehen wurde, fo folgten Die: Abrigen Schiffe dr 
zoßer Haff. Die griechifchen Truppen, ſchon ger 
t durch ‚Die mörderifchen Geſchoſſe der Venetianer, 
n einen Widerftand, und die Venetianer bemaͤchtig⸗ 
h ohne Mühe der Mauer des Theils der Stadt, 
v. damals Petrium genannt wurde, und befegten fünf 
wanzig Thuͤrme 207). Die Kreusfahrer, unmuthig 
a8 Mißlingen ihres Angriffeg, wurden überrafcht 
die Nachricht, welche ein venetianiſches Boot uͤber⸗ 
e, daB ein Theil der Stadt in Dep Gewalt des Das 
are; und bald darauf wurden fie exfreut Durch das 
höchft willfommene Gefchenf von Pferden, welche 
tenetianer in der: Stadt erbeutet hatten und Ihnen 
ndten. Die griechifchen. Truppen ſammelten ſich 
wieder umd. sagen heran in ſtarker Zahl, um die 
laner wieder aus dem Befige der genommenen 
ne zu vertreiben; dieſe ſchuͤtzten ſich aber dadurch 
jeden Angriff, daß ſie den Theil der Stadt, welcher 
en ihnen und den Griechen lag, anzuͤndeten. Da 
euer ſich ſchnell verbreitete, vom Hügel der Blacher⸗ 
18. zum Klofter Chriſti des Wohlthaͤters 208) alle 
de in Flammen flanden, und der Wind Slammen 
dauch nach dem Innern der Stadt. trieb: fo war es 


Mo Villehardouin; nach dem ſetzt Nicetas binzu, erdod fich Üder 
ed Srafen von Et. Daufdreys das fogenannte Deuteron.“ Ueber die 
irme. Bgl. Nicetad a. a. D. Lage ved Kloſters Chriſti des. Wohl⸗ 

fags der Mönch Albericus thäters f. Ducange Constantinopolis 
202), urbem dimidia leuca Christ. Eib, IV. im Anfange. Diefer 
runt et multos equos ucrati Feuersbrunſt erwähnen auch Die Chro- 
: quibas Dux Venetiae misit nologia Roberti Altissioder, (im 
Flandriae ducentos, Becueil des historiens des Gaules et 
de la France T. XVIH. p. 267) und 


[oos r7)9 uoynvrov Evepyl- 
N BG er. Hugo Plagon ©. 664. 


Der Schwung der Flamme, 
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3. €r. den Griechen unmdglich, vorzudringen, und. die Venetlaner 
blieben im .Beflge der eroberten Thuͤrme. 

In diefer Lage der Dinge und als Im Wolle und in 
dem Heere der Unwille laut wurde über den unmürdigen- 
Kaifer, welcher die fchönfte und feftefte Stadt der Erde 
einem Fleinen Häuflein von Fremdlingen zur Verwuͤſtunz 
preisgab, nahm endlich der Kaifer Alexius den Gceis‘ 
an, als ob er gefonnen wäre, feinen Thron und fen 
Hauptſtadt zu vertheldigen 7°), Er rief feine Scharen 
zu Fuß und zu Pferde zu den Waffen, ließ fie Im dichten 
Haufen aus iehrern nicht belagerten Thoren Der Landı 
feite ausräden und ordnete fein Heer am Thore dei 
heiligen Romans **°), In der Entfernung einer Gtunte 
von dem Lager der Kreusfahrer, zur Schlacht. 


Die Kreuzfahrer hielten es nicht für rathſam, der 

Kampf in’ offenem Felde mit einer fo überlegenen Zahl, 
welche das ganze Land bedeckte, fo weit der Blick reichte 
anzunehmen, fondern befchränften fich auf Vertheidigung. 
Sobald die beyden Scharen des Grafen Balduin von 
Slandern und der Nitter Matthias von Valincourt und 
Balduin von Beauvoir, an welche die Reihe der Made 


160) „Die Einwohner von Conſtan⸗ 


tinopel kamen zum Kaifer und fprar 


chen : Gnädigfier Herr (Sire), wenn 
du uns nicht befreyfi von diefen Dune 
den, welche uns belagern: fo überge⸗ 
ben wir ihnen die Stadt, Hierauf 
antwortete der Kalfer, dag er fie (dom 
befreyen würde, Hugo Plagon ©. 
664. Auch Nicetas berichtet, daß der 


Kaifer Alexius durch die heftigen Vor⸗ 


würfe, welche ihm wegen feiner Uns 
thätigfeit gemacht wurden, endlich fich 
bewegen tieß, an die Epipe fginer 
Zruppen fich su fielen, 


130) Par une ports gune Yon ıp 
pele porte Romaine, & un zmille pr& 
de la oüı li Latins estoient herber- 
gies. Hugo Plagon a. a. O. Fa 
autre portes, bien loin d’une lieus 
de lost. Bilieh. S. 68. Das Thet 
des heiligen Romanud trug feiner 
Namen nach einer gleichnamigen, von 
der Katferin Helena gebauten Kirde 
Bel. Ducange Constantinop. Christ. 
Lib, IV, 87. 
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Äbergegangen tbar *"*), meldeten, daß die Gricchen in 
gewaltiger Zahl herankaͤmen: fo ſtellten fi fämmeliche 


ſechs Schlachtordnungen des Wilgerheeres auf vor den 


Schranken nes Lagers, iu Im Rücken gededt zu feyn; 


Die Knappen und Knechte zu Buß erhielten ihren Plag 
hinter den Roſſen der Nitter, die Armbruſtſchuͤtzen vor 
Denfelben" und eine eigene Echar wurde gebildet aus etwa 


weyhundert Rittern, welde ihre Pferde verloren Hatten. 


In folder Stellung erwarteten die Ärenzfahrer den Aus 


zgriff nicht ohne Aengſtlichkeit. Denn die Griechen, fagt 
Villehardouin, hatten wohl fehssig Schlachtordnungen, 


und jede derfelben war größer als eine von unfern ſechs 


Schlachtordnungen *22). 


Das griechiſche Heer kam zwar in ſtattlicher Haltung 
und mit gemäßigtem Schritte den Echlachtorbnungen der 


. ar) Aus dem Ausdrude des Ville⸗ 


bartouin (©. 69): Cel ior Faisois 
"Henri le £rere le Conte Baudoin de 


Flandres et de Henmaut la gait etc., 
“ Ionnte man fchliegen, Das der vondem 


Kaiſer Alerius felbft geleitete Ausfall 
‚erfi am folgenden Tage Statt fand; 
aus der Erzählung aber, des Ni 
cetad fowohl als des Grafen‘ von 


St. Paul, gebt hervor, day der Kal 


fee den Ausfall noch an Ddemfelben 
Sage unternahm, an welchem Die 
Kreuzfahrer waren zurüdgefchlagen 
worden, und die MDenetianer Dad 
"Quartier Petrium eroberten. 

1193) Billehardouin ©. 69. Er icia- 
tis, fchreibt der Graf von Bt. Paut, 
quod non fuimus in toto exercitu 


plures quam quingenti milites et 


totidem equites, sarjantos non ha- 
buimus plures quam duo millia pe- 


“ ditum; major enim paıs statuebatur 


ad ingenia nostra conservanda. Die 


Ehrorit des Andreas Dandulo (©. 
322) behauptet, daß außer einer uns 
zählbaren Menge von Fußvolk dag 
Oeer. mit welchem des Kaifer Alerius 
Dielen Ausfau machte, drepßig aus 
fend gu Pferde zädtter Die Chronolo- 
gia Hoberti Altissiodorensis giebt 
ſechszig taufend zu Pferde an, außer 
einer unendlichen Menge von Fußvolk. 
Nach der Chronik des Mönches Albe⸗ 
ricus, welche über dieſen Ausfall 
ſehr ungenaue Nachrichten überliefert 
(ad a. 3205), beſtand das Heer des 
Kaiſers aud acht Schlachtordnurgen, 
jede zu vier taufend Streitern, und die 
"Unführee diefer Schlachtordnungen 
waren: li Vernas (d. i. Theodorus 
Branas), qui uxorem Hegis Philippi 
sororem (nämlich die ehemalige Kai⸗ 
ferin Agnes) .habebat, Mosculfus 
Boterans, Petrus de Navarris, Con- 
stantinus (Lascaris?), Acharius Sy- 
nagon et Samson patriarcha. 


- 
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3.208 Kreuzfahrer ſo nahe, daß Pfeilfchäffe gewechſelt wurden; 
sum Handgemenge aber fam es nicht. Denn Alerius hatte 
weder felbft Luft, den Kampf zu wagen, noch wollte er die 
Ehre einer Waffenthat feinem fampfluftigen Eidam Then 
dorus Losfaris gönnen 22). Die Kreuzfahrer wurden. 

indeß, während beyde Heere unthätig einander gegenübe 
fanden, durch die Ankunft der Venetianer verſtaͤrkt; dem 
fobald der Doge von Venedig erfuhr, daß Das Heer der 
Kreusfahrer von den Griechen bedrängt würde: fo verlieh 
eu die von ihm befegten Thürme der Mauer von Conflaw 
tinopel, begab fich eiligft mit feinen Leuten nach dem Orte, 
wo die Gefahr drohte, und ſchloß fih den Pilgern am 
um jede Gefahr mit ihnen zu theilen *"*), Die Krenp 
fahrer aber verließen ungeachtet diefer Verftärfung nit 
die angenommene Stellung. Erſt, als der Kaifer mit 
feinen zahlreichen Scharen den Ruͤckzug antrat, rüdtn 
fie in gemäßigtem Schritte vor, mit großer Worficht den 
Feind verfolgend und ihrem Lager fo nahe fich Baltend, 
daß fie fchleunige Hülfe leiften fonnten, wenn ihre Bela— 
gerungsmafchinen durch die Feinde bedroht werden folten. 
Das griechiſche Heer aber nahm feinen Ruͤckzug nach dem I: 
faiferlihen Jagdſchloſſe in dem vor der Stadt gelegenen 
Luſthaine, dem Philopation 225, und gewann vom dort 


123) Nicetas S. 331. 352) au Philopaz. Villeh. a. a. O. Den 

114) Et quant ce oi (entendit) li Namen Philopation führten zwey de 
Dux de Venise, si fist ses gens re- lufligungsörter von Eonftantinepd; 
traire et guerpix les tossqueilavoi- das eine (roͤ Evros gslonauor) : 
ent conquisce, ct dist que il vo- war innerhalb der Stadt bey dem ie 
Joit vivre ou morir avec les Pele- laſte und Kloſter Mangana, unfers 
yins. Billeh. ©. 70. Sehr verwirrt, von der Akropolis; Day andre, WE 
unvolftändig und unklar fit Die Erz ches Hier gemeint wird (Ta Zur 
aählung des Andreas Dandulo (a. a. gihondriov), tag außerhald der 


Dr) von diefen Begebenheiten. Stadt, unfern yon dem goldenen 
215) A uu Palais qui ere appellez 
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die Stadt. Die Kreuzfahrer waren froh, daß I, 
fahr voräbergegangen mar, -legten ermattet von | 
firengung des Tages ihre Waffen ab, erquickten ſich, 

fie e8 bey. dem Mangel, welcherim Lager herrſchte, 
een, mit Speife und Tranf**9), umd erwarteten 
ohne Beforgniß wegen noch groͤßerer Gefahr den 
aden Tag *27). 


ich dieſe Beſorgniß wurde auf eine den greujfah⸗ 18. Jul. 

Schft unerwartete Weiſe gehoben. Das Heer wurde 

dern Tage nicht zu den Waffen gerufen, wie alle 

st hatten, fondern noch ehe es tagte, wurden die 

zur Verſammlung in das Zelt des Markgrafen 

4 beſchieden; und. dort vernahmen fie aus dein 

: des Prinzen Alexius die ihm durch Botſchafter 

r Stadt Üüberbrachte Kunde, daß der Kaiſer Alexius 
verwichenen Nacht mit feiner Tochter Irene und 

en Schaͤtzen, als er hatte mitnehmen koͤnnen ) 


AUſo nahe der Rüe der Pro . " zig) Der Kaifer ** war um 


Bol. Ducange zu Villehard. 
00. 

t sachiez qn’il ni ot si har- 
vaust grant ioie,.... Et 
‘ost allörent a lor herber- 
: desarmerent qui, ere mult 
availlie, et poi (peu) man- 
st poi burent, cor poiavoi- 
jande (d, i. vivanda oder 
Lebens mittel.) Villehard. 


Rad) der Erzählung ſowohl 
fen von St. Paul als der 
des Andreas Dandulo (a. a. 
irte der Kaiſer, als er am 
dieſes Tages in ſeinen Pa⸗ 
ickkehrte, daß er am folgen: 
ze den Kreuzfahrern eine 
zu liefern gedächte- 


die Zeit der eriten Nachtivache mit 
sehn Zentnern Soldes und vielem kai⸗ 
ſerlichen Schmude von: Edeliteinen 
‚und Werten nach Debeitum (AsßeArov 
d. i. Zagora in Bulgarien) entfiohen, 
wo alles zu feiner weitern Flucht 
ſchon vorbereitet war. Nicetas &. 359. 
1383.. WII Died befannt wurde, fo vers 
fammelte der Berfchnittene Eonftantis 
nus, weicher kaiſerlicher Schatzmeiſter 
war, die fremden Söldlinge (7duoe 
nehenupögous ) und trug ihnen die 
Lage det Sachen vor; und da auch die 
Yartey derer, weiche ſchon ſeit laͤn⸗ 
gerer Zeit die Wiedereinſetzung des 
Kaiſers Iſaak wünſchten, einverſtan⸗ 
den wars fo wurde die Kaiſerin Eu⸗ 
phrofgne mit ihrer ganzen Verwandt⸗ 
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Sagt feine Bemahlin Enphrofpne und feine übrigen. ‚Kobes 


Schickſale preisgehend, heimlich) aus ber Stadt “ 
. wäres. der geblendete. Ralfer Iſaak aber mit fee 
* Margarethe, des Königs von Ungarn Sch 
im- Valaſie der Blachernen, mit kaiſerlichem Schu 
gethan und anf. Dem kaiſerlichen Throne ſitzend, anf 
die Huldigung ſeines Volks empfangen haͤtte. 
Nachricht erweckte im ganzen Lager die groͤßte Bew 
Die Pilger erfannten mit Dantbaras Sinne auch ia 
smgriwarteten, Rettung aus siner Lage, welche ihne⸗ 
hebenklich-vorgefpmmen war, einen anzmepdeutigs 
weis ber. göttlichen Gyade, melde fie gegen Um 
amd Verdenben ſchirmte und ihre Schiefale auf 
Derbare Weife lenkte *"°), Gleichwohl waffnete 3 
ganze Heer, nachdem es Tag geworden war; Dem 
granute pen Sriechen nicht und argwoͤhnte Hinterliſt 
aber befätigten andere Botſchafter, welche aus der. 
an den Prinzen. Alerius fowohl ald an die Baro 
{ande wurden *°9), Die Wahrheit der fruher gebr 


ſchaft gefangen genommen, und’Ifaat 
sum Kaifer ausgerufen. " Meetas ©. 

284 Nach der Erzählung des Möuches 
Aibexit Helud. der Ralfer Alexius zehm 


Oferte mit Bold und Edelſteinen, in 


Ver Abſicht, damit sum Samen. von 
Iqꝛnium zu Richen. 
mg) Et. por oe puet ;om Ankem dire, 
que’ Diex vielt aidier, nie heme 
we li puet nuixe. Mitch. &. 73 74. 
Wehnntiche Betrachtungen fletit auch her 
Graf Balduin von Ziandern und Hen: 
negau an, in dem von Amold von 
Lübel (Lib. VI. 20. p. 723) mitge 
theitten Briefe. Denfeiden Brief rich⸗ 
sete Balduin an den Papſt Innos 
eenz UN. under finder fich Daher auch, 


md zwar veßfikutiger, -w 

Briefen Dit Papſtes. Ep 
noc, FI. Idb. VIL ı50, x 
quigny'et Laborte du Theil 
pP: 870 ug. Erx Acht auch Hı 
Eridd Monachi ansalibus p.3 
and in Auberi Mirad 0 


‚Biplomaticis, T,L p. exo. 


290) Wilich, 8.74 . Ricatel 
Auch die Erleuchtung des Bla 
palaſtes beſtãtigte ‘den Pit 
Wathrdeit der ihnen gebracht 
richt: Insperatam laetitiam 
in palatio Iuminaria prote 
Epist, Crucssignatorug wo 
Lubec. p. 781, 


Vertrag mit dem Kaiſer Iſaak. 235 


Nachricht; worauf In dem Kriegsrathe der Fuͤhrer des 
Bilgerheeres der Beſchluß gefaßt wurde, Gefandte an den 
kaiſer Iſaak abzufertigen und durch Diefelben den Zufand 

es Dinge in Eonftanfinopel erforfihen und dem Kaifer 
eflären zu laffen, daß entweder ven ihm der von dem 
zrinzen Alexius gefchloffene und gefchworene Vertrag ans 
Hannt und vollgogen werben muͤßte, oder fie den Prin⸗ 

em nicht aus Ihrem Lager entlaffen wärden "?"), 


Zu dieſer Geſandtſchaft wurden von Seiten der Bas 
one die Ritter Matthias von Montmorency und Gotts 
ried Villehardouin, und von Seiten der DBenetianer 
benfalls zwey angefehene Männer erwählt; dieſe ritten 
m das Thor der Blachernen, fliegen, als fie eingelaffen 
durden, von ihren Noffen, gingen zu Zuß durch eine 
Iöppelte Reihe von dänifchen und englifhen mit Bellen 
ewaffneten Soͤldnern, welche in den Etraßen aufgeftellt 
baren, zu dem nahe gelegenen Eaiferlihen Palafte und 
anden in demfelben dem geblendeten Kaiſer und feine Ges 
nahlin, Beyde angethan mit der foftbarften Kleidung und 
imgeben don einer glänzenden und zahlreichen Verſamm⸗ 
ung reich gefleideter und geſchmuͤckter Hoͤflinge?22). Als 
ie Sefandten nach einem fehr ehrenvollen Empfange dem 
Ralfer gemeldet hatten, daß fie Ihm im Namen feines 
Sohnes, des Dogen von Venedig und der Barone Des 
Pilgerheeres eine Borfchaft zu überbringen hätten: fo bes 
ab ſich der Kaifer Iſaak mie feiner Gemahlin, feinem 
fammerheren *23), einem Dolmerfcher und Den vier 


19) Bittehard. ©. 74, und ganz este leior devant oontre lui, estoi- 
bereinftimmend Nicetad a, a. D. ent cel ior tost A sa volonte, 


223) Villehardouin (&. 75), indem 223) Son Chambricr (Biuehard. 
dies berichtet, macht dazu die Ber ®- 735 entweder Dem ragaxosuu)- 
erkung: Et tuit ci) qui avoient KMEVos roũ —XAXX 
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IE. Botſchaftern in ein Seitengemach. Dort nahm de 
(Hal Villehardouin im Namen der übrigen Bot 
das Wort und ſprach: Ihr fehet, gnädigfter Her 

- wichtigen Dienſt wir euerem Sohne geleiftet, und u 
unſer ihm gegebenes Wort -gelöft haben; nunmef 
kann ex nicht eher:zu euch fommen, als wenn « 
son feiner Seite die von ihm übernommenen U 
lichfeiten erfüllt haben wird. Darum entbietet- e 
ein. gehorfamer Sohn, euch, feinem Water, Durc 
daß ihr die Bedingungen des von ihm mit dem 
von Venedig und. den Baronen des Pilgerheereg 
richteten Vertrags feinem‘ ganzen Inhalte nach gene 
möget. Hierauf berichtete Vilehardopin dem Kaif 
deſſen Aufforderung, Die Bedingungen des u D 
verabredeten, von dem Kaifer Philipp, des Kaifer: 

Schmiegerfohn, genehmigten und von dem Prinzen ' 
zu Zara befräftigten Vertrage. Das find ſchlim 
dingungen, erwiederte der Kaifer Iſaak, und ich feh 
‚wie fie erfült werden mögen; doc ihr habt m 
meinem Sohne fo große Dienſte geleiftet, Daß ihr e 
verdient hättet, 0b mir auch das ganze Neic 
gäben "2°, Nah einigen Bedenklichkeiten ftellte 
eine, Urkunde ans, in welcher er eidlich gelobte, d 
feinem Sohne Aleriug gegebenen Verheißungen zu 
‚len; und die Botfchafter brachten diefe Urkunde, q 
her an einem feidenen Zaden und in einer gr 
Kapfel das Faiferlihe Siegel Hing*?"), froh und ve 


C(d. 1. dem Dbderfammerheren), oder 124) Villehard. ©. 73. 74 
dem mgoxadnuevos rov Baasdıxou i 

125) Chartres peudauz, 
d'os. Villeh. S. 74 


x0sTWVos (d. i. dem erften Kammer: 
berin). %, Ducange zu Biltehdrd. 
©. x, 
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de gelungene Ausrichtuns ihres Auftrage, in daͤs 2,89 
ber Hilger. 

achdem der Kaiſer Iſaak auf ſolche Weiſe bewilligt 
was von ihm war' gefordert worden: fo ſaͤumten 
afen und Barone des Pilgerheeres nicht laͤnger, den 
ı Alexius in die Stadt zu geleiten; fie waren Zeus 
r herzlihen Freude, mit welcher der Sohn von 
ngläclihen Vater empfangen wurde, und beobachs 
nit Wohlgefallen die Aeußerungon der Zufriedenheit 
lts220), welches mehr Urfache Hatte, fih zu freuen 
ie Abwendung der Sefahren-und Beſchwerlichkeiten 
aͤngeren Belagerung, als es ſich veranlaßt ſehen 
‚ die Wiedereinſetzung des Laifers Iſaak als ein 
ers erfreuliches Ereigniß zu betrachten. 


n dee frohen und heitern Stimmung, in welche 

reittvilligfeit des Kaiſers Iſaak, die von feinem 
Alexius zugeffandenen Bedingungen als bindend 

) anzuerfennen, die Grafen und Barone des Pils 

ses gebracht hatte, gaben fie gern Gehoͤr dem Ans 
welchen der Kaifer am folgenden Tage ihnen machen ıs. Zur. 

aß fie, um Streitigkeiten mit dem Volke der Haupts 

u vermeiden, mit ihrem Heere auf das jenfeltige 

es Meerbuſens fich begeben möchten. Die Pilger 


a ioie del pere et del il fa obsidionis nono, XV. Kal. Augurti 
rant que il ne s’esioient (d. 1. 18. Julius, einem Freytage) 
.i.feitlanger Zeit) veu: .„... civitas aperitur. Die Barone, welche 
la ioie mult grant dedeuz den Prinzen Aleriud In die Stadt ges 
tinople et en l'ost defors leiteten, fpeiften an diefem Tage mit 
rins. Villehard. &. 73. Der dem Kalfer Iſaak, deflen Semahtin 
welchem der Friede zwifhen und Sohne; manducavimus cum eis 
jern und den Griechen ge cum magnis exultationibus et ho- 
wurde, wird in der Chrono: nore solemni, Epist. Comitis do 
berti Altissiodorensis (p.268) St. Paulo P- 37. 

egeben,; Mane facto, die 


3,Er. fuͤhlten felbft Die Zweckmaͤßigkeit dieſes Antraged, und 
ohne Widerrede errichteten fie daher ſchon in dem naͤch— 
ſten Tagen, nach der Wiederherfielung des Friedens swb 
ſchen ihnen und den Griechen, ihr Lager am jenfeitiges 


⸗ 


⸗ 
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Ufer 7?) 


> 


@27) D’autre part del port, devers 
le Stanor. ' Villeh. &. 75. Nos, no 
discordiae inter nos et Graeoos fo- 
mitem ministraret moribus nostris 
adversa barbaries, de civitate exeun- 
tes (d. i. fie entfernten fih von der : 
Haupiſtadt), ex adverso civitatis, 
interjacente ponto (d. i. dem Meere 
buſen Chryſokeras), ad preces Impe- , 


. yatoris Castra posuimus. Epist. Bal- 


duini L c. Unrichtig erzählt Albe- 
ricus (ad a, 1002): Noetri passim 
hospitia acceperunt in urbe. Die 
Ilegala bildete übrigend damals 


. und der Bosporos, TE. IL ©. 









aur Eine Vorſtadt, und Salata md 
Dera wurden nicht unterfchieden. Bel, 
Yof. von: Hammer Conſtantinopelli 


Nach der Erzählung ded Hugo Me. 
son (continnata historia belli sad 
p. 664. 665.) wurden bie Unterbau. 
fungen mit den Pilgern wegen Be: 
legung ihres Lagers nach Vera dal 
Alerius Ducad MRurzunes gefühl 
weichen die Kreuzfahrer feibE zun 
genten und Bormund des Junges 
Kaiſers (baillif de la terre et 
l’enfant) eingefegt batten. 


N Die Kreugfahrer im Lager bey Per. 239, 





Neuntes Rapitel. 





ie pilger beechten in ihrem Lager am jenſeitigen Ufer 3. ur. 
; Hafens von Conflantinopel mehrere Wochen auf (cr 
jenehme Weife zu. Die Kaifer ließen ihnen Lebens⸗ 
tel der beſten Art und im großer Fuͤlle liefern, welche 
5 fo langen und peinlichen Entbehrungen die Pilger 
ſo mehr erquichten 2). Das Einverfländniß zwiſchen 
en und den Griechen tourde durch feinen Streit ges 
et. So wie die Griechen vertraulich in das Lager dev 
ger Samen und Waaren aller Urt ihnen zum Kaufe 
en: fo famen auch die Pilger Häufig in die Stadt, 
vunderten deren herrliche Palaͤſte und die unermeßlichen 
dieſer üppigen Stade gehäuften Neichthümer und 
bäge, befuchten mit Andacht ihre vielen Nrächtigen Kirs 
n und Klöfter und erbauten fih an dem Anblicke der 
denfelben aufbemahrten Heiligthuͤmer und Reliquien. 
an von Reliquien, koſtbaren kirchlichen Geraͤthen und 
zern Gegenſtaͤnden andaͤchtiger Verehrung befaß Sons 
asinopel Damals eben foniel, als die. ganze "übrige 
Siulehard. ©.78.76. Epist. Cru fles) lor envoya forkiant et vin et 


matorum apwd- Arnold. Lubec. char à chascun co qwil estoit. 
VE c. 19. .ıEe Yaillif (Maxco- Zuge Plagon ©: 665: 


{ 
- "4 
. * Nur, 


’ - , s - . s . ’ r 
Pf} ch j 
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2a Melt zufammengenommen *); Mu Dem, 
lichen Hofe fanden die Srafen und. Barone, * 
dort erſchlenen ehrenvolle Aufnahme, der Ka 
bewirthete fie an feiner Tafel 2), vernahm gern; 
Kath md ‚nannte fie die Netter und Woblth ater 
Hauſes ). Nicht ohne ihre Mitwirkung nahm der. 
feinen Sohn Alerius zum Mitregenten an, und ſie wi 
em der ‚Krönung deffelben bey, welche am Feſte Petri s 
I feyer in der Kirche der göttlichen Weisheit mit al 
ſolchen Gelegenfeiten am byzantiniſchen Hofe gemwäßt 
Pracht vollzogen wurde ?). In den Briefen, weh 
Kreuzfahrer in ihre Heimath ſchrieben, ruͤhmten fe 
die herrlichſte und glängendfle Belohnung ihrer A 
gungen, DaB nunmehr die morgenlaͤndiſche Kirch 
Papſt als Ihe Oberhaupt. anerkannt ˖ Hätte, und de 
triarch von Eonflantinopel, wie jeder andre Exil 
Kon dem apoftolifchen Vater fein Pallium nehmen wuͤ 

ı ; Die Kreuzfahrer uͤberließen ſich mit: deſto gr 
Sicherheit jeder frohen Hoffnung, da die beyden 
Auſalt trafen/ wenisſtene in Hinſicht der verhe 






* Diuchard. ©. 76. Rage ven - 
' Mönche Aldericus (ad a, 1208) hatte 


Zonftantinopel (damals wier keiten, . 
zailiarie, Yang ımd 3 Weiten breit). 


fünfpundert, Abteyen und Kiofiertie 

chen Cecolesiks contentuales), 
| - 

1.2) Wet. Cap. 8. Aum. 06. ©. 337. 

Nicetad ©. 586- Ovdev yag Edvos, 


ſeßt Nigftas binzu— — — 


- 8009 voods tod yivovs (vuv 


Acrivav), rosgedueröregav Z) 
Cden Schmauferegen ‚naphrennender) 


sal dawarneötsgor.[avz] Aregev. 


‚D — —RCXRX 
rẽ̃esc. Nicetas S. 354. 

8) A la feste Monseigno 
Pierre enttant August. 8 
©.76. Vgl. Nicetas &.354 
dinatis, quaenecersaria vide 


ad ecclesiam S. Sophiae' ne! 
. perator cum.solemmi: prücess! 


ducitur, et exuli n0stre 8} 
tradictione imperiale res 
dema- cum plenitudirie ‚po 


-Epist, Crucesignator, apud. 


Lubec. 1, c. nm” 
.6) Epist. Comitis: ‚de 5 Pa 
Godefr. Mon. p. att. 


— 


* 
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lung, ihre Verbindlichteiten zu erfüllen; und EL, A 
in kurzer Zeit abſchlaͤglich von den verſprochenen 
dert tauſend Mark Silbers fo viel entrichtet, daß 
zelnen Kreuzfahrern zuruͤckgegeben werden onnte, 
den Venetianern bezahle hatten?). Der junge 
jefuchte oft die Grafen und Barone in Ihrem Lager, 

t ihnen vertrauliche Seſpraͤche, nahm Theil an 
jelagen und Feſten und gab ihnen mancherley Yes 
iner Zuneigung und Dankbarkeit; und die bepden 
jeigten ihren guten Willen auch dadurch, daß, fie 
flifteten gwifchen den Venetianern und Piſanern; 

die Pifaner, welche im Dienfle des Kalfers von. 


gegen die Denetianer und Kreusfahrer gefiritten 
ſich ihren bisherigen Seinden anfchloffen und in 
ager auch ihre Zelte errichteten ®). 


Yard. ©. 76. Diefer abſchläg⸗ 


Hungen erwähnt auch die 
;rucesignatorum apud Ar- . 


rec. L.c. Nach Guätheri 
Constantinop. (p. XII.) 
: Hälfte der verfprochenen 
ntrichtet. Nach Hugo Dia: 
565): Quant li Latins se’ 
ries (à Pera) et lor navie 
lors manda Marcofle as 
‚ que ils eussent en &crit, 
B Pelerin avoient es nes 
si ist Pen à savoir, com- 
dit le nombre de l’avoir. 


arcofle) prendxe l’avoir et 


chascun ce que l’en avoit 
ı escrit, Nach der Chronik 
a8 Dandulo (p. 822): Ado- 
lexius), adepto imperio, 
a Fraucis implevit, sed 
e Venetis, ut in eorum 
x histosia; Francorum ta- 


id. 


men narrat Historia, duoenta mil» 


lia warcharum data communiter 
Francis et Venetis. Diefe von Ans 
dread Dandulo erwähnte Nachricht 
der feanzöfifchen Ehroniten finder fich 


auch in des Abtes Raduif Eoggeshale 
Chroniöog Anglicanum (p. 97): 


„Dedit (Alexius) Duci Venetiarum 
Gentum millia marcarum argenti, 
et totidem toti exercitui erogavit 
pro collato auxilio, sicut eisdem 
prius pollicitus erat.‘ 

8) (Os su vs, Illoons) ylvovras 
vos mownYy avripgoos ( Beveri- 
#os6) ovannvos sa) Öuödeınvos. 
Nicetas ©, 355, welcher Die Stiftung 
Diefer Werföhnung für eine fehr un 
politifhe Handlung erflärt ; fie ges 
(dab nad eben dieſem Sch riftſteuler 
am 19. Auguſt. Billehardouin er⸗ 
wähnt dieſer Werföänung nicht. 


—AV 


„‘’ 


ii 
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3E Die beyden Kaifer fuchten um fo mehr die Gmuk da 
Kreusfahrer fi zu erhalten, als fie des Schutzes derſelben 
noch fehr bedurften. Denn ungeachtet aller äußern Ehn 
erbietung, melde ihnen von dem. Wolfe der Hauptſtadt 
bewiefen twurde, herrfchte im Allgemeinen weder in om | 
ftantinopel noch in den Provinzen eine für fie günfiig 
Stimmung; und der Unwille dee Griechen, welche jet 
von den Kaifern den Kreuzfahrern, bewieſene Ehrenbeic 
gung oder Aufmerkſamkeit ald unverträglich mit der Er f 
ihres Kaiſerthrons betrachteten, war noch Dadurch gefrb Ki 
gert worden, daß die Kailer, da fie den Schag leer ga 
funden hatten und nicht wagten, von den Lnterthana 
eine allgemeine Steuer zu fordern, durch Einfchmelumg 
der goldenen und filbernen Geräthe und Bilder der Ki 
hen der Hauptftadt, felbft der goldenen Geräthe und Wir 
bernen Leuchter der Sophienfirche, und Durch erzmungen 
Heyträge der reichen und mohlhabenden Bewohner dr 
Hauptſtadt das Geld fih verichafft hatten, womit fie eind P 
Theil der Summe, welche fie den Kreusfahrern fculi Be 
waren, bezahlten ?). In diefer Lage der Dinge war Hd 
den Kalfern felbft fehr wuͤnſchenswerth, daß das Het 
welchem fie den Thron verdanften, feinen Aufenthalt Is 
der Nähe der Hauptſtadt verlängern möchte. Der jun 
Kaifer Fam alfo eined Tages in die Herberge *°) di 


9) Nicetad a. a. D. und ©. 357. Aarivwv orparös Tor yopıyir 
360. Nicetas äußert (©. 357) feinen uevov arrois odzmol zovadı A 
Unwillen befonderg darüber, daß Die ' 
Zateiner dieſes beilige Metall, wie a 
eine gemeine Sache, zu förperlihen XEslas, ws vAnv BEßmÄor, per}, 
Wedürfniffen verwandten und im ges zxevalov, sa) rors Bovlouid 
wöhnlichen Handel und Wandel ger „uoiBadov sis TEaTTEL0r). 
braucdten, obwohl fie wußten, wo: eonß erve 
ber ed genommen war (0 da ya 


xol doyvoov sis re Tas owner | 


ı0) En l'ostel, Bitich. ©. 7 
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rofen Balduin von Flandern und Hennegau; und nach⸗ I,&be 
m auf fein Unfuchen der Doge von Venedig ſowohl 
8 die übrigen hohen Barone ebenfalls dafeldft ſich ein; 
fanden Hatten, fo fprach Alerius alſo: Edle Herren, es 
wahr, daß ihr mir einen fo‘ wichtigen Dienft geleiftet 
st, als fonft nicht leicht ein Chrift dem andern geleiftee 
t; ich darf euch aber nicht verhehlen, daß meine Leute 
ich deshalb haſſen, weil ich durch eure Hälfe zum Bes 
ve meines Neiches gelangt bin. Wenn ihr fchon jegt 
ih verlaffen würdet, fo wäre zu befürchten, daß meine 
ttertbanen ‚mich tödten oder Doch des Reiches berauben 
Irden. Darum bitte ich euch, bis zum März des nächs 
n Jahres zu bleiben, indem ich euch verfpreche, nicht 
re bis zu Dftern euer Heer mit allen Bedürfniffen zu 
rforgen, fondern auch den DBenetianern fo viel zu bezah⸗ 
u als erforderlich feyn wird, um fie zu bewegen, daß 
die Dauer des mit euch gefchloffenen Bündniffes noch 
8 zum Michaelistage des nächften Jahres verlängern. 
hnehin bin ich nicht im Stande, in wenigen Wochen 
e gegen euch übernommene Berbindlichfeiten zu loͤſen; 
nn ihre aber bis zum Srühlinge verweilen werdet, dann 
de ich binnen diefer Frift alled fo ordnen, Daß Die 
uhe meines Reiches gefichert feyn wird, und eure Geld— 
derung aus den indeß eingehenden Einkünften wird - 
richtige werden fünnen, Auch werde ich erft gegen Sftern 
e Ruͤſtung der Schiffe bewirfen können, welche erforder; 
b find, um die euch zugefagte Mannfchaft nach dem ges 
ten Lande zu bringen; und für euch wird es in jeder 
nficht vortheilhafter feyn, Den Krieg wider die Türfen 
guter Jahreszeit zu beginnen **), Die Barone gaben“ 


) Diefer Antrag wurde von Alexius des Augufimonates oder im Anfange 
rfchetntich entweder noch Im Laufe des Septembers gemacht! denn vie 


Q2 
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Zt auf diefen Antrag, als fie nach Abtretung des Kalſers mit | 
einander fich berathen haften, zur Antwort, daß fie-is 
einer fo wichtigen Angelegenheit nichts beftinfimen Ffünnten 
ohne zuvor die Meinung ‚der übrigen Ritterſchaft ven |i 
nommen zu haben., | 

Am andern Tage verfammelten fih die Barone u 
einer Beratfung, zu welcher außer ihnen fämmtlide 

Hq) ͤupter des Heeres und der größte Theil der Ritter "’) 

gezogen wurden. Es erhoben aber, als der Antrag dd & 

jungen Kaifers war fund gemacht worden, alle diejenigen 
welche auf der Inſel Corfu den oben berichteten Zwieſpal 
geftiftet Hatten, aufs neue ihre Stimme, indem fie dei 
langten, daß die Barone, dem geleifteten Eide gemäß, ifua & 
ſchleunigſt Schiffe geben follten zur Ueberfahrt nad 

Syrien. Die Uebrigen, welche den Vorfchlag des jum 

gen Kaiſers für fehr anfehmlich hielten, erwiederten: d 

wäre in feiner Hinſicht rathſam, unter den obwaltenda 

Umftänden, die Fahrt nach Syrien zu befchleunigen; den 

da der Winter bevorftände, fo würde das Heer dahin al, 

einer Jahreszeit fommen, welche friegerifche Unternehmun 
gen nicht geftatten würde, und ed wäre dann zu befücd! 

ten, daß alle Ehre und aller Vortheil, welche Gott ihnen E 

bisher verliehen, verloren gingen. Würde man dagegek |: 

den Srühling erwarten, fo würden die Pilger mit Gh F 

und Lebensmitteln von dem griechifchen Kaiſer reichiih 

verfehen nach Syrien fommen und in günftiger Jahresjelt 
den Krieg wider die Heiden beginnen koͤnnen. Auch wir 





Zeit des Vertrags der Pilger und Be Venisiens ne dure que trosque il “ 
netianer war damals noch nicht ab: Feste Sain Michel, 

gelaufen, wie aus folgenden Worten 13) Furent mand6 (al parlement) 
erheltt, welche Vilehardouin (&. 77) tuit li Baron et li Chevetaigne (md 
dem jungen Kaiſer in den Wund pitanei) de l’ost et des Chevalien 
Iegt: Er la compaignie de vos etde Aa graindrepertie, Billehard. G. 


4 
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en, daß Die Venetianer, wenn man bie dahet nach * m 
bis zum Fruͤhlinge verſchoͤbe, Ihren Beyſtand und 
nutzung ihrer Flotte nicht nur bis zum Michaelis⸗ 
s naͤchſten Jahres, ſondern felbſt bis zum Frühe. 
jeſes Jahres den Pilgern gewaͤhren wuͤrden, um 
ahrvolle Meerfahrt zur Wintergeit zn vermeiden ’®). 
efe Weife würde das Heer hinreichende’ Zeit ges 
nicht nur zur Eroberung des heiligen Landes, 
auch zus Bezwingung von Aegypten, ohne welche 
nicht behauptet werden koͤnnte. Dieſe Gruͤnde 
ungeachtet des lange fortgeſetzten Widerſpruchs 
welche auf die Befchleunigung der Fahrt nach Sys 
angen **), endlich Anerkennung; ed wurde bie 
des Bündniffes der DVenetianer und Pilger bis 
Ichaelisfefte des folgenden Jahres verlängert; und 
iſer übernahm die Verpflichtung, den Venetlanern 
hlen, was fie als Entſchaͤdigung forderten **). 


ceque ilne se porront par _ 


s por liver, Billeh. G. 70. 
lehardouin (©. 79) bezeich« 
Partey auch bey diefer Ber 
ats diejenige, Welche die 
ehabt habe, ohne Ruͤckſicht 
yeit oder Nachtheil, das Heer 
1: Cil qui l’ost voloit de» 
: meillor ne de peior, mais 
se departist. Die andere 
Igegen befand aus denienis 
i l’ost voloient tenir en- 


lehard. a. & O. His igitar 
mtis utilitatibus (nämlich 
Hoffnung, daß die griechi⸗ 
be den tömifchen Papſt als 
t anerkemen werde) pro- 
ſchreibt der Star· don Si. 
Godelx. Mon, p. 57), et 


% 


spe sancta bonorum detenti, epud 


„eivitatem psaescriptam (Constanti- 


nopelin) proposuimus hyemare, 
Dad, nachdem die Barone und Kits 
ker des Pilgerheeres dieſen Beſchluß 
gefaßt hatten, ſtarb der Ritter Mat⸗ 
thias von Montmorency: ee wurde 
begraben in eines Kirche des Heiligen 
Johannes vom Hoſpital zu Jerufalerh, 
Billehard. ©. 80. Nach der Chronik 
des Andread Dandulus (p. 822): 
Pacta de obedientia Romanae eccle- 
sine et enocursu terrae sanctae in- 


° novantur et ‚confrmantur, nämlich 
eben damals, als die Kreuzfahrten, nach 


Dandulo, auf die Bitte der beyden 
Katfer, des Water und des Sohnes, 
fih entfchloffen, den ganzen Winter 


noch Im Bager deu Dera zu Bleiben, | 


’ Y 24 


3. Chr. 
1408, 
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Der Marfgraf Bonifag von Montferrat, der Graf 
Hugo von Ct. Paul, Heinrih, Bruder des Grafen Bab 
duin von Flandern, und die Ritter Jacob von Avesnes, 
Milhelm von Chamlite, Hugo von Colemy und mehrer 
Andre begleiteten hierauf den Kaifer Alerius”°), als e 
auszog, um feinen Oheim Alexius, welcher zu Adrianopd 
fih aufhielt und dort einen Anhang gefunden hatte, ja 
verjagen und die Provinzen, welche noch Ihm und feinem 
Vater den Gehorfam verfagten, fich zu unterwerfen. Cl 
leifteten dem jungen Kaifer wichtige Dienfte, indem fr 
mie ihm die Länder am Bosporus und der Propontid 
durchzogen; der Kaiſer Alexius der Aeltere wagte nidt, 
ihnen zu widerſtehen, fondern fegte feine Slucht fort, um 
die Staͤdte und das flache Land huldigten aus Furcht vor 
der Tapferkeit der abendländifchen Ritter dem jungen Kob 
fer und feinem geblendeten Vater *7). Nur der Kleinen 
Theil der Pilger nahm an diefem Zuge Theil; die meilten 
Pilger blieben mit den Grafen Balduin von Slandern und 
Hennegau und Ludwig von Blois und Chartres zurüd 
im Rager bey Vera "®), 

Während der Abmwefenheit des Marfgrafen Bonife 
Anderte fih die Geſtalt der Dinge in Conftantinopel, zum 
Theil Durch die Schuld einiger ungeflümer und ruchloft 
Pilger. Einige Flamländer und mit ihnen einige Vent 
tianer und Pifaner machten nämlich von der ihnen ge 


16) Nach Nicetad (3. 357) für den Beſizze faſt der Hälfte des am derieh 
Kohn von fechdzehn Kentnern Silbers. lichen Seite ded Meerarmes vom bel 

17) Nach der Erzählung deg Ville⸗ ligen Georg liegenden römiſchen Gt 
hardouin CE. 80. 81.) huldigten die bietes war. Nach der Erzählung di 
Griechen an beyden Eeiten der bey: Nicetas (©. 357. 358.) durchzogen Mt 
den Meerengen (des Braz) dem jun: Ritter dad Land bis nad Kypfei: 
gen Kaifer, mit Ausnahme des Jos unfern von der macedontfchen Grant 
hannes, Krald der Walachey (Roi de 18) Villehard. S. 80. 


„valachie), welcher Damals in dem 


074 
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ein Erlaubniß, in Eonftantinopel umhergugehen, einen IE“ 
haften und der Stadt hoͤchſt verderblichen Mißbrauch. 
pluͤnderten zuerſt die Wohnungen der in Conſtanti⸗ 
unter. dem Schutze des Kaiſers lebenden Muſelmaͤn⸗ 
drangen hierauf in das mufelmännifche Berhaus*?), 
es im nördlichen Theile der Stadt, unfern von Dem 
des Meerbufend und in der Nähe der Kirche der 
en Sirene, lag und im — von dem Kaiſer 
auf die Verwendung des Sultans Saladin den 
mern des arabifchen Propheten war, eingeräumt wor⸗ 
verfuchten auch Dort zu rauben, was ihnen gefiel; 
als ihnen die Mufelmänner, unterflüge durch den 
md einer nicht geringen Zahl von Griechen, nach⸗ 
ichen und wirkſamen Widerſtand entgegenfegten: fo 
n fie fi dadurch, Daß fie in der Nähe des mufels 
ſchen Berhaufes und in mehreren andern Gegenden 
auptſtadt Feuer anlegten. Dieſe Ruchlofigfeit hatte 
echtbarfte Feuersbrunft zur Folge, welche nicht nur 
eſem Tage und in der Daranf folgenden Nacht, fons 
während acht Tage, durch die Gewalt des In feiner 
ng nicht felten wechfelnden. Windes immer von 
‚ bald in diefer, bald In jener Gegend Angefacht 
ach allen Seiten getrieben, in der ganzen Länge und 

: der unermeblichen Stadt eine große Zahl prächtis 
aläfte, Bogengaͤnge, Säulen, fchöner Wohnpäufer, 


6 raw EE "dyag ewvuyam Welcheh Haus oder Wohnung bedeus 
tet. Die Rage dieſes mufelmänntichen 
. Bethauſes bezeichnet Nicetas a. a. D. 
v ö pno: Mirdrov 7 M- nog Yen Reiter Iſaal im Jahre zıgo 
dsuhenros. Nicetas ©..356. : dafleide den Rufelmännern einräumte, 


d ro ovvaywyıov sy IJap- 


w (auch merazor) if dad in berichtet Bohaeddin (vita Saladini 
Inifhen Sprache ded Mitte ed. Schultens cap. 78, p. 199 181). 
ostammende Wort metatum, i 


1 
=» 4’ 
5*7 
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droms 2°) in Aſche legte; auch die außerhalb der Stadt 
mauer gelegenen Häufer blieben nicht verfhont, und ein 
an der Stadt vorbenfahrendes Schiff wurde fogar durch 
die big zu weiter Serne von der Heftigkeit des Windes 
getriebenen Kohlen angezündet und zerflört 22). Di 
Kreuzfahrer, ohne die Beranlaffung und Entfiehung folge 
furchtbaren Verwuͤſtung zu wiſſen, erblickten aus dm 
Lager bey Pera mit Entfegen und Mitleid Das toben 
Flammenmeer und die graufenvolle Zerftörung fo vice 
herrlicher Gebäude; aber fie vermochten ein fo ſchreckliches 


Ungluͤck nur zu beflagen und 


20) Nämlich den weltlichen heit. 
Nicetas ©. 357. 


gr) Nicetad a. a. D. 


Sa) „Et quant ce virent li baron 
de l’ost qui estoient herbergie d’au- 
tre part del Port, si furent mult 
dolent, et mult en orent grant pi- 
tie, cumil virent ces haltes Ygli- 
ses et ces Palais riches fondre, et 
abaissier, et ces granz rues mar- 
ohandes ardoir en feu, et il n’en 
pooient plus faire.“ Villehardouin 
©. 81. 82. Die Befchreibung deg Ni⸗ 
cetad von diefer Feuersbrunft, obwohl 
nicht frey von fchwülftiger Ziererey, 
gehört zu den gelungenen Stellen felr 
ned Werkes und erwedt in jedem 
fühlenden Leſer Thellnahme. Es ift 
auffattend, das Villehardouin nichts 
über die eigentliche Urfache und die 
Urheber dieſes Freveld in Erfahrung 
brachte; er erzählt, Daß die Feuerds 
brunft bey Gelegenheit eined Hand⸗ 
gemenges (une melee) der Griechen 
und der in Eonftantinopel wohnenden 
zahlreichen Lateiner entftanden fey, 
und Das er nicht wiſſe, wer dag euer 


wußten nicht zu helfen?). 


angelegt Babe (et ne sai quex gens 
por malmistrent le feu en laville), 
Nicetas, welcher als kalſerlicher de 
amter über den Hergang dieſes furdb 
baren Ereigniſſes genau unterrichte 
ſeyn konnte, ſagt (S. 355) ausdrüb 
lich, daß Flamländer (ruvic sw 
goayyloxav, oros ÖL eiw hl 
rakcı planiovss xınlnoxöusre) 
nebft einigen Venetianern und Pi 
nern, auf die im Texte erzählte Weil, 
die Anftifter waren. Dieſer Schell 
fteler, welcher mehrere durch die 
Feuersbrunſt zerſtörte Gebäude auf |. 
zählt, ſtelt dieſes Ereigniß vor dei 
Bug des jungen Kaiſers und ders 
rone des Pilgerheeres in die Proviw 
zen, jedoch ohne die Zeit weder der 
einen noch der andern Begebenbeit 
anzugeben; und befchränft (S. ss) 
die Dauer der Feuerdbrunft auf den 
Tag, an welchem fie geftiftet wurde, 
die darauf folgende Nacht und den 
folgenden Tag bis zum Abende; nad 
Villehardouin (S. ge) dauerte fie at 
Tage. Nach Dugo Plagon, dem fran 
zöſiſchen Fortſetzer der Geſchichte dei 





‘ 


j Fenersbrunſt in Conſtantinopel. 
ra den Semuͤthern der Griechen wurde durch diefe Eh 


\ 
\ 
20 


ervolle Wirkung des verabſcheuungswuͤrdigen Fre⸗ 
iniger ruchloſen Kreugfahrer die heftigſte Erbitterung 
segt gegen alle Diejenigen, welche in Eonfantinopel 
den allgemeinen Namen Läteiner bezeichnet wurden; 
ſelbſt die Abendländer, welche fchon vor der Ankunft - 
eeres der Pilger in Conftantinopel mohnfaft waren, 
he wagten, länger in ihren Wohnungen zu bleiben, 
jrachten ihr Eigenthum, ſo viel fie Davon der Ges 
der Flammen zu entreißen vermochten, -auf Schiffe, 
fuchten, faſt funfzehn Taufend an der Zahl, Er⸗ 
ene und Kinder, meiltens des Wohlfiandes und der 
emlichkeit gewohnt und num des Obdachs beraubt, 


cht im Lager der Kreuzfahrer 7°). 


ofs Wilhelm von Tyrus (G. 
auerte fie neun Tage und neun 
und murde von den Sriechen 
mgeftiftet, in der Abfıcht , die 
ihrer von der Einmifhung in 
Streit (meslee) mit den in 
atinopel wohnenden Lateinern 
b abzuhalten, daß fie Die Häu⸗ 

lettern anzündeten (li Gri- 
yutörentlä feu &s maisons des 
). Abulfaradfch (Chron. Syr, 
), indem er die Damalige und 
itere Feuersbrunſt zuſammen⸗ 
beſchuldigt die in Conſtantino⸗ 
fügen fränkiſchen Kaufleute 
stiftung derſelben: „Damals 
Die fränkiſchen Kaufleute, weiche 
iſtantinopel wohnten und, ob: 
Ihrer dreyßig taufend waren, 
der Größe der Stadt daſelbſt 
emerkt wurden, zweymal Zeuer 
Stadt an, und. es verbrannte 
ide der vierte Theil derſelben.“ 
ımalige Zeuerddrunft ereignete 
wigens ohne Zweifel im Sep⸗ 


Die Erbitterung 


teıtiber oder im Anſange des Octo⸗ 
bers 1908, 

3) Wiltehardouin ©. e. Nach der 
Ersäßlung des Georgius Akropolita 
(©. 4) vertrieb Alexius Murzufos / 
mit Zuſtimmung der angefehenfien 
Hof: und Staatsbeamten, der latei⸗ 
nifchen Einwohner von Conſtantino⸗ 
yet viele Taufende, damit fie nicht 
“Innere Unruben anfiiften möchten; 
was diefer Schriftſteller eine lobens⸗ 
werthe Dandlung nennt (Bovkevu 
änalvov &fıov). Zivar mußten fie vor 
der Auswanderung durch einen Eid 
fih verbinden, nichts zum Schaden 
von Eonftantinoyel au unternehmen; 
fie wurden aber Doch den DBelagerern 
as Fuge und in manchen Dingen 

me Männer (wArIos old: 
Erras nal eidjmovss vv moaypd- 
vor) vielfältig nuhlich. Sie baten 
die Griechen, ihre RBeider und Kinder 
nach ſichern Dertern des aͤriechiſchen 
Reihe bringen au Dürfen, mad thnen 


—B 
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Er der Griechen wurde noch dadurch geftärft, daß felbft in 
Diefen ſchrecklichen Tagen, in melchen fein Mittel um 
feine Anfirengung genügten, die von Kreusfahrern geftiftets 
Feuersbrunſt zu überwältigen, die Ausplünderung de 
Kirhenfhäge zu Gunften diefer, dem byzantinifchen Reiche 
nichts ald Unglück dringenden, Fremdlinge fortgefegt 
wurde ?*). Das Rolf von Conftantinopel wurde um ſo 
unmilliger über diefe fortgefegte Plünderung der Kirchen, 
als es die Zerfiörung eines großen Theils der herrlichſten 
Gebäude, welche diefe ſchoͤne Hauptſtadt geziert Hatten 
und die angſtvolle Gefahr, im welcher der ganze übrige 
Theil der Stade während acht Tage ſchwebte, für ein 
görtliches Strafgericht wegen der frevelhaften Beraubun 
der Gotteshäufer anſah, und Viele fich ſelbſt und ihren 
Mitbürgern es zum Vorwurfe machten, daß ein folde 
Sräuel mit Sleihgültigfeit und ohne Widerfpruch ertw 
gen würde, Diefe Meinung des Volks, welche felbft vie 
angefehene Männer theilten ?°), wenn fie auch laut und J 
nachdruͤcklich ausgefprochen wurde, blieb gleichwopl von | 
dem Kaifer Iſaak unbeachtet, und er ließ ſich nicht abhalı 
ten, die Plünderung der Kirchen fortzufegen und durch dad 
geraubte Gold und Silber feinen eigenen leeren Schak ju 1 
füllen. Seit jenen, für Conftantinopel fo fchrecklichen, Tu 
gen verſchwand Das bisherige gute Vernehmen der Grin 
chen und der Kreuzfahrer, und ihr gegenfeitiger vertran 
licher Verkehr nahm ein Ende 2°). 


Auf folhe Weiſe Hatten fih die Verhältniffe de |: 
Kreusfahrer umgeflalter während der Abweſenheit ME |. 


nicht gewährt wurde. Auch Sünther 84) Nicetad S. 357. 
Chist. Const. p. XVL) erwähnt der 25) Diefen Vorwurf macht ſich und | 
aus Eonftantinopel vertriebenen Las: Aalen feinen Mitbürgern Nicetad 6.35 
Weiner. 26) Villehardouin a. a. O. 
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wrafen Bonifa; und der Barone, welche ihn und 3,8 
ingen Kaiſer auf dem Zuge in die Provinzen des 

ſchen Reichs begleitet Hatten. Sie fanden, als fie 

die Mitte des Novembers *7) in das Lager bepRasem 
mrüdfehrten, das Heer in tiefer Trauer über den Ä 
es Abtes von Los. Diefer Prälat, ein frommer, 
und redlicher Mann, welcher flets mit Fleiß 

ifee für die Erhaltung des Friedens und der Eins . 

im Heere dey Pilger gearbeitet Batte*®), war nicht 

bor der Ruͤckkehr der Barone geftorben. Nicht lange 

mar aud der tapfere Matthias von Montmorency, 

er edelften und geachtetften frauzoͤſiſchen Kitten, dom 
duch den Tod .entriffen und fein Leichnam in der 

des heiligen Johannes des Hoſoitals von Jeru⸗ 
beſtattet worden⸗⸗). 


ie Verhaͤltniſſe der Lreuzfahrer und Griechen vers 
en fich aber bald noch mehr. Der junge Kaifer 
zwar, als er von dem mit Hülfe der Iateinifchen 
e glücklich voNbrachten Zuge in die Propingen zus , 
n, mit großen Ehren in Eonflantinopel empfangen,  ' -, 
ie Männer und Frauen der Hauptſtadt 3°) famen i 
itgegen und geleiteten ihn mit Jubel zu dem Palafte 


eine Eiftercienfer » Abtey in der 


si demora l’Empereres Al» war 


t longuement en l’ost ou il 


s, trosque à la Sain Martin, 


d. ©. 83. 

ıi avoit volu U bien de l’dst 
rdouin ©. 82), was nacı dem 
ebrauche VBitehardouin’d zus 
deutet, daß von dem Abte die 
; derer, weiche zur Bekriegung 
und Conſtantinopel gerachen 
varen befördert worden. Los 


2; bey Billehardouin Loges). 


stan ⁊ 


Nähe von Lille oder Ryſſel in Flan⸗ 
dern. Des Abtes von Los wurde oben 


‚gedacht Kap. 5. ©. 134. 


9) Matthias von Montmorency 
farb kurze Seit vor der ebeneriwähns 
ten, gemeinfchaftlichen Unternehmurig 
des Ritter und des Äungen Alexius. 
Biuehard. ©. 8 . Kol ©. 23. 
Anm, z 
so 






et Je⸗ dams de Con- 
Binchordeuin ©. 83, .. - 
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3.68 der Blachernen; er mußte aber, wenn auch feine Ein— 
ſichten noch fo fehr beſchraͤnkt waren, doch bald füch üben 
zeugen, daB unter den obmwaltenden Verhäftniffen die For 
fegung feines bisherigen Benehmens gegen die Kreuzfahrer 
ihn um alles DBertrauen und alle Achtung bey feinen 
Unterthanen bringen würde. Auch fehlte es ihm nichtan 
Rathgebern, welche, die damaligen Mittel des griechiſchen 
Kaiſerthums überfhägend, Die Abbrechung der freund 
ſchaftlichen Verhältniffe mit den Sremdlingen als eine nüı 
Jihe, nothwendige und ungefährliche Maßregel empfah 
Ien. Den Griechen erfchien überhaupt die Vertraulichkelt 
ihres jungen Kaiferd mit den Grafen und Baronen dei fi 
Dilgerheeres als unanftändig und der hohen Würde eine I 
Beherrfchers der Römer unangemeffen; und es mar ihnen fi 
verdrießlih, daß Alerius fo oft mit wenigen Begleiter 
in die Zelte der Kreuzfahrer fih begab, dort ganze Tage |i 
in unmäßiger Schwelgerey und mit Würfelfpiel subradte Ni 
und, wie die Sage ging, feinen zudringlichen und mut 
willigen fremden Spielgenoffen erlaubte, ihm das goldene 
und mit Edelfteinen gefchmückte kaiſerliche Stirnband ah 
zunehmen, fich felbft anzulegen, und auf fein gefrönts | 
Haupt ihre rauhen und wollenen Hüte zu feßen ®) 1 
Ohnehin war Alerius leichtfinnig genug, um den Vorwurf | 
der Undanfbarfeit nicht zu ſcheuen, als er durch die Hl | 


31) Tov 0°’ ’AldEsov regılßailov und bochgepriefenen Namen des römb 
rò Aayvijev nal Eosoov 'xal ze hen Kaiſerthums: zo ueyalomg- | 
Aorwınns raloolas mepißimua, nes xal mayakliorov (von nl 
Nicetas S. 358. Das der Doge von und xAsilw, wenn nicht etwa zay- 
Venedig dad Kreuz an feinem wolle: uAsszov oder mayxAvror, d. 1. ũbetat 
ae rn ae a he berühmt, au leſen iſt) ec ein Pu- 
Vertraulichkeiten beſudelte, uot Nice FF? Baoustus narepfunen" 
tas, der junge Kaiſer den ethabenen Ovoma.. 
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er latelnifchen Barone den Sehorfam der Provinzen fich — 
ſichert zu haben glaubte ??); und die von Ihm einges 
ingenen DVerbindlichkeiten tvaren von der Art, daß er fie 

‚ ihrem ganzen Umfange niemals löfen fonnte und alfo 

ı jedem Sale mit den Baronen des Pilgerheeres und 

en DBenetianern, welche nicht gefonnen waren, bon ihren 
orderungen etwas nachzugeben, über kurz oder lang in 
eindfchaft gerathen mußte, 


Die Lage der Dinge in Conftantinopel war Feineds 
zeges fo befchaffen, daß die Kaifer von einem offenbaren 
lege wider die Kreuzfahrer einen ‚glücklichen Erfolg hofs 
durften. Der Haß und die Erbitterung des Volkes 
egen Die Fremdlinge fliegen zwar mit jedem Tage, und 
ine ungeflüme Rotte des Volkes zertrümmerte im Taus 
tel der Trunfenheit fogar das herrliche coloffale Stand; 
Id der” Achene von Erz auf dem Marfte des Conſtan⸗ 
inus aus feinem andern Grunde, als weil die gegen 
Ibend gerichteten Augen der Göttin durch Ihren Winf 
ie verhaßten abendländifchen Barbaren zur Eroberung 
es römifchen Reichs aufjufordern ſchienen 22). Aber 
veder Iſaak noch fein Sohn Alerius verftanden eg, dieſe 
Stimmung des Volkes zu leiten und zu beherrichen, oder 
u ihrem Vortheile und zur Sicherung ihrer Herrfchaft 
u benugen und das Vertrauen des aufgeregten Volkes 
u gewinnen; fie hinderten vielmehr durch ihre Uneinig; 
ft die Befeſtigung ihres Thrones und fuchten einer den 
ndern in der Meinung des Volkes herabzufegen. Der 
eblendete Kaifer, ebenfo wie in feiner vorigen Negies 
ung, dem albernften Aberglauben und findifcher Froͤm⸗ 


32) Billehard. ©. 83. 
3) Nicetas ©. 35 


— 
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3,6% meley huldigend, gab nur den Träumerenen der Wahn 
fager Gehör und lebte, unbefümmert um die Angelegem 
heiten des Reichs, nur mit eben fo leichtfinnigen alt 
ſchlauen und beträgerifhen Mönchen, melde ihn mi 
fchmeichlerifhen Weiffagungen von fünftiger Größe um |i 
Herrlichkeit und der Herrfchaft über den Oſten und Welle 
unterhielten, ihm nicht nur die Wiederherſtellung fein 
Gefihts und die Befreyung von den Schmerzen der Gicht, 
fondern felbft die Miederfehr der Jugend als unfehlbar 
vorher verfündigten und an der Tafel des ſchwachen 
Mannes im Genuffe des Weins und der ausgeſuchteſten 
Leckereyen fchwelgten 22). Den Öterndeutern gewaͤhrte 
Iſaak nicht geringeres Vertrauen als den Mönchen; und Wi 
auf den Kath eines Aftrologen ließ er das eherne Bild 
des wider. einen Löwen fämpfenden calydoniſchen Ebert; 
welchen fhon die Kaiferin Eupbrofpne, Des flüchtigen 
Kaiſers Alerius Gemahlin, durch thörichten Aberglauben 
beivogen, des Nüffeld beraubt hatte 3°), von Der großem 
Rennbahn in feinen Palaft bringen; in der Meinung, 
dem Ungeftüme des Volkes für immer dadurch Grenze 

. zu fegen, daß er dag Thier, deffen zu Berge flchende # 
Borſten Die höchfte Wuth andeuteten, als das Symbol der 
Wildheit und des Ungeſtuͤms, den Augen der Beſchauer 
entziehen ließ 3°). Diefe Schwäche des Vaters, und di 


34) „Jene Mönche gingen nur dee ve, ouvdsnvouvras "Ioaaniıı 
Faiferlichen Tafel nach, fhnappten nach ouyxadiorwv Exeivo TV uoraf- 
friſch gefangenen und fetten Sifchen 
und ordnneten an der Tafel die Allein⸗ 
berefchaft des Iſaak mit Worten, LWweöTEgoV mpoopegöuevo.) Ri 
Duftenden Wein in vollen Zügen ge tas a. a. O. 
nießend.“ (Tas apgızas rganelas 35) Nicetad ©. 335. 


neradınovrss — 36) „Der Kaiſer glaubte auf dielt 
 veakeis xal miovas megigalvov- Meile das In fetten Ungeflüme faw 


xlav ev Aoyoıs, Tv avdoouler 
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eine Verachtung, welche Iſaak durch fein unwuͤr⸗ hr. 
Betragen fi zuzog, benugte der junge Kaifer, um 
n den Beſitz unumfchränfter Gewalt zu feßen und 
em Vater gebührende Ehre ſich zuzueignen; und er 
n den Urkunden ſowohl, als den Zurufungen, womit 
merlichen Gelegenheiten die byzantiniſchen Kaiſer ges 
u werden pflegten, feinen Itamen vor dem Namen 
zaters nennen. Iſaak ertrug, ungeachtet feines Hans 
ir Unthätigfeit, eine ſolche fränfende Zuruͤckſetzung 
mit Sleichgültigfeit, fondeen rächte fih Dadurch, daß- 
Kreife feiner Vertrauten die Fehler feines undanfs 
Sohnes mit leidenfchaftlicher Bitterkeit rügte und 
richt ohne Grund fhilderte als einen leichtfinnigen 
ing von gänzlich verwahrloften Sitten und ohne 
ng für Recht und Tugend, welcher nur am Umgange 
ven verworfenſten Menfchen Vergnügen fände und 
gafter fich aneignete 37), 

Ingeachteg.Diefee Spannung, in welcher Iſaak und 
Sohn Alexins mit einander lebten, trug der junge 
: fein Bedenken, fein Betragen gegen die Rreusfahrer 
dern; feine Befuche in dem Lager bey Pera wurden 
: feltener, die Geldzahlungen, welche er an das Heer 
ilger zu machen hatte, immer fpärlicher, auf die oft 
holte Aufforderung der Barone, feinen Verpflich⸗ 


(roͤ⸗ av deunv cvwon dj- de lion qui estoit sor la mer) weg⸗ 
1d Übermüthige Volk zur Oorde nehmen au laſſen; denn es träumte 
3 bringen.‘ Nicetas S. 350. ihm in einer Nacht, daß dieſes eherne 
wilden Ebers gedenkt auch dee iD eines Ebers (cil porc sauvago 
fche Fortſetzer der Geſchichte sontrefait de cuivre) ihn erdroffelte, 
beim von Turus (Hugo Plar und am folgenden Morgen wurde der 
665) , ersählt aber, daß der Eber von feiner bisherigen Steue 


Yaifer Aulexius Angelus durs entfernt. 


raum bewogen worden ſey, 37) Nicetas ©. 388. 
Bucoteon am Meere (Bouche 
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3.868. tungen volffändig zu genägen, antwortete er mit Aus 
flüchten und Vertroͤſtungen, und endlich ließ er jene Geld⸗ 
zahlungen gänzlich einſtellen ?®). | 

Die» Grafen und Barone des Heeres der Pilger waren 
bis dahin entſchloſſen gewefen, im Srühlinge ihr Lager bey 
Pera zu verlaffen und ihr Selübde durch den Kampf wider 
die Saracenen in Aegypten und Syrien zu erfüllen; und fe 
hatten ſchon dem Sultan von Aegypten den Krieg ange 
fagt und ihren chriftlihen Brüdern in Syrien ihre bal 
dige Anfunft im Lande der Verheißung angefünpigt ?’), 
Die Undanfbarfeit und Wortbrüächigfeit der Griechen abe 
änderte ihren Entfchluß. 

Nachdem Alerius auch den ernften und eindringlices 
Erinnerungen des Markgrafen Bonifas, welchem er wegen 
der auf dem Zuge in die Provinzen Ihm geleifteten wich 
tigen Dienfte größere Dankbarkeit fchuldig war, als den 
meiften der übrigen Grafen und Barone des Heeres dar 

"Pilger, fein Gehör gegeben hatte *°): urde in dem 
Kriegsratbe, welchem auch der alte en und weile 
Doge von Venedig beiwohnte, befchloffen, durch eine 
feyerlihe Gefandtfchaft den jungen Kaifer zur Erfüllung 
feiner Verbindlichfeiten zu mahnen, und ihm, falls feine 
Antwort nicht befriedigend ausfallen würde, den Srieden 





88) Villehardouin S. 83. Es herrfchte 
übrigens im Heere der Pilger die 
Meynung, daß der Kaiſer Iſaak vor: 
nehmtich feinen Sohn zur Aenderung ' 
feines Betragens gegen die Kreuzfah⸗ 
rer beivogen hatte (qui animum Alii 
sui prae omnibus, ut dicebatur, a 
nobis averterat). Epist. Balduini 
apud Arnold, Lubec. Lib. VI. c. 20. 


den mit den Lateinern aufrecht au 
erhalten, und Beyde entfchloffen id 
böchft ungern zum Kriege. 

39) Epist. Comitis de 8, Paulo | 
apud Godefr. Mon. p. 871. Die an 
den Sultan von Aegypten (Malek dl 
Adel! erlaffene Kriegserklãrung drüß Ir; 
der Graf alfo aug: Noveritis quod } 
accepimus tornamentum contra Sob I:. 


Nach der Verficherung des Nicetas 
(©. 360) wünfchte Iſaak nicht min: 
Der als Alexius, fen Sohn, den Fries 


danum Babyloniae ante Alexa 3, 
driam. 


40) Villehard. ©. 83. 84 





! 
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afzufündigen. Zu diefer Geſandtſchaft wurde der beredte 2, got. 
onon von Vethune **), der Marfchall Gottfried Ville 
ardouin und Milo von Provins *?) erwaͤhlt; und auch 
ee Doge von Venedig fandte mit ihnen an den Hof zu 
onſtantinopel drey vornehme Männer feines Rathes. 
Diefe ſechs Abgeordneten ritten, umgürtet mit ihren 
Shmwertern, zu dem Palafte der Blachernen, nicht ohne 
Suche und Beforgniß wegen der allgemeinen Erbitterung 
ed Volks von Conſtantinopel gegen die Kreuzfahrer, und 
anden die beyden Kalſer neben einander auf Thronen 
Igend, umgeben von einem glänzenden und zahlreichen 
dofe; und auch die Kaiferin Margarethe, eine fchöne 
md trefflihe Frau *2), ſaß an der Seite ihres geblenz 
veten Gemahls. Conon von Berhune begann hierauf im 
Ramen der übrigen Abgeordneten alfo zu dem jungen Kai⸗ 
er zu reden: Wir fommen zu euch, gnädiger Herr, im 
Iuftrage der Barone Des Heeres und des Dogen v 
Benedig; fie laffen euch erinnern an die Dienfte, welche 
le, was aller Welt fund ift, euch geleiftet Haben, und 
erhehlen euch nicht ihre Unzufriedenheit mit eurem Bes 
tagen, indem ihr euren Verbindlichfeiten, welche ihr nicht 
uinder als euer Vater durch Eid und Urkunde befräftige 
Jabt, nicht fo nachkommt alg eg euch obliegt; fie Haben fchon 
ft euch gemahnt an die Erfüllung eurer Pflicht, und 
vie mahnen euch noch einmal in ihrem Namen und in 
Segenwart eurer Diener und Näthe **), Wenn ihr 
Biefer Mahnung Tolge leiften werdet, fo wird es ihnen 


41) Qui mult Ere sages et bien 44) Voiant toz vos Barons, Vil-⸗ 
Mparlez. Dillehard. ©. 85. Iehard. a. a. O. Villehardouin läßt 
42) Miles le Braibanz de Pro- im Anfange den Kaifer Durch Ten 
inz, Villehard. ©. 84. Nitter Conon mit: du, anreden; in 
43) Belle Dame et bone, Pille dem Fortgange der Rede tritt: ihr, 
ED, ©. 85. an:die Stelle des: du. .. ‘ 


V. Band. R 
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ehr angenehm fenn; wenn ihr aber bey eurer bisherigen Meike 
beharrt, fo miffet, daß fie euch ferner weder als Kaiſer 
noch als ihren Freund anerfennen und ihre meitern Rob 
regeln nehmen werden. Sie thun euch aber folches fund 
als redliche und offene Erklärung, meil es in unfers 
Lande Sitte ifl, den Feind nicht anders als nach vorher E 
gegangener Mahnung zu befriegen. Ihr Habe nunmehr F 
gehört, was wir euch zu fagen hatten; thut, mas ih k 
wollt. Diele Botſchaft fand, wie zu erwarten war, feht 
(hlimme Aufnahme; die Griechen waren erfiaunt über die Ri 
Deeiftigfeit, mit welcher Die Fremdlinge auf bisher une 
hörte Weife dem Kaifer in feinem eigenen Gemache da fk 
Srieden auffündigten; und ihr Unmille und Grimm übe 
die durch eine fo kecke und anmaßliche Herausforderumg k 
den Kaifern widerfahrne Schmach wurde fo heftig, dl 
die Abgeordneten froh waren, als fie den Palaſt verlh 
ſen und ihre am Thore zuruͤckgelaſſenen Pferde wiede 
erreicht hatten; und in Wahrheit, fagt Villehardouin 
. wir waren einer ſehr großen Gefahr entgangen *°). 


Die Seindfeligfeiten begannen unverzüglich, und def 
Griechen und Kreuzfahrer ftritten wider einander in ein 
zelnen Gefechten mit mwechfelndem Gtäde*‘), Die Krap 
fahrer plünderten und verbrannten die an der Küfte def 
Meeres außerhalb der Mauer der Hauptſtadt liegenden T' 
Kirchen und Paläfte*”); und die Griechen rächten fich duch f" 
den Verfuch, die Flotte der Venetianer und die übrigen f 
im Hafen liegenden, aus dem Abendlande gefommenn-Fl 


45) Ne fat mie grant :mervoille, hardouin aber (a. a. D.): Ongue 
que il erent mult de grant peril li Franc et li Grieu Dieu med |. 
escampe. Villehard. &.86. Nicetas n’asemblerent ensemble, que pls | 
erwähnt Diefer Verhandlungen nicht. ny perdissent li Grieu que li Frans | 

46) Nicetas S. Ho Nach Wille 47) Nicetad &. 360, 
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hiffe durch Feuer zu zerfidren, Plöglich In einer Rache, 3.59% 
n die Stunde der ‚Mitternacht, wurde das Heer: der 
reuzfahrer Durch einen fchaudervollen Anblick erſchreckt; 
chlodernde Flammen erhellten das Meer und das: Land, 
ıd Erde und Himmel fehienen In Feuer zu fliehen. Denn 
bzehn brennende große Schiffe, angefüht mit. trocknem 
olge, Pech und Werg.*?), murden. von den Griechen, 
8 ein heftiger Suͤdwind fich erhoben hatte, gegen die 
lotte der Pilger gerichtet. Die Heftigkeit des Windes 
ieb dieſe furchtbaren Feuermaſſen mit folcher Gewalt 
id Schnelligfeit unter die Fahrzeuge der Kreusfahrer, 
iß Rettung kaum möglich ſchien; und in kurzer Zeit 
inden mehrere Schiffe der Flotte in Flammen. Sn dem 
ger der Pilger ertoͤnte das Lärmgefchrey; in höchfter 
eftärzung waffnete fi) die Ritterſchaft, und die Scharen 
dneten ſich, zogen in das Feld, den Angriff der Grie⸗ 
en erwartend, und blieben in ſolcher Erwartung bis 
m Anbruche des Tages. Die Venetianer aber retteten 
re Flotte aus dieſer drohenden Gefahr durch ihre Ents - 
loſſenheit und Geſchicklichkeit, indem fie ſogleich ihre 
aleen und Barken befliegen, und ‚mit großer Schnelligkeit 
d bemundernemwürdiger Behendigfeit im Angefichte Der 
inde die DVerderben drohenden Brander vermittelſt 
fen, welche an langen Ketten befeftigt waren, aus dem 
ıfen zogen; morauf die Strömung des Meeres dieſe 
erfjeuge des Untergangs in den Bosporus trieb. Uns 
lbare griehifhe Scharen, welche am Ufer ftanden, 
beten zwar unter gewaltigem Geſchrey einen furchtbaren 


3) De granz merriens et des pri- pes et de poiz. Villehard. E. 87. 
was Der lieberfeger durch Fassines Don griechifchem Zeuer iſt ficherlich 
utre boissec überfegt) et d’estop nicht die Rede, 


NR 2 


⸗ 
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3 Ehr. Pfellregen gegen die venetianifchen Schiffleute, weld 


Teuer ihrer brennenden Schiffe zu löfchen und die 
gen Fahrzeuge zu fchügen fich bemühten, und verwur 
ihrer nicht wenige; gleichwohl gelang es den Be 
nern, den größeren Theil ihrer Schiffe unverfehre zu 
ten, und felbft die fhon brennenden Schiffe zu rı 
und nur ein pifanifches mit Waaren beladenes 


wurde voͤllig zerſtoͤrt *). 


3) Nur Villehardouin (S. 87. 88.) 
erzählt ausführlich von diefer Ger 
fabr, in welche Die venetianifche Flotte 
duch Brander gebracht wurde. Der 
Graf Balduin redet in feinem oft 
errvähnten Briefe von zwey Verſu⸗ 
chen der Griechen, die venerianifche 
Flotte zu zerſtören; von dem eriten 
giebt er nur folgende kurze Nachricht : 
[Impergtor Alexius] navigii, quod 
eum adüuxerat et sublimavcrat ad 
coronam, procurat incendia, sed 
voto tam crudeli, Deo nos prote- 
gente, fraudarus. Den zweiten Ders 
fuch befchreibt er etwas ausführlicher 
und ganz auf dieſelbe Weife, als Bil: 


lehardouin den einzigen von ihm er⸗ 


wähnten, fett ihn aber in die Zeit 
nach der Krönung des Kaiſers Aleriug 
Ducad. Es iſt fehr möglih, daß 
beyde Male ganz gleiche Umftände ob: 
walteten; indeß weicht die Befchreis 
bung des Grafen Bulduin von Der 
zweyten Gefahr Der Flotte darin von 
der Befchreibung Villehardouin's ab, 
daß fie Die Zahl der gegen die Schiffe 
der Kreusfahrer gerichteten Brander 
nur zu fech3zehn angiebt. Hugo Dias 
son ©. 665) fpricht ebenfaud von 
einem mißlungeren PVerfuche, die 
Schiffe der Kreuzfahrer zu verbrens 
nen, welchen Alesius Ducas Murtu: 


flos als Kaifee machen ließ, ur 
die Zahl der von den Gried 
brauchten Brander zu vierzel 
Der von Villehardouin beſch 
Verſuch, die Schiffe der Auge 
zu verbrennen, fcheint von dei 
chen gegen dad Ende des Jah 
gemacht au feyn, denn ı) BV 
douin erzählt, als bald darauf 
Die Ermordung des jungen? 
die Ufurpation des Alerius 
Murguflos und den Tod des! 
Saat; diefe Ereigniffe falter 
nach dem Berichte des Niceta 
36: ) nach dem 25ſten Sanuaı 
8) Günther, welcher die Ereigni 
fer Kreuzfahrt feit dem Tage d 
funft des Abtes Martin im La 
Kreuzfahrer (am 1. Jan. 1204. 
Counstantinop, p. XL.) fehr au 
lich berichtet, erwähnt nicht d 
ſuchten Verbrennung der Schif 
iſt alfo wahrfcheingich, dag, die 
gebenheit vor dem x. Januar ı© 
ereignete. Villehardouin ſchließ 
Erzählung mit den Worten: 
orent este cn grant peril ccle 
que lor naviles ne fustars; 
aussent tot pardu, que iln 
peussentaller par terre ne paı 
Bey Nicetad findet fich Eeine 
richt von diefem Ereigniſſe. 
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Bald nach dieſer, für die Kreuzfahrer fo ſchrecklichen, I. ehr. 
t, am Neujahrstage °°) des Jahres 1204, fam in 
?ager bey Pera der Abt Martin, melcher mit dem 
nal Peter, tie im fiebenten Kapitel dDiefed Buches 
tet worden. ift, nach Molemais fich begeben hatte, 
Ibgeordneter der Pilger, melde die. Meerfahrt nach 
en den weitausſehenden Unternehmungen der übrigen 
r vorgesogen hatten; ihn hegleitete des Vogt Conrad 
Schwarzenberg, ein frommer, gemiffenhafter und 
ber Mann 52). Beyde Abgeordnete ftellten den Gras 
nd Baronen des Pilgerheeres vor, wie dringend 
vendig baldige Hülfe der Stadt Ptolemais. wäre, 
fie nicht mit den übrigen. geringen Ueberbleibfeln 
hriftlihen Herrfchaft im Lande der. Verheifung in 
ewalt der Ungläubigen fallen follte; und fie begrüns 
durch dieſe Vorſtellung Die angelegentliche Bitte, Daß 
Dilgerheer die Erfüllung feines Gelübded, wodurch 
b zum Beiſtande des heiligen Landes verpflichtet hätte, 
länger. verfchieben. möchte. Die Grafen und Barone- 
n zwar mit Theilnabme die Erzählung des bes 
ı Abtes von der Noth und den Miderwärtigfeiten 
hriſten in Syrien, und den ſchrecklichen Verwuͤſtun⸗ 
iner Seuche, welche nicht lange zuvor den größten 
der im Jahre 1203 nach Syrien gefommenen Pilger 
eggerafft hatte; gaben aber weder ihm noch feinem 
eiter die Hoffnung baldiger Erfüllung ihrer Bitte, 
beyde, als fie im Lager der Pilger blieben und Zeugen 


nCircymcisione Domini; Der testimonium perhibet tantae inte- 
itte am dritten Tage vor St, gritatis,. ut quotiens se vel joco vel 
ı (9. Movember) Ptolemais serio vel cası mentitum esse recor- 
mn. Guntheri Historia Con- daretur, tot veulias in secreto pe-- 
ıop. p. XI. tere consuevisset. Guuther ibid, 
Cui idem Abbas (Martinus) 
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3 Er der nachfolgenden Begebenheiten waren, überzeugten fid, 
daß unter den damaligen Umfländen und mitten im offener 
Kriege mit den Griechen das Heer nicht ohne Gefahr dk, 
Gegend von Eonftantinopel verlaffen, und überhaupt di 
Kreusfahrt nach dem gelobten Lande nur dann gelinge 
fünnte, wenn die Macht des byzantiniſchen Kalferthum 
gebrochen würde °?). 


Die Verhältniffe der ben Pera gelagerten Kreusfahre ] 
nahmen aber bald hernach eine neue Wendung. - Wer | 
Alerius noch fein Vater Iſaak gewannen Dadurch, daß ſe 
es gewagt hatten, ißrem freundſchaftlichen Verhaͤltniſ 
mit den Kreuzfahrern zu entſagen, das Vertrauen ihd |" 
Volkes; vielmehr Herrfchte die Meinung in Conflande i 
pel, daß beyde Kaiſer noch immer den Fremdlingen met n 
ergeben wären als ihren Unterthanen; und fie fonfl]‘ 
als Ihe ganzer Anhang entfcheidende Maßregeln af 
böfem Willen nicht minder als aus Feigheit Hindertm 
Da nun der Raifer Iſaak zu Ddiefer Zeit in völige Ent 
fräftung fiel, und das Volk täglich die Nachricht von 
feinem Tode erwartete *2): fo vereinigte fich der größf 
Theil der Bewohner von Conftantinopel in dem lebhaften 
erlangen, daß flatt des jungen Alerius Angelus, melde | 
auf eine der Würde des griechiſchen Kaiſerthums unangt | 
meffene Weife durch Sremdlinge auf den Thron geſetzt mon 
den wäre und einem Gefchlehte angehörte, welches üht 
das grlechiſche Neih nur Unheil gebracht hätte, cin Kaiſe 








52) Nach Bünther’3 Erzählung (I. c.) 83) Nicetad S. 361. Nach der lt]., 
wagten die Kreuzfahrer es nicht, den zählung Villehardouin's (S. go) vu! |" 
Hafen von Conſtantinopel zu verlafe die Krankheit des alten Kaiſers Ay 
fen: propter innumeras Graecorum fpäter durch die Angft, in weide IM I’ 
naves, quibus si fugerent (Franci), die Gefangenfchaft des Sohnes pradı NE: 
eox persequi et expugnare satis ha» te, verurfacht. ni 
stil.ter cogitabant. 
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18 einem andern Gefchlechte ermähle werden möchte, —8 
a8 Volk von Conſtantinopel war zu ſehr an gewalt⸗ 
ime Thronveränderungen gewöhnt, ‚um die Abfegung 

e8 jungen Kaifers bedenklich zu finden, da es von Der 
infähigfeit des Juͤnglings, das Neich aus der damaligen 
efährlihen Lage zu reiten, überzeugte war; und am 

5. Januar verfammelte fi in der Sophienfirche eines. ‚Ian. 
ablreihe Menge mit der Abfiche, einen neuen Kaifer zu 
vahlen **). Der Senat, die Priefterfchaft und die Rit⸗ 

ee von Conflantinopel hielten es für nothwendig, an den 
Berathungen der Menge Theil zu nehmen, um einen übers. 
ilten Befchluß zu verhüten, und gaben denen, welche von 

ver Wahl eines andern Beherrfchers alles Heil erwartes 
en, zu bedenfen, daß jeder neu erwählte Kalfer in die 
hlimmfte Lage fommen würde, da der junge Aleriug, 
vbald ihm von einem Nebenbuhler der Thron würde ſtrei⸗ 

ig gemacht werden, gewiß den Schuß und Benftand der 
Rreusfahrer fuchen und erhalten würde ’’) Die Menge 

iber beharrte bey ihrem Sinne und fuchte nacheinander 
nebrere der anmefenden angefehenen Männer aus den 
vornehmen Gefchlechtern fomohl, als der Zahl der Beamten 

nerſt mit Bitten, dann mit Drohungen zur Annahme der 
drone zu bewegen; alle verweigerten es ſtandhaft, in ein 

d gefährliches Spiel fi einzulaffen, und erft am Drifteng,. Jan. 
age ließ ein junger Mann, übrigens von fanftem und 
echtlichem Sinn und nicht unerfahren im Kriege °°), mit 


54) Nicetad ©. 361. ds&ıös TnV yyaunve Nicetas ©. 362. 
85) Nicetad (weicher damals das 81. Epistola Balduini 1. c. Hugo 
mt eines Logotheten, Aoyoderns Miagon (&. 665) nennt den Nicolaus 
3 osxpiswv, verwaltete) war Kanabus einen haut home und Bes 
(bft unter denen , welche dem Borte wandten der Angeli, und behaupter, 
'efen Rath gaben. . er babe fich erit nach der Ufurpation 
36) "Arne ro Sdon uelhugos mai ed Murgunes sum Saker aufgewor⸗ 


4 


” 


[4 
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IE Namen Nikolaus Kanabus, jedoch nicht ohne Widerſtre— 


ben, den Falferlichen Purpur in der Sophienkirche fih 


anlegen, 


Der junge Kaifer Alerius, als er feinen Thron dur 
die Wahl eines Gegenfaiferd bedroht ſah, hielt es für 
unmoͤglich, feine Herrſchaft zu behaupten ohne den Bey 
fiand der Franken; und er eilte daher, Unterhandlungen 


anzufnüpfen mit den Grafen und Baronen Des. Heered 


der Pilger, traf aber in der Perſon des Abgeordneten, 
welchen er in das Lager- bey Pera fandee, eine boͤchſt um 
glückliche. Wahl. Es erſchien nämlich im Lager der Kreuy 
fahrer als Abgeordneter des Kaifers fein Protoveſtiarius 
Alerius Ducas ?7), welcher wegen feiner zuſammengewach; 
fenen und die Augen bedeckenden Augenbrauen den der 


fen: Si li £ust avis qu’il deust miex 
estre empercor que Marcofles; si 
&pia un jour que Marcofle fu à 
Blaquere (in den Blachernen), si 
prist ce qu'il pot avoir de gens et 
s’en ala à sainte Sophie, si Fasist 
en cliaere et porta cprpone. Quant 
"Marcofles l’oi dire, si ala la, il et 
si home, si l’occist. j 
87) Am ausführtichiten berichtet Diefe 
Unterbandiungen Epistola Balduini 
1.c. Nah Nicetas (5. 301) rief der 
junge Kalfer den Markgrafen Bonifaz 
au fich und befprach fich mir ihn, und 
beide vereinigten fich zu der Meinung, 
Das die Befegung des Eniferlichen Pa: 
laſtes durch latenifche Truppen noth⸗ 
wendig wäre, (deiv Iyvuoav dvvad- 
psis Aatıvızae sioeveydimpaı Tois 


nrakariors). Den Namen Murtzuflos, 
welchen Alexius Ducas in feiner Zus 
gend von feinen Geſpielen erhieft, 
(bey WVittehardsufn Morcufles und 


Moroliuflex, bey Hugo Piagon Mar- - 


cofle, bey Günther Murtiphlo und 
Murciflo, in der Chronik des Antreng 


Dandulo &, 33 Murciphus und Mar 


silepsus, und noch auf verfichieden | 
andere Welle bey den GSchriftiiellen 


verſtüͤmmelt), wird auf Die im. Tene 


angegebene Weile von Niceras er 
ärt; nach Günther (historia Con- 


stantinop. p. IX.) bedeutete der Nam: 


flos cordis. Rah Ducange's Ta: | 


muthung (zu Qillehard. S. 307) war 
Alerius Ducas der Sohn des Jiac! 
Ducas, welcher den Sebaſtocrator Se: 


hannes Ducas aum Vater batte. Die | 
fer gehörte eigentlich zum Gefhlett: 


der Angelt und war der Bruder dr 
Andronicug Angelug, des Vaters des 
Kaiſers Iſaak und des flüchtigen Ale— 
xius, führte aber zu Ehren ſeiner 
Großmutter von mürterlicher Seiilc, 


der Kaiſerin Irene Ducaena, Gemal: 


tin des Kaiferd Alexius Comnenus 
des Erften, den Namen des Gefchieh: 
tes der Ducad. 





) 


| 


| 
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namen Murguflos trug. Obwohl dem Haufe der. Angeli 
verwandt, ‚war Alerius Ducas Doc keinesweges treuer 
Freund feines jungen Kaiſers hatte nur durch Heucheley 
und Verſtellung deſſen Vertrauen ſich verſchafft und wartete 
ſchon damals auf die. Gelegenheit, das Haus der Angeli 
zu fürzen und ſich den Weg zum Throne zu öffnen; Unter 
denen, welche den-jungen Kaifer umgaben, war Merius 
Ducas der einzige, welcher in dem bisherigen Kriege gegen 
die Kreuzfahrer muthig und tapfer mit den Truppen die Ger 
fahren getheilt hatte °°); und die Achtung, welche er durch 
fein bisheriged Benehmen bey Den Bewohnern der Haupt 
ſtadt fowohl, als dem Heere gewonnen hatte, begänftigte 
die Ausführung” feines Planes um fo mehr, als eben 
damals der junge Alerius Angelus im Begriffe land, 
aufs neue die Hoheit und Würde feiner Krone durch eineh 
ſchimpflichen Vertrag mit den Lateinern zu erniedvigen, : 

Murguflos machte zwar dem Marfgrafen Bonifaz, 
ald dem Dberfeldheren des Heeres der Pilger, im Namen 
des Kalfers Alexius den Antrag, daß die Kreuzfahrer den 
Palaſt der Blachernen als Unterpfand und zu ihrer Sicher⸗ 
heit befegen und dafür dem Kaifer Beiſtand wider -Deffen 
Feinde gewähren möchten >°); er verbreitete aber diefen 
Antrag fofore im Wolfe und dem Heere und erregte 
dadurch allgemeinen Unmwilen 6°). . Hierauf. gewann er 
duch Verſprechungen und Geſchenke für feinen Plan den 
faiferlichen Schagmeifter, einen Berfchnittenen, und machte 


N die fremde Leibtwache des Kaiſers °”) geneigt. Alexius 


3. Chr. 
1904. 


Angelus aber beförderte feinen Untergang durch ſeine Unent⸗ 


sd Ducas kam in einem Gefechte, 60) Epist. BalduiniLo 
als fein Pferd ſtürzte, ſelbſt in große 60) Wi 
icetad &. 362. 
Gefahr, und wurde nur durch den en 8.% , , 
Veiſiand der Vogenfihügen gerettet. 61) Tovs melszupüpons Fapßd- 
Nicetas a. a. D. govs, Nicetad a. a. O. 


\ 
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Sat ſchloſſenhelt. Anftatt den Vertrag mit den Kreugfahrern 
zu vollziehen und dadurch in feiner mißlichen Lage einen 
wirffamen Beiſtand fchleunigft fich zu verfchaffen, änderte | 
er feinen Sinn, indem er zurücd nahm, was er freymwillg 
angeboten hatte; und der Markgraf Bonifaz, welcher om 
folgenden Tage in die Stadt fam, um die amgetragm | 
Beſetzung des Palafles der Bluchernen naher zu verabreden, 
fehrte zurück in das Lager bey Pera, mit Verdruß übe 
den Wanfelmuth und Die Wortbrücigfeit Des undanfharen 
Juͤnglings, welcher die hohe Stufe, auf welcher er bis dafin 
geftanden hatte, nur der Furcht feines Volkes dor der un I 
widerſtehlichen Tapferfeit der Ritter des Kreuzes ven Ir 
danfte und gleihmohl nicht müde wurde, feine Wohl fr 
thäter zu betrügen °2), 


u Mit Entfhloffenheit und Rafchheit handelte dageym 
nunmehr Ducas. Schon in der nächltfolgenden Nacht 
nach der eben erwähnten fruchtlofen Verhandlung mit dm " 
Markgrafen von Montferrat fam er in das Schlaige f' 
mach des jungen Kaifers, wozu ihm megen feines Amt 
der Zutritt nicht gewehrt wurde, und fchreckte den Jüny 
ling durch die Nachricht; welche er mit erkeuchelter Theil 
nahme und Bewegung ihm meldete, daß, unmillig übt 
die befannt gewordenen Verhandlungen des Kaifers mil 
- den Sranfen, nicht nur alle biehetigen Freunde und In |} 
hänger des Haufes der Angeli abgefallen wären, fonden 
auch die Leibwache mit furchtbarem Ungeflüme an di | 
Pforten des Palaſtes die Auslieferung des Kaifers fi! |: 
derte, in der erflärten Abſicht, ihn in Stücke zu haut 1“ 
Der feigherzige Jüngling vertraute fich dem Verraͤther an |, 
welchen er noch immer für feinen treuen Freund pie | 






6:) Epist. Balduini 1. ©, 
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w Dircas führte ihn, unter dem Vorwande, Ihn zu IE 
tten, verborgen unter feinem langen Mantel, in dag 
emach, welches er als Protoveftiarius im Faiferlihen Pas 
fte bewohnte. Dort legte der Verräther Die Masfe der 
veundfchaft ab; und auf fein Geheiß wurde der junge 
aiſer in Feſſeln gelegt ynd in einen dunfeln und uns 
eundlichen Kerfer gebracht??). Ohne Schwierigfeit huls 
igte das Wolf und das Heer dem Alexius Ducas, von 
elhem eine fraftuolle Vertheidigung des Reichs erwartet 
urde‘*); den Tod des franfen Iſaak befchleunigte ſowohl 
le ängftliche Beforgniß über das Schicffal, das ihm bes 
orſtehen möchte, als der Sram über die” Sefangenfchaft 
ined Sohnes, und Nicolaus Kanabug wurde von feis 
em Anhange verlaffen, von der Leibwache des neuen 
aifers ergriffen und in ein Gefängniß gefperrt °°). 

Der Krieg zmifchen den Kreusfahrern und Griechen 
egann nach Abbrechung der von dem jungen Kailer Ales 
lus eingeleiteten Unterhandlungen von neuem mit grds 
erer Erbitterung; und die Kreusfahrer firitten nunmehr - 
it größerer Zuverficht und Sreudigfeit, weil in einer 
3erfammlung des Dogen von Venedig, der Grafen und 
zarone und der Geiftlichfeit des Heeres, welche gehalten 
yurde, als Die Nachricht von der Gefangenfchaft des juns 
en Alerius im Lager befannt getworden mar 5°), die 


63) Nicetad a. a. D. Im wefentlk lehard. &. 308) vermoilles par l’aie 
en ſſimmt mit dee umfländlichen Ers (Hülfe) et par le conseil des autres 
hung des Nicetad die Fürzgere Nach Grex, sise istEmpereor, Apres le co- 
ht bey Villehardouin (S. 89) und ronerentäSainteSohe. Villeh. a. a.O. 
der Epistola Balduini überein. 63) Nicetad a. a. D. Epist. Bal- 
64) Et Morchuflex chauga les duini 1. c. 

lEses (d. i. Hoſen, nämlich Stiefel, 66) Nach Villehardouin (S. 90) war 
eiche auch von den lateiniſchen damals Alexius ſchon ermordet, was 
chriftſtellern des Mittelalters hosae aber den —— und mit der Zeit: 
nannt werden, f. Ducange au Vil⸗ angabe des Nicetas (ſ. Anm. 9x.) über 


\ 
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IE" Es wurde vorgegeben, daß der junge Alexius elnes natuͤt 
lichen Todes geſtorben waͤre; und um dieſem Vorgeben 
Glauben zu verſchaffen, ließ Murtzuflos den Leichnam mi 
kaiſerlichen Ehren zus Erdebeſtatten). Doch blieb dei 
neue Verbrechen, durch welcheqder, Fravler vergebllqh 
hoffte, feinen wankenden Thron zu befeſtigen, wicht lanze 
verborgen. J m 


Die Lreuffahrer -ernahmen Die. Radrige von.dem 
granfamen Tode des-Aünglings, welcher ihrem Schuß 
den Stanz weniger Monate verdankt hatte, nicht nur mit 
mitleidiger Theilnahme, ſondern zugleich mir bitterm Yen 
deuffe, weil fie nunmehr voͤllig ſich betrogen fahen um 
den nach ruͤckſtaͤndigen Theil Des Geldes, welches Alexiui 


Yngelus ihnen zu Zara, und fpäterhin fuͤr die Merlängs 


2* ⸗ 


89.) nicht im Widerſpruche: Cil Em- 


perere Morchuflex si fist le il (de 
Sureac) que il avoit ca pricon deux 
foiz ou troiz empoisonnerf, et ne 
plot Dieu que il moru:t; apresalla, 
ei lestrangla en murtre. Daß der 
jüngere Aleriug am 8. Februar 1203 


ermordet wurde, erhellt aug den in 


der Anmerkung 83 ‘angeführten Bor 
ten des Nicetas, weilcher übrigend 
ganz übereinſtimmend mir Villehar⸗ 
douin erzählt, Dad Dücas Dem Jüng⸗ 
ling zweymal ten Giftbecher (Twuñe 
—E aulına) reichen ließ 
und, als die Eräftige Natur des Jüng⸗ 
lings (0 ueiga Tor gaguazxov vea- 
VERWTELOS) und das heimtich- genoms 
mene Segengirt Die Wirkung vereitelte, 
ihn erdroffeite (de aygorns tüv Ty& 
Lone &xeivo nirbv Aareuveı,n nal 
ourws &imeiv dia orevnß Kai TE- 


Hdsuplgus,süche nagäiag ann, yr- 


zir endllßeı n. x. A.) Dbgie 
Nicetad den unglücklichen Kampf id 
Kaiſers Alexius Ducas gegen Mt 
Slandrer und die Verhandlungen de⸗ 
ſelben mit Dem Dogen von Venedig 
fpäter erzählt al3 Die Ermordung WI 
jungen Kaiſers: fo kann tiefer Um 
ſtand gleichwohl keinen Widerſptud 
gegen die Zeitangabe des Grafen dab 
Dun begründen, da Niceras die Zeit 
jener Begebenheiten nicht beitimmt 
und die Erzählung von der Ermev 
dung des jungen Alexius mir MM 
Nachricht von deſſen Gefangenfaaft 
nur verbindet, um das unglüuͤckliche 
Schickſal des Jünglings vouitantig 
big zu feinem Ende darzuitelten. Nach 
der- Erzählung deg Andreas Dandu 
fus C(Chron. p. 333) kam der zunge 
Alexius Angelus um im Kriege gegen 
Murgufos. 


. 99) F.pistola Balduini und Ville 


hard. a. a. O. 


\ 
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ig ihres Aufenthaltes im griechiſchen Reiche zu Cons Sp 
atinopel verheißen hatte”? Ohnehin Eonnee ihre Lage 
enklich werden, wenn Alerius Ducas in dem Kampfe 

ver fie alle Diittel, melde ihm zu Gebote fanden, in 
wegung ſetzte; und fie durften wohl erwarten, daß der 

ifer, da er ſich nicht geſcheut hatte, durch ein neues 
tbrechen ihre Rache zu reizen, gefaßt war auf einen 
itterten Kampf, und Den Willen hatte, ihnen. auf jede 

ı mögliche Weife zu ſchaden ?*). 


Ungeachtet aller Beforgniffe,. weiche ſich den Gemuͤ⸗ 
m der Kreuzfahrer aufdrangen, mwurde befchloffen 9°), 
: dem Eintritte Dee mildern Jahreszeit, welche nicht 
je fern war, die Belagerung von Conſtantinopel gu bes 
nen, und die noch übrige Zeit des Winters, welchen fie 
er mancherley Eorgen und Gefahren zugebracht hats 
‚ auf die nöthigen Vorbereitungen für Diefe, nad) aller 
heicheinlichfeit fchmwierige, Belagerung zu menden. 
‚hrend der Faſtenzeit herrſchte in dem Lager der 
fahrer ſowohl als auf der Flotte der Venetianer die 
ßte Thätigfeit, die mit Sturmleitern verfehenen Kampf; 
ifte der Echiffe wurden ausgebeffert, und eine Wurf; 
Ihine nad) der andern wurde erbaut oder in Stand 
gt. Aber auch Alexius Ducas mar nicht unthätig, 
zwiſchen je zwey und zwey Thürmen der flarfen und 
flihen Dauer der Seefeite von Conftantinopel, mo 
ı am meiften den Angriff der Kreusfahrer fürchtete, 
‚ben fi neue von Holz gebaute Thürme zu drey oder 


| Sed et illud eos contristabat, tiis insumpseraut alienis. Gunther 
| promissa pecunia magna ex p. XIII. 

: frustrati erant, . Cujus spe 94) Gunther 1. c, 

iter suum distulerant et via- 95) Dissimulato metu, sine quo esse 
a peregrinationis suae nego- non poteraut, Gunther il, c, 


x 
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3.868. wo fie zwey Tage verweilten und an Lebensmitteln, Kl | 
dern und vielem Geräthe große Beute gewannen, welde fi 
fie zum größern Theile auf Barfen nach dem Lager da 
Pera fandten 7?) Als Der Kaifer Alerius von dieſen 
Streifzuge eines Theils der Kreusfahrer Kunde erhielt; ſo 

glaubte er die Gelegenheit gefunden zu Haben, ihne 

Sesruargroßen Schaden zu thun; und er zog in diefer Meinung }, 
in der Nacht aus Conftantinopel mit einem beträchtligen F 
Sheile feiner Truppen, und legte fih an dem Wege, auf 
welchem die Kreuzfahrer von Philea zurückkehren mußten F 
in einen Hinterhalt. Seine Hoffnung wurde jedod ji 
Schanden. Ducas glaubte zwar mit großer Klugheit u 
verfahren, indem er die mit Beute beladenen Scharen de 
Kreusfahrer, eine nach der andern, ungeftört vorübe 
ziehen ließ, und erſt die hinterſte Schar, welche die Zlaw 
dern bildeten und der Graf Heinrich führte, am Eingang 
eines Waldes mit großem Ungeftüme anfiel 73). Die Grie 
chen verzagten aber, als die Ritter dem erſten ungeſtuͤmen f" 
Angriffe nicht wichen und ergriffen die Flucht, ihren Kabſ 
fer verlaffend; Alerius Ducas felbft entging nur mir Mikef” 
der Gefangenfchaft, und fein falferliches Panier, fo mel, 
das munderthätige Bild der Mutter Gottes, welches de 
Kaifer in ihren Kriegen, wenn fie felbft ihr Heer führten]. 

als das Bild der Sieg verleihenden Befchägerin, vor fü. 
her tragen ließen, fielen ald Siegeszeichen in die Gemalt “ 
der Kreuzfahrer 7*); und zwanzig der vornehmften Waß “ 


Nah Nicetad (S. 364) plünderten pardi son Gonfanon Imperial & 
und brandfchagten fie nur die Um: une Ancone qu'il faisoit porter de 
gegend von Philen (ra TrEgpL Tv vant lui, ou il se foit mult ild 
Dıldav ulon). UL autre Gre, en cele ancone elf 
72) Villehard. a. a. D. Nostre Dame formee, BRilchardi 
73) Villehard. a. a. O. S. 92. Albericus erzählt, dag Pest: 
74) L’empereor Morchuflez... von Braiecuel Diefed mwunderthäigf: 
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Irten des Kaiſers wurden getödtet 7°). Jenes er, TE 


Bild der Mutter Gottes fchenften die. Ritter dem 
der Tifiercienfer, deffen Aebte um dieſe Kreuzfahrt 
e Derdienfte fich erworben hatten 7°). 

; jene Unternehmung mißlungen war, verfuchte es 


Ducas, die Flotte 


erte. Petrus de Brachuel 
ı Patriarcham (welcher das 
) super galeae nasale sic 

quod ille cadens ad ter- 
ım (iconem) dimisit, quam 
scendens de equo audacter 
Alberic. ad a. 1204. p. 435. 
tige Patriarch von Conſtan⸗ 
ß aber nicht Samfon, fons 
anes Kamaterus. Albericus 
34) von jenem wunderthä⸗ 
)e folgende Beſchreibung: 
conia mirabiliter fabre- 
Majertas Domini et imago 
ariae et Apostolorım cum 
(in ea repositis); ibi est 
m in pueritia mutavit Je- 
habetur de lancea, qua 
fuit vulneratus, de syn- 
de triginta martyribus; 
ıiam cum in proeliis ferre 
liti [Imperatores Graeco- 
quaguam antea potuerunt 
os superari. Nach Nicetad 
Kaiſer, alten zurüdgelaffen, 

umgefommen; und da$ 
Sottesmutter (7 775 Os0- 


sixwv), welches die Kaifer 
Feldzügen mit ſich zu neb⸗ 
ten (79 0 Bacılsis Pu- 
ToL0Tyraı GVOTPATNYoY), 
ı den Feinden erobert. Dies 

welches für ein Werk des 
en Lucas gehalten wurde, 
er Behauptung dei Ramnus 
e Theilung der Beute dem 


der Krenzfahrer durch Feuer 


Dogen von Venedig zu: Ea (Icon 
Deiparae virginis), cum Dandulo 
duci in rerum divisione sorte obti- 
gisset, summo cultu Venetias delata, 
nunc in Divi Marci, solennibus 
Deiparae diebus e Sacrario, collu- 
Centibus undique Cereis, ad Aram 
maximanm salutatur, Rhamũus. L. III. 
P. 113., und ebendafeluft wird (p. 129) 
weiter bemerft: Quin et hodie quod 
pluribus miraculis illustratum in Di- 
vi Marci, accensis cereis ac thure, 
statis diebus Deiparae virginis, exi- 
mia veneratione colitursupplicatio- 
nibusque circum Marciauam aream 


.solenni caeremonia circumfertur, | 


divi Lucae opus ferunt. Diefes von 
Ramnuſius erwähnte Bild, welches 
entiveder nicht das In der erzähltey 
Schlacht eroberte war, oder, faud es 
dafleibe war, von den Eiftercienfern 
der Republik Benedig überlaffen wor: 
den ift, wurde in der Kirche St. Mar: 
cus in der Capelle Madonna de’ Mas- 
coli aufbewahrt. Vgl. 3. €. Maier 
Beſchreibung von Venedig. Th. I 
(Leipzig 1795. 8.) & 160. 


75) Villehard. ©. 92. 


76) Epist. Balduini L c. Nur Vil⸗ 
Iehardouin bemerkt (a. a. D.) Die Zeit 
dieſes Ereignifles: Et fuja de liver 
grant partie passee et entor la Can- 
delor fu Cd, i. ed war um Lichts 
meffe, =. Zebruar), et approcha 
le Quaresme. 
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EST zu zerſtoͤren, indem er in einer Nacht, ebenfo als wenige 
Monate zuvor unter der Regierung der Angeli gefchehen | 
war, einige Brander von der Küfte abftoßen ließ, welche 
durch die Gewalt eines heftigen Suͤdwindes zwiſchen di 
feindlihen Schiffe getrieben wurden; aber auch did 
Mal fiegte die Bosheit der Griechen nicht über die Su 
fhicklichfeit der venetianifchen Seeleute 77). 

Nicht leicht verging feit der Erneuerung der Feind 
feligfeiten ein Tag obne Kampf zu Waſſer oder jı 
Lande 7°); der Kaifer Alerius Ducas, deſſen Grumdfat 
es war, daß ein Kaifer nichts übereilen, fondern langſan 1 
und mit Bedacht verfahren müffe ”?), vermied forgfältg 
eine entfcheidende Schlaht, Mmährend die Kreuzfahten 
welchen nichts unangenehmer und gefährlicher war, AH 
die fernere Verlängerung ihres Aufenthalts in feindlichen 
Lande, mit Ungeduld nad) fihleuniger Beendigung dia 
Bü Kriegs fich fehnten. Eines Tages zogen die Kreusfah E 
"Ger mit Vortragung des heiligen Kreuzes und in mohl gs 
ordneten Scharen aus ihrem Lager bey Vera, gingen übe 
die Kameelbruͤcke, welche über den Fluß Barbyfes führte F 
und ftellten vor dem Thore der Blachernen in Schlachter | 
nung fih auf, die Griechen zur Echlacht herausfordern); 
aber auch Ddiefe Herausforderung blieb ohne Wirkung. 
Nur ein einzelner griehifcher Nitter wagte eg, aus dei 
Stadt hervorzufommen und mider die SKreuzfahrer zu 

77) Dal. oben & 250. Anm. 49. tus optabat confligere et mori cun 

”8) Grant fu la guerre entre les hostibus, tanto illi (Graeci) refugie 
Frans et les Grex, car ele n’apaisa bant victoriam de nostris suis met 
mie: ainz elle crut ades et efforga, tibus comparare, videntes jam jios 
et poi ere iorz que on ni assem- in terra hostili laborare penuriı 
blast ou par terre ou parmer. ®ib se autem in loco suo bonis omit 
Ichard. ©. oo. or. bus abundare, Guntheri hict, 008° 


79) Nicetad ©. 363. Qypanto stu- stant, p. XIV. 
dio noster erucesignatorum exerci- 
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ampfen, büßte aber feine. unbefonnene Kuͤhnheit mit dem 3. Err. 
Tode, indem das Fußvolk der Kreusfahrer ihn erfchoß; 
ınd Das lateiniſche Heer kehrte, verdrießlich über Die 
Berfehlung feines Zield, zurück in das Lager ®°). 
Alexius Ducas befohränfte fi darauf, den Kreusfahrern 
as Sammeln von Lebensmitteln, ſo viel an ihm lag, 
u erſchweren. 

Obwohl der Kaiſer mit groͤßerer Thaͤtigkeit, als ſeine 
Borgänger, der Vertheidigung der Hauptſtadt ſich unters 
band, fo erwarb er fih gleichwohl weder die Achtung 
tod das Vertrauen feiner Unterthanen; vielmehr vergrös 
lerte er durch fein rauhes und abfloßendes Benehmen 
icht minder als durch die Erpreffungen, zu welchen ihn 
ie voͤllige Erfchöpfung des kaiſerlichen Schageg zwang ?*)j 
äglich die Zahl feiner Feinde, und fein Stolz und Eis 
endünfel verleitete ihn felbft zu hartem und fränfendem 
Berfahren gegen feine Freunde und Verwandte. Webers 
eugt, daß an Einfihe und Verftand niemand ihm gleich 
Däre, glaubte er Des Raths anderer entbehren zu fünnen, 
ind hielt es daher auch nicht für notbtwendig, durch Bes 
Dhnungen und ein mildes, freundliches Betragen die 
zreue oder Anhänglichfeit derjenigen, welche ihm zu feis 
er Erhebung behülflich gewefen waren, fih zu erhalten 
Der neuen Anhang fih zu verfhaffen. Auf die Ergebens 
eit der Soldaten vertrauend, glaubte er der Furcht und 
Iht der Liebe feiner übrigen Unterthanen zu bedürfen, 
ad mit feinen Umgebungen vedete ex kaum anders als 


80) Epist. Balduinil, c. ſuchungen, und das Geld, weiched er 
B) Er unterwarf befonders dielente Auf diefe Weiſe (durch die aufgeleg⸗ 
>, welche während der Regierung ten Strafen) gewann, gebrauchte er 
ꝛx Angeli au den höchften Aemtern, für die Öffentlichen WBedürfniffe Ni⸗ 
J Sedbaſtokratores und Caeſares, war cetas S. 364 

n erhoben worden, firengen Unter: 


V. Band. S 





+82) Die Süge diefer OAitÄletäng Yird 
Am Angemeinen von Riotab.(@. 300. 
369) angegeben worden und werden 


dar Sins Menehhiöit Ve Ateitublr- - 


4 Nefiätigt. Diectes Haste Übrigens 

eine belondere Urfahe, biefem Kalfer 
aram Ya fehn; denn Wiertas Burns 
meh the. ohne irgend einen (chen 
baren ‚Grund (de’ Wdepslar wor 
povos —S das Ant des ges 
Keimen Lodothetes —E cr 
osnglsws) und gab. diefe Gtede ſei⸗ 
nem Schwager vdilotauus: weicher 
Übrigens, wie Ricetad verſichert/ nicht 
im Gtande war⸗ diele Eteile au ver⸗ 
feben, und das vodagra ais Bormand 
drauchte; um ſich die Defreyung von 


den mit feinem neuen Mate verdum 








Derten, gemelnjghäfttihen a 
lungen und Berasfungen mit 
(dm unangenehmen) Laiferilı 
ber Seamnen zu etfchtetchen | 
wirbgbror va zur ir 
‚bnleıs inınödene, Roldypn 
parıköpavon). Die angefüh 
Ditierkeit gef men LBorte 
tes heine * an 
‚108 Wethälgui dan grernde d 
tas zu dem neuen Bogorderg 


rent mult bien lof engins ı 
ei lor Perildres öt. les Ma; 
Arecier par les nis et par] 
siers et toX engins qui ont ı 
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Anterhandlungen mit dem Dogen dom Veriedig I; Er. 
führern der Pilger anzuftäpfen ®*); - Die * 
Barone' folgten zwar nicht feiner Einkadung, 

.ade zu kommen, teil der Dose Heinrich Daks 

e warnte gegen die befänhte Tuͤcke der Griechen’? "); 

‚ge ſelbſt aber beſprach fi Knie deni Kaiſer an der 

yes Meerbuſens bey dem“ Kioſter der heiligen Koss 

nd Damlanıs“?°). Boch’ hatte diefe Uhterredäing 

Vergleich zur Folge und wurde nicht einmal mit 

jeendigt. Der Doge forderte nicht nur eine Eni⸗ 

mg bon funfzig Centnern Goldes, welche unvet⸗ 

entrichtet werden ſollten / uiid die Erneuerung der 

aak und deffen Sohn Alexiiis uͤbernommenen Ver⸗ 

fkeit, die Zoheit des roͤmiſchen biſchoͤflichen Stuhls 

innen, und jur Wiedereroherung des heiligen Lan⸗ 


iffe in‘ der beſtimmten Weife zu leiſten; ſondern 


27* 


tandre, et les ishbhieles deg 
des nes qui estoient si hal- 
’ öre se merveifie! Iron’ id. i. 
r war, welcher ihre Höhe 
yumderte‘). 


3 Epistola Balduini 1 e. 
-Historia Constantinop. p, 
cetas &.365. Villehardouin 
dieſer Verhandlungen nicht. 
n nach dem Briefe des Gra⸗ 
ıin Statt am Tage vor der 
19: dee jungen Alexius, und 
ah nach Nicetad am 8. Ze: 
enn Nicetas fast. (G. 362), 
ınge Alexius nur ſechs Mo⸗ 

acht Tage ( Bausisvoae 
E 009 nulocıs dures), 
x. Auguft 1203 bis zum $ten 
»4 den Lailferlichen Titel 
be 


Wiüehard, ©. 


By Wal der Erzählung arten 
verfuchte Alerius Ducad die Kreuz: 
fahrer zu ‘betrügen , indem er fid Im 
Namen Ted jüngern Alexius eintud 
(misit nancios sub nomine jnnioris 
Aldxdi, qui principes exercitus no- 
etri de castris ad ipsum evocarent, 
quasi promisam pecuniam et insti« 
per ampliora munera regiae’Hbera- 
litatis adodPrturos). Dieſe Liſt konnte 
von Feiner Wirkung feyn,: da die 
Kreusfahrer, wie wir aus dem Briefẽ 
des Grafen Balduin willen; volikenee 
men unterkichtet waren über den Zu⸗ 
and der Dinge in Eonflantinopel,: 


ww & begab fih dahin auf einer 
Galee (v9a elsswv Ta0y r Nice 
tas 0:0. Ds Mg. Bist. Balduini 
Koa:n:- 


S2 
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3. Chr. 

4% fcheltend oder drohend. Sein verichlöffener und mih 
trauifcher Sinn, fomie die Anficht, welche in allen feine 
Morten und Handlungen fih) ausfprad, daß Verſchlagen 
heit und heimtuͤcktſche Lift die wahre Weisheit und Klug 
heit des Lebens waͤre, entfremdere ihm alle Gemuͤthe, 
und niemand verfah ſich von ihm etwas anders als Echitm 
mes. Die Natur hatte ihm jede licbensmärdige äußere 
Eigenfchaft verfagt, und feine finftere Miene war eben fo 
abfchrecfend und miderlich, ald der rauhe, Kohle und Heiler 
Ton feiner Stimme. Diejenigen, welche das Ungluͤck dat 
ten, ihm nahe zu fichen, wuͤnſchten Daher nichts ſehuliche 
als das baldige Ende feiner Herrfchaft °?). 

Weniger durch die Betrachtung der Gefahr, melde 
aus diefen mißlichen Verhältniffen entfprang, ale durd 
die Nachricht, daß die Kreuzfabrer zu einer ernfthaftn 
Belagerung der Stadt fi rüfteren und auf Iren SA 

. fen Sturmleitern und mancherley Wurfmafchinen in a 
reitſchaft feßten 83), wurde wahrſcheinlich Alerius Duad 


82) Die Züge diefer Schilderung find 
im Allgemeinen von Nicetad (S. 353. 
363) angegeben worden und werden 
Durch das Benehmen des Alerius Du; 
cas beitätigt. Nicetas Hatte übrigend 
eine befondere Urfache, Diefem Kaiſer 
gram zu feyn; denn Alexius Ducas 
nahm ihm ohne irgend einen fcheins 
baren Grund (an’ ovdeuias 800X7- 
Movos TEOpaosws) dad Amt dei ger 
Keimen Logothetes (Aoyoderns ray 


osxplrwr) und gab diefe Stelle ſei⸗ 
nem Schwager Philokalius; weicher 
übrigeng, wie Nicetas verfichert: nicht 
im Stande war, dieſe Stelle zu vers 
fehen, und das Podagra ald Vorwand 
brauchte, um fich die Befreyung von 
den mit feinem neuen Amte verbuns 


denen, gemeinfchaftlichen Berband® 1" 
tungen und Berathungen mit einige 
(ihm unangenehmen) Eaiferlichen be F 
ben Beamten zu erfchleichen (ze af F 
ovvdg0v06 Eva Tuw 29 num 
Eyioıs unevodeve, Modaypay jr h 
narıLöusvos). Die angeführtenmi F 
Bitterkeit gefchriebenen Worte des To 
tes fcheinen Übrigendauf ein gefpan 
ted Verhältnig der Freunde des Dee 
tag zu dem neuen Logothetes ſich # 
beziehen. " 

83) Nicetas S. 364. Cels gi I: 
devant Constantinople remestreil, 
firent mult bien lor engins atora@ |; 
et lor Perrieres et les Mangonialh 
drecier par les nes et par les vir 
siers et toꝝ engins qui ont me | 





Unterhandiungen mit Alerius Ducas. %5 
en, unterhandlungen mit dem Dogen dom Venedig I; Ehr. 
‚en Heerführern: der Pilger anzufnüpfen ®*); Die * 
ı und Barone⸗ ‚folgten‘ mar niche feiner Einkadung, 
Stadt zu fommen, iveil der Doge Heinrich Dakts 

je warnte gegen die befänhte Tuͤcke der Griechen 8), 

oge ſelbſt aber beſprach fi ch mit deni Kaiſer an der 

des Meerbuſens bey dem Kioſter der heiligen Koss 

nd Damianus ee), Doch hatte dieſe Unterredüng 


Vergleich zur Folge und wurde nicht einmal mit 


beendigt. 


Der Doyge forderte nicht Nur eine Enk 


ung bon funfsig Centnern Goldes, welche unveß 
entrichtet erden ſollten/ uiid die Erneuerung der 
ſaak und deſſen Sohn Alexlirs uͤbernommenen Ver⸗ 
hkeit, die Boheit des rönrifchen bifchöflichen Stuhls 
kennen, und zur Wiedereroberung des heiligen Lan⸗ 
Iffe in der veſtimmten Weiſe zu leiten; ſondern 


randre, et los ishbhtelen des 
des nes qui estoient si hal- 
ı’ ere se merveifle: tron'{?. i. 
er war, welther ihre Höhe 
vımderte). 


4 Epistola Balduini Le, 
ı Historia Constantinop. p. 
Icetad &.365. Biltehardouin 
diefer Verhandlungen nicht. 
en nach dem Briefe des Gras 
uin Statt am Tage vor der 
1g des jungen Alexius, und 
‚ah nach Nicetad am 8. Fer 
enn Nicetas fagt (G. 362), 
inge Alexius nur ſechs Mo⸗ 

acht Tage ( Baoslevoas 
FE 009 mulgais dur), 
x, Auguft 1203 bis zum 8ten 
1804 den kaiferlichen Titel 
be. 


VWiüehard. e. 


By Nach der Erzählung Sürnktyets 
verfuchte Alexius Ducas die Kreuz: 
fahrer zu "betrügen, indem er fid im 
Namen tes jängern Alexius eintub 
(misit nuncios sub nomine junloris 
Alexil, qui principes exercitus no- 
stri de castris ad ipsum evocarent, 
guasi promlsaın pecuniam et intu- 
per ampliora munera regiae’Hbers- 
litatis acodpturos). Diefe Riff konnte 
von Feiner Wirkung ſeyn, da die 
Kreusfahrer, wie wir aus dem Brieft 
des Grafen Balduin wiſſen; voltenes 
men unterrichtet waren über den Zu⸗ 
fand der Dinge in Conſtantinepel. 


40) er begab fih dahin auf einee 
Galee (v7 aswy TEnay )r: Nice 
‚a0 00. Di Bal. Epist, Balduini 
1. 8. Hr! 


1 
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GEL“ Es wuede vorgegeben, daß der junge Alerkus elnes natuͤt⸗ 
lach en Zodes, georben waͤre; ypa- um dieſem Vorgeben 
Glauben::zu verſchaffen, heß. Muftzuflos Den Leichnam mit 
kaiſerlichen Ehren zur Erde, heſtattez), Doch blieb das 
neue Wenbrechen, durch weldgen den, Fratzſer vergeblich 
hoffte, ſeinen wankenden Thron zu befeſtigen, mgt dann 
verborgen. ie ar er 


»o 


Die —* pernabhmen die. Vachricht von dem 
——— Toda:des⸗ Juͤnglings/ weicher ihrem: Schutze 
den Gtanz weniger Digmate verdankt hatte, wicht mus-mit 
mitleidiger Theilnahme, ſoandern zugleich mit bitterm Ben 
druſſe / weil fie. nunmehr poͤllig ſich betrggen ſahen um 
den noch xuͤckſtaͤndigen Theil des Geldes, melches Alexius 
Ynyrlus ihnen zu Bu und lbaͤterhia (ir. die Bela 
d i eg i “fr . 3 “oe. 

89.) nicht im Widerſpruche: cu Em- * —* KB. ER Obblad 
‚  perere Morchuflex si fist le fl (de i Nicetas den unglücklichen Kampf des 
Sursac) que il avoit en präson deux Kalferd’ Aertus Ducas gegen tie 
folz ou troiz ‚eppdisgunef, et ne Zlandrer und’ die Verhandtuggen dei 
plot Dieu que il morust; apresalla, felden mit dem Dogen von Venedig 
si lestrangla en murtre. Daß der fpäter erzählt als Die Ermordung des 
jüngere Aerius anı 8. Feotuar 1263 jungen Kaiſers: fo fann dieſer Um: 
ermordet wurde, erhellt aus den in ſtand gleichwohl deinen Widerſpruch 
der Anmerkung 8) angefühtten Bor gegen die Beltangabe des Grafen Balı 
ten des Micetdd, "Weichen: übrigend duin begründen, da Nicetas die Zeit 
ganz :Äbereinhinemend. nit Vruehar· jener Begebenheiten nicht beſtimmt 
doum erzählt, Dad’ Ducas Dom Tüng umdı Die! Erzählung von dee Ermer: 
ling zweymal den Guftbecher (bujs dung‘ deo Jungen Alextus mit der 
Karevvcorpiihr xölına) reihen ueß Nachrichs von deſſen Gefangenſcheait 
und, als die Eräftige Nalur ves Süng: Mur verbindet, um das unglüdiide 
lings (6 uelga& vo gapudagn ı vEn- Schutial des Jünglings -oeiliiäntig 
bis au feinem Ende darzuſtellen. Nach 
vanuzegas) und 208. heimlich genony der Gmählung ded Andreas Dandur 
ihn erdroffelte (du. ajyörzs zdv ER Yiarius Augeluß ı um im n Kriege gegen | 
Garne Aelvg ꝓiev⸗ verigren —X Murgufoe. ' .. 
— ——— Kr ‚grevis Ha} Ts- “ 98) T.pistola Balduin! und Ville: 


Sdsupdags sjeie zagäigg,zir. vr⸗ hard. a: a. D. 


\ 
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rung ihres Aufenthalte im griechiſchen Reiche zu Come Koh" 
Rantinopel verheißen hatte*®), Dhnehin konnte ihre Lage 
bedenklich werden, wenn Alexius Ducas in dem Kampfe 
wider ſie alle Mittel, welche ihm zu Gebote ſtanden, in 
Bewegung ſetzte; und ſie durften wohl exwarten, daß der 
Kaiſer, Da er ſich nicht geſcheut ‚hatte, durch «ig neues 
Verbrechen ihre Rache gu reizen, gefaßt mar auf einen 
erbitterten Kampf, und Den Willen harte, ihnen. auf Jede 

ihm mögliche Weife zu Schaden ?*). 


Ungeachtet aller Beforgniffe,. weiche ch den Gemds 
thern der Kreuzfahrer aufdrangen, wurde befchloffen 9°), 
mit dem Cintritte Der mildern Jahreszeit, welche nicht 
mehr fern war, die Belagerung von Conſtantanopel gu des 
ginnen, und Die noch Übrige Zeit des Wintere, welchen fie 
unter mancherley Sorgen und Gefahren zugebracht hats 
ten, auf die nöthigen Vorbereitungen für Diefe, nach aller 
Wahrſcheinlichkeit fchmierige, Belagerung zu menden. - 
Während der Faftenzeit berrfchte in dem Lager der 
Kreuzfahrer ſowohl als auf der Flotte der Venetianer die 
größte Thärigkeit, Die mit Sturmleitern verfehenen Kampf⸗ 
gerüfte der Echiffe wurden augsgebeffert, und eine Wurf; 
mafhine nach der andern murde erbaut oder in Stand 
geſetzt. Aber auch Alexius Ducas war nicht unthätig, 
und zwifchen je zwey und zwey Thürmen der flarfen und 
trefflihen Mauer der Seefeite von Conftantinopel, wo 
man am meiften den Angriff der Kreuzfahrer fürchtete, 
erhoben fi) neue von Holz gebaute Thürme zu drey oder 


93) Sed et illud eos contristabat, tiis insumpseraut alienis. Gunther 
quod promissa pecunia magna ex p. XII 

parte frustrati erant, . cujus spe 94) Gunther 1]. c, 

ipsi iter suum distulerant et via- 95) Dissimulato metu, sine quo esse 
ticum peregrinationis suae nego- non poteraut, Gunther L c. 
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% 
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3,58 ehr. vier Stockwerken von beträchtlicher Höhe und weitem Um⸗ 


fange, verfehen mit Leitern zum Herauslegen über die 
Mauer, welche ed möglich machen follten, die feindlichen 
Belagerungsgeräfte und Schiffe zu erobern; die Mauer 
feleR wurde durch hoͤlzerne Geruͤſte erhoͤht, die Thore 
wurden wohl befeſtigt und verwahrt, und überall zwiſchen 
den Thuͤrmen Wurfmafchinen errichtet °°%). Die Kraus 
fahrer und Griechen brachten einen großen Theil der Fu 
ſtenzeit zu unter foldhen vielfältigen Beſchaftianngen und 
bangen Beſorgniſſen °7). 


6 &. sten Um. Or. partie del -OQuaresime. Der Aldır 
9”) Ensi laturereat d’une part ee meiınmech Kiel im dieſem Jahre auf 
a’auıre V Grieu et li Frauc grau ten a, Ri 





\ 
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ang ihres Aufenthaltes im griechiſchen Reihe zu Cons Zp 
antinopel verheißen hatte??). Dhnehin konnte ihre Lage 
edeuflich werden, wenn Alerius Ducas in dem Kampfe 

ider fie alle Mittel, welche ihm zu Gebote Randen, in 
ewegung feste; und fie durften wohl erwarten, daß der 
alfer, da er ſich nicht geſcheut hatte, dur «in neues 
verbrechen ihre Rache zu eigen, gefaßt war auf einen 
‚bitteren Kampf, und den Willen haste, ihnen auf jede 

m mögliche Weiſe zu fehaden ?*), 


Ungeachtet aller Beforgniffe,.- weiche ih den Gemuͤ⸗ 
jeen der Kreuzfahrer aufdrangen, wurde befchloffen 9°), 
it dem Eintritte Dee mildern Jahreszeit, welche nicht 
ehe fern war, die Belagerung von Conſtantinopel gu bes 
Innen, und die noch übrige Zeit des Wintere, welchen fie 
nter mancherley Eorgen und Gefahren zugebracht hats 
n, auf die nöthigen Vorbereitungen für Diefe, nad) aller 
Bahricheinlichkeit fchmierige, Belagerung zu menden. 
Zährend der Faſtenzeit herrfchte in dem Lager der 
reuzfahrer ſowohl als auf der Flotte der Venetianer die 
eößte Thaͤtigkeit, Die mit Sturmleitern verfehenen Kampf; 
erüfte der Echiffe wurden ausgebeffert, und eine Wurf; 
aſchine nad) der andern murde erbaut oder in Stand 
eſetzt. Aber auch Alexius Ducas war nicht unthätig, 
ud zwiſchen je zwey und zwey Thürmen der flarfen und 
efflihen Mauer der Seefeite von Conftantinopel, mo 
an am meiften den Angriff der Kreusfahrer fürchtete, 
hoben ſich neue von Hol; gebaute Thuͤrme zu drey oder 


3) Sed et illud eos contristabat, tiis insumpserant alienis. Gunther 
»d promissa pecunia magna ex p. XIII. 
te frustrati erant, . cujus spe 94) Gunther ]. c. 

iter suum distulerant et via- 05) Dissimulato metu, sine quo esse 
im peregrinationis suae nego- non poterant, Guntlier L c. 
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4. „ehr. vier Stockwerken von betraͤchtlicher Höhe und weitem Um 
fange, verfehen mit Leitern zum Herauslegen über di 
Mauer, welche es möglich machen follten, die feindlichen 

 Belagerungsgeräfte und Schiffe zu erobern; Die Mann 

ſelbſt wurde durch hoͤlzerne Geruͤſte erhöht, die Thor 

wurden wohl befeftige und verwahrt, und überall zwiſchen 
den Shürmen Wurfmafchinen errichtet ꝰ»). Die Kraup 
fahrer und Griechen brachten einen großen Theil der Fu 
ftengeit zu unter folchen vielfältigen Deſchaftigungen und 
bangen Beſorgniſſen °”), 





96) ©. oben Anm. 67. partie del Quaresiue. Der Wide Hi 
97) Ensi laborerent d'une part et mittwoch fiel in dieſem Jahre au 
d' autre li Grieu et li Frauc grant den 10. März 
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⸗ 


Zebntes Kapitel. 


Ks Die Kreuzfahrer und Venetianer alle Vorbereitungen I;Etr 
me Belagerung von Conflantinopel vollendet hatten, fo | 
hloſſen fie im Märzmonate nach reiflicher Erwägung 
inter fich einen Vertrag, in welchem Folgendes beftimme 
burde: Conftantinopel foll unter Anrufung des Namens 
Hriſti erobert, und auch nad der Groberung der 
Stade denjenigen, welche bis dahin die Gewalthaber 

m Heere waren, noch fernerhin gehorcht werden. Die 
anze Beute, welche teird gewonnen werden, fol an den 

on den Heerführern beſtimmten Ort zufammengebradht 

nd geteilt werden, Sofern die Beute hinreichen wird, 

m die von dem jungen Kaiſer Alerius den DBenetianern 

nd Kreuzfahrern zugefagte, aber noch nicht vollſtaͤndig 
eleiftete Entfhädigung und Belohnung aus dDerfelben zu 
erichtigen, fo wie auch, falls fie geringer ausfällt, ſollen 
avon drey Viertheile den Venetianern, ein Viertheil 
ber den Kreuzfahrern zufallen; in dem Kalle aber, daß 

ie gewonnene Beute, mehr beträgt, fol der Weberfchuß 

u gleichen Theilen unter beyde Partheyen getheilt ters 
Yen’). In die erbeuteten Lebensmittel theilen fich Die 


2) So fiheinen die dunkten Worte müſſen: Totum quidem havere, quod 
leſes Artikels verfianden werden gu in aivltate invenmun Fuerit, a <ı1o- 
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3.80. als für die Männer, und jeder Lehensträger mag übe 
fein Lehen falten, wie er will, fofern der Dienſt des Kai 
ferd und des Reiches nicht heeinträchtige wird. De 
Doge von Venedig fol zivae für Die Lehen oder andere 
Befisthümer, welche im griechifchen Reiche ihm zufallen 
werden, nicht gehalten feyn, den Leheneid zu leiſten; din 
jenigen aber, melden ex diefelben überträgt, find ven: 
pflichtet, dem Kaifer und dem Neiche den Eid der Treu 
zu ſchwoͤren. Kein Seind der einen oder andern Partien 
fo, fo lange er mit derfelben Im Kriege fich befindet, un 
dor gefehloffenem Srieden im Reiche aufgenommen und gu 
duldet werden. Sowohl die Kreuzfahrer als die Ve 
tianer follen durch einen Eidjchwur fich verpflichten, wenig , 
ſtens big zum leuten Tage des Märzmonates Des Jahres i205 
im griechiſchen Reiche zu bleiben, um den Katfer, melde 
aus ihrer Mitte wird erwählt werden, und das Neid jur 
Ehre Gottes und der römifchen Kirche zu befchiemen; div 
jenigen aber, welche nad) dem Ablaufe dDiefer Zeit nod 
länger im griechifchen Reiche zu verweilen gefonnen find, 
ſollen nicht nur dem Kalfer durch einen Schwur nah 
guter und löbliher Gewohnheit Treue und Gehorſam 9; 
loben, fondern auch insbeſondere eidlich verſprechen, die 
Ordnungen und Satzungen des Reiches zu beobachten. 
Dagegen ſoll auch der Kaiſer mit einem feyerlichen Eide 
ſich verbindlich machen, die verabredete Theilung des Kıt 
ches aufrecht zu erhalten, und jeden im Beſitze ſeiner 

Rechte und Frepheiten zu fhügen. Diefe Verabredun 
gen dürfen nicht anders abgeändert werden, als nach dan 
gemeinfamen Beſchluſſe des Dogen von Venedig und fl; 
ner ſechs Näthe und des Marfgrafen von Montferrat und 
ſeiner ſechs Raͤthe. Beyde Theile ſollen den Papſt an 
gelegentlich bitten, daß er dieſen Vertrag bekraͤftigen und 


— 
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x Blachernen und Bukoleon und der vierte Theil des ICh“ 
ungen. Reiches überlaffen, und die übrigen drey Viertel 
8 Reiches unter die Pilger und Venetianer getheilt. 
en Venetianern bleibt im ganzen Umfange des Kaiſer⸗ 
ums der ungeſtoͤrte Genuß aller ihnen hisher zugeſtan⸗ 
men Freyheiten und Vorrechte, und ber fernere Beſitz 
ex daſelbſt von ihnen gemachten Eroberungen, ſolche 
gepheiten, Vorrechte und Erwerbungen moͤgen urkundlich 
wieſen werden koͤnnen oder nicht. Die Geiſtlichkeit der⸗ 
nigen Varthey, aus welcher der Kaiſer nicht gewaͤhlt 
‚erden wird, weiht und ordnet Die Kirche der göttlichen 
Zeispeit für den katholiſchen Gottesdienft und erwaͤhlt 
pn Patriarchen; die übrigen Kirchen des Reichs werden 
nter die Franken und Venetianer getheilt, und die Geiſt—⸗ 
shfeit jeder Parthey ordnet Die ihr zufallenden Kirchen. 
$ it für den anfländigen Unterhalt der Beiftlichkeit 
»der Kirche auf genügende Weiſe zu forgen, alles übrige 
!ischengut. wird, wie jedes andere Beſitzthum des griechis 
Ken Keiches getheilt. Die Theilung des Landes in Les 
en, und die Beſtimmung der Pflichten, melde die Lehenss 
räger dem Kaifer und dem Reiche zu leiften haben, 
eſchieht durch einen Ausſchuß von wenigſtens zwoͤlf ver⸗ 
kdeten Männern von jeder der beyden Parthenen?), Die 
ehen follen erblich feyn, für die Weiber nicht weniger 


8) Est autem sciendum, quod a 


sstra et vestraparte duodecim ho- 


nines vel plures pro parte eligi de- 
ent, qui juramento adstricti feuda 
& honorificentias inter homines 
istribuere debent et servitia assi- 
nare, quae-ipsi homines imperio 
t imperatori facere debent, scecun- 


um quod illis bouum visum £fuerit 


et conveniens apparebit. Nah) Bil 
lehardouin: Et loss seroient pris 
douze des plus sages de l’ost des 
Pelerins et douze des Venissiens, et 
cil departiroient les fiez et les ho- 
uors par les homes, ct deviseroient 
quel service il en feroient & I’ Em- 


Pereor. 
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3.88. als für die Männer, und jeder Lehensträger mag übe 
fein Lehen fchalten, mie er will, fofern der Dienſt des Ka 
ferd und des Reiches nicht heeinträchtige wird. De 
Doge von Benedig foll zwar für Die Lehen oder anden 
Befisehümer, welche im griechifchen Neiche ihm zufala 
werden, nicht gehalten feyn, den Leheneid zu leiſten; die 
jenigen aber, welchen er diefelben überträgt, find sm 
pflichtet, dem Kaifer und dem Neiche den Eid der Tre 
zu ſchwoͤren. Kein Feind der einen oder andern Parthq fi 
fo, fo lange er mit derfelben Im Kriege fich befindet, mm 
vor gefchloffenem Frieden Im Reiche aufgenommen und z 
Duldee werden. Sowohl die Kreusfahrer als die Dax 
tianer follen Durch einen Eidſchwur ſich verpflichten, werk 
ftens big zum legten Tage des Maͤrzmonates des Jahres 1205 ih 
im griehifchen Reiche zu bleiben, um den Kaifer, melde 
aus ihrer Miete wird erwaͤhlt werden, und Das Reich m 
Ehre Gottes und der römifchen Kirche zu befchiemen; dis 
jenigen aber, welche nach dem Ablaufe diefer Zeit nad 
länger im griechifchen Reiche zu verweilen gefonnen fi h 
foßen nicht nur dem Kaiſer durch einen Schwur mhlh 
guter und löblicher Gewohnheit Treue und Gehorfam gr; 
loben, fondern auch insbeſondere eidlich verfprechen, Mh, 
Drdnungen und Satzungen des Neiches zu beobachten. 
Dagegen foll auch der Kaifer mit einem feyerlichen Ei |, 
fi) verbindlich machen, die verabredete Theilung des Ra 













gemeinfamen Beichluffe des Dogen von Venedig und fe N 


ner feche Raͤthe und des Markgrafen von Montferratum I1 
feiner ſechs Raͤthe. Beyde Theile folen den Papf an |“ 


gelegentlich bitten, Daß er diefen Vertrag befräftigen um N 
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» Webertreter deffelben mit dem kirchlichen Tanne ſtra⸗ Ir. 
I möge. 

Hit den Berbindfichfeiten, welche die Benetianer und 
ger in diefem Vertrage übernahmen, lich fi das 
ühere Gelübde der Kreuzfahrt nicht wohl bereinigen, 
id die Pilger dachten feit dieſer Zeit nicht mehr mit 
enſt an die Befreyung des heiligen Landes aus der Ge 
alt der Heiden. Mit defto größerem Eifer wurde die 
elogerung von Conftantinopel begonnen. 


Am Donnerftage vor dem Sonntage der Paffion 8) 3. Apıı 
gaben fich die Pilger mir ihren Noffen auf die Ehiffe, 

elche zuvor auf das trefflichſte waren in Stand gefegt 
erden *). Auch von Lebensmitteln wurden reichliche Vor⸗ 

Ithe auf die Echiffe gebracht. Jede der Scharen, aus 
eſchen das Heer beftand, erhielt die ihr nöthigen Schiffe; - 

le Fahrzeuge ſtellten fi nebeneinander nach der Ordnung 

er Scharen; und die tunden Schiffe fonderten ſich von 

Mm Galeen und Transportſchiffen; wohl in der Länge 

ner halben frangöfifchen Meile dehnte ſich die Linie der 
chlachtordnung aus, und diefe zahlreiche und trefflich 
rüftete Armada gemährte einen Anbli von wunderbarer 
racht. Am folgenden Tage fuhr die flattliche Flotte an g.apciı 
is jenfeitige fer und flelite fi Tängs der Mauer auf, 

m dem Klofter Chriſti des Wohlthäters bis zum Blas 


I) .Joerdi aprös miquaresme, Bil hoc est, feria sexta ante passiouem 
ard. ©. 95: Died würde, genau Domini = 9. Aprii (der fünfte 
iommen, der 1. April feyn; denn Sonntag der Baften oder Judica 
Ittfaften fieß In diefem Jahre auf wird wegen der Annäherung der 
ı 35. März. Nach dem Briefe des Paſſionszeit Dominica passionis ges 
ofen Balduin aber geſchah der erfie nannt). Wit diefee letztern Zeitan⸗ 
griff auf Eonflantinoyel, weicher, gabe fimmt auch Nicetad ©. 365 ) 
e auch Viltehardouin erzählt, am überein. 

genden Tage (dem Freytage) unters 4) Mult bien atornes st hordees, 
nmen wurde: V Idus Aprilis We: . .— 
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3.508 (läge Horgetragen und verworfen. Einige riechen, die 
Belagerung !ver Etadt von der Serfeite zu verſuchen, 
weil dort die Mauer tveniger befeflige wäre, als an der 
Hafenfeite; die Venetlaner aber, welche des Seewein: 
fundiger waren, ald die Franzofen '*), wandten dagegen 
ein, Daß die Flotte, wenn fie an der oͤſtlichen oder für 
lichen Seite der Stadt ſich aufſtellen wollte, in die unatı 
twendliche Gefahr fommen würde, von den heftigen Stro 
mungen des Meeres fortgeriffen zu werden, und daß aus 
diefem Grunde und andern Gründen, überhaupt nur al 
der Hafenfeite eine erfolgreiche Zufammenmirfung des Hi 
zes und der Flotte möglich wäre, Diefer gegründete Ein 
wand machte zwar auf Diejenigen, welche jenen Vorſchlaz 
vorgetragen hatten, keinen großen Eindruck, weil ihnen 
mehr daran lag, baldigft diefe Gegend verlaffen gu für: 
nen, als das begonnene Unternehmen zu einem gluͤcklichen 
Ende zu bringen, und aus dieſer Urſache es ihnen ga:; 
erwuͤnſcht geweſen wäre, wenn die Flotte Durch die Ei 
walt der Strömungen wäre fortgeriffen worden. Di 
übrigen gaben aber der Mepnung der Venetianer ihr 
Beyfall, und es wurde alfo beſchloſſen, nach zweytaͤgige 
Ruhe am naͤchſtfolgenden Montage den Angriff auf der 
felben Stelle su twiederholen, wo er an Diefem Tage mil. 
lungen war. Weil man aber die Urfache des ungluͤcklicher 
Erfolgs des erften Verſuches darin fand, daß die Sci: 
einzeln die Thärme der Mauer angegriffen hatten, und ti: 
Mannfchaften der. einzehten Fahrzeuge gu ſchwach gemelen 
waren gegen die zahlreichen Befagungen der Thuͤrme: fü 

nn) Er ü Venitien qui plus sa- Mbamnuſius nimmt an, dab derſei | 
voient de la mer, distrent etc. Bis in dem Codmidium (dem Ktofier der 
lehard. S. 97. Graf Balduin er heit. Cosmas und Damianus, dern 


wähnt In feinem Briefe nur ganz Castellum Bocmundi)gehaiten wurde 
kurz dieſes Kriegsrathes. &. Anim. 13. 
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hießen, fondern diejenigen, welche auf den Kampfgerüften I,EB"- 
ee Schiffe ſtanden, mider Die Vertheidiger der’ Mauer 
er Stade fogar mit ihren Schlachtfchwertern kämpfen 
ennten?). Einige Scharen landeten; brachten ihre Wurfs 
laſchinen an das Land und richteten fie gegen die Maner 
er Stadt. Doch nicht alle Kreuzfahrer fEritten mit gleis 
ver Tapferfeit, und manche hielten fih und ihre Schiffe 
en von der Gefahr, Mit aller Anftvengung aber vers 
‚ochten die FKreusfaßrer, melche redlich des Kampfes fih 
ntermwanden, nicht den Widerfiand der Griechen zu übers 
‚ältigen, vielmehr erlitten fie großen Verluſt, und viele 
zeusfahrer wurden durch die Steine, melde aus den 
Burfmafchinen der Belagerten gefchleudert wurden; "ges 
dtet 2). Nachdem der Kampf big zur neunten Stunde 
es Tages mit großer Heftigfeit gedauert Hatte, waren 
e genoͤthigt, fich zurückzuziehen; und diejenigen; welche 
n das Land fich begeben hatten, wurden zuräckgetrieden 
nd flshen zu ihren Schiffen, felbft ihre Burfgeräfte den 
riechen überlaffend ?). 

Noch am Abende diefed unglüclichen Tages verſam⸗ 
‚elten ſich die Heerfuͤhrer der Pilger zum Kriegsrathe in 
ner Kirche am füdlichen Ufer des Meerarmes; und alle 
aren fehr niedergefhlagen und betrübt über das Miß— 
efchick diefes Tages 20). Es wurden mancherley Bars 


) Witehard. &. 96. - 9) Epist. Balduini I. 6, Nicetas 
8) Mais par noa.pechiez furenti a. a. D. 

slerin resorti.de I’ assault. Ville⸗ 

ved. a. a. O. Fa tie non sinemul- 30% Et furent mult esmais cil de 
ı tamen sanguine fuimus tanta l’ost porceque il lor fu le ior me- 
mpessi, ut inimicis nostris in op- scheu, Villehard. a. a. D. Contur- 
'obrium verteremur, quorum ea bati plurimum et conterriti, sed 
e pars fuit per cuncta superior. demüum in Domino soborati, Epist, 
pist. Balduini 1. c, Vgi. Nictad Balduini 1, co, 

a. O. 
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Set ſchlaͤge vorgetragen und verworfen, Einige riechen, die 
Belagerung ver Stadt von der Seefeite zu verſuchen, 
weil dort die Mauer weniger befefligt wäre, als an de 
Hafenfeite; die Venetlaner aber, melde des Seeweſen | 
£undiger waren, als die Franzofen '*), wandten dageya 
ein, daß die Flotte, wenn fie an der öftlichem oder fül 
lihen Seite der Stadt fih auffiellen wollte, in die unah 
wendliche Gefahr fommen würde, von den heftigen Stt— 
mungen des Meeres fortgeriffen zu merden, und daß auf 
diefem Grunde und andern Gründen, überhaupt nur a 
der Hafenfeite eine erfolgreiche Zufammenwirfung des Hee 
res und der Slotte möglich wäre. Diefer gegründete Eis 
wand machte zwar auf diejenigen, welche jenen Borfchla. 
vorgetragen hatten, feinen großen Eindruck, weil ihn 
mehr daran lag, baldigft diefe Gegend verlaffen zu fin 
nen, als das begonnene Unternehmen zu einem gluͤcklicha f 
Ende zu bringen, und aus diefer Urfache es ihmen gar i 
erwünfcht gemwefen wäre, wenn die Flotte durch die & 
walt der Etrömungen wäre fortgeriffen worden. Di 
übrigen gaben aber Der Meynung der Wenetianer Ihre 
Beyfall, und es wurde alfo befchloffen, nach zwweytägief 
Ruhe am nächfifolgenden Montage den Angriff auf det Ir 
felden Stelle zu miederholen, wo er an diefem Tage niß 
lungen war. Weil man aber die Urfache des unglüdlic 
Erfolgs des erften Verſuches darin fand, daß die Sci 
einzeln die Thuͤrme der Mauer angegriffen hatten, und dit 
Mannfchaften der einzelnen Fahrzeuge gu ſchwach gemein F- 
waren gegen die zahlreichen Befagungen der Thuͤrme: ir 

ı) Et li Venitien qui plus sa- Rhamnuſius nimmt an, das dert 1. 
voient de la mer, distrent etc. Bi in dem Codmidium (dem Ktofter M |” 
lehard. S. 97. Graf Balduin err heit. Cosmas und Damianus, de 


wähnt in feinem Briefe nur ganz castellum Boëmundi) gehalten wur 
kurz Diefed Kriegsrathes. &. Anm. 23. 
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verordnet,‘ daß die mit Kampfgeruͤſten verfehenen DEP" 
je zwey und zwey, durch Ketten mit einander 

den werden, und. flets- wer ſolche Schige gegen 
‚hurm ſtreiten ſollten ). ag 

n frühen Morgen des Montags na, dem: Sonn⸗ 12. Avrn 
ee Paffion *?) wurde die Beſtuͤrmung der Stadt 
angeordneten Weife aufs Neue: mit‘ großet!Gchiäk 
eftigkeit von den Venetlanern und Kreufuhleẽn 
mmen; die Griechen leiſteten aber auch an dhefen 
eharrlichen Widerſtand. Unjaͤhlbare Gereitet Fäls 
Mauer der Stadt und deren TEÄcren-Tr und 

uch die Pfelle der Armbruſtſchuͤtzen und die Skein⸗ 

ver Maſchinen des Pilgerheeres nicht ohne Wirkanßg 

ſo verbreiteten dagegen nicht minder die Sſuu 

ver Belagerten großes Verderben unter den Keeaſ—⸗ 
.Furchtbar war an dieſem Tage das Guce Yet 

t, und die Erſchuͤtterung, welche die Heftigkeit der 

uͤrfe hervorbrachte, fo gewaltig, daß DIE Erde’zim 

). Bis zum Mitage blieb der, Ausgang des | 


31152 (si 


hardouin 8: 6 N. 

i attendirent le Samedi et 
—XR Ensi dura cil afai- 
ıe a Lundi matins et lors 
me cil des.nes et des vis- 
cil des galies. Vilithard. 


„ Avoysvodusvor dd 06 


ev user inslvnv nutgav 
nabend) xal z7v Egpsins 
09, 77 vorspalg walır 
J —B—— nal. voẽ⸗ 
lo10009 , qric Av dwös- 
rbö. "Amgikliov umvös, 
de wre Enns EBbauados 
wur. Ricetas ©. 366 Val. 
nd. 


‚Georgi. Adropaliiueı Aletorle D 4 


P.A4. v wo eine kurge Nachricht Abe 
Deſe Eroberung von Conſtautinopel 
gegeben wird. Dehinito oopnsiliomue- 
Ss INStANFAINUT Ad PIIgMAM SNLArtR 
die, II kdus Aprik., khomest :feria 
secunda ‘post passionam Domini, 
Epist; Baldırimi: L c.. Nash Buntber 
(p. XV): actum est hoc oisca Ra- 
sam Palmarum (nämlich, in der Eier 
che vor. Balmflonntag). ı 13 -u- mras' 

14) Sor 165 tors ne „pargient: M 
genz non. Villehard. — — vs. 

*“4s) Li huz'’ de lanoise fu si granz 
que 1erte fondist. Bill. a. q. O. 


used 


MP Geſchichter bernfreaisziige. Gud VE Ray. X. 


—— Den; Anblick: der, anf der HöGe vos Tuzmad weher⸗ 


Hen :bifchhflichen Paniere und Der ernste Zurrf 
Dauer, weiche den, Thurm erfliegen 'Jatten*"), cceccte det 
dechafteſten -Wettiifes Ver uͤbrigen Yllger, wehhe wech ari 
den Schiffen ven Kampf fortſetzten. Elnbga Haze teten 
Apr das Lady Ingten ıdle Starmleitera au, weis Im Bart 
Hit: warer vier andere Thuͤrne In der Gewalt ver Fü 
aurs Andere richteten ihren Angriff gegen Die There, um 
Ana: die furchtbare Wirkung Ihrer. &teiumärfe mb Ihee 
Matz erb rocher warden "Grey Thore geſprengt ?*). Yale! 
Shave worden Mund) Diejenigen, welche von der Mauer ii 
Aa Stadt Heralfiitegeny geöffnet; und die Berbase m: 
Hal und Steine, swwodurd jene‘ Eingänge Ber Erst 
arhbäbt waren, wurden gerfiirt. Der franzöfifche Alte 
Zee Braiecueh, ein Mann vom gewaltiger Größe, fit 
Dig Nertuegmbeit,: allein durch Das eine der gefpreastn 
Shore in. Die: Stade) zu:Dringen und-Dem Lagerplage di 
Feifers Hchıpm mähern;'.umd die: Griechen: flohen übers 
903 dem rieſenhaften Ritter, deffen: getvaltige Länge ut 
porch. a feindE demet nie weis Bergeifen 
wurde. ”’ mich. 


primes 1 entra, estoit Venicien et 


i fu occis, l’autre fa un chevalier 
&s France et ot nom Audins Dure- 
bouche (alfo Härtinund, was ofien, 
Bar ene Berderbung von d’ Urboise 
if); cil gaigna dent mars et Fautre 
apzcs Ginquante, 
EL, u le bewegben von oben bie 
Hand, ats Zeichen des Freude und Bu: 
verfit, und ermunterten ihre Genof 
(en (guälsres).‘ Nicetas ©. 366. 
24) Bitehard. S. on. gl Gun 
dheri hist, Constantinop. p. XV. 
2) Vach Nicetas war dieſer is 


nn, 
- ⸗ 


ter, weichen er hier bins verus2 


font Iliggov vo» iz Ilior:i 
nennt (Bieter von Bratecuek oder 
eur), ein Aiele vom fait neun Si 
tn (yiyat meuges Ervaogyzeos, " 
die Söhne der Iphimeden und des 
Voſeidon, nach Demer’s Diyike\ 
212), und fein Helm giic rc 
ihurmreiiben@Stadı zaremalır In 
yöeovas. Bon diefem Sarifti:: 
wird ©. 305 der Ritter veter ron 
Bralecuei ato begeidimer: Ilzrpes © 
En Jlersins, dung vne e ri⸗ 
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enſtmann des Biſchofs von Seiffens, waren die LER 
welche den Thurm erſtiegen. Ihnen folgte zunaͤchſt 
tter Johaun von Cholfy 28)3 nach dieſem Nitter 
die ganze übrige Mannſchaft der. beyden Schiffe ven 
„die griechiſche Beſatzung nahm Sir Flucht, und 
niere der: heyden Biſchoͤfe von Sdiſſons uud Troyos 
mauf der Höhe des Thurmes arrichtet 22). hin 

aber kam durch ein ungluͤckliches Mißderſtaͤndniß 
verdiente Belohnung ſeiner ruͤhmlichen Tapferkeit. 
ihn toͤdtete in der Verwirrung des Kampfes ein 
iſcher Ritter, welcher ihn fuͤr einen Griechen Hide; 
od wurde im ganzen Heere der Palger lange mit 
iner Theilnahme beklagt, und der Ritter, welcher 
aͤdtet hatte, als er des ungluͤcklichen Mißverſtaͤnv⸗ 
Inne wurde, gerieth in ſolche Verzweiflung, daß er 
bſt das Leben nehmen wollte, und wurde nur mit 
von feinen Waffengefährten . berupigts der Doge 
4 Dandulo ‚aber hielt, ‚nach; Beendigung des Kants 
zu. Ehren des tapfern ‚Ritters, welcher einem Ver 
Geſchlechter der Republik Wenedigsangehötter:tH 
vart der venetianiſchen Schiffshauptleute eine wätber 
obrede 22). 


Ritter mit vielen andern ums 
Nach Nicetad fprangen von 
ter (x ovakıucdaom was), 
n der Nähe der Petria und 
ce dem Kaiſer Murgufos in 
it war, zwey Männer ; dem 
ich übergebend, zuerfi Inter 
fährten auf den Therm vor 
nd vertrieben daraus die Tür 
Befragung (TO Eusios Por 
pvianınov ouupaxın0v). 

ich der von Ducange (zu Bil: 


lehard. ©. zes 35) angeführten. kin 
teinifch gefchriebenen ) Histoire Me, 
de la Translation des Beliguss de 
Nostre Dame de Soissons, . 


9ı) Prima muros obtinent vexilla 
Pontihioum ministrisque ovelestium 
secretorum prima conceditur'de ooe- 
lo victoria. Epist. Baldulri, 


29) Dieſes Ereigniß kennen wir nur 
aus der Erzählung des Rhamnufius 
aa. D. Hugo Plagon erzählt die 
Erkürmmmmg dee Mauer alfbı Cil qui 


Ta 


am Geſchichte berKreugz zuͤge. Such VIE. Rap. X. 


Bas Den; Anblick: der auf :der Höhe des Thurmeswehen 
Dr bhfchhflichen. Paniese und der ermunternde Zur 

dner welche den⸗Thurm erſtlegen hatten8), erweckte du 
aecbhchafteſten Wetterifer der uͤbrigen Pilger, welche noch au 
den Schiffen den Kampffortſetzten. Einige ſtiegen fofel 

a das Landy hegten ıdie Sturmleitern an’, und dw. Mrz 
Zeit waren ‚vier. andere Thuͤrme in der Gewalt. der. Pi 
Bars: Andere richteten ihren Angriff’ gegen die Thore; mb 
Anach: die. furchtbare Wirkung ihrer⸗Steinwuͤrfe und ihre 
Manerbincher warden edrey Thore geiprengt ?*). : Adel Mi 
Shpve warden darch diejenigen, welche von Der Mauer ji 

Dia Stadt herahſtiegengeoͤffnet; und die Vorbaue ve 
Aa. und Steinen, Cwodurch jens Eingänge der: Etat 
arkbäst waren, twurbem zerſtoͤrt. Der franzöfifche RK Fi 
Yeter Braiecuel, ein Mann vom gewaltiger "Größe, hat Ih 
Die Vervegenheit,i:alein durch das eine der geſprengä 
Thore in die Stade: zu dringen und- dem Lagerplage dd N 
KFaiſers ſich izu nähern; und die Griechen flohen ütend 












3. 25). ezıch 


primes i entra, estoit Venicien et ter, welchen er hier blos Petrus um 
i fu occis, l’autre fa un chevalier ſonſt Iliggov vov £&x Itlorsik 
de France et ot nom Audins Dure- nennt (Peter von Braiecuel oder Do 
bouche (alfo Särmund, was ofen eus), ein Riefe von fait neun. SUP 
bar eine Berderbung von d’ Urboise “or... wi 
fit); cil gaißᷣna dent mars et l’autre teru — nıngov — * 
apros cinquante, die Söhne der Iphimedea ‚und IE |’ 
’ x 
„WB, &te bewegten von oben die PVofeldon, nach Homer's Oboe? | 
Hand, als Zeichen der Freude und Bu: 311..912) und fein Helm glich end 
verficht, und ermunterten ihre Genoſ⸗ thurmreichen Stade saramolı fi 
fen (Qvieras).  Nicetad ©. 366. yoeodas. Bon diefem Scheitel 
24) Villehard. S. 09. Bol. Gum wird ©. 398 ber Ritter Veter |. 
iheri hist, Constantinop. p. XV. Braiecuel alſo bezeichnet: Hiirgn d 
95) Nach Nicetad war Digfer Di Ex Aldarrizs, auig nguwände fir Iı 


L .} 
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2 Bald Darauf Drang das: gamper.Lheviber: Krenptahten SFof 
arch Die gefprengten ‚Shore: dn Die Sende amnde näpmcfeh 
r:fläng gerade ‚gegen: den Lagerplah de Alexius Diwis 
wflod: Der Kaiſer Haste! manı fein Heerisor. ben: Yelsen 
es Lagers in Schlohtordnungramfsrkelltsinie grlcchiipeR 
nppen⸗ erwartetenaber. nicht ben: Blugelff: der :Oiistei) 
selhe:nuf ihren Echlachtxo ſew widert fie. vanntiny:. ſow 
an⸗ ihre Scharen lüften: ſich auf Und sentliefen : im Ans) 
icher Varwirrung, und: Dentgufsaigtpikrch: Die: Seat 
under Stadt nachnden in der Diltte Beil Stedt nad, nik 
Perre Hegenden Palde Bukolron At) u Wie Kransahuer 
weioigten: haſti Die Richenden-"Belsee, rerfchlugeni ml 
srauhbeten Diejenigen,‘ welche ihnen ich zu mierfegeh 
Mater, und. machten: an Pferden aud Matilthieren eine 
voße Beute ??). Die, meiſten der: vornehmen. Friechca 
htetenfich, als Zie griechiſchen Truppen aus.fo ſchimpf⸗ 
he, rt. Die, ‚Stadt. der. Willtahr.der reiufahres axlo⸗ 
geben hatten, in den befeftigten. Palaſt der Blachernen; 
PNer⸗ verüeßen die Stadt und fioben durch dag, goldene 
hör, indem fie den von Murtzullos zyr Zefeiigung dies 
&. Thores errichteten Borbau jesfiösten ° re yet cuu 
Am Abende dieſes Tages verfammelten fich die Süß; 
© des Pilgerheeres, nachdem fie. müde waren des Kam⸗ 
es und des Verfolgens der Beiübe," uf einem großen 
lage der Stadt vum Kriegsrathe ware ſelſt daruͤber 
zur. S. 401: à ———— — “up 7) Lon velsıica  Prißfong aharze 


Iron wa sis andgsien vo ©. chevanı ‚guignier, et ‚ Paleispj, 
dvaret, und ©. gu: yiyidu UL mulen et antzee eyolie u 
9 


obrbs ounaros Havuablio aA 6.0, 4; 8 
1970 mal yuzas yervalp. mepus- 28) Viueb 6.0.0. Nicetag a. a. * 


—EEDDD 20) Bil. ala. De 3 
BS) Billehardouin abereinimmend 
It Nicetas a. a. O. Br einschl, u 


IR Sefhichte ker Kreuz zage, Bud: VE Kap. X. 


Er; ufıdichen ſchaudervollen Ing folgte für die unglädı 
liche: Stads cine mode ſchrecklichere Nacht. Einige, zu 
Schar: des Wearfgeafen Bonifaz gehörige; Pilger 2°), 
unser ihnen zins:testfcher Sraf ®?), in ihren vormärt 
gelegenen. Herbergen: maͤchtlichen ‚teberfall.befasgend, zün 
detant Die benachbartenn Haͤnſer⸗ an, um dae Sclechen abın 
wehren, wie auch von den Venetianern bey der erſten 
Ginnabny eines Theile von Eonftantinopek geſchehen war, 
ynh fifgeten daduch eine furchtbare Feuersbrunſt / welche 
während. bie er Nacht und bis zum Abende des folgenden 
Zages, Mad det Berl derung des Marſchalls Villehar⸗ 
bouin, mehr Häyfer zerſͤrte, als damals die drey größte 
Siödle von Kranfreich enthielten 30). Dieſes war die 
driſte der. Geuereränfe, ‚weiche Keit der Landung der 
Freniſahrer bep Conftantinopel. dieſe ehemals practoolt 
Hauptjtadt —2** und da dieſe drey Feuersbruͤufe 


Ken, dey. reichſten ‚und ſchdnſten Theil der Stadt je 
en? 


to ‚fanden icherllch in den Flammen, welche eine 


‚große Zabl ſchher Haͤufer und. prächkiger Palaͤſte ven 
h algfeten, aug manche venlae⸗ in, Confſtantinopel fe 


er 
66) Villeh. ©. zer. 


Mm Rad Günther (p. XV.) war 
88 ein vorher‘ Thetunicus, 'und nad 
eben dieſem Gchriftfteiier wurde Die 
Sad (han dann aͤngezündet, alb 
nd erſtꝰ fantzehn oder mehrere det 


u“. so m 


Krkinfähter die Maut erſtiegen hats 


ten; und die Griechen im Segrife 
Wären; tem Kampf zu ‚erneuern. 


30) Plus.ne ars maison. qu'il m’ait 
‚68 txojs pius granz citen del Roialme 
Aaı Nranne, KWBiuchard,:©. zon Va- 
stavgent Ämgendium feoe ertiam paz- 
tem omnibus tam oi- 


J/ 





, 
nn 7 


- zou oroͤlov) oder des Admirals der 


vibus q quam peregrinis erarior oo · 
cupatis pericula, nulli erant, qui 
Aammas ‚licite pervagantes posen 
extinguare. Guuther p.XVI, Rd 
Nicetad. (366) verwũſiete didt 
Beussöhzung vornehmiich den oil; 
den Ihell.deu Stadt (va gas iu) 
und den noch eiwas weiter vorwär 
vom Kloſter bed Evergetes gelegenen 
Theil, ſowie die am Meere gelegen: 
Segend bis zum Palaſt des. Drunge 
rius (MFgge v0 Apouyyaplov ic 


Iotte. 
% 





J 
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dertuni ‚gefnitmehe: Denkmairv der: ¶ Wiffeieſchaft 
iſt des; Ultertrhums Den’ natergang 39), 7.71 
ind Murtzuflos Ießt: es Far, nicht unverſucht, 
ſtreuten Scharen: wieder Zw vereimigeny. er :ttt 
e Straßen und. bemühte ſich, auch die Burzer Iu 
zur Bewaffnung und: zur: Wercheidigungöiihter 
aber weder die Buͤrger noch Die Soldanen Härten 
€ Ermahriung,. und alle Dachten nur Daranfı in 
ıfelheis: der indeß eingetretenen Nacht: ſelbſt 
Ihrigen zu vetten und hre Habe su nenefernen 
vergraben *0). Als der Kaiſer fahr, : dum'uder 
on den: Solduten wie von⸗ den Buͤrgern gewichen 
id ihm ſelbſt unter ſolchen Umſtaͤnden kein anderes 
borſtand als: ſchimpfliche Sefangenfchaft: fh kehrte 
en Palaſt Bukoleon zuruͤck⸗ nahm zu ſich die Kai⸗ 
uphroſyne, die Gemäahltä: des fluͤchtigen Alexius 
des Aeltern, und deven Tochter Eudorig, feine 
e Braut, beſtieg mit. dieſen Frauen oinufleiues 
g und entſtoh aus der &tade;: welche er: nicht ‘ 
u vertheidigen vermochte, nachdem “tr unre zwey 
und zwoͤlf zuge bie „rangemaßte Hetrſchaft be⸗ 
hatte * J 


lãßt PP cchwerlich anneh⸗ —E Dicetat © 356, * Bet Bip 
erft damals die Werke grie⸗ iebacd ©. 100, wo erzählt wird, daß 
‚chriftfiellee des Alterthums Murgafbs amar"feine Seuie derfam⸗ 
irden, deren gänalichen Berr.: ‚mpftyad Ihnen geſagt dpbe, es. wäre 
zu bekingen haben. Denn, feine, Abficht, die Sranten u wieder anı 
um der Briechen befchränfte zugrelfen; ; gieihwohht ſeh Br Kalfer 
feit Jahrhunderten auf ſehr in eine andere Straße geruten, ko 
shriften des Alterthums, wie,., fern als möglich von felnem, Deere, 
der byzantiniſchen Schrift Und endfih aus dem Hötbenen Thore 
yeifen, und fchon Durch frür (paite Girse) entfoßen. 
röbrünfte waren beträcht: u 
herfammlungen in Byzanz 4) Nicetas ©, 367. 

worden. een) Eee 


BE Geſchichte der Kreuzzuüge. Such VI. Kap. X 


Zee ..2 Gh die Flacht; des Murpuflos bekaunt geworden 


2204, 


war, traten zwey Bawerber auf am den Thron, web | 
den: in: Rem furzen Zeitraume von. karm zehn Monaten | 
awey Kaiſer ſchimpflach verlaſſen hatten. Während die | 
ſcr⸗dlichte Verwitruag in: der Stodt herrichte, da Theil 
derſelban in Flammen Band, und. elle -Gemürber von bau 
ser Icmentung der Schreckniffe, weiche nen folgende Tu 
bringen Lanute, gequaͤtt wurden, meldeten ſich Sheedorun 
Duqas und. Theoderud- Bastaris als Memerber um de. 
werloffenen: Kaiſerthron bey Denen, welche in Den heilige 
Manern der Kirche ner Höstlichen Wridheit Schmp und 
Zuflucht fuchten. Obmohl Die Meißen, um Deren Gtiw 
men fie werben, fich nicht aufgelegt fühlten, Die Borin 
weder dei Einen ned Des Andern zu erpägen: fo ent⸗ 
ſdied Ab doch bald die Wahl ner Geiftüchkeit u Bun 
fien des Theodorus Sarkeris, welcher in dieſer unglih 
chen ‚Zeit durch Ruth mad Tapferckeit vor allen andın 
ſich mudggcichust harte. Ohue hie Faiferliche Krone ii 
nehmen, wozn die Zr auch wenig ſchicklich mar, ellle 
Theodorus Laslacis fofart mach feiner Wahl, im Begih 
mmg' des Patriarchen, auf den nahe bey der Kirche der 
göttlichen Weisheit gelegenen Plag, welcher Milinm ge 
nannt wurde, ermahnte dad daſelbſt derſammelte Bolt in 
einer eindringlihen Rede zu fhleuniger Bewaffnung un) 
richtete an die fremden Miethſoldaten, welche zur kaiſer 
lichen Leibwache gehörten, die Bitte, den Thron von Dr 
ganz in fo dringender Gefahr wicht zu verlaſſen, ſondern 
um ihres eigenen Vortheiles willen redlich und tapfer ju 
vertheidigen. Auf das Volk und Die Eoldaten machte abet 
feine Ermabuung nicht mehr Eimdencf, als wenige Stun 
Den zuroe die Ermahnungen des Murguflos gemacht 
hatten; und die Miethſoldaten gaben ihm zur Antwort, 
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B-He nicht wider die Lateiner ſtreiten wuͤrden, ‚wenn I," 
nicht zuvor wegen des ruͤckſtaͤndigen Soldes, melden 
“zu fordern: hätten, befriedigt waͤren. Unter -diefen 
nftänden, und Da gemeldet wurde, Daß das. Heer der 
reuzfahrer fhon im Anzuge waͤre, blieb auch ‚für Theo⸗ 
ns nichts. übrig als die Flucht; und Die. Wahl des 
beudorus Lasfaris zum Kaiſer, welche. nur wenige Sruns 
m vor feiner Flucht gefchehen war, gab alfo dem gries 
ifchen Neiche einen dritten flächrisen Kaiſen⸗2). Nach 
er Eutweichung auch dieſes Kaiſers fuchten alle-übrigen, 
elche zu fliehen vermochten, ihre Rettung gleichfalls in der 
lucht / und von denen, welche die Waffen. wider. die 
renzfahrer getragen hatten, blieb feiner in der Stadt. 
: Bey: dem Scheine furchtbarer Flammen, welche dem ız.Apri. 
Immel'xbtheten, waffneten und ſcharten fich In ber Frühe 
3 Dienftags , des dreyzehnten Aprils, die Kreusfahrer, 
faße auf einen harten - Kampf; ihre Beſorgniſſe aber 
aren eitel. Der Graf Heinrich von Flandern führte 
Ine Schar an den Palaſt der Slachernen; and Die Gries 
en, melde in dieſem Palaſte Zuflucht geſucht hatten, 
agten nicht gu widerſtehen, ſondern bedungen ſich Sicher⸗ 
He des Lebeus und Bffneren dem Grafen Heinrich den 
alaſt mie allen barin aufbewahren Schägen *?), Der 
tarfgraf Donifasr zu weichem fs: wenig’ als zu den uͤbri⸗ 
m Sreusfaßreru das Berücht von der Flucht des Mur 
uflos gefommen mar, ruͤckte langſam und vorfichtig, 
Anterhalt und Ueberfall beforgend, mit feiner Schar vor, 
43) Nicetad ©. 367. Nach der Ers Erzählung des Nicetas (8. 366) wurde 
bung des Srafen Balduin wählten der Valaſt der. Blacheruen fchon vor 
e Griechen nach der Flucht bes Mur: Der Zucht des Kaiſers Murpunos 
qos einen gewiſſen Conſtantinus ven ben Franken ohne große Mübe 


m Kaiſer. Bgl. Anm. 46. —XX ce ua i$& dpddew) 
) Billchard. ©. 102. ‚Mach. der eingenommen. - -:.- 


8300 Sefhidre der -Krraljgäge. Bud: VI: Kap. X. 


art und war nicht wenig erftaunt, als er nirgendBol Anfaltı 
sum Widerſtande und nirgends Bewaffnete ſah, ſonden 
Das wehribſe Volk vielmehr mit Kreuzen und Bildern dei || 
Heilandes im felerlichen: Zuge‘ einer Bittfahrt ihm uk || 
gegen kam **); ihn als Kaifer begrüßte, und Greife, Wei 
ber und. Kinder. die:&nöde der Kreusfahren ;anflehtuy 
indem Fe mie ihren Fingern dasu Zeihar: Des: Kraut 
dildeten und: vermittelit: dieſes Zeichens da: fie in ihm 
Sprache Ven Fremdlingen ſich, nicht verſtaͤndlich made 
Tonnten, die cheiftlide Barmherzigkeit der mit Dem. he 
tigen Kreuze. bezeichnete Krieger In: Anſpruch nahmen“) 
Der Marfgraf Bonifas fegte indeß feinem Weg:fort, ul 
kam zum Palaft Bukbleön, welcher von Dem Srieche 
23.. nachdem fie Sicherheit ihres Lebens ſich ausbedungen hab 
ten, ihm geoͤffnet wurde: Indieſem Palaſte: fanden d 
Kreuzfahrer zwey Kaiſetinnen, welche den angeſchenta 
koͤniglichen Haͤuſern des Abendlandes angehörten, Aguci 
die Tochter des Königs Ludwig Des Siebenten von Fraub— 
reih und Witwe der. beyden Kaifer. Alexius und‘ Yu 
dronicus aus dem Haufe der Eomnenen, und Margaret 
die Schwefter des Königs Bela des Deitten von Ungan 
und Witwe des unglücklichen Kaiſers Iſaak Angeln |, 
und die Schäge, welche in dieſem Palafle in die &% 
walt der Pilger famen, waren von nicht geringem 
Werthe als Diejenigen, welche der Graf Heinrich. von 
Slandern in dem dalaße der Blachernen erbeutet hatte‘) J 


43) Nicetas a. a. D. cantabant, quod latine Sanctur 
45) Mulieres et parvuli ao decre- Hex Marchio interpretatur, Our 
piti senes, qui fugere non valerites ther p. XVI. 
in urbe remınserunt, in oocursu 46) Villehard. S. ıwı. 202. GE 
»nostrorum digitum digito in for- ungenau erzählt der Graf Balduin 
zaam cruois implicantes, satis Acbi- Diefe Exreigniffealfo : Dum mane fact? 
liter: Aijos Phasilcos marchio, de- Graed ad nominationem cujwsdan 
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ich die Übrigen Kreuzfahrer, welche, nachdem die Gras 3,59 
d Barone die Plünderung der eroberten Stadt erlaubt 
ST) nach allen Richtungen in dar von den griechifchen 
‚eh pröisgegebenen Sradt fih verbreiteten, machten 
leſem Tage ‚große Beute ah goldenen und filbernen 
hen, Boftbaren Kleidern::von Seide und. anderen fels 
Stoffen, trefflichem Pelzwerke aller Art und vielerley 
an Koſtbarkeiten +) Dann nahm jede Schar Ihre 
ge, wo es ihr gefiel‘), : der Markgraf Bonifaz 
nie feinen Schar.den Palaſt Bukoleon befegt, und 
o.der Graf Heintich den Palaſt der.Blachernen ’°). 
ya die Stade ohne itgend einen Vertrag in die Ges 
3er Kreuzfahrer gekommen war: fo mar fie gänzlich 
zillkuͤhr der Steger preisgegeben, und es lich fich 
nem Heere, welches die Sriechen nur ald ein feigeg, 
ſes und unbeftändiges Volk Eennen "gelernt hatte, 
erwarten, daß es die Einwohner der eroberten Scadt 


tini | procedunt, pedites no- 


n exspectata deliberatione 
0, ad arma prosillunt, et 
antibus Graecis, 'sıumjtissi- 
‚rtissima palatia relinquun- 
taque in momento civitas 
ix. 

ictis omnibus et ‚Profugatle 
; et de tota urbe satis mira- 
:xclusis, foribus etiam dili- 
ıbstructis, tum demum vis 
; ad praedam currere per- 
est. Gunther p. XVi. .. 
f, argent, vasselement, et 
precielses, et samiz, et drae 
robes Vaires, Grises ct Her- 
t toz les chiers avoirs qui 
furent trove en terre. Vil⸗ 
in (&. 102) füge zu dieſer 
ing hinzu: Et bientesmoigne 


‚Joffroi de Villehardoin u Mare- 


schaus deChampaigne & son escfent | 
por vertd, que puis que lisloche fa 

estorez (d. 1. ſeit Erſchaffung der 
Welt) ne fut tant gaaigni6 en une 
ville, Auf ganz Yleiche Weiſe druckt 


' fih der Graf Balduin in feinem 
Briefe aus: Diripitur equorum in- 
numera multitndo; auri'et argenil, 


«ericarum pretiosarumque vestium 
agunegemmarun, etommium eorum, 
quae ab hominibus inter divitias 
computantur tam inaestimabilis ab- 
undantia Teperitus, ut tantum tota 
non 'videretur possidere Latinitas, 
Bel. oben S. 293. Anm. 27. 

49) Chascuns prist ostel tel cm 
lui plot et il en i avoit agsez, Bil: 
lehard. &. 10%, 

60). Vulehard. q, a. O. 
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3%... Die Kreuzfahrer übten Pluͤnderung ſowie Gene 
thaͤtigkeit und Kuchlofigfeit mancherley Art nicht bies-k 
ben. Hänfern und. Palaͤſten der eroberten Stade; ford] 
ungeachtet des ſtrengen Verbots der. Grafen und Bar | 
ned Pilgerheeres wurden: auch die Kirchen geplündert m |, 
durch Frevel und: Muthwillen entmeiht 0). In der u 
phienlirche wurde nicht nurx der koſtbaxe und wegen kuk I, 
voller Zuſammenſetzung allgemein pewunderte Dpferifh Ay 
jertrümmert, fondern auch von dem prächtigen Kedefall u 
das Silber, womit derſelbe zeſchmuůckt war, abgeriſa “ 
und der auf ſolche Weiſe gewonnene Raub getheilt. Mahſ 


thiere und Roſſe wurden in 


freundlichkeit uns Wohtwoulen/ foczen 
nid. tüßern nach den lateiniſchen 
Weibern (ovre yap yurasf Aarı- 
vloav —X machten nicht 
das Stab Tzriſti zum Leichenhofe · von 
Sefaulenen (nolvardpıoy ur Ki 
eorzun), den Eingang zum Iebenbrins 
genden Grabe nicht zur Definung der 
Hölle, nicht das Leben sum Tode 
uf W Bol. Nicetas S. 369: In⸗ 
nocenz der Dritte fab in. dem rohen 
Betragen der Kreusfahrer zu Conſtan⸗ 
tinopel und ihrer Raubſucht :eig nicht 
geringed Dindernig der ernitlichen 
Bereinigung der Griechen mit der rör 
miſchen Kirche und entwirft in .eindm 
Schreiben an den Eardinats Legaten 
Peter (Epist. ed. Brequigny et La- 
porte du Theil, Lib. VIH, »06.. p. 
761.) folgende merlwürdige Schiides 
wung: ‚Quomodo euim Graeoorums 
Ecclesia quantumcumque afflictio» 
nibus ct persecutionibus affigatur, 
ad unitatem ecclesiasticam et devo- 
tionemS$cdis apostolicae revertetur, 
yuae in Latinig nonnisi perditionis 
excmplum et opera teuebrarum. 


diefe herriiche Kirche gefühl 


aspexit, at iam merito illos ableb- k 
zeat plus, quam canes? Illi erwig Ih 
qui non quae sua sunt, sed ae h, 
Jesu Christi quaerere credebuset, 
gladios, quos exeroere debussll 
paganos, Christianorum sangeat At) 
cruentantes, rec religioni nec ı® By 
:tj neo. sexui .pepercerunt, inet 
adulteria et formicationes in ou Wi. 
hominnm exercentes, et tam nun | 
nas quam virgines etiam Deo di 
tas exponentes spurcitiis gateionm 
(gargons d. i. der Knechte und Ib 
buben im Gegenſatze gegen die 
tes). Nec sufleeit eisdem, impeat N 
les divitias exhaurire ac dirumpet 
“spolia printipum ac mindrum, nid 
ad thesauros Ecclesiarum, et quod 
gravius est, ad ipsarum possewioh® 
extenderent manus suas, tabul# 
argenteas etiam de altaribus zapie® 
tes, et inter se Confringentes in ik, 
sta, violantes sacrayia, CInos cQ 
reliquias asportautes, 
66) Il corurent & saint iglise PP 
mierement et roberent les ahal 


Hugo Blagon a. a.D. Ricetad oA 
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geraubten heillzen Gerätde wegiuſchleppen, und, I. 
zuf dem glatken Boden niederflelen/ durch Schwert⸗ 
um Aufſtehen gezwungen/ ſo“ daß fe mit IHrem 
benfo: als auf: andere Weiſe den helligen Denipel 
migten. Ein? freches Weib? berikg Den Cl des 
chen, erhob einen’ ſchredenden Beſaag und begann 
einen luͤſternen: und unanſtaͤndigen Tanz. Andere 
führten in dem Heiligthume der. Kirche muůthwillige 
zaͤchtige Reden ?*) 5 - Andere wärfen den Leib Und 
ne Chriſti auf der Boden "?)s "Ambere beraubten 
der Chriſti und der: Heiligen: ihres: Schnindessoh, 
Retallen oder Edelſteinen; wid’ die geraubten Het 
jeräthe wurden .entiveder zerträmmert, oder. bey 
sfhenden GSelagen, womit die Kreusfahrer ihren 
verten, genitßdraucht und entweiht 


tas a. a. O. | worin Met Beitige Brod aufbewahrt 
JE permdss nal duondps- wurde, ſtand die Infchrift: svdade 
oav To Osiov af xal wsiras Ö Detos ügros.ö 9, Ö.Xquerik 
10T0v Kara yñ⸗ zaperor cos mednzais.iv Ti oe vor 
Önavor, Nicctas ©. 568, deimvov Öulvamey sinuv, Adhme; 
Gevung bezieht. ſich viecteicht yeyere, voird Lars TO owpd nom 
n einem goldenen mit Edel⸗ ©, Georgius Ooroyraeus de oommu- 
d Perten gesierten Geräte nione,. apud 'Leonem Allatium de 
“sn gguoivp wel Öse libris ecclesiasticis Graecorum, ad 
v xal Alduw senooun-  Caloem Bibliochecae gr, Fabrioi 
bemahrte,ächteNbendmanies TV. (P-EIpms 0 
tched ein Ueberbleibſel des SH) Nicetad G. 366. Val. &.382 zu 
o bey der Stiftung des hei: Ende; und näd eben diefem Schrift⸗ 
Dmahld gebrauchten Bros fteler (S. 383.) verwandelten. die 
Dieſes Brod fanden nach Kreuszfahrer die göttlichen Bilder (wel 
ung von Conſtantinopel der Hyya ainaopara) Chriſti und der 
In Halberſtadt und der er⸗ Heiligen in Stühle und Jußſchemet 
iſchoef von Vethlehem (8 (modür Oeavidas). Bgi.die Anm. 86 
las 'Erloxonos nal d vös angeführte Gteile aus dem Sriefe 
Umoyrpros) ; und auf Dee des Vapſtes Innocenz an den Cardi⸗ 
‚cette des koſtbaren Kaſtens, nos "Geber, . oa, * 
nd. u 
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Waͤhrend die meiſten Krieger in den Kirchen nach 
Gold, Silber und Edelſteinen forſchten, waren fromme 
Pilger, und beſonders die Geiſtlichen, welche das Pilger 
beer begleiteten, damit befchäftigt, Heilige Reliquien, deren 
eine große Zahl in den Kirchen von Conſtantinopel aufı 
bewahrt wurden, fich anzuelgnen, um damit, wenn fi 
in ihre Heimath zurückfämen, ihre Kirchen zu ſchmuͤcken °°) 
und eine große Menge von Weberbleibfeln der Heiligen, 
gum Theile mit Ihren foftbaren und kuͤnſtlich gearbeiteten 
Behältniffen, wurden von den damaligen Pilgern aus Con 


fantinopel in verfchiedene Kirchen des Abendlandes gi 


bracht °*). Der Abt Martin des Kloſters Paris im Wadgu 


60) Nach der Ausrufung des Nices 
tas (©. 366): rije rw Ausydvav 
zur into Xgıorov nadürrem zar 
ivayoıy anovrloeus Tonav (vgl. 
p. 381. B), möchte man faum glaus 
ben, daß die Kreugfahrer die Reli⸗ 
auien, welche fie in den Kirchen von 
Byaanz fanden, mit fo großer Ehr⸗ 
furdt behandelten, als ed wirklich ger 
(hab; zuros Evaysis find aber dem 
Nicetas die Kirchen der Lateiner, In 


weiche die Reliquien verfept wurden. 


Auch Georg von Corcyhra ſpricht (in 
der oben angeführten Stelle) nicht 
obne Unwillen von der Damaligen 
Plünderung der Reliquien und nennt 
außer den in der Anmerkung sg er: 
wähnten 1Weberbleibfein des ächten 
Abendmahlbrodes noch das heilige 
Kreuzholz, die Dornenfrone, einen 
Nagel des Heiligen Kreuzes , Die 
Schuhe und die Windeln des Heilan⸗ 
des als Reliquien, deren fich Die Kreuz⸗ 
fahrer bemächtigten. Wicht alle diefe 
von Georg von Corcyra genannten 
Reliquien aber wurden aus Conſtan⸗ 
tinopes fogleih nach der Eroberung 


der Stadt weggeſchleppt; wenigſien⸗ 
nicht die Dornenkrone, welche ei 
fpäterhin von dem legten lateiniſchen 
Kaifer von Eonftantinopei Baiduinl. | 
an Ludwig den Heiligen überlafien 
wurde. 





6r) „Anno Domini MCCIV ciri- 
tas Copstantinopolitana capta et et 
spoliata a Christianis plurimis d+ 
vitiis et rebus ac multis sanetorun 
reliquiis, ut apparet in Venetia & 
Halberstat.‘‘ Compilatio chronoio- 
gica In Pistorii Soriptor. rer. Germ. 
ed. Struve T, I. p. 1097. Bgl. 0. 
tonis de St. Blas. chron, c. 4% 
Auch Abulfaradſch erwähnt (Chrou. 
Syr. p. 444) diefer Plünderung de 
Reliquien, aber fchon nach der erien 
Eroberung eines Theiled der Stadt im 
Julius 12098. „Die Franken fingen an, 
die Einwohner der Stadt mit lättl: 
gen Erpreflungen zu quälen und 
raubten die Kleinodien der Kirchen, 
die Kreuze, die Berzierungen der 
Evangelienbücer (aphai ewangelici 
die lateiniſche Veberfegung läst Taf 
Wort aphai aus, weiches in des iv 


[4 
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in der Kirche, wo das. Grab der Kaiſerin Irene, 
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ablin des Kaiſers Manuel des Comnenen, ſich 


erfegung des A. T. Num. 
für das hebrälfche 132, 
schautifches, gebraucht und 


Mo. 


18, lo J. als Namen plu- 


h vela erklärt wird; viel: 
m es Eoftbare Deden oder 

: weiche die Evangelienbür 

E wurden); und dag Gold 

r au den Bildern.“ Es 
ine große Zahl von Nach: 
er die Reliquien, welche 
3 Conftantinopel nah Ve⸗ 
inkreich, den Niederlanden 
Hand gebracht wurden, au: 
ken; wir befchränten und 
uf folgende Beyſpiele. Der 
zerner von Troyes ſandte an 
ſeines Stiftes das Haupt 
els Philippus, und der Bi⸗ 
elon von Soiſſons eignete 
Reliquien zu, welche er, da 
r Rückkehr in Apulien ſtarb 
ꝛr Kirche des heit, Nicoldics 
egraben wurde, durch ſeinen 
illen an verſchiedene Kirchen 
die Kirche zu Chalons (an 
e) erhielt aus feinem Nach» 
Arm des heiligen &tepha: 
berici Chron, ad a. 1208). 
Hof von Troged fandte außer. 
tiquien noch ein großes mars 
nit Silber eingefaßted und mit 
echifchen Inſchrift verfehenes 
in feine Heimath. Die von 
» (zu Villehard. ©. 251) fehr 
t und unvouftändig mitge⸗ 
nfchrift dieſes Beckens lautet 
a) Felv vnovoyss TO TOU- 
"1. veußAıov d. i. Schüſſel 
ecken, vgl. Matth. 26, 33. 


Marc. 14, 20.) dsonörov xsivo 
(seivo ra deonöım) uadnas 
urn (domavu) vos gli- 
Aous, nal vuy VnougyEL Tols WEi- 
Aıyuois Ödeonörov, naprupst vouro 
digov siosgyaouivor. ‚Zufotge ber 
Inſchrift war alfo diefes Seräth von 
dem Heilande bey der Einfegung des 
heit. Abendmahls gebraucht worden, 
und fpäter wurde ed Für Die Tafel des 
Kaifers von Byzanz benußt: Einen 
ſehr bedeutenden Schag von Ketiquien 
brachte damals der trierifche Ritter 
Heinrich von Ulmen aus Conſtanti⸗ 
nopel in ſeine Heimath; ihm verdank⸗ 
ten die Kirche des heiligen Eucharius 
zu Trier und das Kloſter zum Lach 
(bey Andernach), Stücke des heiligen 
Kreuzes, und dad Stubner Kiofter 
(auf einer Infel der Mofel) einen 
ſchönen Neliquienfaften, zwar von 
Holz, aber reich mit Silber, Edelſtei⸗ 
nen, Perlen und mannichfaltiger Bild⸗ 
nerey verziert, welcher jegt Im Beſitze 
des Herzogs von Naſſau ſich befindet; 
mit dem Zahne des Täufers Johan: 
nes zierte Heinrich von Ulmen zuerſt 


J. Chr. 


1804. 


feine Burgcapelle , fchenkte aber dieſe 
Reliquie hernach dem Ciſtercienſer⸗ 


Kloſter St. Peter zu Heiſterbach, weil 
ihm war geweiſſagt worden, daß er 


nur durch eine ſolche Schenkung die 
Befreyung aus der Gefangenſchaft, 
in weicher ihn der Ritter Werner von 
Boland hielt, ſich werde verſchaffen 
können. Vgl. Broweri Annales et 
Antiquitates Trevirenses T. II. p. 
or — 104. und Jo. Phil, Krebs in- 
scriptiones graecae, quas Lipsano- 
theca quaedam magna continet, 
quae Weilbusgi)asservatur, iteriim 


u2 


\ 
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Iedr befand, eine beträchtliche Beute von trefflichen Reliquien, 


welche er vor dem übrigen Kreuzfahrern forgfältig ver 
barg und fpäterhin in fein Klofter brachte °2). 


multo cmendatius editae et anno- 
tationibus illustratae. Wiesbadae 
1820. 4. Die zahlreichen Reliquien, 
weiche der Biſchof Eonrad aus Ton: 
ftantinopes und dem heiligen Lande 
nach Datberuadt brachte, finden fich 
zum Theil aufgezählt im Chronicon 
Halberstadiense in Leibnitii Script, 
Brunsvic. T. II. p.146; ed war dar⸗ 
unter fogar ein Stück Fleifch von dem 
Leibe des Apoſtels Paulus. Noch jeht 
findet fich unter den &tiftsatterthümern 
au Dalberftadt eine vergotdete filberne 
Patina von byzantinifcher Arbeit und 
verfehen mit den griechifchen Ein: 
fegungsworten des Abendmahl, wel⸗ 
che wahrfcheinlich ebenfalls von dem 
Bifchofe Conrad aus Eonftantinopel 
nah Halberſtadt gebracht wurde. 
(Niemann, die Stadt Dalberftadt und 
ihre Umgebungen. Halberſt. 1824. 8, 
©. 37.). Conrad verordnete übrigeng, 
das der Tag der Ankunft diefer Re— 
Iiquien zu Halberſtadt, der 17. Aus 
gut, daſelbſt jährlich ald ein groger 
Sefttag gefeyert werden ſollte. Weber 
die Kunſtwerke und Reliquien, welche 
- auß Eonftantinopel nad Venedig ges 
bracht wurden, f. Andr. Danduli 
chron, p.331 und Rhamnus. de bello 
Constantinop. Lib. III. p.,129. sq. 
Unter den Reliquien, welche die Bes 
netianer fich aueigneten, waren die 
Leihname der heiligen Jungfrauen 
Agathe und Lucia, weiche Die Kaifer 
Baſilius II. und Eonftantin IX. aus 
Sicilien nah Conſtantinopel hatten 
bringen Laffen ; die Gebeine der hei: 
tigen Agathe wurden von den Bene: 
tianern einigen ficilifchen Pilgern 


überlaffen und kamen alfo wieder zu 
rück in ihre Heimath, aus welcher fie 
über ziveyhundert Jahre entfernt ge 
wefen waren. Andr. Danduli Chron, 
1.c. Weber die Reliquien, weiche au 
Eonftantinopel nach den Niederlan 
den gebracht wurden, f. Petri d’Ou- 
treman Constantinopolis belg. Lib. 
IV. c. 2% p. 265—3268. 

62) Sehr merkwürdig iſt die ven 
Günther hist. Constantinop.p. XVI. 
XVII. XX— XXI) ausführlich er 
zählte Weiſe, wie der Abt Martin, al 
heiliger Räuber (praedo sanctus), Re 
liquien (votiva suae militiae spols) 
fih verfchaffte. Der Abt wußte, di 
in der Kirche, wo dag Grabmal be 
Semahlin des Kaiferd Manuel fd 
befand, nicht nur viel Gold und El 
ber, fondern auch viele Reliquien ver 
borgen waren ; denn Diejenigen, web 
che während der Belagerung von im 
Slieen aus der Stadt waren a 
trieben worden, hatten eg verrathen. 
Da er nicht ohne Antheil an der 
Beute, welche Andere fich zueignetin, 
bleiben wolte, fo richtete er feinen 
Sinn auf die in jener Kirche verbr 
genen Rellquien. ( Coepit Martiu® 
Abbas de sua etiam praeda cogitaft, 
ac ne aliis omnibus diıtatis ipse vr 
cuus rcmaneret, proposuit et ip 
sacsatas manus ad rapinam exten 
dere; sed, quoniam praedam rerun 
saecularium eisdem manibus af 
trectare putabat indiguum, illnd 
agere coepit, ut de reliquiis Sanct® 
zum, quarum ibi magnam sciebat 
esse copiam , aliquam sibi corrad® 
set portiionem,) Er begab fih mi 
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Während folcher fhonungslofen Pländerung verwun IE 
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die Kreuzfahrer die Gemüther der unglücklichen Eins 


der beiden Kapelläne, welche 
f de Kreuzfahrt begleiteten, 
Kirche, in welche unzählige 
Pilger ebenfalls eindrangen, 
daſelbſt verborgene Gold und 
zu rauben, und fand an einem 
enen Orte Derfelden einen 
yon anmuthigem Geſichte und 
grauen Barte, welchen der 
yt fogleich für einen Priefter, 
war, erkannte, und mit bat 
imme (placido quidem ani- 
:d voce terribili) und An: 
des Todes aufforderte, die 
nen Reliquien‘ ausauliefern. 
rden aber bad Freunde, da 
griechifehe Prieſter der la⸗ 
n Sprache nicht völlig uns 
oar; und diefer öffnete dem 
irtin einen mit Reliquien ans 
eifernen Kaften, aus weichen 
ſowohl als fein Kapellan fo 
Yquien nahmen, als fie nur 
onnten. ie brachten die 
ierſt in Ihr Schiff und drey 
nach in das Hospiz, welches 
Kirche der Stadt eben jener 
chifche Priefter, welchen fie 
lieferung der Reliquien ge: 
hatten, ihnen auswirkte. 
ten fie während des ganzen 
8 ihre Beute verborgen, ins 
er ihnen und jenem griechis 
efter niemand davon wußte, 
in hernach mit dieſem heili⸗ 
age nach Ptolemais Fam, 
der elfaffifche Ritter Werner 
en, denfelben im heiligen 
faffen und nicht den Ge: 

er Meerfahrt preiszugeben. 
e ihn aber glücklich, obgleich 

e große Beforgniffe, indem 


er auf dem Wege durch Italien ofts 
mals zahlreiche bewaffnete Räuber⸗ 
banden antraf, in feine Heimath; 
das Volk der Villa Bigoltäheim, in 
deren Nähe fein Kloſter Paris Tag, 
Sam ihm und den heiligen Reliquien 
in feierlihem Zuge entgegen, und 
am Johannistage 1208 legte er feinen 
heiligen Raub auf dem Altare feiner 
Kiofterlirche nieder. Die Reliquien, 
mit welchen Martin fein Kloſter 
fchmüdte, und weiche er großen Theile 
in Conſtantinopel erbeutet, zum Theik 
vielleicht in dem heiligen Lande ge: 
fammelt "hatte, befanden in einer 
Spur des Blutes Chriſti (vestigium 
sanguinis J. C.), einem &tüde des 
heiligen Kreuzes, dem Arme des 
Apoſtels Jakob, einem großen Theile. 
(non modica portio) der Gebeine 
des Täuferd Johannes, einiger Milch 
der Mutter Gotted (de lacte matris 
Domini) und vielen andern, welche 
fämmtlih von Guünther (S. xxı) 
aufgezählt werden. Das Kloſter ſchenk⸗ 
te bernach von dem Ueberfluſſe geiſt⸗ 
licher Schätze, welchen ed der Ber 
wandtheit feines Abtes verdanfte, 
dem römifchen Könige Philipp eine 
Tafel Ctabula) von unfhäpbarem 
Werthe, welche geaiert war mit Gold, 
Edeifieinen und vielen heiligen Rell: 
quien ; befondere Zierden diefer Tafel 
waren ein Jaspis von wunderbarer 
Größe, auf weichem das Leiden 
Chriſti und die Jungfrau Maria und 
der Evangelift Johannes am Kreuze‘ 
fiehend abgebildet waren, und ein 
Saphir, auf welchem Sott felbft dar: 
geftelt war (divihia majestas, quae 
nulla prorssus imagine repraesentari 
valet; artiiciose tamen ita Bexi 


= Am 


\ D 
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3,.8b8 wohner der eroberten Stadt auch durch mancherley Hohn 
und Verſpottung. Sie zogen, angethan mit den geraubten 
Amtskleidungen der hohen Beamten des griechiſchen Kals 
ſerthums, durch die Straßen der Stadt umd fuchten 
Dadurch Lachen zu erregen; fie trugen Die Schreibrohre, 
Dintenfäffer und Schriften, melche fie In den Kanzleyen ges 
funden hatten, zur Schau umher und reichten denen, welche 
fie autrafen, folche Schriften. hin zur Unterfchrift, die 
Griechen als ein Volk von bloßen Schreibern verfpoftend; 
fie hingen an die Köpfe ihrer Pferde, auf welchen fie die 
Stadt durchzogen, leinene Mügen, wie die byzantiniſchen 
Männer fie trugen, und die Streifen von meißer Lein— 
mand, tele auf den Ruͤcken der griechifhen Männer 
herabzuhängen pflegten, oder befeftigten an dem Geſchirre 
ihrer Roſſe Die flachen Hüte, welche die gewöhnliche Kopf 
äterde der Byzantinerinnen waren, und fünftliche Locken 
von weißen und fraufen Haaren, womit die Frauen von 
Bhyzanz fih ſchmuͤckten. Undere führten mit fih auf ihren 
Roſſen Buhlerinnen, ‚welche. die weiten Gewaͤnder byzanı 
tinifhee Matronen trugen, und wie Diefe ihre Haare auf 
dem Ruͤcken in Einen Zopf zufammengebunden hatten °?), 


Wenn aud die Schilderung des Nicetas vom den 
Leiden, welche er fit und feine, Mitbürger in Diejen, 


potnit). Diefe Tafel war don den 


Befigungen in feinen befondern Schup 





Byaantinifchen Kalferır (velut quod-’ 


dam certum imperil pigäus) bey 
fegerlichen Welegenheiten an einer 


goldenen Halskette getragen tborden. 
Der König Philipp (juvenis quidem' 


actate, sed in Dei timore et omni- 
um morum honestate maturus) 
bewies fich für dieſes Gefchent das 
durch dankbar, daß er das Klofter 
Paris mis alten feinen Rechten und 


nahm und demfelben urkundlich den 
ewigen Befig der Rellquien, welche 
der Abt Martin aus Conſtantinopei 
und dem Morgenlande gebracht Harte, 
zuſicherte. 


63) Nicet. S. 3859. Bgl. zu dieſer 
Stelle die Anmerkungen des Hiero⸗ 
nymus Rolf (ad oalcem edit, Paris. 
p. 448). 

| 
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Lonſtantinopel fo ungluͤcklichen Tagen erduldeten, nice I.S- 
feyn mag von vednerifcher Uebertreibungs fo. laffen 
doch Die von ihm angeführten Thatfachen nicht bes 
ren. Mit dem heftigſten Unmillen berichtet Nicetas, 
die Sremdlinge, alle Pflichten der Menfchlichfeit vers 
nend, die ausgeplünderten Einwohner von Conftans 
el, von welchen fie niemals eine Beleidigung erfahs 
hatten, dem fchrecklichfien Hunger preisgaben, der 
wendigften Bedürfniffe des Lebens beraubten, wie Vers 
e von jeder Semeinfchaft mit fich fern hielten und 
Griechen, welcher, durch die dringendfte Noch ges 
igen, es verfuchte, ihr Mitleiden in Anfpruch zu neh⸗ 
‚ mit Härte, Hohn und Verachtung von fich lies 
2); während fie felbft im Ueberfluffe fchmelgten, 
be mit ausgefuchten und leckern Speiſen ſich labten, 
ve ihre gewohnten und derben Lieblingsfpeilen, das 
h von den Rücken der Ochfen, welches in Keffeln ges 
wurde, geſalzenes Schweinefleifch mie einem Brey 
gemahlenen Böhnen, Brühen von Knoblauch, und 
se Gerichte von ſcharfem Geſchmacke °°) im Webers 
genoffen. Nichts als Härte, :Unfreundlichfeit und 
altehätigfeit verfündeten, fagt eben dieſer Schriftſtel⸗ 


Ricet. &. 369.377. Kal gaıdu udraw uayyavslaıcı noooxslus- 
x 79, fagt er an der letzter wor, oi dE xal 77V margıov Ede 
. napG 0yı0y, ovd& zuv nv naparıdiusvos Enıdelnvior, 
u werddoos MEOS Tous Aris 77 vwros Bosiwv noswv, did- 
5, odrs 79 ovuuldscks yalwusvos Alßnos xal ovüv «e- 
7 Eoridosws, GAR vMmspo- payxn Tagıznpa, xuauoıs aÄnzois 
al auıkla za) nel" vAgsuv Ovvapiuera, WONEE nal To Eu 
vy nal Anonmsupıs. onopoduv sntußauud Te, za} owv- 
Erwualov za za) 1upari- Gepa E& üllaw yuuiw dgsuvooor- 
narnutgıo, 0 mv Pow- vw uyv alodnoıw. Nicetas ©. 382. 
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IE ler, der eherne Nacken der Kreuzfahrer, ihr prahlender 
‚Sinn, ahre emporſtrebenden Augenbrauen, immer glatten 
und jugendlich ſcheinenden Wangen, blutduͤrſtigen Hände, 
zornigen Naſen, hoffaͤrtigen Augen, unerſaͤttlichen Baden, 
liebloſen Gemuͤther und ihre haſtige und faſt auf den Lip⸗ 
‚pen tanzende Sprache °°). . 

Nicetas Hält es nicht für angemeffen feinen Wird⸗ 
von den Thaten der Kreuzfahrer nach der Eroberung von 
Conſtantinopel. vollſtaͤndig zu, berichten, und der Nachwelt 
‚bie Graͤuelthaten einer aus zerſtreuten, meiſt veraͤchtlichen 

“und namenloſen qhendlaͤndiſchen Voͤlkern zuſammengerot— 
teten Raͤuberhande zu uͤberliefern 97); ſondern er bu 
ſchraͤnkt ſich auf die Erzählung einzelner Ereigniſſe, um 
auf gedehnte, mit aller Kunſt der damaligen Rednerey ver— 
zierte Klagen über, das damalige ungluͤckliche Schickſal der 
ehemals reichen und mächtigen Stadt, welches er als ein, 
durch die vielfältigen, Sünden und Laſter der Griechen her 
beygefuͤhrtes goͤttliches Strafgericht betrachtet 08). „Nur 
von den Widerwaͤrtigkeiten, welche ihn ſelbſt und die 
Seinigen damald. trafen, giebt ex eine ausfuͤhrliche Nach⸗ 
‚sicht, welche, obgleich uͤberladen mit redneriſcher Zierere, 
lebhafte Zpeilnahme in. dem Gemuͤthe jedes Lefers er 
weckt °’). Schon vor der Eroberung der Stadt durd 
die Kreuzfahrer hatte Nicetad das Ungluͤck, Daß in dem 
zweyten großen Bande fein ſchoͤnes und großes Haus 
zerſcͤrt wurde "9 und fpäter nahm ihm der Thronraͤu⸗ 
66) Nicetas ©. 360. 00 Nieet. S. 366, befonberd in der 


67) Nicet. ©. 37. 373. 277. On’ Klagrede, welche Henvos rij no· 
9 doalumv, ſagt er ©. 372, re Ass überfchrieden iſt, ©. 870-514 
Bapßagem aurös, vd Evolum® ' 69) Nick. ©. 37838. 
napantunow zois imesta npabess 20) Diefed Haus lag In der Gegend, 
wolsmnds, €v als N VInWmd. weiche va Sypapamiov genannt wur 
 Ehkwss. de, noch einem Conſul Sphora 
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Murtzuflos das Amt eines geheimen Canzlers, welches I: Ehe 
in den legten Zeiten der Regierung der Kalfer aus 
ı Haufe der. Angeli verwaltet hatte 73). Nach der. 
förung feines fhönen und bequemen Hauſes bezog er 
anderes Haus in der Nähe der großen Hauptkirche; 
) da dieſes Haus durch eine Säulenhalle bedeckt, der 
igang deſſelben beſchwerlich und finfter war, und im 
Ne der Noth die benachbarte Kirche Sicherheit darbot: 
fanden ſich an dem fohrecklichen Tage, an welchem Con⸗ 
atinopel-in die. Gewalt der Fremdlinge Fam, bey Nices 
manche feiner Freunde ein, welche in ihren. eigenen, 
ver liegenden Wohnungen der Gefahr noch mehr aus 
etzt zu ſeyn fürchteten. Unter diefen Freunden war auch 
venetianiſcher Kaufmann; und Diefer vergalt Die freunds 
e Aufnahme, welche er mit feiner Gattin und feinen 
bfeligfeiten im Haufe des Nicetas fand, feinem Wohls 
tee durch fehr wichtige Dienſte. Er legte Ertegerifche 
flung an, wehrte, fo lange nur die Leute des Mark 
fen von Montferrat im Befige diefer Gegend der Stadt 
ven, die Plünderer ab, Indem er vorgab, zu ben; Kreuz⸗ 
gern zu gehören und dieſes Haus fich. angeeignet zu 
ven; und als die Srangofen in großer Menge vordrans 
welche feine Sprache nicht. verffanden und viel hofs 
tiger und übermüthiger waren, als die Übrigen. Kreuz⸗ 
rer 72): ſo führte er den Nicetas und deſſen Familie 


(im 9. Chr. 412), welder in 79) Of gpdyyıozoı un rode &lAoıs 


mean hatte Bir (nämtich der aus Italienern und deuts 
end befand ſich in der vierten Res Then Pilgern befichenden Schar des 
: der Stadt , unfern vom Hippos Markgrafen Bonifaz) Ovres Tapa- 


nun sös ollne ku) ei 
39. edit. Paris, oouara, jövov di Tv oupavor 
) Nicet. p. 368. Bat. oben S. 974, . dacılvas noumalonest, un Ein 
.8. . play Erensouw., ‚Wit. ©. 378 


ee | 
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I.E0r und Freunde in ein anderes von Venetianern betwoßntg 
Haus; und Nicetas felbft ſowohl als feine Begleiter ade 
ten es für nothwendig, fich für Gefangene ihres Kettm 
auszugeben, und als folche mit demuͤthiger Gebehrde un 

in fohlechter Kleidung von ihm zu ihrem neuen Aufenthalt 
fi führen zu laffen, um nicht die Raubſucht der Plin 
derer zu velgen. Auch in dieſer neuen Wohnung fanden 
fie nur für fünf Tage Ruhe; und ald dieſer Tpeil ei 
Stade den Franzoſen zugetheilt wurdes fü befchloß Nie 
tas, die ungläcliche Stade zu verlaffen, obgleich die Bit 
terung noch immer fireng war, die Niederfunft fen 
Gattin bevorfand, und ex und feine ſchwangere Battiı 

. genöthige waren, ihre noch unerwachfenen Kinder, * 
welchen Ein Knabe noch auf. dem Arme getragen murdt 
muͤhſam auf Ihren Schultern fortzufchlenpen. Bade 
noch mehrere andere Unglücsgenoffen ihnen fich angeſcho 
fen hatten, begann Diefe unglücliche Geſellſchaft it 
»7.Apı Reife am Sonnabende nad der Eroberung der un 
alle hatten die fchlechtefte Kleidung angelegt; diejenigen 
unter Ihnen, welche jugendliche Töchter mit fich nahme, 
gebrauchten die Vorſicht, diefe In der Dritte des Zugt 
möglichft zu verbergen, und deren blühende Wangen durd 
Schmutz und Korh zu verunftalten. Auf Ihrem Zus 
durch die Straßen der Gtadt waren Die Auswandern 
noch Zeugen ber ärgerlichfien Auftritte, fie "begegnet 
überall Kreuzfahrern, welche, ohne ordentliche Küflung 
nur lange Schwerter an Ihren Selten, und Dolde i 
ihren Guͤrteln tragend, die Stade durchritten, zum The 
mit Beute ſchwer beladen, mit lüfternen und wolluͤſtige 
Blicken die ihnen begegnenden Weiber von einiger Schi 
heit betrachteten, nad Beute gierig forfchten und di 
vorbegziehenden Gefangenen durchfuchten, ob fie in ihr 
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deidern noch Gold und Silber verborgen hielten, oder I, Ehr 
dir ihrer fchlechten Kleidung beffere Gewaͤnder bedeckten. 
Bd die Auswanderer unter fleter Angft bis zu der Kirche 
38 heiligen Mocius gekommen waren, wurde ein junges; 
Wönes Maͤdchen, die Tochter eines Richters, ans ihrer 
Bitte durch einen ungeftümen Kreusfahrer geranbt, tag 
Anen herzzerreißenden Auftritt veranlaßte. Denn der Bas 
2: des geranbten Mädchens, ein hochbetagter und durch 
Rranfpeit geſchwaͤchter Greis, warf fi) in der heftigſten 
Berzweiflung, als er feiner Pflegerin ſich beraubt ſah, 
Mf den Boden, im Eäglichften Tone jammernd, und alle, 
Isenehmlich den Nicetas um Hülfe und um die Rettung 
her Tochter anflehend. Nicetas that gern, was er-vers 
logte; ee verfolgte eiligft Die Spur des Raͤubers, wandte 
an die gerade vorbengehenden Kreusfahrer, bemühte 
ch, ihnen fund zu thun, was gefchehen war, und bewog 
arklich einige rechtliche und mitleidige Kreuzfahrer, big 
" dem Haufe, wohin jener ungeflüme Wollüfling das 
eraubte ungluͤckliche Mädchen geführt hatte, ihn zu bes 
leiten. Der Räuber feste zwar anfangs fi zur Wehr 
nd vertweigerte hartnäckig Die: Auslieferung feines Raus 
28; Nicetas murde aber nicht müde, die Kreuzfahrer, 
elche ihren Beyſtand ihm zugefagt hatten, zur Erfüllung 
rer Pflicht als Chriſten und rechtliche Kriegsmaͤnner zu 
"mahnen; er beſchwor fie bey dem Grabe Ehrifti, Menſch⸗ 
&hfeit und Mitleid zu üben, und erinnerte fie an dag 
Kenge Gebot ihrer Heerführer, die Keufchheit der Eher 
seiber und Jungfrauen zu achten. Diefe Vorſtellungen 
Ideben nicht ohne Wirkung; und als jene Krensfahter, 
infgeregt Durch die Bitten und Ermahnungen des bereds 
9 Mannes, dem fchamlofen Srevler mit dem Galgen als 
Fohlverdienter Strafe ernftlih und nachdruͤcklich drohten? 


» 


3.88 ſo erhielt endlich die geraubte Jungfrau Die Freyheit ul 
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fehrte zurück zu ihrem betrübten und Der Verzweiflung f' 
preisgegebenen Vater. Als die unglücliche Geſch 
(haft: nach ſolcher Widerwärtigfeit aus Dem golden 
Thore ausgezogen war und außerhalb. der Mauern ſiq 
befand: fo erhoben viele die hHeftigften Klagen über ie 
unglückliches Schickſal; Nicetas aber, ſelbſt im Unglid P 
feinem Hange zu ſchwuͤlſtiger Rednerey nachgebend, wuf 
fih auf den Boden und richtete an Die Mauern 6 
Stadt folgende Rede: Warum bleibt ihr aflein gefüßlld 
und ohne Thränen, und warum ſteht ihr noch, da-alf 
dasjenige, zu deffen Schutzo man euch ‚erbaute, dal‘ 
Feuer und Krieg zerſtoͤrt worden iſt? Was wol Wi 
fernerhin noch ſchirmen und fügen? Wollt ihre viehehk 
einſt, wegen des Verderbens, welches Über ung gefommag 
Rache üben an unfern Feinden, an dem Tage, an welden 
der Herr fich erheben wird, Diejenigen zu zermalmen, welch 
auf folde Weife ung mißhandelt Haben, und nad da 
Weiffagung Des Königs David die Abendländer heimſuche 
wird ? Nach diefen Worten richtete er feine Rede an dk 
ehemals glänzende Stadt, welche er in dem beflagungd 
werthen Zuftande der furchtbarften Verwuͤſtung verlich, und 
ſprach in nicht minder gefünftelten Worten den Wunfc andy 
daß. ihm baldige Rückkehr unter günftigern Umftänden ver 
gönnt werden möchte. Das Gemüth des Redners murde 
nicht nur bewegt von der Sehnſucht, die herrliche Sophie 
fieche wieder zu ſchauen, welche er deu Thron der Hen 
lichfeit Gottes und den Himmel auf Erden nennt, fondern 
er fehnte fich auch nach der Zeit, in welcher ihm vergännt 
feyn würde, flatt der fchlechten, aus Fellen zufammen 
gefetgten und Faum den Leib bedeckenden Kleider, melde 
er fich genoͤthigt gefehen hatte, anzulegen, fich wieder ju 
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Bmöcen mit bequemen und zierlichen Gewaͤndern von I;SDr 
Bönem und glängendem Gewebe, wie er fie in der Zeit 
Anes GSlückes und Wohlfiandes zu tragen pflegte. 

=. Die Auswanderer trafen, als fie ihren Weg forts 
ten, zufammen mit dem Patriarchen von Conflantinopel, 
zelcher vor ihnen Herzog, auf-einem Efel reitend und 
Bine alle Zeichen feines heiligen Amtes 7°); nachden er 
nenfalls zur Auswanderung ald dem einzigen Mittel, 

Rd größerem Ungluͤcke zu entgehen, fich entfchloffen Hatte  " 
kädre aber war betrübender für die Auswanderer, als 
auf ihrem Wege die Einwohner des Landes ihnen 
Baesiweges freundliche und mitleidige Theilnahme an 
im Unglücke betviefen, fondern vielmehr megen ihrer 
. Muth und Dürftigfeit fie verfpotteten und verhöhnten, 
h Ihre Sreude darüber nicht verbargen,. daß die ches 

8 reichen und folgen Bewohner der Hauptfiadt nuns 
br wären gleich geftellt worden dem übrigen armen 
ite des Landes. Nicetas und feine Begleiter erreichten 
Plich die Stadt Selybria, Gott danfend, daB fie nicht, 
ne manche ihrer Mitbürger, von den übermüthigen Sremds 
5 en waren in Zeffeln gelegt oder mit Schlägen mißs 
Mdelt worden; und in jener Stadt befchloffen fie den 
Nig der Rettung und Befreyung ihres Waterlandes zu 
Warten. 







29) Mn nnpav gloww, um aquoör en) TV 00piV, Koaßdos a 
acardalos. Nicet. ©. 381. 
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Elftes Rapiten. 





I. er Die arenifahrer genoſſen des Ueberfluſſes alle 
welchen ſie zu Conſtantinopel gefunden hatten, w 
mehrerer Tage, in großen Freuden; froblockten A 
getwonnene unermeßliche Beute, wodurch manchen, 
cher zuyor in Armuth und Dürftigkeit fmasheete, 
geworden War, ergögten fih durch Mürfelfpiel * 
andere Beluftigungen, unbefümmert um das ſchr 
Elend, welches fie in der zuvor reichen und uͤ 
Stadt geftiftee hatten, und feyerten den Palmfı 
ſowohl ald befonders das Oſterfeſt mit großem Ju 

° Diefe Sröhlichfelt der Pilger wurde aber nicht 
geftört, ald nah dem Dfterfefte der Markgraf 8 
als Oberfeldherr des Heeres und der Doge von Di 
fo wie die übrigen Barone des Heeres, Das Gebo 
rufen ließen, daß jeder Pilger, der frähern Durch 


ı) Der Leidenfchaftlichkeit, mit wel (Palmfonntag) et la grant 
cher die Ritter dem Würfelſpiele er: aprez en cele honor eten ı 
geben waren, erwähnt Nicetas &.358, que Diex lor ot donee, 8 
und in dem von Banduri (Imperium 6.103. Der Palmfonntag un 
orientale T. L Pars & p. 119) und werden aufammen les deux 
Babrictus (Biblioth. gr. Vol VI. genannt, und die Woche var 
p- 414) mitgetbeilten Bruchſtücke. ſonntage bis zum Oſterſonnti 
Bol. Bell, e daher la semaine des deux 

2) Ensi firens la Pasque Asurie 3. B. Billeh. ©. 25. 
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dwur und Androhung des Banns befräftigten Satzung 3. Ehr- 
smäß, jedes erbeutete Gut, vom welcher Art es auch fern 
schte, in Eine von drey beftimmten Kirchen abliefern 
md der Obhut der aus der Mitte der Franzoſen ſowohl 
8 der Venetianer ernannten Bevollmächtigten übergeben 
Dee. Die Obhut der erbeuteten Reliquien, welche 
icht minder als die übrige Beute, in Gemäßhelt des 
Sr dem Anfange der Belagerung zwiſchen den Kreuzs 
hrern und Venetianern gefchloffenen Vertrags, getheilt 
erden folten, wurde dem Biſchofe Werner von Troyes 
igbertraut 3), 


=: Obgleich die Verheimlichung erbeuteter Begenftände 
Beichtvie Diebſtahl mit der Strafe des Stranges an 
Belen Pilgern geahndet wurde, und der Graf Hugo von 
Rt, Paul fogar einen feiner Nitter, welcher folder Vers 
Betreuung überführt wurde, mit feinem Schilde am Halſe 
Bafhängen ließ: fo wurde gleichwohl ein beträchtlicher 
Beil der Beute untergeſchlagen; nur ein Theil der Pilger 
issferte ehrlich und gemiffenhaft den gewonnenen Raub 
kur vertragsmaͤßigen Theilung; Andere verfuhren mit den 
Bbeuteten Koftbarkeiten nicht anders, als der Abt Martin 
Bit den von ihm entwendeten Reliquien *). Ungeachtet 
Bicher Beruntreuung, betrug dasjenige, mag zur Theilung 
am, außer zehntaufend Neitpferden und Zugpferden, 
Berhundert Taufend Marf Silberd, wovon mit Inbegriff 
aan funfzig Taufend Mark Silbers, welche die Sranzofen 
As den Net ihrer Schuld den Venetianern bezaplten, 


4 


3) Histoire de la translation des tre mauvaisement, Billeh. S. 109. 

wtiques de 5. Mames bey Ducange Wegen folcher Begehrlichkeit ( con- 

D Billeh. ©. agı. voitise), fegt Villehardouin Hinzu, 
" lebte Sort feit Diefer Zeit die Yliger 
4) Li uns aposta bien, ot li au- weniger. 







EI. dreyhundert Taufend Mark auf dem: Antheil: Du 
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= neleng.: hundert Taufend Mark aber : wurden: 
—— alſo getheilt, daß ein Ritter fſo Biel ⸗ 
als zwey Lnechte u Pferde, amd. ein Kneche w. 
fo viel als: zwey Knechte jzu Ba). J 
Die naͤchſte Sorge der Heerſtihrer war amtimehrf F 
der eroberten Stade eine aͤußere Ordnung der Ding di ' 
beſtimmen / und zunaͤchſt einen Kaifer gu waͤhlen; x 
die letzte Belagerung von Conſtantinoͤpel BWar in be u 
- pt unfermommen worden, den alten Pla der'nirk 
niſchen Herzoge in Itallen auszufühten, die Werd 
der Griechen alfo zu zertehmmern, und zin, ER 
Reich in Byzanz. au fiften. . Wenn glei das S 
der abendländifchen Herrſchaft in Syrien abmahnie 
der Stiftung eines Reichs, welches durch Die ef 
einer nur Lehensverbindlichkeiten anerfennenden, Ritterſch 
vertheidige werden ſollte: fo. lag Doch auf der au 
Seite ein flarfer Reiz zur Eroberung in. dem Reichthu 
der Fruchtbarkeit und dem milden Himmel der La | 
welche dem griechifhen Keiche damals noch unterworfl 
- waren °). Dazu kam, da die Ritter, welche Confel 
tinopel erobert hatten, als Kreusfahrer, die Wortheilr 
welche der Befig des griechifchen Reichs in den Hi 











Im 
6) Deux serjanz A pie contre un Balduin in dem oft an | 
à cheval et deux serjanz A’cheval Briefe (apud Godefr. Mon, p. 
contre un chevalier. Bilfehard. S. divina justitia nostroque zaln 
103 - 105. Nach der von Ducange in rio digna ultione peroussis et af 
den Tert aufgenommenen Zefeart bes pulsis hostibus, Deus obedientiil#f 
trug die gefammte Beute Soo,ooo Warf terram nobis dedit omnium bt 
Silbers; Die Ausgabe und Ueberfegs zum copiis affluentem, 
aung von Bigenere giebt nur goo,ooo vino et oleo stabilitam, frumii 
Marti an. opulentam, nemoribus, age 
pascuis speciosam, et cui siml) 
6)7Denique, fchrieb dee Kaiſer orbis non continez nu 


) 
\ 


* 
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bendländifchen Ritterſchaft: und die Eroberung der I, Chr 
baren Länder deſſelben, für. Die MWiedereroberung, 
eidigung und Behauptung des gelobten Landes dars 
als ſehr wichtig betrachteten, und ed insbefondere 
nen fehe erheblichen Gewinn anfahen, daß. durch die 
ndung eines lateiniſchen Reiche. in Epnftantinopet 
eife der Pilger.zu dem heiligen. Oertern von Syrien 
tert wuͤrde 7). Auch Hatten -die Griechen. ihre 
ſtadt gang- der lateinischen Ritterſchaft preisgegeben; 
inmwohner von Conſtantinopel, welche durch Geburt 
Infehen fähig Maren, die Kalferfrone zu tragen, 
entflohen oder ausgewandert, und nur Des geringen 
war ein, Theil zuruͤckgeblieben; die Griechen: hatten 
elbft es dahin gebracht, daß es nothwendig wurde, 
berhaupt der eroberten Stadt aus der Mitte der 
(chen Ritter zu erwaͤhlen. | 

18 die Theilung der Beute vollendet war, fo.traten 
oge von Venedig und die Grafen und Barond des 
heeres zufammen zur Berathung über die Wahl 
Kaifers, vernahmen auch die Meinung der Äbrigen 
[haft ®), und beſtimmten, daß’an einem andern 


:c enim, sicut a sapientibus 
.ratione conjicitur, ad sub- 
em Terrae sanctae ostium 
:e patebit et aditus. Non 
ıim transitum habituri sunt 
liberum per nos peregrini, 
ter vires nostras, quas per 
iam etiam in praesenti ha- 
aon modicam (leg. modi- 
uas Omnino illi terrae de» 
3, victualium illis quoque 
tiam ferax gratia ministra- 
st. Balduini ad Cameracen- 
rebatensem, Morincnsem et 


and. 


Tornsoensem Episcopos, in 'Edm. 
Martene et Urs. Durand Thesaurus 
novus, anecdotorum T. I, p. 798: 


8) Et requistrent li commun de 
lost ce que il voloient faire. Die 
Gemeine des Heered beitdnd ohne 
Zweifel aus den Häuptern der Ritter 
fchaft (li chevetaigne de l’ost) und 
einem Ausichuffe der Ritter. ‚Mel 
oben Kap. 9, Anm. 12; übrigen iſt 
die erwähnte Verfammiung wahr: 
fcheintih die in der großen Kirche 
der Apoſtel (si0 ToV ueyseror vauv 


& 
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2 ne In Semfßheit des mit den Venettanern geſu 
Vevirage 4woͤlf Waptınäuher erwählt: werden: (ofland 
Wehlmännern: aber würben erkohren Son Sonn 
Mlger: die Sabre son Soiſſons, Troyes Halba 
Bothlehein ud Ptolemais, und der Abt vom Luc 
und von Salen der Veunetianer: Vitalis Dandulo 
miral der: venetianiſchen Flotte, Otto? Quitiai, Ben 
Coutatint, Micelius‘ :Nadajofe, Pandalesn Bachs 
- anne Bones rw nach andert Naoriceen * 
mid sy: TE Tr 
Die Ball; wide jenen Bopimduirer: pr 
wuwe, war nicht ey von Schwterigkeiten; den 
Kaiſerkrone weite‘ Die Eitelfeie vieles-**),. und «4 


db Inidehr co Xotoso) gehattene, 
deren Niceras (S. 383) gedenkt; im 

dieſer Berſammlung wurde, wie Ni⸗ 
eetas erzaͤhlt, der Vorſchlag gemacht, 
das Über die kaiſerliche Krone das 
Land entſcheiden mõchte. Es ſoilten 
nämlich nach einer bey den Lateinern 
Bebräuchlichen Gitte (xard zı nd- 


egrov.5dsuov) vier Riiche in eine 
Heiße geſtelt werden, woven einer 
das Blut Chriſti enthalten, die drey 
andern leer feyn ſollten; fo wie der 
Rare eines von vier Fuͤrſten (wahr 
(deintih dem Markgrafen Wenifaz 
und den Strafen Batduln von Flan⸗ 
dern, Hugo von St. Paul und Luds 
wig von Blois) gerufen würde, ſoll⸗ 
ten: die Geifttichen dem aufgerufenen 
Zürften einen Kelch Überreichen,, und 
derienige Fürſt folite Kaiſer werden, 
weichem der Kelch mit Dem Blute 
Ehrifti zufallen würde. Sieſer Bor- 
ſchlag aber, detten Fein anderer Schrift: 
ſteller, außer Nicetas, erwähnt, wurde 
verworfen, weit der Doge von Bene 
Dig- widerſproch und darauf deſtand, 


vaß die vertagsmäßige mi 
: Anden ſoute. 


0) Balduini, epist. ru 
mon. p.875. Nach Kamnufud 
waren von Gelten der Pilge 
männer: die WBifchöfe von 
Soiſſons, Bethiehem und Ot 
und zwei italleniſche Ritter, U 
Viecciolud und. Jacob Ri 


Nach Nicetas (a. a. O.) wur 


den Franzoſen und Lombarl 
rov zur Dpayylozuv za) 
ndodwv Zlvode) fünf Wa 
(yvrgpopöpes) und eben fo t 
den Benetlanern ernannt. 9 
dere Angaben finden fich in d 
man Constantinop. beig, I 
P. 244. 245. 

20) Ramnus. L «a b 

rs) Et ne pooit estre g 
grant honor, oom de l’em 
Constantinople, n’en ni au 
mult des lhabaanz (abbayan 
piraus) et des envious, % 
©. 108, 
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niemand fäpiger wäre, Conftantinopel su behaupten, als 


ein folder, welcher durch die venetianiſche Seemach: 
unferfügt wuͤrde, Daß überhaupt eine zahlreiche unt 
woBDlgerüftete Flotte zur Vertheidigung dieſer Gerflat: 
nicht entbehrt werden koͤnnte, und Daß, wenn über das 
neue Kaiſerthum Gefahr kaͤme, eine Slotte auf ber 
“driatifhen Meere ſchnellere und wirkſamere Hülfe drin 
Bez Fönnte, als Die sahlreihfien Scharen von Xitæert 
iselche erſt aus den Ebenen der Lombardey oder Ken b:- 
kernem Gefaden der Niederlande Herbengerufen werb- 
=ihßten. Er bemerkte aber Dagegen, daß Die Wahi z:. 
Dosen von Benedig zum Kalfer den Reid der Fraut ˖“ 
MP Der übrigen Kreusfahrer auf das Heftige awirr-:. | 
wA® Sicherlich die Trennung und Auflöfung des in i; 
* anmittelbaren Folge haben würde; und er riet: 
X der beiden Fürften zu wählen, wehhe in ve“... sen 
3 des Bolks alg die faͤhigſten und wärdigfic: 


4 


28 . 3 96% 
Aa "ERE Reich zu zegieren °®), Es Here: . RN aus 
us d. Siiböfe von Soiñons 1aleon Barbo aber ı' ſondern 
Sasl auf den Dogen ab, dog Die L: den Tod - 
| 5 bemüsıen, Benebig zuu - 
3 137) maa wo die Binigung m wurde 
z.. arm, No der Pilger erhac-- :softel bey 
u Dazdums (8. Bier Nr ' 
e der Ätanzeiea Harn! | 
-. zer tex Te Gx 
see Dan mh 
—— * Bu vogen „220 
= N u, eriitis . r römifchen Kirche 
> “desssr= — * nd Innocenz wünfehs, 
Rn green © Belehrung Gtüd in 
sem Zum : veichen Briefe. Epist. 
ge rn * d. Brequigny et La- 
— — — ‚el Lib, VIII. 254 T. U, 





Nu U sinn ieh, 00 D. 
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ae. Nah folhen Vorbereitungen murde endlich de 
9. Mat. Wahltag anberaumt. Am Eonntage Mifericordia '*) 
ſchwuren die Wahlherren über den heil. Evangelien ein 
feyerlihen Eid, durch melden fie gelobten, denjenigen 
zum Kaifer zu mählen, welcher nad ihrem Dafürhalta 
der fähigfte wäre, das Kelch zu regieren, traten bier I 
sufammen zur Wahl in eine zu diefem Behufe reich om 
jierte Kapelle des Palaftes Eufoleon, in welchem deli 
Doge von Venedig feine Herberge genommen hatte”) 
und begannen die Berathungen, nachdem fie durch & 
Gebet Dazu fich vorbereitet harten *°). Des Volkes aba 
verfammelte fi) vor jenem Palafte an dem Wahltage iu 
unzählbare Menge, begierig, den Erfolg der Mahl F 
vernehmen *7). 
Die Biſchoͤfe von Soiſſons und Tropes machten R 
der Wahlverfammlung zwar den Vorſchlag, daß mi 
um allen Streit zu vermeiden, Meder den Marfgraia 
von Montferrat, noch den Grafen von Slandern afks 
den faiferlihen Thron erheben, ſondern den ehrmürdige 
und mit Weisheit und Erfahrung noch mehr, als ja! 
beiden Fuͤrſten, begabten Dogen von Venedig, Hin: 
rich Dandulo, zum Kaiſer des neuen lateinijchen Reichfe 
wählen möchte; ihnen aber mwiderfprach der venctianlſcß. 
Wahlherr, Pantaleon Barbo. Er gab zwar zu, Di 









ı4) Dominica Nisericordia do- 
mini. Epist. Bald. So ift nämlich 
zu verbinden, und nicht, wie in 
den verfchiedenen Ausgaben dieſes 
Briefes, ſelbſt in Epist. Innocentii 
IIL ed. Brequigny et la Porıie du 
Theil T. IL p. 573 gefhehen It, nach 
Dominica ein Comma zu fegen, wo⸗ 
durch dieſes Wort mit dem vorher 
gehenden orarione (f Anm. 16) in 


Verbindung gebracht wird. Bol A . 
berici Chron, ad,a. 1204. p. 457 





15) Un ior pris assemblerent! u 
riche palais ou li Dux de va 
ere a ostel, un des plus bials dd 
munde. Ditich. a. a. D. 

16) Oratione pracmissa, ut decuk 
Ep. Bald. 1. c. j 


17) Villehard. a. a. D. 


Kaiſerwahl zu Eonflantinopel. 825 


nd fähiger wäre, Conftantinopel gu behaupten, alsꝰ ir. 
licher, welcher durch die venetianifche Seemacht 
ügt wuͤrde, Daß überhaupt eine zahlreiche und 
rüftete Flotte zur’ Vertheidigung Diefer Seeſtadt ˖ 
ntbehrt werden fünnte, und daß, wenn über dag 
Kaiſerthum Gefahr Fäme, eine Flotte aus dem 
fhen Meere fchnellere und wirkſamere Hülfe brins 
nnte, als die gahlreichfien Scharen von Rittern, 
erft aus den Ebenen der Lombardey oder von den 
Geſtaden der Niederlande herbengerufen merden 
. Er bemerfte aber dagegen, daß die Wahl des 
von Venedig zum Kalfer den Neid der Franzoſen 
er übrigen Kreusfahrer auf das heftigſte aufregen 
herlich Die Trennung und Auflöfung des Heeres 
nittelbaren Folge haben würde; und er rieth daher, 
er beiden Fürften zu wählen, welche in der Meis 
‚ed Volks als die fähigften und wuͤrdigſten gälten, 


se Reich zu regieren ”®), 


3 die Bifchöfe von Soiſſons 
ed die Wahl auf den Dogen 
)ig zu lenken fich bemühten, 
unnufius (S. 137) nad ver 
en Jahrbüchern. Nach der 
e3 Andreas Dandulus (©. 
ed nur Einer der Franzofen 
n unus), welcher den Dos 
3enedig in Vorfchlag brach 
ner der venetianifchen Wahl: 
aidam Venetorum, nobilis 
‚enex) empfahl Dagegen mit 
Gründen (satis probabili 
sus) den Strafen von Flan⸗ 
der Ambrofianifchen Hand» 
er Chronik wird am Rande 
3t, daß fünf venetianifche 
ın zwar dem Dogen Dein: 
dulo geneigt waren, Pan⸗ 


Es vereinigten fi 


tafeon Barbo aber Ihnen zu bedenfen 
gab, daß die Wahl des Dogen von 
Venedig zum Kaiſer ficherlich nicht 
Die Billigung der transalpinifchen 
Pilger erhalten würde. Zufolge eben 
diefer Nachricht gönnten jedoch Pie 
transalpinifiken Pilger nach dem 
Grafen von Slandern die Eaiferliche 
Krone Lieber dein Dogen zu Venedig, 
als dem Srafen von Montferrar; auch 
den Lombarden wäre ein Kalfer aus 
der Mitte der Venerianer angenehmer 
geweſen, ald eintransalpinifcher, und 
die Wahl des Strafen Balduin ers 
folgte entiich auf den Rath des Bar 
bo (suadcnte Barbo). Nicetas berich- 
tet (S. 383), es fey allgemein befannt 
geweien, daß die Wahl ded Grafen 
Balduin durch die Ränke (marc 
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ehr. endlich alle Stimmen für den Grafen Baldıln m 
Slandern 9), deſſen NRitterfchaft Die zahlreichſte war unta 
den Kitterichaften, welche gu diefer Kreuzfahrt fi wen 
fammelt Batten 20). Erſt fpät in der Nacht fam dk 
Wahl zu Stande, und um Mitternacht begaben fih dk 
zwölf Wahlherren ſaͤmmtlich In das Gemach des Palafı, 
wo der Doge von Venedig und fämmtlihe Grafen m 
Barone des Pilgerheeres in gefpannter Erwartung im 
fammelt waren, und der Bifchof Nevelon von Eoifdif: 
machte im Namen der übrigen Wahlperren Die gefchehe |, 
Wahl auf folgende Weife fund: „Wir find, edle Hmm, 
durch Gottes Gnade über die Wahl eines Kaifers da f 
geworden; und da ihr durch einen Schwur gelobt Jh], 
denjenigen, welchen wir wählen würden, als Kalfer u 
zuerfennen und gegen jeden Widerfacher zu behaupfaı 
fo nennen wir euch in diefer feierlichen Stunde, In nd 
cher Gott der Herr geboren wurde 2”), denjenigen, tl 
hen mir zum Kaifer erfohren haben. Es iſt der Ef 
Balduin von Slandern und Hennegau.“ Ein allgeme 








doAov re xal nepivoray) des Do: mostris meritis procul erat, um 
gen von Venedig bewirkt worden fen, miter ac salemniter elegerutt, & 
denn Dandulo, da er wegen feiner vinis laudibns clero ac popul# 
Blindheit unfähig war, Kaiſer zu Clamante, Epist. Bald, 

werden, habe gewünfcht , dag Kalfer: 
thum an einen Zürften zu bringen, gio bellicum cecinisset, equenu 
weicher Teichter au behandeln und —edestresque copias velut o IM 
weniger herrſchſüchtig (70 7906 Te masci solere. Ramnus. p. 13% 


ikapwrarov za) un ro voorsiv/ St) Vous le nomerons en len 
apyıxuregev), auch wegen der Ent: que Diex fu nes, Villehard. 6.7 
fernung feiner Länder den Benetia- D’Dutreman (p. 247) ſetzt Hinzu: Dei 
nern nicht fo furchtbar war, als dee duit igitur media nocte iM Sei 
Markgraf Bonifaz von Montferrat. nisi fortasse secus quam —* 

19) Terronam nostzam, quod a omnes de.Christi natali sentise 


80) Sic ferebatur, ut qui in æ 


| Krönung des Kalſers Balduin. 327 


8 mit Ahm- mehrere andere Barone trugen fofort auf 3 


sem Schilde den neu erwaͤhlten Kaiſer in Die ‚große 
eche der göttlichen Weisheit, um ihn dem Wolfe zu 
Igen und Gott ihr Danfopfer Darzubringen für die Wahl, 
elche alle mit großer Freude erfuͤllte 22). Zur Krönung 
8 Kalferd wurde der naͤchſtfolgende Sonntag Jubilate 
6. Mai) beſtimmt *), 


Ehe die Kroͤnung des Kaiſers Balduin vor fich ging, 
ard noch ein Feſt anderer Art gefeyert, die Bermählung 
8 Markgrafen Bonifaz mit Margarethe, der Witwe 
8 Kaifers Iſaak und Schweſter des Könige von Uns 
en 2°), welche fpäterhin dem griechifchen Glaubens⸗ 
Eenntniffe, welches fie ald Bemahlin des Kaiferd Iſaak 
genommen hatte, wieder entfagfe und zu Der fatholis 
en Kirche zurückkehrte 2°). 


Die Freude, welcher die Pilger unter fo glücklichen 
selgniffen ſich überließen, wurde aber nicht wenig ges 
et durch den Tod des Ritters Odo von Chamlite aus 
e Champagne; nicht bloß fein Bruder Wilhelm, fondern 
8 ganze Heer der Pilger beflagte fhmerzlich den Tod - 
8 tapfern Waffengefährten, und fein Leichnam wurde 
t geoßen Ehren in der Kirche der heiligen Apoftel bey 
ſetzt 2°). 


2) Wiltehard. a. a. O. dinal · Legaten Suffried und de Mb 
3) Et fu li jors pris de son co. tes von Locedio bewogen (im 9. 1205) 
iement à trois semaines de Pa» in den Schooß der rörnifchen Kirche 
ss Biuehard a. a. O. uurückzukehren; und Innocenz wũnſch⸗ 
9) Billehard. S. 108. te ihr zu dieſer Bekehrung Glück in 
3) Sie weigerte ſich zwar anfangs, einem ſehr liebreichen Briefe. Epist. 

griechiſche Kirche zu verlaſſen, AInnoo, Ill, ed. Brequigny et La- 
xde aber hernach durch die Bitten porte du Theil Lib, VIIL 134. T.M. 
ꝛs Gemahls, des Markarafeı Bor P. 770. 771. 
a3, und Die Ermahnungen des Eats 0) Bilieb. 0. 0.0. 

f 


Fa 
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J Fe; Die-Kebaunz es Kaiſers Balduki:igefchat ‚ei 
beflmmten. Zage shit:. glänzenden. Geyenlichleiten ie: MM 
‚großen Kirche der goͤttlichen Weisheit; und als der Ri 


PL 







‚dan feyerlichen Zuge nach: dieſer Kirche zur: Krönung ig fi 


begab;:.fo:. trugen: vor pm: Der Graf vom. St. Paukiull 
Marſchall das kaiſerliche Schwert, und der Martk 
Bonifaz als Kämmerer. das koſtbare Kıbmungsgemand 
Die Biſchofe des Pilgerheeres fegten Ihm, Die nd 
Köne auf, es wurden ‚ihm jenes. mit. Gold und. 
einen. bherrlich geſchmuͤckte Sewand und die Tale 
_ Purpuskiefeln, ‚angelegt °°), und. der, „Marfgtaf. Eon J 
"und. dee Graf kudwig von Blois ehrten ihn Mare | 
ihren Heren 29); die Ritter und andere Pilger harte ‘ 
großer. Zahl fich einnefunden, geſchmuͤckt mit roh 
koſtbaren Kleidern, welche fie zu dieſem Feſte ſich be 


hatten 2°); viele Chriften aus dem gelobten Lande, * 
geiſtlichen als weltlichen Standes, waren ebenfalls 3 — 
weſend, die Sruͤndung eines lateiniſchen Reichs in Em 
8 ſtantinvpel auch als: ein. für die chriſtliche Hercfihaft I 
Morgenlande hoͤchſt erfreuliches Ereigniß betrachtend ß 
and die Griechen, fo viele Deren zurücd geblieben warch 


m Alberieichron. ad a.1904.P.437. 
v) krestibus aureis lapidibusque 
pretiosis intextis, nec non caligis 
zubeis secundum morem indutus, 
Alberic. 1. c. Diefer Umftand wird 
in diefer Chronik nach einem Zwiſchen⸗ 


fage nach einmal atfo wiederhoft: Com- , 


secrato data est vestis imperialis et 
caligae, quiae erant de oorio rubeo, 
cum lapidibus pretiosis, 

9) Villehard. a. a. D 

'80) Or poez savoir que mainte 
siche robbe äi ot faite por le coro- 


nement et il orent bien de mei. 


Biulehard. ©. 197. 


51) Aderant incolae terra er 
ctae, ecclesiasticae smilitarengeb 
personae, quorum prae omul 
erat inaestimabilis et gratnlabund 
laetitia, exhibitumgue Deo gratis 
obsequium asserebant, quam d% 
vitas sancta Christianis culibW 
esset restituta: cum, ad confui® 
nem perpetuam inimicorum croch 
sanctae Romanae ecclesiae (et) te 
Jerosolymitanae sese regia civi# 
devoveret, quae tam diu, tan p® 
tenter adversaria stetit. et 00m 
dixit utsique. Epist. Bald, 
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en neuen Hexen, durch die Zuenfungen, welche 3,80. 


teönungen ihrer Kaifer Übiich waren 22). Bals 
pfte Die frohe Hoffnung einer beglückten und 
n Regierung aus den Worten fowohl Der Epiftel 
bangeliums, melde in der Meffe an dDiefem Tage 
urden: fend unterthan dem Könige, als dem 
und niemand nimmt von euch eure Sreude 32); 
: Hoffnung ging nicht in Erfüllung. Nach der 
wurde der neue Kaifer in feyerlichem und gläns 
ige aus der Sophienfirche in den prächtigen Pas 
leon geführt 3*); und die Straßen der Stadt 
; dDiefem Tage mit Eofibaren Teppichen, Vor⸗ 


ad Gewaͤndern auf das Herrlichfte gefchmückt 3°), 
3 der Graf Balduin von Flandern im zwey und 
n Sabre feines Alterd den Thron des Kaifers 


ı des Großen ?°), 


: suo applaudentibus 
ist. Bald. 

piente Petro (1. Brief 
„ Regem honorificari 
i quasi praecellenti, et 
Ev. oh. 16, 22.) annun- 
l gaudium nostrum ne- 
nobis. Epist. Bald, 

la grant joie del coro- 
mperexes) en fu menez 
> et A grant procession 
ais de Bokelion, que 
;» riches ne fu veuz. 
8. 

ornatur cortinis, pal- 
stibus pretiosis, Albe- 
ad a. 1304. Ramnufiug 
noch folgende Nachricht, 
> ungedrudten Quelien, 
ıplures festi dies cele- 
taque urbe, omnibus 


foris et theatris Iudi magnificentis- 
simi eduntur; et, ne quid splen- 
doris ac magnificentiae deesset, con- 
stat etiam urbanos circos hippodro- 
mosque coloratis sericis velis con- 
textos 'fuisse, in quibus circenses 
ludi singulari equo, bigis quadri- 
gisve graeco more, itemque ad eque- 


stris pugnae simulacrum (Galli et 


Germani Torneum vocant) Franck 
equites in aureis armis et militari- 
bus ornamentis conspicui complu- 
res dies jucundissime decurreruntz 
spectaculum certo speciosius auam 
scribi potest. 

36) Nicetas &.384 „Dieſer Dann,“ 
fept Nicetas ebendaſelbſt hinzu, „war 
übrigen , wie gefagt wurde, gottes 
fürchtig und enthaltfam (eine Hande 
ſchrift des Hieronymus Wolf fege 
noch binzu:.aud nicht fo unbeſtän⸗ 


» 


. Chr. 
2004. 
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So tie dem Reiche, eben. fo wurde auch: der Fire 
von Conſtantinopel, welche von ihrem bisherigen Patdı 
archen, Johannes Kamaterug, war verlaffen tuorden, dı 
Dberhaupt gegeben; und, da nach dem, vor Croberum 
der Stade zwifchen den Pilgern und den VBenetianm 
gefchloffenen, Vertrage derjenigen Partey, aus welde 
der Kaifer nicht mürde gewählt werden, das Kedt ie 
ſtand, die Geiftlichfeit der Hauptkirche von Conftantined 
ſowohl als den Patriarchen zu ernennens fo befeka 
die Denetianer einige Geiftlihe aus Venedig als Stifn— 
herren zur Wartung des Gottesdienſtes in der Sophia 
fire ?7), und diefe Stiftsherren wählten zum Pak 


Dig und ungiverläffig als der Mark, 
graf Bonifacius, ovde evustaßin- 
roc ws 6 Bovigyarsos), und mied, fo 
lange er von feiner Gemahlin ger 
trennt war, ſelbſt in Blicken jeden 
Merkehr mit Weibern ; Dagegen nahm 
er gern Theil an Lobgefängen zur 
Ehre Gottes, half denen, weiche in 
Nöthen waren, und verfhmähte es 
nicht, diejenigen anzubören, welche 
ihm wwiderfprachen. Was aber das 
Größte war, Balduin lieg in jeder 
Woche Dreymal des Abends ausrufen, 
daß keiner feiner Hausgenoffen (Twv 
olxsliom), welcher feiner rechtmäßigen 
Gattin (nämlich in diefer Nacht) Die 
eheliche Pricht verfagen würde (um 
vouluw yvvarzı ninoralorvre), im 
Malafte folle Übernachten dürfen.“ 
Diefer letzte Umſtand in ohne Zivelfet 
eine Fabel von der Art, wie damals 
viele in Eonftantinopel erzählt wer: 
den mochten. Balduin führte übri: 
gens in feinen kaiſerlichen Urkunden 
den Titet: Balduinus Dei gratia 
fidelissimus Imperator in Christo 
Oonstantinopolitasıus a Deo. Ccoro- 


natu«, Romaniae (oder Romanonpl 
moderator et semper Augui 
Flandrensis et Haynoensis Com 
(f. Epist. Innoc. III, ed. Breguigs] 
et la Porte du Theil VII. 901, p. M 
und Petri d' Ontreman Constastk 
op, belgica p. 950); oder er nanılt 
fih auch nur, wie in einem Echrihn 
an den Papſt Innocenz IM, (Epk 
Innoc. III, Lib. VII. 153, p. 9Rr\ 
B. dei gratia Constautinopolitau® 
Imperator et semper Augwihh 
Flandrensis ct Haiuoniac Come: 
37) Am 8. Mat 1205 ſchwuren ty 
schn zu Stiftsherren an der Kick 
der göttlichen Weisheit ermnaml 
venetianifche Geiſtliche in der Kid 
deg heiligen Marcud zu Venedig M 
Gegenwart von Rainer, dem Son 
und Gtelivertretee des Dogen Ha 
rich Dandulo, und acht Räthen (# 
pientum consilii) folgenden E' 
Juro cgo t. electus cauonicus MP 
cte Sophye, quod non eligam m 
que pro posse nıco vecipiam a 
praefata ecclesia sancıe Sopkl! 
arohidiaconum, archipresbyterußh 
Prepositum, Deoanum, Thessi! 
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J. Chr. 
994. 


den venetianifchen Subdiakonus, Thomas Moros 


que alignem in aliam Ca- 
‚ nisi vel natione Vene- 
‚talem, qui in aliqua ec- 
tetorum institutionem ha» 
r decennium. Et.a quo 
:dictorum meo tempore 
| recepto post electionem 
tionem simile faciam ju- 
ı praestari, neo umquam 
abo quod supra dicta in- 
yeant aut immutari, Diefer 
e über der Urkunde (capi- 
weiche die Formel defleiden 
nd auf dem Evangelien: 
‚ geleiftet, der Eid wurde 
staatsprotveott eingetragen 
mentum in scriptis publi- 
debet) und auch den Pros 
des heiligen Marcus zuge 
äterhin leifteten dieſen Eid 
9 andere Etifisherren der 
Sophia nah einander in 
m 3205, 1907 und 1208. Die 
dieſer Eidesteifrungen fin 
In beglaubigten Abfchriften 
im Eaifert. königl. Haus: 
atsarchtive zu Wien aufbe 
Dandfchriften, Liber albus 
er pactorum (T. I. fol 
Die Wahl eines lateiniſchen 
en von Eonitantinopel ges 
igens fchon vor dem Januar 
8 1205, wie aud dem Schrei⸗ 
Dapfted vom 91. Januar 1905 
L Febr.), in welchem der 
Patriarch von Conſtanti⸗ 
erkannt wird, hervorgeht; 
aren afo fhon früher cinige 
ren an der Kirche der gött⸗ 
zeisheit angeſtellt worden, 
hen auch der Papſt in dem 
n Briefe redet (cum qui- 
rici Venetorum ftissent 
ı nanctae Sophiae ver vitio 


4 


deputati); aber neh am Ende de} 
Jahres 1204 (VI. Id. Decembris) 
fand ed Innocenz nöthig, in einem 
Schreiben an die Bifchdfe und Aebte 
de Heeres gu Conſtantinopel (Epist, 
Innoc. III. ed. Brequigny et La 
porte du Theil Lib. VII. 164 p. 588) 
darauf zu dringen, daß die Anſtel⸗ 
lung lateiniſcher Seiltlichen bey den 
Kirchen von Eonftantinopet (ut es 
sent, qui Latinorum populo ibi- 
dem, dante Domino, perpetuo re- 
MAansuro, Juxta suurm vitum divina 
rite oelebrarent officia et exhibe- 
sent ecclesiastica sacramenta), und 
die Wahl eined Patriarchen / beſchleu⸗ 
nigt werden möchte, indem er die 
Vollmacht ertheilte, denjenigen, auf 
welchen die Wahl fallen würde, nö⸗ 
thigenfalls nach vorhergegangener Er⸗ 
mahnung durch kirchliche Strafe (per 
censuram ecclesiasticam) zur Ans 
nahme des Patriarhatd zu nöthi⸗ 
gen. Die Benetianer erzwangen von 
dem Patriarchen Thomas Motofint, 
ats diefer, nachdem er zu Rom die 
Weihen empfangen Hatte, nah Ber 
nedig zurüdfem, um von dort nad 
Eonftantinopel ſich au begeben, einen 
Eid, wodurch er fich  ebenfatts ven 
bindtich machte, die den Stiftäherren 
in der oben angeführten EFidesformes 
aufgelegte Verpflichtung aufrecht zu 
erhalten und dafür zu forgen, daß 
kein anderer als ein Benetianer aum 
Patriarchen erwahlt würde. Außer⸗ 
dem verfprach der Patriarch , jedoch 
ohne Eid, in ganz Romanien nıre 
Benetianer au Erzbifchdfen zu machen. 
Innocenz erflärte aber diefe Zufagen 
durch ein Schreiben an den Patriarchen 
vom 9. Yun. (XI. Kal. Jah) 7206 für 
nichtig. Det Parriarch hatte Übrigens 
in der Eidesformel dab Brecht des apo⸗ 
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TEE find 28), welcher einem vornehmen venetianifchen Geſchlecht 
angehörte, durch Gelehrſamkeit und Bildung nicht minde 
als durch Frömmigfeit einer (6 hohen Stelle mürdig mar, 
und während eines längern Aufenthalts zu Rom durch flugd 
und verftändiges Benehmen und angenehme und gefällig 
Sitten das Vertrauen und die Zuneigung Des Papfıt 
Innocenz des Dritten gewonnen - hatte 2*). 
Balduin aber erfuchte Durch einen Brief fomohl als durd 
Borfchafter den Cardinal Deter, welcher damals im ge 


ſtoliſchen Stubld verwahrt durch die 
Elaufel: salvo tamen in omnibus 
Apostolicae sedis jure, auctoritate, 
reverentia et honore, obwohl Diefe 
Elaufel in das fchriftiiche Protocol 
nicht war aufgenommen worden (licet 
haec conditio sic a te fucrit ad 
jecta, ut non sit in scriptis redacta), 
Ep. Lib. IX. 130. p. 945. Ueber Die 
Streitigkeiten, welche Die Selbfifucht 
der Benetiäner in Beziehung auf die 
firchlichen Verhältniffe der Kirche des 
neuen Kaiſerthums und InSbefondere 
des Elerud der Sophienkirche aur 
Folge batte, iſt befonderd Iehrreich 
der "Brief der drey Iateinifhen Bir 
fchöfe von Selybria, Panedocia und 
Gallipoli (J. Salembriensis, P. Pa- 
nedocensis et J. Galiopolensis Epis- 
copi) und der übrigen zu KEonitan- 
tinopel fih aufhaltenden Geiftlichen 
an Innocenz IU. f. Epist. Innoc. II. 
ed, Baluz, Lib. XIL ıcs, Tom, IL 
p. 363 — 365. 

38) Thomas Manrocenus, Epist. 
Innocent. Ill, (ed. Brequigny et 
Laporte du Theil) Lib. VII. 253. 
(vom 21. Januar, XIL Kal, Febr. 
1205), p. 621, 622. Nach der Be 
tchreibung des Nicetad war Thomas 
Morofini ein Mann von mittler 
Größe, aber wodibeleibt, und für die 


Li 


Der KLaiſet 


Griehen war ed böchit anftößig, WE 
der Lateinifche Patriarch fowohl a 
feine Geiſtlichkeit ihre Bärte (homm 
und eng anfchließender Ktelder fh 
bedienten; auch bemerft eg Nici 
ald auffaltend, daß der Patrik 
einen Ring und lederne Fingerhar 
{hub trug. Nicet. p. 4or, und 
C. G. Heyne Commentatio IL % 
interitu operum artis (in den Com 
mentationibus Societatis Seien 
Gotting, Vol, XII.) p. 307. ®%4 
Beyt. II. 

89) Licet de persona electa & 
mora dintina, quam apud Sedem 
Apostolicam fecit olim, No & 
Fratres sufficienter notitiam habe 
remus, wutpote quam noveramü 
genere nobilem, honestam moribu 
providentia eircnumspectam et com 
petenter literis eruditam. Epit. 
Innoc. cit. p. 622. Gegen did 
Wahl wurde zwar anfangs, wie jr 
nocenz hinzufügt, von mehrern Ex 
ten Widerfpruch erhoben (a mul 
extitit contradictum, et ab aligui 
bus etiam appellatıım ), doch wurde 
endlich diefer Widerſpruch befeltigt 
Leber den fpäter noch einmal erhofe 
nen Widerfpruch Der fränkiſchen Geifk 
lichen gegen die Rechtmäßigkeit det 
Wahl Diefes Patriarchen, f. unten. 
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bten Lande war, baldigft nach Eonfantinopel zu fommen I, Eh 
ad Die neue Kirche zu ordnen, und der Legat folgte ſehr 

ld nebſt feinem Mitlegaten, dem Kardinal Suffried, 
»gleich mider den Willen des Vapſtes, der laiſerlichen 
Inladung.*°). 

Nach, Ddiefen Anordnungen dachten die Venetianer 
wohl als die uͤbrigen Pilger darauf, den Papſt Innos 
mz, wider defien Rath und. Willen fie gegen Zara und 
onftantinopel ihre, dem Dienſte des Heilandes geweihten, 
Zaffen gefehrt Hatten, zu verjöhnen; denn fo lange Der 
uͤpſtliche Bann auf ihnen lag, und ihre Eroberung der 
illigung des apoftolifhen Vaters ermangelte, konnten 
e nicht. auf die Unterflügung nachfommender Krieger aus 
er Heimath rechnen, deren fie zur Behauptung und: Ber 
ſtigung der neu gegründeten Herrfchaft fo fehr. bedurften. 
He Venetianer, welche ihre Widerfeglichfeit -gegen den 
poftolifchen Stuhl fo lange fortgefegt hatten, als fie 
Icchteten, . daß Deffen Widerfpruch ‚ihre Pläne. vereiteln 
ante, hatten fchon dann, als ihre Abfichten großen 
heils erreicht waren, und die Entwickelung der Ereigs 
fe nicht mehr gehemmt werden konnte, Botſchafter zu 
em päpftlichen Kardinal; Legaten, Peter von Capua, 
selcher Damals auf der Reiſe nach dem gelobten Lande 
ch befand, abgeordnet und diefen Prälaten, welcher 
üher von ihnen auf hoͤchſt beleidigende Weife zuruͤck⸗ 
etwiefen worden war, um feine Vermittelung zur Aufs 
bung -des über fie ausgefprochenen Banns gebeten *'); 
nd der Legat, welcher es bedenklich achtete, reuigen 
jündern die Pforte der Önade zu verfchließen *?), ‚fandte 


0) Gesta Innoc. IIL Q 95. ®Bgl. . claudos habere quam . morfuos, 
uch VII. Kap. r. praesertim ne ipsorum contagium 
8) Gesta Innocentii III. c. 90. ceteros iuquinaret, Gesta lunvc. 
9) Fecit eos absolvi, maleus cos Lo, . 
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3.88. von Enpern, wo er damald bermeilte, den Schagmeile 
der Kirche von Nicofia in Das Lager der Kreusfahrer be 
Vera, um von den Venetianern zuvoͤrderſt einen Eid p 
nehmen, durch welchen fie zum fünftigen Gehorſam gepa 
den apofiolifhen Stuhl und zur Erfüllung des Geluͤbbe— 
der Kreuzfahrt fih verpflichten folten, und fie nad ki 
ftung diefes Eides vorläufig von dem auf ihnen ruhende 
Banıre loszufprechen. Diefe Losfprehung mar aber wid 
vollfommen gültig, fo lange ihr noch Die Anerfennug 
und Beftätigung des Papftes felbft fehlte. Der Dop 
ſandte Daher zwey Botfchafter aus der Zahl der ihn be 
gleitenden Nobilt von Conftuntinopel *?) nach Nom mi 
einem Schreiben, worin er nicht nur dem Papſt anzeigen 
daß die Venetianer, genoͤthigt durch die Treulofigkelt dei 
jungen Kaiſers Alexius Angelus (welcher, obgleich var 
idnen und ihren Bundesgenoffen auf den kaiſerlichen Thru 
gelegt, ihre Flotte zu verbrennen und auf andere Weil 
zu Waſſer und zu Lande feine Wohlthäter zu befchädign 
verfucht hätte), Conftantinopel zur Ehre Gottes und M 
roͤmiſchen Kirche und zum Nugen des heiligen Lande I 
mit Zuflimmung aller ihrer Mitpilger geiftlichen um 
weltlihen Standes und dem Benftande Ihrer Bunde 
gerioffen, erobert hätten; fondern auch fich entfchuldigtt 
wegen der Unterjochung von Zara, Indem er behaupte, 
daß die venetianifche Flotte durch den Eintritt des Win 
ters geztvungen bey diefer Stadt angelegt und nur ge | 
legentlich an derfelben wegen der vielfältigen, von dem | 
Einwohnern gegen die Venetianer begangenen Seinpfellg | 
feit und Treulofigfelt eine gerechte Rache vollzogen hätt 
Auch verficherte der Doge in diefem Echreiben, daß f 
dem Üorgeben, als ob die Einwohner von Zara unte 

43) Leonardus Nauyaiofuß, den Enkel des Dogen, und Andreas de Aulin 
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mr befondern Schutze des Papſtes fländen, feinen Glas I. ER 
w babe beymeffen fünnen, weil es ihm nicht glaublich 
ſchienen, daß der Nachfolger des heiligen Petrus folche, 
siche das Zeichen des heiligen Kreuzes nur zum Scheine 
Omen, um ald Kreusfahrer ungeftraft Verbrechen und 
ewaltthätigfeiten zu uͤben und ohne die Abficht, ihre 
elübde zu erfüllen, feiner Gnade und feines Schußes 
Ardig adıten fünnte und dürfte; eben deshalb Hätten 
e Denetianer den Über fie verhängten Bann mit Ruhe 
rd Geduld fo lange getragen, bis: der Cardinal Peter 
sen die Losfprechung gewährte hätte. Endlih gab 
einrich Dandulo in diefem Schreiben die Zuficherung, 
5 die Denetianer , wie bisher fo auch in der. Zufunft; 
° allem ihrem Thun nur Die Ehre Gottes, der roͤmiſchen 
kueche und. des Papſtes zu ‚befördern ſich bemühen wuͤr⸗ 
a **, Der Kaifer Balduin meldete in einem demüs 
Igen Schreiben, welches Barochius, der Meifter der 
empier in der Lombardey, überbrachte *°), dem Papfte 
unocenz die auf ihn gefallene Wahl zum erſten Fateinis 
Den Kaiſer von Conftantinopel, und bat um die Deltäs 
Bung des von den Pilgern mit den Venetianern ges 
Dioffenen- Vertrags, indem er die Venetianer als treue 


54) Epist. Innocentii Ill. Lib. VI. praelatis ecclesiasticieque personis, 
a. p. 618. 619. baronibus, militibus, Sarziantis 

omnique populo Christiano, ad 
S) Epist. Innoc. III. Lib. VII. quos praeseus pagina pervenerit; 
R. pP. 570— 573. Denfelben Brief und bey dem Mönche Gottfried findet 
radte Balduin, jedoch mit Weglaſ⸗ er fih als ein Schreiben an den 
ag der Eteiien, welche fich auf den  Ersbifchof Adolph von Cöin. Um die 
mprt bezogen, als Circular in das WBeftätigung des mit den Benetla« 
Bendland. Arnold von Lüdeck giebt: nem aufgeriihteten Vertrags bat 
m daher mit der Ueberfchrift: uni- Balduin noch in einem befondern, 
rrsis Christi lidelibus, episcopis an den Papfi gerichteten Briefe: f. 
abbatibus, prioribus, praepositi, Epist, Innoc. III. Lib, VII. «or, 
'ganis, Caelierisque ecclesiarum p, 618. 
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3588 und eifrige Bundesgenoffen rühmte, ohne deren fen: 
Beyftand das neue, zur Ehre Gottes und der römifge || 
Kirche gegründete Kaiſerthum Dauer und Seftigfeit nik 
gewinnen koͤnnte. Der Kaiſer pries mit eben fo grofa |! 
Lobeserhebungen die trefflichen Dienfle, welche die du |} 
Heer begleitenden Bifchöfe und Aebte und Die übrige |! 
ringe Geiftlichfeit des Heeres im Kampfe wider die Gr Ih 
chen geleifter hätten. Er empfahl überhaupt das neu ge fi 
gründete Neich dem Schuge des apoſtoliſchen Vaters m I} 
richtete an den Papſt die Bitte, daß er die abendländifä fR 
Chriftenheit durch eindringliche Ermaßnung zum Beyſtam IN 
des lateinifchen Kaiſerthums und zur Theilnahme an da | 
unermeßlichen zeitlichen und ewigen Reichthuͤmern, meld fe 
daffelbe dDarböte, auffordern und diejenigen, melche die gi 
Aufforderung folgen würden, des päpftlichen Ablaffes me fi 
die anderen Kreusfahrer theilhaftig machen möchte, en 
nehmlich bat Balduin den Papſt, daß er Geiftliche sm | 
anlaffen möchte, in großer Zahl nach Conftantinopel ff 
su begeben, und in dem herrlichen und üppigen Kan | 
nicht mehr im Blute, fondern in Freyheit und Friede ff 
und im Weberfluffe aller Güter, die Kirche zu pflanm | 
Zulegt fprach der Kaifer noch den Wunſch aus, daß Ip 
nocenz eine allgemeine Kirchenverfammlung nach Conſtan 
tinopel berufen und diefelbe dur) feine Gegenwart bi | 
herrlichen möchte, *°%). Auch machte Balduin aus der iM 






46) Canite, quacsumus, tuba sa- des Dritten, Johannes, Agaremn P* 
cerdotali in Sion, amantissime und Andere, wegen viel weniger es 
Pater, vocate coetum, congregate heblicher Angelegenheiten nad &® a: 
populum, coadunate senes et su- ſtantinopel in eigener Perion gefow Hi! 
gentes ubera, sanctikicate diem ac- men wären, sicut in apostolicß 
ceptabilem Domino, diem stabi- continetur archiviis, er invenind 
liendae unitatis et pacis. Epist. manifeste, si nos, qui asserunt# 
Inunoc. 1. c. Balduin fügt dann legisse, non fallunt. 
hinzu, das Die Vorgänger Innocenz 
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gefallenen Beute nicht nur dem Papfte herrliche Befchente; 3,6% 
sıdern auch den Tempelherren überfandte er zwey Bilder, 
ovon das eine drey Marf Gold und das andere zehn 
darf Silbers enthielt, ein Stück des heiligen Kreuzes, 
nfjig Darf Eilberd, und andere Koſtbarkeiten. Diefe 
fibaren Sefchenfe wurden zwar im Hafen von Modon 
irch genuefifche Seeräuber, welche dort mit fieben. Schiffen 
zren, geraubt, die Genuefer aber fpäter durch Bann und 
zterdick gezwungen, den Raub gurückzugeben *?). Auch der 
:arfgraf Bonifag und die Grafen von Blois und St. Paul 
rieben in demſelben Sinne wie der Kaifer Balduin. an 
2 Papft Innocenz, und baten um feinen Schuß für dag 
pie Kaiſerthum und um Beflätigung- der zu Confantis 
pel von den Pilgern ſowohl ald den Venetlanern ger 
schfen Firchlichen und weltlichen Anordnungen *°).-. .- 
Innocenz der Dritte hatte zwar, fo lange von Alexius 
tgelus dem Aelteren die Erfüllung der dem päpftlichen 
Euhle gemachten Zuficherungen erwartet werden konnte, fich 
müßt, die Kreuzfahrer von Gemwaltthätigfeiten gegen dag 
kechifche Keich durch jedes Ihm zu Gebot ftehende Mittel 
zuhalten; als aber Alerius auf eine feige und fchimpfs 
He Weife das Neich verlaffen hatte, und fein Neffe, der 


>) Diefe Gefchente zählt Innocens cum ligno vivificae crucis et mul: 
einem, von Raäinaldus (Annales tis lapidibus pretiosis, duas cruces 
Nes. ed. Mansi, ad.a. 1204. p.ı81) aureas, et inter topazios, smara- 
getheilten, Briefe an den Erzbifhof gdos, rubinos paene ducentos unam 
r Genua alfo auf: carbunculum crystallinam ampullam, et duos 
Kım emptum, ut asserit (Baldui- scyphos argenteos, unam scutellam 
8. Imperator), .mille marchas ar- desuper auratam, duas gapsellas et 
Ati, unum anulum pretiossum, unam ampullam argenieas, et in- 
aAmita (Gewänder von Sammet) super quinquaginta marchas are 
Inque, palliumque peroptimum; .geutjs: 

ad opus templi: duas iconas, 

am habentem tres marchas auri 8) Epist Innoc. II. Lip. VII 
aliam decem marclhas argenti 208. p. 6236. 


V. Band. p)] 
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3, 58°. jüngere Alexius, durch die Pilger auf Den byjantiniſchen 
Kaiſerthron erhoben worden war, fo war Innocenz ji 
klug und vorfichtig, um einen unnuͤtzen Widerſpruch fort 
zuſetzen. Er bemuͤhte ſich aber, dem apoſtoliſchen Stuhle 
die wirlliche Erlangung der Vortheile zu ſichern, welche 
der äfteve Alexlus zugeſagt hatte, und in dieſer Abſicht 
ermahnts er den Jungen Kaifer zur Erfühung der Den 
Beißungen, welche diefer während feines: Aufenthalts ju 
Rom als ungluͤcklicher Fluͤchtling gegeben und mach feine 
Thronbeſteigung in einem: Schreiben an den Papft m 
neuert hatte *°), - Auch den Pilgern gebot er, ijhrerſels 
mit redlichem Eifer dafür zu forgen, daß der Kal 
Alerins ſowohl In’ eihdm offenen Briefe zum Gehorfan 
gegen die römifche Kirche erdlich ſich verpflächte, als aud 
den Patriarchen von Conſtantinopel zur Einholung dei 

Palliums von dem roͤmiſchen Stuhle anhalte, und durd 
ſolchen Eifer zu bewelſen, daß die Verpflichtung, meld 
von ihnen dem Kaiſer aufgelegt worden, den roͤmiſchen 
Papſt als geiſeliches Oberhaupt anzuerkeinen, nicht blos 
zur -Befchöniguing ihres feräflichen Ungehörfamg gegen du 
apoſtdliſchen Stuhl dienen Tote, fondern ernſtlich gemeint 
waͤre. Zugleich ermahnte der Papſt die Pilger, nunmehr 
ihre Fahre nach dem gelobten. Lande nicht länger zu bei 
fhiehen 5°). Die Unterwerfung der griechifchen Kirche 
unter den Gehorfam des apoftolifchen Stuhls. betrachtete 
aber Innocen; der Dritte als ein viel zů wichtiges und 
ruͤhmliches Ereigniß, als daß er nicht auf:das ſehnlichſi 
gerdühfcge hätte, durch die Vollendung dieſes Werks ſein 
Regierung zu verherrlichen; und daher war er geneigt, 
ſelbſt einen Aufſchub der von thm ſonſt mit fo große 


49) "Epist. Innod. LIb, vi o) T—,gem, Lib.'VI, 830. p. 407 
p. 426. \ | a) ot ion 
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Fer betriebenen Kreuzfahrt zu geflatten, wenn ein folcper 3,8 3. edr. 
fiaus die Vereinigung der Kirchen befördern fonnte’*). 

. Die Kreugfahrer Hatten ſich alfo nicht in der Hoff 
ng getäufcht, in welcher fie, dem päpftlichden Banne 
‚gend, ihre Paniere auf. den Mauern von Byzanz er⸗ 
Det hatten; und Innocenz vernahm mit Freude die 
'nde von dem Gelingen ihrer Unternehmung. Er be 
Qligte daher gern dem neuen Kaiferthume den von den 
[gerfürften gemünfchten Schuß, gebot alien Erzbifchöfen, 
ſchoͤfen und übrigen Prälaten, fo wie den Koͤnigen und 
xiten und allen Völkern der Chriftenheit, Freundſchaft 
D Stiede mit dem Kalferehum Conftantinopel zu halten, - 
£e den Seiftlichen fomohl als den Laien, welche in dem 
ere des Kaiferd Balduin fich befanden, die Verpflichtung 
F, die Herrſchaft der Lateiner in Byzanz, insbefondere 
gen ihrer Wichtigfeit für Die Wiedereroberung des heilis 
r Landes, mit-aller Anſtrengung ihrer Kräfte zu behaupten, 

D :verfprach dem Kaifer ausdrücklichen Benftand ſowohl 
: Behauptung der am Bosporus gemachten Eroberungen, 
r zur Volziehung des Kreuzzugs nach dem gelobten 
ade °?). Auch beftätigte er die von dem Cardinal Peter 
fügte Löfung des über die Venetianer ausgefprochenen 
mmnes °?), und verfagte zwar dem Dogen Heinrich Dans 
lo die, wegen feines hohen Alters und der Gebrechlich⸗ 
t feines Körpers, nachgefuchte Aufhebung feines Ger 
des, geftattete ihm-aber, fo lange in Conftantinopel 
bleiben, als das Heer der Pilger wegen der Befefligung 
3 neuen Kaiſerthums die Fahre nach dem gelobten Lande 
fzuſchieben gedächte, Zugleich verfiherte Innocenz, daß 
befonders aus Ruͤckſicht auf die Hohen Gaben, melde 


ı) Epist. Innoc, Lib. VII. 206, 52) Ib. Lib. VIL'153..p. 875 576. 
ven Dogen von Denedig) p. 63, 53) Ib, Lib, VII. 207. p. 695, 626- 
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Sen dem Dogen von Gott-verlispen mären und dem hetie 


Laͤnde hoͤchſt nählich werden wärben, es nicht 
nehmen koͤnnte,t das Seiubde eines fü: Hochbau 
Mannes. aufjuheben; er: ermahnte aber Den d 
wie er bisher * großem Ruhine gedtent Higribn! 
fünftig Sort und niche-fich ſelbſt zu dienen und uch 
wad: deren Diener zu befchiemen, seafür w die BR. 
Vorlopnang nicht entgehen wärde °*). Dr ! 
Rieden fitchlichen Anordnungen‘, weiße qu ( 
eihtopel waren getroffen worden, war Innachnz der ® 
fege unzufrieden. - Ex :erflärte Die Wirkbeenungn r 
Welcher · das Kirchengut im griechiſchen Reiche eben ſo gi 
wie jedes andere Gut zur Theilung: pebrächt undun Wh 
einen anfändigen. Unterhalt der Geiſtilichtelt :geferge miiip 
den foßte, für durchaus verwerflich, als dam ancrkündiie 
Rechten der Kirche widerſprechend, "befahl den Siſq 
und Aebten, ‚welche. im Heere der Pilger fich befanden 
der Theilung der Kirchenguͤter im:griethifchen Reiche Wh 
allen firhlichen Waffen: ſich zu mwiderfegen, ums: en 
ernftlich, dem Kaifer ſowohl als dem Dogen von Venetu 
jene Verabredung fofort zu vernichten, als unvertränli 
mit der Ehre der roͤmiſchen Kirche, welche die Pilger ME, 
len Kräften. aufrecht erhalten zu wollen ſich rühmten Fr 
Auch die Wahl des Patriarchen ſchalt Innocenz ed 
und ungebührlih, weil die. Stiftsherren, von meld I 
dieſe Wahl gefchehen war, der päpflichen Anerfenmig jr 
und Beftätigung ermangelten, alfo auch nicht das Rei 
haben fünnten, ſich ein Haupt zu wählen, und weil äh! 
haupt den Layen die Befugniß, über geiftliche Angel 
heiten und Aemter zu ſchalten, nicht zuſtaͤnde. wa 


84) Epiet, Irinoc, Lib, VII 906. . 88). Ibidem, Lib. -VIL iR‘ “ | 
pP. 624.' 638. en p. 605. 686, en 
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iger beflätigte er den erwaͤhlten Patrlarchen Tpos I, &hr. 
vohl aus Achtung für deffen Perſon, als auch in der. 
t, daß die Kirche von. Conftantinopel nicht länger 
erhaupt bleiben möchte, ersheilte felbf dem neuen 
ben zu Rom nicht nur die Weihen -des Diakonats 
Prieſterthums, fondern auch die bifchöfliche Weihe, 
ihm das erzbiſchoͤfliche Pallium, verlieh ihm und 
tachfolgern wichtige. Rechte, und empfahl ihn. 


Ungelegentlichfte dem Kaifer Balduin und allen 
r welche in dem neuen Kalfertfume Anfehen und 
befaßen °°) Als der Kalfer Balduin in einem 


 Innoc. Lib. VIL 5%. 
622. Lib. VIIL.20. p. 666, 
trachtete, um dem Rechte 
en Kirche nichts zu ver 
ıe DBeftätigung als eine 
Eundem Subdiaconum 
homam), tamquam mem- 
tolicae sedis, elegimus 
vimus eidem (Constanti- 
$ Ecclesiae Patriarcham, 
03. Doc erklärte der 
einer eigenen Urkunde 
VIII, 55. 1IL Kal, April 
dieſe von ihm verfügte 
u ihm das Recht des; 
nde, weil nach der Erober 
‚onftantinopei duch Die 
dortige Kirche noch nicht 
den wäre, dem Wahlrechte 
on Eonftantinopet für die 
yt nachtheilig feyn foute. 
reg Thomas Morofini als 
vurde von dem Papſte 
em Dritten am &onns 

Duatenider In den Ta: 
to quatuor Temporum 
21ae, 20. März 1904), deſ⸗ 
zum Vriefier aber am 

nach Mitfaſten (3. April 


1%04) vollzogen; am folgenden Sonn: 
tage (4. April 1a04) erhielt dev Da: 
triarch Die biſchöfliche Weihe eben: 
faus von den Händen des Papſtes in 
Et. Deter, fpäter auch, nachdem er 
den gewähnlichen Eid der Erzbiſchöfe 
geleifiet. hatte, dad Pallium. "Gesta 
Innoc; II. c. 98. In der-Urkunde, 
womit Innocenz dem Patriarchen dag 
Pallium übergab (Epist. Lib, VII, 
19.) , beitimmte er nach gewöhnlicher 
Weiſe die Zeftfage, an welchen der 
Yatriarch daſſelbe überall, nur Rom 
und den Ort, wo der Papſt ſelbſt 
waͤre, ausgenommen, tragen ſollte, 
und verlieh ihm zugleich das Recht, 
bey feyerlichen Zügen eines weißen 
Pferdes mit großer welßer Decke ſich 
au bedienen (usum nacci e. nacti, 
vgl. Ducange Gloss, med, et inf, 
latinit, v. nactum). Die übrigen 
Rechte, weiche Innocenz dem neuen 
ateinifchen Patriarchen von Conſian⸗ 
tinopel durch mehrere Urkunden (am 
90. März 2204) verlich, Waren vor: 
nehmlich: 1) diejenigen, welche wider 
Beifilihe oder andereun dem Schutze 
der Kirche ſtehende Perfonen Gewalt⸗ 
thätigfeit geübt hätten, fo wie auch 
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3,Er. demuͤthigen Schreiben an den Papft um die Zufenduy 
von Miffallen, Brevieren und anderm sum Gottesdient 
nach römifcher Weife nothwendigen und dienlichen Büdn | 
bat, mwenigftend um Abfchriften davon zu nehmen ??), mi f! 
zugleich den Wunfch äußerte, daB Weltgeiftliche fomepl ah |! 
Mönche, vornehmlich aus dem Drden der Eifterchenfer mg! 
den Klöftern, welche die firengere Zucht des Kloſters mu |! 
Clugny befolgten, in das Land der Griechen kommen m 
Dort den Gottesdienft ordnen und beforgen möchten: AI} 
erließ Innocenz nicht nur an die franzöfifchen Praͤluaſl 
ein Rundfchreiben, worin er fie aufforderte, die Kira 
des griechifhen Kaiſerthums mit den zum Gotteiiak 
erforderlichen Büchern zu verfehen, und dem Wunfk |! 
des Kaiſers gemäß gelehrte und rechefchaffene Gent h 
aus ihren Sprengeln nach Conftantinopel zu fenden, W 
die dort neugepflanzte Kirche zu pflegen; fondern er fit 
derte insbefondere die Meifter und Lehrlinge der hoha 
Schule in Paris auf, nach Griechenland zu eifen und Id 
Studium der Wiffenfchaften in dem Lande, tm der Ir 






vr gr u 02 9 m2 


— 


Verfälſcher (falsarios), welche Die verfügen, 4) Über die Güter fin 


Siegel des Patriarchen oder der Un» 
terthanen deſſelben nachgemacht hät: 
ten, an des Papiteg Statt zu abfol 
viren, 2) die Salbung der Könige im 
Reiche von Eonftantinopel auf ges 
fchehene Aufforderung und mit Ge 
nehmigung des Kaifers zu verrichten, 
3) am Sonntage und andern Teyer: 
tagen taugliche Männer zu Subdia: 
fonen zu erheben und überhaupt, 
weil es der Kirche zu Eonftantinopei 
noch an Eanonifch eingefegten Geiſt: 
lichen mangele, über die dortigen 
tirchlichen Aemter mit gehöriger Be: 
rüdfichtigung der dafür erforderlichen 
Elgenfchaften und Fähigkeiten gu 


Kirche, nach eingehoftem Kate ru 
ſtändiger Männer, wie ed das % 
dürfnig erfordere, und ohne ab 
drücfliche Genehmigung des romhe 
Stuhls für jeden befondern Zah # 
verfügen. Epist. Innoc. III, Lib,Vh 
20 - 24. 

57) Postulavit (Balduinus) Mir 
salia, Breviaria ceterosque libr% 
in quibus Officium Ecclesiastit8 
seccundum instituta sanctae Aour 
nae Ecclesiae continetur, alt® 
pro exemplaribus, ad parte il⸗ 
faceremus transmitti. Epist. Inno 
LI. Lib, VIII, 70. p. 712 (Mb 
25. Mai, VIII Kal. Junii, 1908) 
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ng aller Kunſt und MWiffenfchaft getvefen, toleder herzu⸗ Aedhr 


len **). Allein, obwohl der Papſt die Meiſter und 
Brlinge zu Paris ermaßnte, zu bedenken, wie viel Mühe 
ID Anftrengung es ihren Vorfahren gefoftee hätte, die 
euntniſſe zu erlangen, welche dagegen Ihnen felbft mit 
ler Bequemlichkeit dargeboten würden, und sugleich ihnen 
e Zufage gab, daß ihrer ald Belohnung für die Unter 
:ifung der Griechen in jenen Senntniffen nicht blos 
mimliſcher und ewiger Gewinn, fondern auch irdiſche 
ortheile aller Art in einem Lande warteten, welches mit 
old, Silber und Edelſteinen angefuͤllt, mit Getreide, 
zein und Oel zum Ueberfluſſe verſehen und uͤberhaupt 
it allen zeitlichen Gütern geſegnet wäre: fo ſcheint jene 
‚pftliche Aufforderung und Ermahnung Doc auf. der 
ben Schule zu Paris nicht von großer Wirfung gewe⸗ 
3 zu ſeyn. Dagegen fliftete der König Philipp Auguſt 
u Frankreich damals zu Paris ein conſtantinopolitani⸗ 
res Colegium, in welchem junge Griechen nach frangds 
Her Weife erzogen und befonders In der lateiniſchen 
prache unterrichtet werden follten, Damit fie, wenn fie 

ihr Vaterland zurückfehrten, ald Vermittler zwiſchen 
ven Landsleuten und ihren latelnifhen, Beherrfchern 
enen und ein friedliches und vertrauliches Verhaͤltniß 
rfelben befördern möchten; die Abficht aber, in mel 
ev der König diefe Anſtalt fliftete, wurde Durch Das 
etragen Der franzoͤſiſchen Mitter in Eonftantinopel 
reitelt * 


8) Quatenus ibi studeretis litte- 80) Nach einer von Duboulay 
rum studium xeformare, unde (Hist, universitatis Paris. T. IIL 
soitug exordium habuisse, Epist. p. 10) mitgetheilten Gage wurde der 
noo, III. Lib. VIII, 7r. (Magistris König zur Anlegung dieſes Cote 
scholaribus Parisiensibus, vom giums au Paris am Ufer der Seine, 
hre 1908) pP. 7185. nabe dem Plage Maubert (Forum 


b 
| 
| 
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Der Vatriarch Tomas, als Wr: uuch Co 
kai, fand ungeachket der paͤpſtlichen Supfehlung wall 
liebreiche, noch. ehrenvolle Aufnahme; denn Die fen 
ſchen Beiflichen: leiſteten nicht nur. ‚felnev- —— 
ihm entgegen u kommen und ihn "galt den’ übf 
ſchuldigen Ehrenbezelgungen in empfangen, keln 
fondern erhoben ˖ ſelbſt ¶ bey dem paͤpſtlichen Legaten / nd 
Cardinal Peter, eine feyerliche AppeBatioh. gegen de 
und Ernennung des Thomas Moroßui; indem fie | 
‚teten, daß er durch Verſchweigung der Wahrheit: 

falfche Angaben: die Wahl und Ernennung zum Pedal 
chen bey dem apoflolifchen Stuhle ſich erfchlichen 
Yuch. trogten die franzöfifchen Geiſtlichen, da Mader 
liche Legat ihre Appellation annahm und: als 
anerkannte, dem Banne, - twelchen- der —*8 die’ 
aüsfprach, und verweigerten überhaupt: dem Patrietdll 
"den Gehorfam °°%), Da num weder der Cardinal Baal 
noch der Cardinal Süffried, welche Innocenz mit de 
Vollmacht, die Angelegenheiten bed heiligen Lande I 
ordnen, ausgefandt hatte, dazu angewieſen waren, B 
die Verhältniffe des neuen Kaiſerthums ſich zu miſcha 
fondern aus eigenem Antriebe aus Syrien nad) Conſtu 
tinopel gefommen waren °*): fo fandte der Papfl " 

















Er. 


Malberti), dadurch veranlaft, daß 
der Kaiſer Balduin eine große Zahl 
junger Sriehen zur @rziehung in 
franzöfifhen Sitten nach Parts fandte 
(misisse dicitur in Galliam quam 


plurimos lectos pueros graecos Lu- 


tetiae in artibus, moribus et exer- 
citiis Christianis erudiendos), File 
ſae, in der von Duboulay angeführ: 
ten Stelle des Buchs de Stalutis 
Theologiae, äußert die Bermuthung, 
dag die griechtfchen Knaben, welche 


in jenem Collegium erzogen oc 
als Geiſel für den Gehorfam und W 
Unterwürfigkeit ihrer Eitern und ® 
wandten betrachtet wurden. 
60) Gesta Innoc. III c..100 , 
61) Occupationes assiduae; — 
bus plus solito praegravamur, MM 
ad eandem ( Constantinop,) 
siam accedere personaliter non P* 
mittunt, etsi andiverimus, IM 
dilectos filios, S. titnli $. 
et P. tituli 8. Marcelli Presbyte® 
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| Presbpter Benedictus von St. Sufanna als I,EM- 
egaten nach Conftantinopel, um dem Patriarchen 
die gebührende Anerkennung zu verfchaffen, die 
enfligen zu ftrafen und zum fchuldigen Gehorfame 
jen, und dadurch Eintracht in der dortigen Kirche 
rken °2). Der Cardinal Benedict erfüllte nicht 
fen Auftrag mit Geſchicklichkeit, fondern- ſchloß 
gen’ der Einfünfte der Kirche von Conflantinopel 
ı Grafen Heinrich von Flandern als damaligem 
rmweier, den Baronen, Nittern und dem Volke 
ıftantinopel einen Vertrag, welchen Innocenz der 
durch feine Genehmigung befräftigte °), Seit 


‚ apostolicae Sedis Lega- 
Iicrosolymitanis partibus 
quia tamen super hoc 
.non habuerant speciale, 
Innoc. IIL, Lib. VIII, 55. 
'aifer von Eonftantinopel) 
de 
t. Innoc. IIL 1 c. 
er Vertrag, welcher zwi⸗ 
Eardinat Benedictus und 
arhen Thomas Morofini 
en und dem Grafen Dein: 
Slandern, den Baronen, 
id dem Volke (Barones et 
Populus) des Kaiferthung 
dern Seite in der Kirche 
hen Weisheit (apud san- 
iam) zu Conftantinopel am 
XVI. Kal. Apr.) 1206 ab: 
wurde, enthielt folgende 
ngen: 1) die Kirchen füllen 
liegenden Gründen jeder 
ie von der Fifcherey (pis- 
in mari et aqua dulci), 
werfen, den Zölen und 
jen Gefühlen (passagiorum, 
m tersrae et maris) den 


funfzeßnten Theil erhalten; davon 
fotten jedoch ausgenommen feyn a) die 
Münzhäufer (casalia monetae), 100: 
für auf andere Weife nach deren 
Werthe Die Kirchen entfchädigt wer: 
den follen, fo wie b) auch dag Land, 
welches an der Mauer von Conftans 
tinopel, vom goldenen Thore big zum 
Blachernenthore, Liegt und dag Land 
innerhalb der Mauer big zum Meere, 
und endlich noch CY die Abgaben, 
weiche von den verfchledenen Gegen: 
fänden des Handels im Namen oder 
zum Wortheile der Stadt Eonitan: 
tinopel (nomine civitatis) innerhalb 
oder außerhalb Derfelben erhoben 
werden; wird aber in Eonitantinopei 
oder an andern Drten eine folche Ab: 
gabe für eine andere Stadt oder ir: 
gend einen andern Ort erhoben, fo 
fol davon ebenfaus der funfzehnte 
Theil der Kirche zufallen. 2) Einen 
gleichen Theil ſollen Die Kirchen von 
der jährlichen Schagung (annuus 
census) erhalten, über weiche der 
Graf Heinrih etwa mit einer Land: 
ſchaft, Stadt, Burg odes ünfel, 
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Fehr. dieſer Zeit war ein freundfchaftliches Verhaͤltniß zwifge 


dem Papfte und den Pilgern, welche Conftantinopel m 


welhe er nicht unteriochen kann, 
einig werden follte;s auch ıvenn er 
einen Theil des Reichs als Lehen oder 
Gefchent vergeben oder auf andere 
Weife veräußern wit, fo foll Davon 
den Kirchen der Ihnen gebührente 
funfzehnte Theil ausdrücklich vorbe 
hatten werden. 3) Die Theilung des 
Landes fol in Folge diefer Verab⸗ 
redung durch rechtfchaffene Männer 
(bonos viros), welche binnen acht 
Tagen nach Vollziehung der Urkunde 
(post bullatum praesens instru- 
mentum) von beiden Seiten erwählt 
werden follen, gefchehen ; diefe Män» 
ner follen nach geleifterem Eve und 
mit Gewiffenhaftigkeit von jedem 
Grundftüde (de possessione cuius- 
libet terrae et aquae) funfjehn Theile 
machen, wenn fie nicht anders fich 
einigen können, eine Verloofung an: 
ordnen und den Kirchen zumeifen, 
was Ihnen Durch das Loos zufältt. 
Die Vertheilung ded Landes fou big 
zum nächften Pfingitfeite vollendet 
feyn. 4) Die Klöſter (Claustra) 
innerhalb und außerhalb der Städte 
ſollen frey der Kirche verbleiben (li- 
bera erunt Ecclesiae) und nicht in 
Diefe Theilung gezogen werden. Wenn 
über den Umfang eined Kloſterlandos 
(de quantitate claustrorum ) Streit 
entitehen folte, fo fol binnen acht 
Tagen nach erhobenem Streite von 
jeder der beiden Parteyen ein taug- 
liher Mann und von dieſen beiden 
Schiedsrichtern noch ein dritter ger 
wählte werden, Diefe Schiedsrichter 
foten binnen awanzig Tagın den 
Streit entfcheiden; und was fie 
nach geleiltetem Eide entweder ein: 
ſtimmig oder nach dee Mehrbeit 


eben fo von den Früchten ihrer Vie 


der Stimmen für billig und mb 
mäßig achten, ſoll für immer gül 
und rechtskräftig bleiben. Die Be 
fefiigung eines alten Kloſters, fei 
fie Dringend notwendig werden folk 
(si pro ardua necessitate tem 
antiqua claustra fuerint incastel 
landa), darf niche anders, old nt 
Bewilligung des Patriarchen ee 
Didcefanbifchofs geſchehen; und wen 
darüber Streit entitehen folte, ſo bi 
darüber auf die eben angegeben 
Weife entfchieden werden. 5) % 
Lateiner folen von dem Getmik 
(blada) , den Huͤlſenfrüchten und &# 
dern Früchten des Feldes um de 
Weinberge, welche fie bauen oder ul 
ihre Koſten bauen laſſen werde 







me und Gärten (quos pater fan 
lias in usus coınedendi er muni 
culorum bona fide couvertet), # 
wie von dem Futter des Biehs.um 
von Bienen und Wolle, den Zehntel 
an die Kirchen entrichten; aud Pl 
ed den Kirchen unvermwehrt fegn, M 
der Folge der Zeit auch die ride 
durch) Ermahnung und Zureten zu 
Entrichtung des Zehnten zu beidegfl 
6) Aue Geiſtliche und Kirchen um 
deren Bejigungen, fo wie dielenige 
weiche auf diefen Beſitzungen untl 
den Kirchen wohnen, fo wie üh# 
haupt aue der Kirche angehörlge 
Derfonen (religiosae personae), Grir 
chen ſowohl als Lateiner, und wid 
mit ihnen zuſammen wohnen (MF 
rates cum pracdictis,, auch die 
Klöſter (olausıra Ecclesiarum) und 
deren Bewohner und aue dieienigen 
welche ihre Zunucht zur Kirche mt 
men , folien frey ſeyn von jeder weh 
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ten; und die Pilger richteten Daher, als bald 3.9. 
Ausſoͤhnung mit dem päpftlichen Stuhle fchlimme 

und Bedrängntffe über das neue Kaiſerthum 
nd die Barone fich genöthigt fahen, ihre Wafı 

in der Heimath um Hülfe zu bitten, vertrauens⸗ 

an Innocenz den Dritten das Geſuch um feinen 

64) . s 


“ 


Herrfchaft der Pilger am Bosporus und an der 
8 erweiterte fih im Anfange mit einer Schnellig; 
ı Leichtigkeit, welche ale Erwartung überſtieg; 
konnte. Daher mit Recht der Hoffnung Raum ges 
erden, daß mit einiger Unterflügung aus der 
e8 dem Pilgerheere möglich feyn mürde, dag 
amalige griechifche Kaiſerthum zu erobern und 


htsbarfelt (ab omni Lai- 
ıctione, secundum libe- 
onsuetudinem Franciae), 
alt alter Rechte und Bor» 
ömifchen Kirche und der 
Eonftantinopel, des Pa- 
des Kalferd und des Weis 
Bon jeder künftigen Er 
tt die Kirche zuvor den 
. Theil erhalten, ehe irgend 
deren etwas Davon zuge 

Der Papſt beftätigte dier 
; zu Serentino am. Augufi 
gusti) 1206. Epist. Innoo. 
1X, 14%. P. 958 — 960. 
ianer konnten feit diefem 
‚icht einmal das Patriarı 
hliegend behaupten, und 
eben Patriarchen, welche 
von Eonttantinopel wäkhz⸗ 
)auer des dortigen lateini⸗ 
erthums regierten, war 


nad Morofini nur der letzte, 


Giuſtiniani, ein Venetia⸗ 


ner; Ihn ernannte Innocenz IV. aus 
Gefäuigfeit gegen die Venetianer und 
auf deren Empfehlung (à cause qu’ils 
estoient presque les seuls qui sous- 
tenoient le faix des affaires dans 
l’Empire et qui en empechoient 
l’entiere decadence) zum Patriarchen 
von Eonftantinopel und Legaten deg 
apoftoliichen Stuhls. Ducange His- 
toire de Constantinople sous les 


‚Emper, Franc. Liv. V, 3. p. 138. 


64) Lors (im Jahre 1205, unmit 
tetbar nich der unglücklichen Schacht 
bey Hadrianopolis, in welcher der 
Kaifer Balduin in die Sefangenfchaft 
der Bulgaren gerathen war) pris- 
trent li Baron un conseil, que. il 
envoieront A I’ Apostoille de Rome 
Innocent et en France et en Flan- 
äres et par les autres terres pour 
conquerre seoors; por &e secors fu 
envoiez Novelons de Soissons et 
Nicholes de Mailly (et) Johans de 
Bliaus, Vitlehard. S. 130. 
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3 hr. den Vertrag in Wirklichkeit zu feßen, durch welchen alı 
Provinzen und Städte jenes Kaifertfums in Europa um 
Afien zwiſchen dem Kaifer, der Republif Wenedig um 
den Pilgern getheilt wurden °°). 

Sobald Balduin als Kaifer war gefrönt worden, fi 
ertheilte er dem Markgrafen Bonifaz auf deſſen Begehra 
und in Folge der, vor der Kaiſerwahl getroffenen, Vo | 
abredung die Belehnung mit den Ländern jenfeit des Meer; Hi 
der Marfgraf aber, als er fah, Daß der Kaifer Baldıiı 
geneigt war, feine Wünfche zu berückfichtigen, erbat fd 
ftatt der afiatiichen Länder, deren Befig nicht ohne Schmis 
rigfeit erlangt und behauptet werden fonnte, die Stadt 
TSheffalonich und das dazu gehörige Land als ein Könly 
tum, welches ihm megen feines Verhältniffes zu dem 
Könige von Ungarn, mit deſſen Schwefter er fich fo eh 
vermähle hatte, bequemer gelegen war und mit Hill 
feines Schwagers leichter vertheidige werden fonnte, al 
die Länder jenfeit des Meeres. Diefen Wunfch getähtt 
der Kaifer Balduin nad) einiger Bedenflichfeit, da |, 
Markgraf leiftete ihm ald König von Theffalonic de fi 
Lehneid, und Das ganze Heer war erfreut über dien |, 
Beweis der Eintracht des Kaifers mit dem Markgrafen, 







65) Die Theilung des Reichs (f. 
Beyl. 1.) wurde im Dftober 1204 ver: 
abredet: Lors (nach der gegen dag 
Ende des Monats September erfolgs 
ten Rückkehr des Kaiſers Balduin 
von dem Zuge nach Theflalonich) 
"commenga len les terres departir; 
li Venisien orent la lor part et 
Yost des Pelerins l’autre. Villeh. 
©. 125. Günther (p. xvır) drüdt 
fich fehr unbeftimmt über die Thet: 
lung des Reichs alfo aus: Deinde 
(nämlich nach der Krönung ded Kak 


ferd Balduin) minores possessiont |" 
veluti castella, villae et municipis 1" 
et quae huiusmodi sunt alia, # 
illas personas, quae ad hoc map ' 
idoneae putabautur, , 
sunt, Nicetas erwähnt ( &. 33 un J 
409) der von einer geringen Cds 
von Lateinern (oreiga Kaunare 


sol Aarivmv evovvontos) gemad 


ten Thellung von Zändern, über # 
ven größten Theil fie noch gar nit 
verfügen Eonnten, mit großem Un 
willen. 


distributæ 0° 


Fernere Eroderungen der Kreuzfahrer. 


lcher von alen Pilgern wegen feiner Freygebigkeit Sr 


349 


en fo fehr geliebt, als wegen feiner ritterlichen Tapfer⸗ 


it geachtet wurde °°), 


Die Pilger erleichterten ſich die Eroberung einer be⸗ 
utenden Zahl von Städten dadurch, daß fie, ſobald 
e erſten nothwendigen Anordnungen in Conflantinopel 
endigt twaren, den Schrecken benugten, welchen der 
ill der Hauptſtadt in den Provinzen verbreitet hatte, 
ir Befchleunigung ihrer fernern Eroberungen wurden fie 
ch bewogen Durch die Nachrichten, welche ihnen gebracht 
reden, daß Alerius Angelus fih zu Moſynopolis, einer 
ade am Gebirge Rhodope, aufhielt °7), und von dem 


> Bittehard. ©. 108. 19. 
) Der Stadt Mofynopolid (bey 
‚ehardouin Messinoples) wird 
den byzantinifhen Schriftitellern 
erwähnt, ihre wahre Xage und 
gegenwärtiger Name find aber 
:ifelhaft. Sie lag, wie Villehar⸗ 
in (©. 113) andeutet, an einem 
fie (vers Messinoples sor le 
22), auf dem Wege von Adrias 
rei nach Theffalonich, unfern und 
chalb von Kypſella (Villehard. 
205), zwiſchen Kypſella und Ser⸗ 
(Villehard. S. 200), und in der 
De des Sebirges Nhodope, welches 
er von Villehardouin ( &.207) la 
Iızıtaigne de Messinople genannt 
"d, Der von Piltehardouin anges 
tete Fluß Fann Fein anderer feyn, 
enttveder der fchon aus Derodot 
X,198.199) befannte Fluß Melas (oder 
sifa, xowws „Aapıooa), welcher 
H Kupfeua feinen Lauf nimmt (le 
m, qui cort soz la Capesale, 
Keh. ©. 205. Vgl. Meletii Geo- 
xphia ed. Anthimus Gazes T. % 
3. 104) , vder der Neflus (N Eoos). 


Ducange ift (ad Villehard, &. 324) 
der Meinung, dag Mofynopolid die 
von Ammianus Marcelinus (XXVII, 
4.), Conſtantinus Porphyrogennetug 
(de thematibus Lib, II, praefectura 
Thraciae) und andern Schriftftellern 
genannte Stadt Maximianopolis fey. 
Diefer Meinung ſteht aber entgegen, 
dag die Trümmer diefer jegt zerſtörten 
Stadt in der Nähe des Sees Biſtonis 
und nicht an einem Fluſſe Liegen 
(Meletii Geogr. 1. c. p. 105.). Bielr 
teicht it Mofynopolls Die unfern von 
Nikopolis am Fluſſe Neſſus gelegene 
Stadt Drufipara, welche noch jept 
in den gewöhnlichen Sprache Mifyni 
genannt wird, Bon Ddiefer Stadt 
giebt Metetiud Ca. a. D.) folgende 
Nachricht: Jyovosnapa, molıs note 
u: Yoovov ’Enıoxonov vno ToV 
Adgıavovnoisws Mntoonolitmv, 
nv inolay Alyovo va Eva 7 
Mooxvovnodıs,, KoıwWs ravuv Mı- 


ovri. Soviel wir wiſſen, fo gefchieht 
der Stadt Mofynopolid zuerfi Erwäh: 
nung in dem Kriege des Kaifers Ba⸗ 


352 Geſchichte der Kreuzzäge Bud VL Kap. X. 


IE. und diefe Kunde gab den Mitten Stoff zu mandel 
Betrachtungen 72), Balduin aber ließ zu Adrianspel uf 
die Bitte der Einwohner den flandrifchen Nitter Eufsd 
von Salebruit mit vierzig Nittern und Bundert berittena 
Knappen zuräcd, um die Stavt gegen die Feindiely 
feiten des Königs Johann der Walachen und DBulgara 
zu befhügen, legte in Didymoteichos und Phillppopoli 
ebenfalls Befagungen, und zog mit den übrigen Kitten 
und Knappen gegen Mofpnopolis. Alerius Ducas @ 
wartete aber nicht feine Anfunft, obgleich feine Yartg 
durch viele der Anhänger des geblendeten Murgufes 
welche zu ihm übergetreten waren, ſehr bedeutend we 
verftärfe worden, fondern nahm die Flucht, und de 
Einwohner von Mofpnopolis famen dem Kaifer Baldun 
entgegen und überreichten ihm die Schlüffel der Stadt”) 

Balduin münfchte, tie ed der Lage des nal. 
Meiches fehr angemeffen war, daß alle fernere Unten |. 
nehmungen zur Befeftigung des bisher ermorbenen de 
fites fowohl als zur Erweiterung der Eroberungen di 
den Pilgern mit ungerheilten Kräften ausgeführt merda 
möchten; und er befchleß daher in Mofynopolig den Nat || 
grafen Bonifag zu erwarten, welder verheißen hatte, m 


Gemahls geſchah, nach der Verſiche⸗ ich weiß nicht, aus welcher Brit 
rung ſolcher Perfonen, weiche gegens laſſung (ovx od” 6, Tu nadem) 
wärtig waren, an der Thäür des Bade: ergreifen und blenden.“ Bgi.6u 
zimmers end, Schmähungen und ther. P. XVII. xvIIx. 
Verwünſchungen gegen ihren Vater 
au?ſoerach, während dieſer wegen ih: 
rer Verbindung nit Alexius Mursus 
flus Ihe Die Hertigiien. Vorwürfe 
machte). Nicetas (S. 393) erzählt 
dieſe in Conſtantinopel ſehr gewühns an ‚hal. 
liche Grauſamkeit alſo: — traitoit li uns Lauire. ner 
Angelus (der Vater der Eu docia) lieg ©. 11m. 

den Mann (den Alerlus Murgunos), 73) Billehard. ©. 113, . 


72) Mult en fu grant park | 
eutr’ aus (dem Kaiſer Balduin un 
feinen Warengefährten), et bien dr 
trent, que il n’avoient droit @ F 
terre tenir, que si desloialam 
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ner Schar nachzufegen; denn Bonifaz konnte, weil ihn YEbr- 
ne Gemahlin begleitete, feinen Marſch nicht fa ſehr 
chleunigen ald der Kaiſer. Der Marfgraf erfchien 

ar zu Moſynopolis, aber nicht mit der Abficht, dem 

iſer vedlihen Beiſtand zu leiften zur Ausführung des 
ang, welcher im Kriegsrathe zu Sonftantinopel war 
rehmigt worden. 

Nachdem der Markgraf Bonifaz an dem Stufe, an 
Ihem die Stadt Mofpnopolig lag, feine Zelte errichtet 
ete, fo kam er am andern Tage zu dem Kaijer und hielt 
gende unerwartete Nede: Gnädigfter Herr, ich habe vers 
mmen, daß das Volk von Theffalonih mich als feinen 
herrfcher anzunehmen geneigt iſt, und darum bitte ich 
5, ald meinen Herrn, daß ihr mir veritatten wol, 
Bin zu gehen; und wenn ich von dem Lande Beſitz 
rommen haben werde, fo werde ich bon dorther mit 
senemitteln euch berforgen und überhaupt in allen 
‚ungen euch zu Willen ſeyn. Beſchaͤdigt aber nicht mit 
rem Heere das mir zugedachte Land, fondern kehrt eure 
affen gegen den König Johann der Walachen und 
ılgaren, welcher einen großen Theil des Landes, dag 
mehr uns gehört, fi angemaße hat, Der Kaifer 
ilduin wurde fehr unmiliig Über dieſe Nede und gab 
e Antwort, dab es fein Wille wäre, fein Heer nach 
veffalonich zu führen und dort zu verfügen, was den 
aftänden gemäß ware; und Balduin änderte nicht fels 
nr Sinn, obwohl der Markgraf feine Bitte wiederholte 
d die Drohung hinzufügte, daß, falls der Kaifer, bey 
rem Snefchluffe beharrend, fein Heer nach Theffalonich 
hren würde, mas unmöglich in guter Abficht gefchehen 
ante, er fih von aller Pflicht und Treue, welche er 
3her dem Kaiſer gehalten, losſagen und mit ihm fernen 
V. Bond. 3 
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SE. und dieſe Kunde gab dem Rittern Stoff gu maucherley 
Betrachtungen 72), Balduin aber ließ. zu Yordenapel auf 
die Bitte der Einwohner den flandriſchen ‚Ritter. Eufad 
von Salebruit mit vierzig Rittern und Kundert. beyittenen 
Knappen zuruͤck, um die: Stadt gegen die Seindielig 
keiten des Königs Johann. Ber; Walachen und Bulgaren 
gu befchügen, legte in Didymoteichos und. Phikippopolis 
ebenfals Befagungen, und. zog mit den übrigen Kitten 

und Knappen gegen Moſynopolis. Alexius Ducas w 
wartete aber nicht feine Unfunft, obgleich feine Partır 
durch viele der Anhänger des geblendeten Murtzuflos, 
welche zu ihm übergetreten waren, fehr bedeutend mar 

verffärft worden, fondern nahm die Flucht, und di 

Einwohner von Mofpnopolis famen dem Kaifer Balduin 

entgegen und überreichten ihm. die Schläffel der Stadt”). 
Balduin münfhte, mie ed der Lage Des neuen 

Reiches fehr angemeffen war, daß alle fernere Unter 

ncehmungen zur Befefligung des bisher erworbenen Ze 

fies fomohl ald zur Ermeiterung der Eroberungen von 
den Pilgern mit ungerheilten Kräften ausgeführt werden 
möchten; und er befchloß daher in Mofpnopolig den Marl: 
grafen Bonifaz zu erwarten, welcher ‚verheißen Hatte, mit 


Gemahls gefchah, nach der Werfichee ich weiß nicht, aus welcher Vetan 
" zung folcher Perfonen, welche gegens laſſung (ous old” 6, zs nadur), 
wärtig waren, an der Thür des Bades ergreifen und blenden.“ Mat. Gui 
zimmers fiehend, Schmäbungen und mer. p. xvır, xviia. 
Derwünfchungen gegen ihren Vater 
ausfprach, während dieſer wegen ih: 
rer Verbindung mit Alerius Murgus 


. 


us ihre Die —— 


72) Mult en fu grant paroò 
entr’ aus (dem Kaifer Balduin un 
feinen Waffengefährten), et bien di- 
trent, que il n’avoient droit cı 


machte). Nicetad (S. 392) erzählt ent Ex 
terre tenir, que si desloialmcı! 


diefe in Conſtantinopel ſehr gewöhn⸗ nm . 
Hiche Staufamkeit alfo: _ ,Alerius traitoit li uns Yautre. Billehard. 
Angelus (der Vater der Eu docia) ließ ©; ‚ae 
den Mann (den Alexius Wurgunos), 73). Biltehaxd. ©. 123. „”, 
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ich benutzte der Marfgraf das Auſehen feiner Gemahlin, IE 
e ehemaligen Kaiſerin, um Die griechiſchen Bewohner 
s Landes für ſich zu gewinnen, und ernannte fogar 
anuel, dem erfigebornen Sohn feines Gemahlin Marie 
Birährer Ehe mit dem Kalfer Saat Augelus, zum 
fer 7°). 

Dieſer Streit wurde jedoch durch die Bemühungen 
3 Dogen von Benedig und der zu Eonftantinopel zus 
fgebliebenen Barone fehr bald gefchlichtet. Nachdem 
im Palaſte der Blachernen forgfältig darüber Bera⸗ 
ang gehalten, wie die zwiſchen dem Kaifer und dem 
arfgrafen entfiandene Ungunft verföhnt werden fünnte: 
übertrugen fie die DBermittelung des Friedens dem 
arſchall Gottfried Willehardouin, welcher das Ver⸗ 
men des Markgrafen beſaß. Villehardouin begab ſich 
© dem Ritter Manaſſe von Lisle in das Lager des 
arfgrafen vor Adrianopel, bewirkte nicht blos einen 
affenſtillſtand für die Stadt, fondern bewog auch den 
arkgrafen, feine Sache der Entfcheidung des Dogen von 
neoig, des Grafen Ludwig von Blois und Chartreg, 
3 Ritters Conon von Bethune und ded Marfchalld der 
ampagne, ald Schiedsrichter, zu überlaffen. Der Doge 
z Benedig und die übrigen Barone fandten hierauf den 
zter Begues von Franfures, aus dem Gefolge des 
safen von Blois, einen ſehr verfändigen und beredten 
ann, dem Kaifer entgegen, als diefer, mit heftigem Zorne 
Der den Marfgrafen erfüllt, von Theffalonich zuruͤckkam, 


Serre bey Villehardouin) au verr Mündung des Zluffed Haliatmon lag 
Sſein if. Ducange (a. a.D.) Hält (Melerii Geogr. ed. Anth, Gazes 
Stadt Setre für die jetzt Kirgov T.2. p. 45% 460). Balduin nahm 
annte &tadt, weiche im Alters alſo feinen Weg längs der Küfte der 
ine unter dem Namen Pydna bes Propontid. 

ut .war und nicht weis von der 78) Nicetad ©. 387. 


32 
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3.59%. und ließen ihm ihre Betruͤbniß fund thun uͤber den Gteel 
welcher ſich zwiſchen Ihm und dem Marfgrafen erhoben 
auch ihm melden, daß der Marfgraf von feiner Seite dk 
Sache dem Austrage einiger Schiedsrichter überlafa 
hätte, und endlich bitten, daß der Kaifer ein Gleiches An 
möchte. Untes denen, melde den Rath des Kalfers Wi 
deten, Maren aber Einige, welche den Haß ihres Hem 
gegen den Marfgrafen abfichtlich unterhielten und Rare, 
und in der Berathung, welche er mit ißnen hielt, W 
Botfchaft der Barone in Conftantinopel für eine'ung 
bührliche und die Faiferlichen Rechte verlegende Anmahıy 
erklärten. Der Kaifer fcheute fich zwar, den Dogen mi 
Venedig und feine übrigen Mitpilger Durch eine nnnik 
fährige Antwort zu beleidigen; doch gab er den. Er 
fitfferungen feiner Rathgeber fo. viel nach, daß er M 
Hauptjache ausmweichend alfo antwortete: ich Fann mt 
mich nicht verbindlich machen zur Annahme eines fiat I} 
richterlichen Austrags, Doch merde ich fchleunigk md 
Eonftantinopel fommen, ohne den Marfgrafen auf im Tin: 
eine Weife zu befhädigen. Die Barone aber und Wii 
übrigen Pilger zogen aus Conftantinopel dem Kaifer ab iin; 
gegen und führten ihn mit großen Ehren in die Etadk Im 
und der Zufpruch des Dogen von Venedig und des tt Iine 
fen Ludwig von Chartres und Blois bewirkte, dab Wins 
duin am vierten Tage nach feiner Nückkehe fich milk fin. 
erklärte, nach Dem Austrage der Schiedsrichter in fein 
Streite mit dem Markgrafen Bonifaz don Montferrat | 
zu verhalten. Es zogen hierauf die Ritter Gervaſius dm en 
Caftel, Reinhard von Trit und der Marſchall Gotfid [ar 
von Villehardouin, und mit ihnen zwey venetiaulſe 
Edle, ald Abgeordnete nach Didpmoteichon und MAT... 
den Markgrafen Bonifaz ein, mit ihnen zu kommen; min: 
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Marſchall Gottfried Villehardouin mahnte ihn noch Beehr. 
onders, ſein fruͤher gegebenes Wort zu erfuͤllen, indem 
Die Zuſicherung gab, daß er und ſeine Mitbotſchafter 
Markgrafen und fein Gefolge ungefaͤhrdet nach Con⸗ 
ztinopel führen und. wieder zuruͤck geleiten würden, 
wohl mehrere Ritter Des Raths, melden der Marfgraf 
mifaz verfammelte, der Meinung maren, Daß der 
ırfgraf folher Einladung nicht Folge zu leiften hätte: 
Fam Bonifas gleichwohl mit etwa Hundert Nittern nad) 
a ſtantinopel, und der Doge von Venedig, der Graf 
»wig von Blois und Chartres und viele andere Pilger 
en ihm entgegen und geleiteten ihn, mit großen Ehren 
Die Stadt, Der Friede zwiſchen dem Kaifer Balduin 
> dem Markgrafen Bonifas fam nunmehr ohne Schwies 
Feit zu Etanze unter der Bedingung, daß der Marfs 
f in den Beflg, von Theffalonich. gefegt werden und 
Spnmoteihon in die Hande des Marjchalld Gottfried 
Jehardouin übergeben, der Marſchall aber diefe letztere 
ade an den Kaiſer uͤberantworten follte, fobald Der 
irkgraf in den Befig von Theſſalonich geſetzt feyn würde. 
nifaz begab fich Hierauf unverzüglich nach Theffalonich, 
> es begleiteten ihn Faiferlihe Bevollmaͤchtigte, um die 
‚ergabe der von dem Kaller befegten Städte und dazu 
Drigen Landfchaften, melche Das Königreich Theffalonich 
ren follten, an den Marfgrafen zu bewirken 7°). 


> Vittchard. & 117-123. Auch zevuaos, Magıorailos 79 rafiw- 
etas nennt (a. a. O.) den Mars 
U Sottiried (von Villehardouin) 
Den Bermittier des Streites zwi⸗ 
3 dem Kaifer Balduin und dem 
>ggrafen Bonifaz: 'Togpevos (ter 


ua ö avyno, dnkoi ds var’ "EAln- 
vas 7 Ywvn tüv IIpgwroorgaroge, 
Vedrigend verkaufte der Markgraf 
Bonifaz am 12. Auguſt 1204 für 
on , ‚  tauiend Mark Silbers und für Bes 
titiv von Zogozv)... uiyanage sungen von zehntaufend goldenen 
tr darivum Övrau&rov urga- Byfantien (yperperorum) jährlichen 


356 Seſchichte der Kreuzzuͤge. Buch VI. Kap. XI. 


J. ein. und ließen ihm Ihre Betrübniß Fund thun Über den Streit, 


N 


welcher ſich zwiſchen ihm und dem Marfgrafen erhoben, 
auch ihm melden, daß der Marfgraf von feiner Geite die 
Sache dem Austrage einiger Schiedsrichter uͤberlaſen 
hätte, und endlich bitten, daß der Kaifer ein Gleiches thun 
möchte. Unter denen, welde den Kath des Kaifers bil 
deten, Maren aber Einige, welche den Haß ihres Her 
gegen den Marfgrafen abfichtlich unterhielten und ftärften, 
und in der Berathung, welche er mit ihnen hielt, die 
Borfchaft der Barone in: Konftantinopel für eine’ unge 
buͤhrliche und die Faiferlichen Rechte verlegende Anmahung 
erflärten. Der Kaiſer fcheute fich zwar, den Degen von 
Venedig und feine übrigen Mitpilger Durch eine unmil 
fährige Antwort zu beleidigen; doch gab er den Ein 
fltfferungen feiner Rathgeber fo, viel nach, daß er der 
Hauptſache ausweichend alfo antwortete: ich kann zwar 
mich niche verbindlich machen zur Annahme eines fehieds 
richterlichen Austrags, Doch werde ich ſchleunigſt nad 
Eonffantinopel kommen, ohne den Marfgrafen auf irgend 
‘eine Weiſe zu beſchaͤdigen. Die Barone aber und die 
übrigen Pilger zogen aus Conſtantinopel dem Kaiſer entı 
gegen und führten ihn mit großen Ehren in die Stadt; 
und der Zuſpruch des Dogen von Venedig und des Sra— 
fen Ludwig von Ehartres und Blois bewirkte, daß Dal 
duin am vierten Tage nach. feiner Ruͤckkehr ſich miis 
erklärte, nach dem Austrage der Schiedsrichter in feinem 


‚Streite mit dem Markgrafen Bonifaz von Montferrat fih 


zu verhalten. Es zogen hierauf die Ritter Gervaſius von 
Eaftel, Reinhard von Trit und der Marſchall Gottfried 


von Bilehardouin, und mit ihnen zwey venetianiſche 
Edle, ald Abgeordnete nah Didymoteichon und luden 


den Markgrafen Bonifaz ein, mit ihnen zu kommen; und 


* ⸗ 
Eroberungen in Kleinaſien. 39 


mn ihnen meinte; er fand aber bald einen fchlimmen "Ed. 
3iderfacher an dem Griechen Leo Sgurus ®*), welder 
m Herrn von Korinth und Nauplia fi aufgemworfen 
ıtte und den Eroberungen des Markgrafen ein Ziel 
Ote ®2). | 
Da das Land von Komanien, welches die Pilger fich 
terworfen hatten, im Herbſte dieſes Jahrs in vollem Dftober 
seden, und die Verbindung felbft mit der, zwölf Tages 
fen von Conftantinopel entfernten, Stadt Theffalonich 
fiher und ungeftört war, daß die Reiſenden ohne alle 
fahr auf diefer Straße hin und herzogen °3): fo fam 
° Kaifer Balduin auf den Gedanfen, auch das griechifche 
ad jenfeit des Meeres, wo der aus Conſtantinopel ents 
Beue Kaiſer Theodorus Laskaris großen Anfang ge⸗ 
eden hatte, dem lateiniſchen Kaiſerthume zu unteriverfen, 
D er gab in folcher Abſicht dieſes Land unter Dem 
umen Des Herzogthums von Nicaea dem Grafen Ludwig 
n Blois und Chartres zu Lehen *). Die Unterwerfung 
hrerer Städte in Aſten gelang wirklich, der Hafen von - 
gae wurde von den Einwohnern lateinifcher Abkunft 
Deter von Bralecuel und Paganus von Drleang, 
Ice der Graf Ludwig mit Hundert und zwanzig Rittern 


t) Un grex halt hom, qui ere war, und eroberte, ald die Belage⸗ 
ellez Leosgur (Leo zur). rung von Athen ihm mißlungen war, 
Fehardouin ©. 124. Leo Sguros Theden. Nicetad S. 390-392. 


Zyovpös A:uv) bemädhtigte fich 83) Villehard. a. a. D. 
ft, wabrfcheintih unmittelbar 
h den Falle von Eonftantinopet, 
Herrichaft über feine Vaterſtadt 
uplion, unterwarf ſich hierauf, 
damaligen Verwirrungen benuy 
d, auch Argos und Korinth, be: 


83) Et la terre de Constantinople 
ere en si bone pais, que li che- 
mins ere ei seuss, que il pooient 
bien aller qui aller i voloient; et 
si avoit d'une cite A autre bien 
mie dann Athen, wo Damald douze jornees granz. MWilchard. 


hack Choniates, der Bruder des ©. 123. 
chichtsſchreibers Nicetas, Biſcho? 84) Villehard. S. 106. 
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Die fhon ohnehin nicht fehr bedeutende Macht dır 
Pilger, welchen durch ein munderbared Zufammentreffen 
begänftigender Umftände die Eroberung von Conſtantinopetl 
gelungen war, theilte ſich alfo auf eben folhe Weife, tie 
das Neih von Zerufalem fogleih bey feiner Entſtehunz 
in mehrere Herrſchaften zerfallen mar. Der Marfgrif 
Bonifag verfolgte nun für fih feinen Weg und ſuchte 
fein Fuͤrſtenthum durch meifere Eroberungen zu befeftigen, 
und es gelang ihm auch, einen großen Theil des Fein 
ponnefes ſich zinsbar zu machen ®°), vornehmlich durd 
den Beyſtand der vornehmen Griechen, welche ſich ihm 
angefhloffen hatten, in der Hoffnung, daß er es redlich 


J. Ehe. 
120% 


Einfünften, welche in dem weſtlichen 
Theile des griechifchen Reichs (a parte 
occidentis) ihm üherlaffen werden 
ſollten, an die Venetianer nicht nur 
die Infet Creta, weiche ihm ſchon 
Alczius Angelus der Jüngere zugeſagt 
hatte, fondern auch ſelbſt Theflatonich 
und andere Anfyrliche. (De ihsupa 
Crete, quae nühi data, vel prosnissa ' 
vel concessa fuit per Alexium Im- 
peratorem, fillum Ysachii, quon- 
dam defuncti Imperatoris, et de 
centum millibus ypporum (yper- 
perörum), qui mihi fuerunt pro- 
nissi. Her praescriptum Impegato- 
rem, et de toto feudo, qguod et 
Manuel, quondam defundtus Impe- 
sator, dedit patri meo, et de toto, 
quod addicenudum habui vel ha- 
beo per me vel per aliam perso- 


a parte occidentis, et per omnia tt 
in onmibus de supraseriptis om 
bus .me foris facio cum omni juris 
dictione, et in vestra pleuissina 
"potestate velinquo «A ' faciendun 
inde quicquid vestrae fnerit vo 
iuntatis.) Die Urkunde Diefes Ver: 
"tags wurde ausgeferrigt In einer 
Vorſtadt von Adrianapek Cin subur- 
bio Andrinopolitanae civitatis), alſo 
während der Markgraf dieſe Stabdi 
becagerie, und eine Abſchrift derſelben 
findet ſich im Liber albus (fol. 72) 
und dem Liber pactorum L. (fol. 
184. B.), Mandichrikten des E. E. Go 
heimen Staatsarchivs zu Wien; ogl. 
RKRamnus. p. 168 - 170. Mariu Storia 
del Commercio de’ Venezäani, Vol, 
IV. p. 68 69. 
80) Nicerad S. 388. Wach der Er: 


nam hominum, de Thessalica civi- 
tate et elus pertinentiis intus et 


' koris, nec non etiam de Omnibus 
spiritualibus et temporalibus, quas 


ipsi habent vel habitari sunt de 
cetero in Imperio Constantinopoli- 
tano, tam a parte orientis, quam 


3’ 


zählung des Günther (Hisworia Con- 
stautinnp. p. xvır) fuchte der Mar 
graf Bonifaz Damals auch den A 
Wartin für fich zu gewinnen , Inden 


. eeibm ein Bisthum in feinem Koniy 


reiche Theflalonich verhies; der At 
aber wies diefen Anttag von fid. 
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Truppen, mit welchen Theodorus Laskaris ihnen Neehr 
ichten Eroberungen ſtreitig zu machen ſuchte; 
I behaupteten fie ſich nur kurze Zeit in Kleinaſiten, 
ahen fhon im Jahre 1207 ſich genoͤthigt, ihre 
Befigungen aufzugeben, um Conftantinopel und 
igen Eroberungen an dem Bosporus und Der 
8 zu verfheidigen; denn Der Kaifer ſowohl als 
ne Des Reichs gelangten gu der Ucherscugung, 
hardouin felbft fagt, Daß es ihnen nicht möglich 
Krieg zugleich in Afien und Europa zu führen ®?), 
ben der Zeit, als Das Herzogthum Nicaca ents 
ib der Kaifer Balduin die Stadt Philippopolls zu 
n Ritter Reinhard von Trit, melcher mit hun⸗ 


zwanzig Rittern von diefer Stadt Befig nahm 
von den Einwohnern aufgenommen murbe, well 


| ı % 
ıpfingen und daher fren 


ı jeder Beſchädigung. 


n (Ardaui rriov) wurde 
afen Heinrich eingenom⸗ 
u. a. D.), und Nikomedien 
har des Makarlus von 
ult, welchen auch die 
sia8 von Valincourt und 
Nongçoy begleiteten; fie 
uf Die Befeſtigungen von 
wieder her (la garnirent 
nt), und fpäterhin um: 
h von Loz, welchem die 
nedien als Leber auges 
‘, das dortige Münftee 
ı Weisheit mir Werfchans 
na et horda le Moutier 
ie, qui mult ere hals 
zillehard. S. 189. 199. Scı. 


»mes distrent (als der 
vun fie zur Berathung 
hate), que il ne po- 


oleut len deux gucrres solfrir 'en- 
scmble, Villehard. &.201. Die aſia⸗ 
tifchen Croberungen wurden aufges 
geden in dem Waffenſtilſtande, Wels 
chen der Kaiſer Heinrich im Jahre 
1507 mit dem Koifer Theodorug Lags 
katis (Toldre Lascres) fihloß, als 
Dietrich von Loz In deffen Gefangen: 
fchaft gerarken war: wenigiteng wur—⸗ 
Den Tamuld Die Befeſtigungen von 
Squiſe und dem Müniter von Niko— 
medien zerſtört, und Diefe Plaͤßze dem 
Kaifer Theodorus Laskaris überlaſſen; 
Vitleh. S. 200 - 203. Nach der Er⸗ 
zählung des Gcorgius” Afropoltıed 
(8.15) blies den Lateinern in dieſem 
Vertrage das Gebirge Kamina mit 
der an deniſelben liegenden Stadt 
Achyraus; uber auch Diefed Kleine 
Gebiet wurde, wie cd fcheint, nicht 
behaupiei, ſondern Die Ritter vers 
legen Arten gänzlich, entweder fchon 
damals, eder Tech baid hernach; und 
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3. fie eines Fräftigen Schuges gegen die Raͤubereyen di 
Königs Johann der Walachen und Bulgaren bedurften”‘) 


Waͤhrend die Ritter die in Dem Vertrage wegen dr 
Theilung des Landes, welcher Im Herbſte des Jahres 124 
mar verabredet worden, ihnen zugefallenen Landfeafn 
fih unterwarfen, bemühten fi) auch die Wenetlant 
Herren der ihnen zugemwiefenen Städte und Berirfe 
werden. Schon im Jahre 1205 waren fie in dem Be |: 
der Städte Rodoſto und Heraklea an der Propontid ") 
und zu eben diefer Zeit hielten fie auch die Städte Adrkı 
nopel und Archadiopolig befetzt, welche ihnen ebenfals I 
der Theilung zugefallen waren 92); fie hatten in jan 
Theilung befonders Die Eeeftädte ſich zuzueignen gefudl 
deren Beſitz ihnen für ihren Handel hoͤchſt michtig mi 
und am leichteften von Ihren Slotten behauptet wert 
fonnte. Sie hatten überhaupt von den Eroberungen M 
Kreusfahrer in Nomanien und anderen Provinzen de 
byzantiniſchen Reichs den größten Vortheil; was zum YA 
die natürliche und nothwendige Folge der Verhaͤltniſſe tue 
großen Theild aber ald die Wirkung der tmohlberechadd 
Anftalten und Anordnungen betrachter werden muß, med 
von den Benetianern getroffen wurden, Fuͤr Frankreich m fi 
Deutfchland entwickelte fi aus der Herrfchaft der lat 
nifchen Ritter zu Conftantinopel Faum irgend ein unmittt [ii 
barer Vortheil; und ſelbſt der wohlthaͤtige Einfluß, md 
chen die byzantiniſchen Griechen feit den Zeiten Carbs Mi 
Großen und vornehmlich mährend der Kreuzuͤge dUM 
ihre Bildung In Wiffenfhaften und Künften auf de 


es findet ſich keine weitere Erwãhnung 91) Villehard. ©. 159. 172. 

eines lateiniſchen Beſihthums in 

Kleinaſien. 92) Villeh. S. 130. 10. Oumiit 
99) Villehard. S. 128. 120. zu Villehard. (6. 178.) ©. 38: 
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ıdländer und insbeſondere auf die Wölfen deutſcher 
ammung gewonnen haften, wurde Durch die Eroberung 
Hauptſtadt des griechifchen Reichs lund die fhonungss 
Zerfiörung und Verwuͤſtung, welche die Kreusfahrer 
üuͤbten, ficherlich nicht befördert, fondern vielmehr 
tbrochen und gehemmt, Wenn aud der Kalfer Bal⸗ 
ı (don welchem berichtet wird, daß er hoch vor feiner 
eife zur Kreusfahrt den Gelehrten feiner Länder Flanı 
| und Hennegau auftrug, Die Gefchichte der Nieders 
e fleißig zu fammeln und zu einem Ganzen zu vers 
iten ??) Her Gelchrfamfeit nicht ganz abgeneigt war; 
menn auch insbefondere der Marfhal Villehardouin, 
trefflihe Sefchichtfchreiber der Eroberung von Con⸗ 
inopel, nicht nur Gelehrſamkeit und Wiffenfchaften 
te, fondern auch In mehreren Stellen feluer eben fo 
schen als anziehenden Erzählung des Kreuzzuges, an 
hem er Theil nahm, den Eindruck fchildert, den die 
Hr und Schönheit befonders der Kirchen und anderer 
Aude von Byzanz auf fein Gemuͤth gemacht haften: fo 
ten doc) ſehr wenige ihrer Waffengefährten eine folche 
»faͤnglichkeit. Ohnehin, da faft alle Griechen von 
3er Bildung ihre vermwüftete Hauptftadt verließen, 
ite von einem Einfluffe griechifcher Gelehrten oder 
iftler auf die Kreuzfahrer feine Rede ſeyn. Hoͤchſtens 
hte der Anblick der Foftbaren Gewänder, geſchmack—⸗ 
en, zum Theil von Künftlern des Alterthums verfers 
en Gefäße, zierlichen Firchlichen Geräthe, kunſtreich ges 
eiteten Kreuze und Reliquienfaften, und anderer Bild⸗ 
‚fe, welche in großer Zahl von Geiftlichen und Rayen aug 
Mantinopel nach Italien, Sranfreich, Den Niederlanden 


‘ D’'Outreman Constantinopolis belg. Lib. IV. c. ı$. p. 876. 
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e und Deutihland gebrachte wurden °*), Die Künftler dien 
Länder zur Nachahmung auffordern; die Gemälde abe, 
womit die Kirchen von Conffantinopel gefchmückt waren, 
fheinen die Aufmerkſamkeit der. Kreusfahrer wenig ode 
gar nicht auf fich gezogen zu haben, und außer den 
befannten munderthätigen Bilde der heiligen Jungfrau 
Maria, welches, von den Kreusfahrern in einem Gefecht 
erbeutet, der Gegenftand frommer Verehrung In der Kirde 
des heiligen Morcus zu Venedig murde, umd amderm 
Gemälden, welche Die Benetianer In der Theilung der Zantı 
ebenfalls fich zugeeignet Haben follen ??), finden wir fer 


94) ©. oben ©. 30% bis 310. 

95) Ueber Die damals aus Conſtan⸗ 
tinoyet nach Benedig gebraten 
Kunitwerke und Koitbarkeiten giebt 
Ramnufius (Tib, III. p. 129) folgende 
Nachricht; De mobilibus (Dandulo 
obvenerunt) auri pondo ad decem 
millia, argenti ad quingquaginta, 
vestis stragulae ac sericae et supel- 
lectilis magnus numerus, serici in- 
fecti pondo infinitar, pellium item 
quantivis pretii ingens copia, po- 
culorum cx auro, argcıco, acre, 
gemma ct torcumamum, quae tot 
Orientis imperatorcs ex immensa 
illa opum amplitudine rcliquerant, 
vis maxima; vasa practerca et cra- 
tercs ex auru et gemmis ad orna- 
mentum multorum abacorıum. Nam 
practer innumerabilia, quae vetc- 
zis Sacrarii incendio MCCXXXVIIL 
Jacobi Theupoli Ducis tempore con- 
Aagraruut, hodie quoque quam 
plurima atque in his nonnulla 
Murrhina, Cn. Pompeji de Regibug 
Mithridate et Tigrane victoria ct 
triumpho nobilitata, inter sacros 
tlıesaurus spectantur. Scyplu prae- 


terea, talices phyalacgue jun 
magnitludinis ex Callaide gemma & 
colore Turchinam liodie vom, 
Iaspide et purpureo Amethisti 
lapide, illnstrium artikcum sah 
pıiuris nobiles, fundo arabicis, ® 
videre licet, caracteribus caelai, 
Insuper complurium Augnstarus 
ornatus et gestamina, et ea aufc, 
quae pectus amiciunt, ad pompiM 
gemmis innumerabilibnsgue un 
Coronae solide & 
auro permultac margaritis disin 
ctae, quae uummario precio vi 
extimari (aestimari possunt. Supe 
haec bullae et aumuli, quorınß 
palis gemmae et maximi pretü # 
pides incluei; visantur enim pæ 
grandes Smaragli et eximü pondt 
ris Carbunculi pinnato £ulgore F 
diantes, qui in maxima Ara Mi 
ciana solennibus sacris vel I# 
brante tecto sublati liquidiond® 
Nammis scintillant atyne acnid 
exardescunt. Saphiri praeterea ar 
rae magnitudinie, Topazii, Ch’ 
solithi et Hyacinıbi, quarım IF 
rum dactylothecanı Augusionun!® 


nibus exormata, 
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ng eines anderen aus Conftantinopel, nach ber IE 
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n Eroberung der Stadt, nach dem Abendlande 


n Gemäldeg, 


der Vertheilung der Städte, Ocläffer, Dörfer 


tores compilarınt, Ho- 
i conditionce Acdis Mar- 
suratoribus cura deman- 
i Marci Gazophbylacio 
ı vulgo appellant) dedi- 
anarım quoque, simula- 
tabularım ingen“ nume- 
gt hierauf eine Befchreis 
tannten Duadrige. Dal. 
ı Terte erwähnte wunder 
d der Mutter Gottes oben 
. Anm.73. Außer dem in 
e mit Murtzuflos eroberten 
Rutter Gottes wird noch 
Bildes derfelben erwähnt, 
Venetianer ſpäterhin mit 
der Sophienkirche raub⸗ 
die Kirche des Pantokra⸗ 
Ssia, quae Gracce Pai- 
licitur) brachten; auch 
war nach der Meinung 
om heiligen Lucas gemalt 
ı qua b, Lucas Evange- 
nem bcatae Virginis pro- 
bus dicitur depinxisse); 
Sriechen behaupteten, day 
Jen der GSeift der Heiligen 
anz beſonders ruhte (qui- 
i acstimant, quod spiri- 
Mariae virginis in prae- 
ine requiescat). Inno⸗ 
yer überhaupt die zu Con⸗ 
geübte Plünderung von 
wuf das höchfte mißbilligte 
ı de partiendis reliquiis 
is initam detestamur; vgl, 
Anm.s5) und Die erwähnte 
ee riechen von der bes 
iligkeit dleſes Bildes für 


einen Aberglauben erklärt (opinio- 
nem illam tanquam superstitiosam 
minime approbamus) , beitätigte den 
Bann, welcher von dem Patriarchen 
von Eonftantinopel über den venetia⸗ 
nifchen Podeſta und deffen Räthe, fo 
wie über ale, welche an diefem neuen 
Kirchenraube (sacrilegium) Theil ges 
nommen hatten, war ausgefprochen 
worden. Epist. Innoc, IH, (ed. Bre- 
Quigny et Laporte du Theil) Lib, 
1X, 243 an den Patriarchen von Con⸗ 
ſtantinopel, vom 18, Januar 2206. 
Ob dieſe Plünderung der Kirchen⸗ 
ſchãtze in der Hauptſtadt des griechi⸗ 
ſchen Reichs wirklich mittelbar oder 
unmittelbar die Wiederbelebung der 
bisdenden Künſte in Italien förderte, 
ift eine Trage, weiche nähere Unter: 
ſuchung verdient. Bel €. F. von 
Rumohr italien. Forfchungen Th. I« 
©. 318-350. Nach der griechifchen 
Ehronik des Dorotheus (Metropoliten 
von Monembafia) Venet. 1778. 4. 
pP. 897. 898, 100 eine große Zahl von 
koſtbaren Gegenftänden, welche auß 
der Sophienkirche zu Conſtantinopel 
im 9.2204 geraubt und nach Benedig 
gebracht wurden, bezeichner wird, 
verdantte übrigend die Kirche des 
heiligen Markus ihren ganzen Reichs 
thum an Kunfiwerfen der Plünderung 
jene reihen Zempeld: xa) xadd- 
kov, eirı ig © üyıos Mapxos, 
elvaı oAa riss aylas ooplas. Bol. 
5. €. Alter phHologiih,s kritiſche 
Miscellaneen (Wien 1799. 8.) ©. 236. 
Bon Handſchriften, welche Damals 
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DE und Landfchaften als Lehen an einzelne Ritter, welchen 
die Eroberung und Behauptung derfeiben überlaffen wurde, 
gingen den DBenetianern zwar fon der Kaifer Baldıis 
und die Grafen des Vilgerheeres mit ihrem Beyſplek 
voran; und diefe Einrihtung war auch den Verhältaifle 
der damaligen Zeit ſehr angemeſſen. Die Denetlane 
aber verftanden es beffer als die Sranzofen, ihre Lebens 
männer im Gehorſam zu erhalten; und ohne Koften um 
Gefahren zu theilen, eignete die Kepublif alle Mortheil 
fih) zu, welche die Eroberungen der Nobili insbefonden 
für den Handel und Verkehr von Venedig darbotm 
Die franzöfifchen, deutfchen und flandrifchen Nitter dw 
gegen hatten felsft durch die Erfahrungen, melde ihn 
Syrien und Paläftina feit langer als einem Jahrhundert Fi 
darboten, es nicht gelernt, Völker zu beherrfchen, dem I 
Sprachen, Sitten und Gebräuche ihnen fremd waren‘); 
noch weniger verftanden fie ed, eine ſolche Herrſchaft M [u 
oder ihrem Vaterlande nüglih zu machen, und dafa | 
ftand das, was die Ritter errangen, nicht in Werhäln Im 










Feinde in Schlachten und 


gemeinen nicht daran gelegen ME 
ſich den Griechen angenehm zu ah rl 
und daher fept Niceras (&. 380: M Inı 
er berichtet hat, dag die Srädte m # 
Kleinaſien, weiche fich dem KM 

Meter von Braiecuel ohne BMP 


aus Eonftantinopel nad dem Abend: 
Iande gebracht wurden, finden wir 
feine andere leberlieferung, als die 
Nachricht des Mönch Albericug (ad 
a. 1209. P. 453) , Daß eine griechiſche 
Handſchrift der Metaphyſik des Aris 


ſtoteles aus Conſtantinopel nach Paris 
gebracht und lateiniſch überſetzt, her⸗ 
nach aber, weil dieſes Buch keheriſche 
Lehrmeinungen begünftigte, nebſt der 
Ueberſetzung verbrannt wurde. 

96) Die Urtheile des Nicetas über 
die Lateiner ſind zwar nicht ganz frey 
von Leidenſchaftlichkeit, aber es iſt 


wohl gewiß, daß den Rittern im Alle - 


ftand unterwarfen, mit Chen Rl 
behandelt wurden, hinzu: „oh ke 
ein Lateiner ein Ding iſt, fhlimm F ku 
behandeln, die Sprache den Grid * 
unverſtändlich, der Sinn geldgiech b 
Dad Auge ungezügelt, der Mag h 
unerfättlich, der Geiſt jähzornig um k 
rauf ift, und die Hand dag Ehm® | 
überaus ſucht.“ 





‘ 
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ternehmungen wurden niemald nach einem feſten Plane FED" 
leitet, wie «es überhaupt die Weile Der Ritter des 
ittelalterd war, und eben deswegen wurden ihre Unter⸗ 
bmungen auch, nicht mit Beharrlichkeit von ihnen 
rchgefuͤhrt ?7), 
Mir find über die inneren Einrichtungen und Anords 
ngen, melde die Mitter des Kreuzes in dem neuen 
iſerthume trafen, fehr wenig unterrichtet, Willehars 
uin ſchweigt davon gänzlich, andere Schriftfieller geben 
x dürftige Nachrichten, und der Urfunden oder anderen 
erhandlungen, aus weichen ſich die Derfaffung jenes 
eiches erkennen ließe, find nur fehr wenige auf unfere 
iten gefommen. Es iſt hoͤchſt wahrfcheinlich, daß im 
Igemeinen in der Einrichtung des lateinifchen Kaifers 
ums von Conftantinopel die Verfaffung des Reichs 
tufalem als Mufter befolge wurde °°), und daher war 
& ſowohl die Hofhaltung der flandrifchen Kaifer zu 
uftantinopel als die damit verbundene Reichsregierung, 
nigftens ihrem Aeußern nach, fehr Ahnlich der Einrichs 
ig des Hofes der Könige von Serufalem, welcher dem 
fe der Könige von Franfreih war nachgebildet worden, 
r Kaiſer Balduin ernannte den Nitter Dietrich de Log 
a Senefchall,; Dietrich von Tendremonde zum Connetable, 
d Gottfried von Villehardouin zum Marfchak des 
ich8 9); andere Ritter wurden durch die Würden von 


N Bon den Griechen wurde die zwiyıxoy Yulov Ev Tals ara aa- 
mloſigkeit und Unbeftändigkeit der —X 
einer ſehr wohl bemerkt, und ſehr 

) Sie betrachteten noch i 
ründet iſt der Vorwurf, welchen mer als Kreuzfahrer; Mir —X 
orgius Akropolites (©. 15) ihnen Anſicht lag auch der Grund der Ans 
cht, nachdem er berichtet hat, DaB nahme des Rechts von Jeruſalem; 
lateinifche Kaifer Heinrich die er ſ. unten. —— 
genen Vortheile in Aſien aufgab: 9) Val. Villehard. ©. 166, 279, 189 
yap ayavy napragınovy TO da- und andere Stellen, 
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dep und Landſchaften ale Lehen am einzelne Nitter, welchen 
Die Eroberung and Behauptung. Derfeiben uͤbeblaſſen wurde, 
gingen den Venetianern zwar fon der Kaifer Balduin 
und die Grafen des Pilgerheeres mit ihrem Veyſplele 
voran; und diefe Einrichtung war auch den Verhaͤltniſen 
"der damaligen Zeit ſehr angemeffen. Die Benetianer 
aber verftanden es beffer als die Sranzofen, ihre Lebens 
männer im Gehorfam zu erhalten; und ohne Kofen und 
Gefahren zu theilen, eignete die Republik alle Wortheile 
fi) zu, welche die Eroberungen der Nobili insbefondere 
für den Handel und Verkehr von Venedig Ddarboten 
Die franzöfifhen, deutfhen und flandriſchen Ritter du 
gegen hatten feläft durch die Erfahrungen, welche ihnen 
Syrien und Paläfina feit länger als einem Jahrhunderte 
darboten, es nicht gelernt, Voͤlker zu beherrſchen, deren 
Sprachen, Sitten und Gebräuche ihnen fremd waren‘); 
noch weniger verfianden fie ed, eine ſolche Herrſchaft ſich 
oder ihrem Vaterlande näglih zu machen, und daher 
ſtand dag, was die Ritter errangen, nicht in Verhaͤltnihß 
mit der bewundernswuͤrdigen Tapferfeit, womit fie ihre 





Feinde -in Schlachten und 


aus Tonftantinopet nach dem Abend: 
‚Sande gebracht wurden, finden wie 
‚Leine andere Aleberlieferung, als die 
Nachricht des Mönchs Albericus (ad 
2 1309. P. 458) , Daß eine griechiſche 
Handſchrift der Metaphyſik des Ari⸗ 
Meteles aus Tonſtantinopel nach Paris 
gebracht und lateiniſch Üüberfege, her⸗ 
nach aber, weit dieſes Buch ketzeriſche 
Lehrmeinungen begünftigte, nebfi der 
Veberfegung verbrannt wurde, 

66) Die Urtheile des Nicetas Über 
Die Lateiner find zwar nicht ganz frey 
von Leidenfchaftlichtelt, aber ed iM 


wodht gewiß, Daß den Rittern im Au⸗ 


X 


Gefechten bekaͤmpften; 


gemeinen nichts daran gelegen war, 
ſich den Griechen angenehm zu madıen: 
und daher fept Nicetas (©. 388), al⸗ 
er berichtet bat, daß die Erädte von 
Kleinaſien, welche fich dem Mitt 
Peter von Braiecuel ohne Wider 
ſtand unterwarfen, mit Schonung 
behandelt wurden, hinzu: „obgleich 
ein Lateiner ein Ding iſt, ſchlimm zu 
behandeln, die Sprache der Griechen 
unperfländlich, der Sinn geldgieris 
Dad Auge ungezügelt, der Magen 
unerfättlih, der Geiſt jãhzornig und 
Saub iſt, und Die Hand dad Schw 
überaus ſucht.“ 


ihre 
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ne des Protoveftiarius wurde dem Ritter Conon won I.Et a 
ethune verlichen 202). Wie in allen damaͤligen abends 
ndifchen Reichen, ebenfo dienten auch in dem Sateinifchen 
niſerthume von Byzanz vdiefe Würden nicht nur zur 
ehoͤhung Des Glanzes der Hofhaltung, fondern die Höfs 
ige bildeten auch zugleich den Keichsrathy welcher den 
sifer in der Verwaltung der Regierung unterſtuͤtzte. 
Die Berfaffung des nenen Kaiſerthums und defien 
nere Verhaͤltniſſe geftalteten fich gleich im Anfange auf 
ie folche Art; daß eine lange Dauer des neuen Reichs 
möglich fich Hoffen ließ. Schon war es ficherlich ein 
Ber Nachtheil, daB die Stadt Eonftantinopel eben fo 
e das übrige Reich getheilt wurde, und die Venetlaner 
bon eben ſowohl anderthalb Viertheile fich zueigneten, 
von dem übrigen Reihe, Wie war bey einer folchen 
eilung eine einmüthige und Fräftige. Vertheidigung dies 
von fo vielen Seiten bedrohten Stade möglih? Die 
acht des Kaiſers war außerdem viel zu fehr befchräntt; 
murde ibm ben der Theilung nur der vierte Theil der 
oberungen „zugewiefen, den Baronen Dagegen wurden, 
e den Venetianetn, anderthalb Viertheile zugeftanden; 
d die Wirkſamkeit des Kalferd für die, Anordnung, 
egierung und Befeſtigung des Reichs wurde Überhaupt 
rche die hemmenden Förmen des Lehenweſens beengt. 
on noch ſchlimmerer Wirkung war die Weiſe, welche die 
enetianer ſowohl als die Barone der Pilger in der 
ehandlung der Griechen befolgten. Mit Ihren griechi⸗ 
en Unterthanen festen ſich die Kreuzfahrer niemals in 
>) ©. Beylage r. Auch der Fürſt nehmſten Hofdiener (Ofhciali) waren. 
⁊ Achaia hatte feinen Protoveſtiaæ S. Liber Consuetudinum imperii 
8, welcher nebft dem Schatzmeiſte Romaniac cap. 169. (in Canciani 


‚sänriet) und dem Capitaine dar- Leges Barbarorum T. 5. B ss. ) 
» (Capetaunio d’arme) feine vor⸗ 


V. Band. | Yo 1 
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3 dr. ein freundliches Verhaͤltniß, und fie beßandelten 
nur: als dienſtbare Knechte, über deren Leben um 
thum fie ſchalten koͤnnten nach ihrem Gefallen; d 
chen betrachteten Daher mit Recht die Kreusfal 
geaufame und’ übermütpige Zwingherren, und en 
mit imgeduldiger Sehnfucht die Gelegenheit, eine 

- eben ſo druͤckenden als fchimpflichen Knechtſchaft 
'entstehen.*°°).- Die vorhehmeren Griechen, meld 
Noth gezwungen oder durch Ehrgeis oder ander 
nüßige -Abfichten getrieben, den Latelnern fich am 
Gen wuͤnſchten, wurden meiftens mit Hohn und 
tung zurückgeriefen. *°*); nur dee Markgraf Bor 
müßte fi) anfangs, die Zuneigung. det Griechen: 
winnen, und. viele, befonderd vornehme Griechen 
daher in feinen Dienft und erleichterten Ihm feine: 
rımgen in Macedonien und Theffallen *°°); als 
in den Beſitz von Theſſalonich gekommen war, | 
fernte er fie aus feinem Dienfte, Indem er ihnen ei 


daß er Feiner vömifchen Soldaten bedürfe, und bei 


208) Die Belege für diefe Schilde: 
rung finden fih auf jeder Seite des 
letzten Buchs der Sefchichte ded Nis 
cetas; und die merfwürdigiten Aeu: 
Berungen dieſes Schriftſtellers find in 
mehreren der vorhergehenden An: 
merkungen mitgetheilt worden. 

204) „Balduin hatte keinen Römer, 
weder aus dem bürgerlichen, noch 
dem Soldaten: Stande (dx rov orpa- 
Tıormov v3 xal NoAstinev ovvrd- 
"  yparos),irgend eined Amtes würdig 
geachtet (zarmkıoines), fondern er 
ſtieß ale von fich ohne Unterſchied 
(urejizaysas);. und diefed Ber: 
fahren war auch von den andern An⸗ 


. 
LE I 


führern der Soldalen und de 
gebilligt worden." Nicetad 
Gleichwohl berichtet dieſer E 
ler (S. 413), daß der Logothet 
Konſtantinus Tornices, 
Grieche, welchen hernach d 
Johann der Bulgaren töd 
nach der Eroberung von € 
nopel feine Zuflucht, aber a 
nur fehe ungern (dxovz) «0 
zu dem Kaifer Balduin ge 
hatte. Alte Grlechen ohne Un 
wurden alſo doch nicht zurück⸗ 
wenn auch die obige Bemerl 
Nicetas In Hinſicht der meiften 
gründe: und der Wahrheit gem 


208) Nicetas ©, SER 
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ne grlechiſchen Untertfanen zu Theſſalonich mie fo IE 
miger Schonung, daß er nicht nur druͤckende Steuern 
a ihnen erpreßte, fondern Ihnen auch die fehönften 
iufee nahm und diefe an feine Ritter und Knappen 
ripeilte 200), Erſt ald durch die Gewaltthaͤtigkeiten 
d Swiliführlichkeiten, welche nicht nur die Ritter in 
en von ihnen beſetzten Städten und Landfchaften, fons 
en auch die Venetianer in Adrianopel übten 207), ein 
gemeiner Aufſtand Qe Griechen veranlaßt wurde, die 
Aufruhr begriffenen Griechen einen maͤchtigen Beſchuͤtzer 
dem Koͤnige Johann von Walachien und Bulgarien 
wannen, und das lateiniſche Kaiſerthum auf wenige 
kaͤdte beſchraͤnkt wurde: erſt dann fand Heinrich, der 
suder und Nachfolger des Kaiſers Balduin, es noth⸗ 
endig / die. Griechen dadurch zu beruhigen, daß er den 
riechen Theodorus Branas, aus einem fehe angefehenen 
ſchlechte welcher mit Agnes; der Schweſter des Königs 
‚ilipp Auguft bon Sranfreih und Wittwe zweyer Kaifer, 
m Byzanz, vermaͤhlt war / mit Adrianopel und Didy⸗ 
steichon belehnte 208). Unter ſolchen Umſtaͤnden konnte 
vertrauliches Verhaͤltniß der Lateiner und Griechen 


26) ·Nicet. ©. 3887. 304. Die von 
nifaz enttaſſenen Griechen, als fie 
h dev bein Kaiſer Balduln Fein 
erkommen fanden, rächten fi 
urch, daß ſie überall die Sriechen 
wiegelten. 

7) Et quant thascuhı fot (fut) 
wure A sa terre, la convoitise del 
nde, qui tant aura mal fait; nes 
ı les) laissa estre an pais; ains 
amenga chascuns à faise mal er 
&erre, li uns plus et li autre 
ins, et li Grieu les commencie- 
t a hair et A poaxier malvais 


* 


"ner. Bilehard. ©. 129. 196, Il ad- 


yint que les Venitiens eurent la 
cité d’Aridriuople pour leur part. 
Quand ils furent dedans et Sei» 
gneurs de la ville, moult mesmene- 
rent (maltraitörent) les citoyens, 
de leürs fenmes et de leurs filles, 
Chronique de Flandres chap. XI. 


: bey Ducange au Villeh. $.178. ©. 33% 


108) A Vernas ... fu octroi6 An- 
ärenople et le Dimot et totes lor 
apertenenoes, et H en fereit le ser- 
vise à V’Empereos, Pillchard. S. 175. 
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2. ein freundliches Verhaͤltniß, und fie behandelten d 
nur als dienſtbare Knechte, uͤber deren Leben und 
thum ſie ſchalten koͤnnten nach ihrem Gefallen; di 
chen betrachteten daher mit Recht die Kreusfaß 
graufame und’ Äbermüthige Zwingherren, umd er 
mit ungeduldiger Sehnfucht die Gelegenheit, einer 

eben - fü dräcdenden als fchimpflichen Knechtſchaft 
entztehen*02). Die vornehmeren Griechen, melde 
Noth gegmungen oder durch Ehrgeiz ober andere 
nüsige -Abfichten getrieben, den Latelnern fich any 
Ben wuͤnſchten, wurden meiftens mie Hohn und I 
tung zurückgemiefen. *°*); nur det Markgraf Bonl 
müßte fi) anfangs, die Zuneigung. der Griechen: 

‘winnen, und. viele, befonders vornehme Griechen: 
Daher in feinen Dienft und erleichterten Ihm feine‘ 
rungen in Macedonien und Theffallen *°°)5; als 
in den: Befis von Theffalonich gefommen war; | 
fernte er fie aus feinem Dienfte, indem er ihnen erl 
daß er Feiner römifchen Soldaten bedürfe, und bei 


führern der Soldalen und de 


208) Die Belege für diefe Schilde: 
zung finden fih auf jeder Seite des 
letzten Buchs der Gefchichte des Ni⸗ 
cetas; und die merkwuͤrdigſten Aeu: 
Berungen diefed Schriftſtellers find in 
mehreren der vorhergehenden Ans 
merkungen mitgetbeilt worden. 

804) „Balduin hatte keinen Römer, 
weder aus dem bürgerlihen, noch 
dem Goldaten: Stande (En ov orpa- 
Tıorınov va nal Nolstızov ovvra- 
pAcroc), irgend eined Amtes twürdig 
geachtet (xarnbxes), fondern er 
. ließ ale von fi ohne Unterſchied 
(unefarnarsas);. und diefed Ber: 
faßsen war auch von den andern An⸗ 


L * 


gebilligt worden.“ Nicetas 
Gleichwohl berichtet dieſer & 
ler (S. 413), daß der Logotheti 
Konſtantinus Tornices, 
Grieche, welchen hernach di 
Johann der Bulgaren töN 
nach der Eroberung von € 
nopel feine Zuflucht, aber & 
nur ſehr ungern (noyrt #6 
zu dem Kaiſer “Balduin ge 
hatte. Alte Grlechen ohne Un 
wurden alſo doch nicht zurüdg 
wenn auch die obige Bemer! 
Nicetas In Hinficht der meiften 
gründet und der Wahrheit gem 


208) Niceias ©, 
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ne griechiſchen Untertfanen gu Theſſalonich mie fo äh 
niger Schonung, daß er nicht nur druͤckende Steuern 
ihnen erpreßte, fondern ihnen auch die fchönften 
uſer habt und diefe an feine Ritter und Knappen 
:theilte 200), Erſt ald durch die Gewaltthaͤtigkeiten 
d Swiliführlichkeiten, melde nicht nur die Mitter in 
en bon ihnen befeßten Städten und Landfchaften, fons 
an auch die Venetianer in Adrlanopel übten 207), ein 
zemeiner Aufſtand Mr Griechen veranlaßt wurde, die 
Aufruhr begriffenen Griechen einen mächtigen Befchüger 
dein Könige Johann von Walachien und Bulgarien 
Dannen, und das lateiniſche Kaiſerthum auf wenige 
&dte beſchraͤnkt wurde: erſt dann fand Heinrich, der 
ızder und Nachfolger des Kaifers Balduin, es noth⸗ 
ndig / die Griechen dadurch) zu beruhigen, daß er den 
kechen Theodorus Branas, aus eineit fehr angefehenen 
ſchlechte welcher imit Agnes; der Schweſter des Königs 
ilipp Auguft bot Franfreich ind Wittwe zweyer Kaifer, 
2 Byzanz, vermaͤhlt var, mit Adrianopel und Didy⸗ 
teichon belehnte 208). Unter folchen Umſtaͤnden konnte 
vertrauliches Verhaͤltniß der Lateiner und Griechen 


Verfaſſung des neuen Kaiſerthume. 


6) Nicet. S. 387. 30% Die von 
nifaz entlaffenen Griechen, als fie 
b beu dein Kaifer Balduin Fein 
teefommten fanden, tächten ſich 
ech, daß fie überas die Griechen 
wiegelten. | 

67) Et quant thascuü fot (fut) 
eure à sa terre, la convoitise del 
mde, qui tant aura mal fait; nes 
sales) laissa estre an pais; ains 
mmenga chascuns & faire mal er 
“esse, li uns plus et li autre 
ins, et li Grieu les commencie- 
w à hair et A ppaxier malvais 


* 


cuer. Bidehard. ©. 198. 186, 11 ad- 
vint que les Venitiens eurent la 


cité d’Anidriuople pour leur part. 


Quand ils furent dedans et Sei- 
gneurs de la ville, moult mesmene- 
rent (maltraitörent) les citoyens, 
de leürs femmes et de leurs Gilles. 
Chronique de Flandres chap. XI. 


- bey Ducange au Villeh. $.178. ©. 335 


108) A Vernas ... fu octroie An- 
drenople et le Dimot et totes lor 
apertenenoes, et H en fereit le ser- 
viee à V’Eimpeseos, Billchard. ©. 175. 
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3,58 nicht fich bilden, aber eben deswegen war auch die innert 
Begründung und Befeftigung des lateinifhen Kaiſerthun⸗ 
in Byzanz unmöglich. Als fpäterhin der Kaifer Heintiq 
in- diefer Hinſicht andere Grundfäße zu befolgen anfıny, 
Die vornehmen Griechen hervorzog und auf mandel 
Weiſe auszeichnete und auch das geringe Volk glimpf 
licher behandelte *°9): ſo Maren Durch das vorhergegan 
gene Verfahren der Tateinifesen Ritter die Gemuͤther dr 
Griechen fhon zu fehr erbittert len, als daß fie dur 
jene Milde wieder gewonnen werden konnten. 


Es if indeß feinem Zweifel unterworfen, dab de 
Kreuzfahrer, fo weit dag von ihnen angenommene Syſten 
der Erpreffung es zuließ, die Rechte und Gewohnheita 
ihrer grlechifchen Unterthanen ungeändert ließen; d 
blieb alfo die innere Verwaltung der Städte in Romania 
im allgemeinen ſowohl als Insbefondere die Verfaſſun 
der Gerichte anverändert, und die Griechen lebten unte 
eigenen Richtern, deren Ernennung und Einfeßung jedef 
die lateinifchen Beherrſcher ficherlich fih vorbehalten har 1. 
ten, und nach römifchen Gefegen. Es iſt ausdrüdid 
die Nachricht überlieferte worden, daß die Kreuzfahrt 
fomohl in Conftantinopel als ih den Provinzen ale Eu | 
fege und Rechte und andere löbliche Einrichtungen, wel |. 
dort von Alters her befanden, nicht aufhoben oder in fr 
derten, und nur ſolche Einrichtungen, welche ihnen sm 
werflich zu feyn fchienen, befierten oder gänzlich untm 
druͤckten "*°); und mir wiſſen auch, daß den Einmohnen 





289) Georg. Acropol, cap, 16. p.15. biles habebantur, ita nt prius fur || 

rant, consistere permissae sun; 

210) Leges et jura et caeterae in- quae vero reprobabiles videbantüß 

stitutiones, quae ab antiquo tam velcorrsectae in ınelius vel penitus 
in urbe quam in provincia lauda- immutatas, Gunther p, xvu. 


4 


Merfaffung des neuen Kaiferthbums. 


? Städte Setre und Theſſalonich, als fie Ihre Thore en. 
n Kreuzfahrern Öffneten, vertragsmäßig die Benbehals 
ng ihrer Verfaffung und Gefeße zugeflanden wurde”). 
ie neuen Einrichtungen; melde gemacht wurden, ‚bes 
gen. ſich nur auf die Verhältniffe der Kreusfahrer felbft, 
elche Eonftantinopel: und andere Städte von Romanien 
d Griechenland erobert haften, und der fpätern Ankoͤmm⸗ 
ige aus den abendländifchen Reichen. So wurde: von 
n Beuetianern eine nach Dem Mufter: des venetianifchen- 
aths gebildete Behörde zu. Conftantinopel errichtet; als 
:en-Dberhaupt tourde nach dem Tode des Dogen Heins 
d .Dandulo Hon allen zu Konftantinopel: anmefenden 
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netianern Marino Zeno unter dem Titel eines Podeſta 
wählt, und außer ihm beftand jener Rath aus mehreren 
chtern, Raͤthen und Kämmerern, fo mie einem Avo⸗ 


or, einem Coneftabulo und einigen geiftlichen Beyſitzern 
> Notarienz und von Diefen Gliedern des Raths zu 


afantinopel. wurden wenigſtens die wichtigern von dem 
deſta ausgeftellten Urfunden unterzeichnet und befräfs 


4 22) 


’ 4 . A 
) Die Einwohner von Setre, 


anter Ducange nicht Serrae 
Dilfehardouin cap. 206. p. 161 
srre), (ondern die Stadt Kitros 
epen will, Übergaben ihre Stadt 

Viuehardouin (©. 116) unter 
Bedingung, Daß der Kaifer 
Juin fie bey den Gebräuchen 
Gewohnheiten, welche ihnen 
jriechifche Kalfer zugeſtanden, er: 
n follte (por tel convenant, 
31 les tendroit às us et äs cos- 
ss, que li Empereor Grieu les 
k tenuz). Den Einwohnern von 
glonich gewährte Balduin, nad 
tas (S. 387), weil Damals wer 


Daß uͤbrigens dieſer venetianifhe Senat zu 


on feined Streited mit dem Marks 
grafen Bonifaz ihm viel daran lag, 
bald in den Befig der Stadt zu Fon 
men, eine mit rother Dinte unter 


ſchriebene Urkunde, durch welche er 


alte ihre Rechte und Gewohnheiten 
beftätigte (yoauua Egvdgoypapyor 
ndos ois E9luoss Ti moAss To 


Eunsdov XapıGöuevov). 


112) Eine Urkunde (im Liber aluus 


und im Liber pactorum, ]. fol. 133 
B., Haudſchrifien des k. E Haus⸗ 
und Staatdarchivg au Wien), in 
weicher die von dem Podelta Marino 
Zeno gemachte Beribellung der Lehen 
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2 Eonftantinopel und die ihm aͤhnlichen Behörden, melde 
anf den der Republik Venedig unterworfenen Sinfeln, fo wie 
in den andern ihr zugefallenen Städten des griechifden 
Reichs errichtet wurden, wenn ihnen auch zunächk dk 
Verwaltung der Angelegenheiten der Denetianer und qm 
derer Lateiner oblag, gleichwohl nicht ohne Gewalt mern 
über Die unterjochten Griechen, dürfen mir zwar mel 


vorausfegen; über die Bedingungen aber, unter welcha 
fie eine ſolche Gewalt übten, läßt fih nichts beRimma, 
Da die Grafen und Barone, welche Eonftantinopd a 
obert harten, noch immer als Kreusfahrer fich detreh 
teten **2)3 fo war es natürlich, daß die unter Hk 


beftätigt und verordnet wird, dal 
ein venetianifches Lehen in Romanien, 
innerhalb und außerhalb KEonftantl: 
nopel, an keinen Anderen, als an 
einen Venetianer ſoll veräußert wer⸗ 
den dürfen (de hiis quod datum 
habemus vel daretur, nullus homo 
audeat alienandum, nisi in Vene- 
tico), iſt unterſchrieben von dem 
Podeſta, fünf Richtern, drey Räthen, 
einem Camerarius, einem Avocator, 
dem Coneſtabulo, mehreren Geiſtlichen 
und einem Notarius. Eine andere 
Urkunde in denſelben Handcchriften 
it nur von dem Podelta, zwey Rich 
tern, givey Rärhen , dem Camerarius 
Leonardug Campulo und dem Cones 
ſtabulo Bartholomaeus Aldibrando 
unterzeichnet. Nach Ramnuſius (Lib, 
8. P. 215): „„Zenus ipso Praeturae 
ingressu eosdem Magistratus sibi 
habuit, quos pridem Dandulus in 
morem Venetum instituisset, Judi- 
ces sex, Consiliarios quatuor, Ca- 
merarios duos et cum Conestabili 
Advocatores communes,‘ Auch 
führte der Vodeſta den Titel Despotes 





und trug Putpurftiefein, wis mM 
der Doge. Ducange ( Histoise & 
Constantinople sous les Enper® 
Franoois, Liv. L ch,87.) gi b 
Baht der Avocatoren zu ame © 
indem er die angeführte Eteik M 
Rhamnufind alfa Überfegt: „LP 
destats avajent en cette quali # 
Juges, quatre Conseillers, & 
Cameriers, un Cannotahle et K® 
Advocats fiscaux. Der por 
Marino Zeno nannte fi ütrtm 
in feinen Urkunden: Venetorunf 
testag in Romania et totius game 
partis ct dimidiac eiusdem isp 
dominator. ®gL Liber pamorus I 
fal, 157. 


113) Daher war der Gchladii 
mit weichem die Ritter ihre Jet 
angriffen: Saint Sepulcre, % Yu 
der Schlacht ben Yhitippopod 9° 
die Walachen und Comanen. 
nique de Henri de Valencus# 
(in Buchon Collection des Chæ 
ques nationales frangaises von.D 
pP. 2%09.). 


Verfaffung bes neuen Kaiferthums. 
Verhaͤltniſſen entfiandenen Aſſiſen des Königreichs I Eir- 
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em, wahrfcheinlich mit einigen Durch die Umftände 
thältniffe gebotenen: Abänderungen, als gültiges 
ür Die lateinifchen Einwohner des neuen Kaifers 
angenommen wurden "**), und auch die Bene 
anden ed zweckmäßig, dieſes Recht in ihren gries 
Beligungen einzuführen 225). 


der Vorrede zu dem Liber 
inum Römaniae, in ivels 
n dem lateinischen Kaifer: 
nden Lehensgeivohnhelten 
mmungen über Die Ber: 
ee Butdherren zu "ihren 
n (villani), vornehmlich in 
das Fürftenthum Achaia, 
find, wird folgende Nach: 
‚heilt, welche zu fehr dag 
iefer Zeit trägt, als daß 
heit bezweifelt werden 
ls im Jahre 1193 (1903) 
pel erobert und der Graf 
ım Kaiſer erwählt worden 
irde, weit Die Stadt Con⸗ 
von vielen nicht nach rö⸗ 
chte'lebenden Leuten (de 
: non son ubedienti a la 
3a) umgeben war, und Die 
: der Eroberer ſelbſt neue 
m erforderten, befchloflen, 
nig und den Patriacchen 
em eine Botfchaft zu fen: 
zu bitten um die Zufens 
Sebräuche und Affiien (le 
et assisse); als Diefe Aſ⸗ 
mmen waren, fo wurden 
nwars aller Barone vor: 
wurde hierauf befchloflen, 
men und befonders den 
yelche für den Frieden des 
nothivendigiten wären, 
und von dem Kaifer (fo 
einfih auch von den Ba: 


ronen) wurde die Aufrechthaltung 
der Affifen im ganzen Kalferihume 
befchworen. . Diefe in dem Zürften« 
thume Achaia geltenden Gewohn⸗ 
heiten wurden im Sabre 1491 von 
der Regierung (Begimen) zu Negro: 
ponte mit Zuzlehung von zwölf Buͤr⸗ 
gern dieſer &tadt einer Unterfuchung 
und Prüfung unterworfen, die De 
gierung fandte die vollſtändigſte und 
genauefte Sammlung derſelben (in 
337 Eapitein) nach Venedig, und der 
Doge Francesco Foscari betätigte 
durch eine Urkunde vom 4. April 2453 
219 Capitel Ddiefer Gewohnheiten. 
(Beliqua, quae se extendunt circa 
modos servandos in praeliis, d. l. 
den Gerichtskämpfen, et circa alia 
impertinentia et extra propositum, 
sint omnino cassanda et delenda.) 
Diefe 219 beſtätigten Artikel finden 
ſich nebſt der Vorrede in italieniſcher 
und der erwähnten Beſtätigungsur⸗ 
kunde in lateiniſcher Sprache unter 
dem Titel: Liber Consuetudinum 
Imperii Homaniae in Canciani Bar- 
barorum Leges antiquae T, Il. 
P. 4953 —529. Bgl. den Auffap: über 
die Affıfen von Jeruſalem, von 8. €. 
Schmidt, In der Zeitfchrift: Hermes 
DB. 30. (Zeipz. 1128.) &. 341. 

115) Daher ift auch eine neugrie⸗ 
chifche.. Weberfepung (oder vielmehr 
Umarbeitung) der Aflifen von Jeru: 
fülem vorbanden, aus welcher Dus 


J. Ehe. 
1204. 


ſtantinopel geordnet; man fand es aber fpäter noͤthig 
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Nah dem Lehenrechte, welches in den Aflifen vor 
Rerufalem enthalten war, wurden ‚alfo auch die Verbin | 
lichfeiten der Lehensmaͤnner des Kaifertbums von Con 


die Berhältniffe dev Vaſallen überhaupt und insbeſondere 
ihre Verpflichtung zum Kriegsdienſte Durch einen Vertrag 
zu beflimmen, melchen der Graf Heinrich von Flandern 
als Reichsverweſer, nachdem der Kalfer Balduin in 6v 
fangenfchaft gesatben war, und des venetianifche Podeſia 
von Conſtantinopel, Marino Zeno, errichteten. Dur 
diefen Vertrag wurde Die früher verabredete Theilung des 
Reichs von neuem anerfannt und befeflige, und zugleich 
Die frühere Befimmung. des Kaiſers Balduin, welche 
nad ‚gebaltener Beratbung mit dem venetianifchen Podela 
und deffen Kathe, fo wie mit den franzöfifchen Baronen 
war gegeben morden, dahin erneuert, daß Die venetiaui 
fen Leheutraͤger ſowohl als die franzöfifchen, erſtere in 
Folge einer Mahnung des venetianiſchen Raths zu Con 
ſtantinopel, gehalten ſeyn follten, dem Kaifer anf feine 
Heerzuͤgen zus Vertheidigung Des. Reichs in jedem Som 
mer vom Zage Johannis des Täuferd an bis zum Bi 
chaelistage zu folgen; doch folte von denjenigen Kitten, 
deren Lehen in der Nähe der Feinde belegen wären, jedes 
Mal nur die Hälfte verpflichtet fenn, dem Heerdienſt ju 
teiften, und in folchen Jahren, in welchen die Gränze 
yon den Beinden bedroht oder beunruhigt würden, die 














cange In den Glossarium mediao or 
infimae graecitatis, hin und wieder 
einzelne Stelien anführt, a. B. bey 
den Wörtern :ayarıyrıny, ayagwr, 
sungöialos (praelooutor, Gür 
foreher), Aaynmva. Go viel nach 
den von Ducange angeführten Stei⸗ 


ten fich "urtbeiten täßs, fo iſt dick 
bis jetzt ungedrudte griechifche Beat 
beitung der Affifen eben fo wenig mi 
den ung fonft bekannten Affifen von 
Serufalem übereinftimmend, ald de 
in der vorigen Anmerkung angeführ 
te Liber Consuetudinum Imperü 
RAomanise, 
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erpflichtung aller diefer Ritter zum Dienfte im Heere 
8 Kaiſers wegfallen. Dem Kalfer wurde die Verbind⸗ 
hfeit auferlegt, alle Anorbuungen und Kofleng melde, 
e Handhabung und Vertheidigung des Reichs :erfordern - 
ürde, zu übernehmen, und mag ihm fein aus den. ans. 
fehenften Rittern gebildeter Rath als. heilſam und noth⸗ 
endig für die Wohlfahrt des Reichs an die Hand geben 
ürde, in Vollziehung zu bringen. Bür den Gall, wenn 
vifchen dem Kaiſer und den Baronen Unfrieden-und Mißs 
»lligkeit fich erhübe, wurde feſtgeſetzt, DaB weder der Kaifer, 
sch die Barone wider einander willführliche Gewalt üben, 
ndern ihren Streit den vedentlichen, fowohl von Selten 
r Venetianer als der Franzoſen beftellten Richtern übern 
ſſen und nach deren Ausfpruche und Urtheile fi vers 
Iten folten. So wie die Venetianer in allen andern 
exträgen, welche fie mit den Kreuzfahrern fchloffen, 
e frühern in Eonftantinopel und allen andern ‚Orten 
8 griehifhen Reichs ihnen. zugeſtandenen Mechte aners 
nen und beftätigen ließen: fo geſchah es auch in dies 
rn Vertrage, zu defien gemwiffenhafter Erfüllung ſowohl 
x Kaiſer als die Ritter durch einen feyerlichen Eid fich 
rrflichteten *20). 

Durch eine ſolche befchränfende Beſtimmung der 
erbindlichfeit Des Heerdienſtes mar es dem SKalfer uns 
glich gemacht, mit Erfolg ein Reich zu verteidigen, 
elhes nur mit den Waffen und durch die ununters 
ochene Wachfamfelt und Thaͤtigkeit eines Immer fchlags 
rtigen Heeres behauptet werden fonnte, 

Der Kaifer Balduin fomohl als die Übrigen Barone 
e8 Heeres der Pilger vechneten anfangs mit Sicherheit 
uf bedeutende Verftärfung ihrer Macht durch nachkom⸗ 

116) ©. Deylage 1. 


⸗ 


N 
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Tracy mehde mäffenfäßige Männer aus ihrer Heimath; und die 
Wahl des Kaiferd Balduin war großen Theils bewirkt 
worden Durch die Hoffnung, daß die zahlreiche flandriſche 
Nitterfchaff, deren Tapferkeit und Kampfluft berühmt war, 
ed nicht verfiumen mürde, ihren auf den kaiſerlichen 
Thron erhobenen Grafen mit Nachdruck zu unterftägen"'”), 
Diefe Hoffnung aber wurde getäufcht, Balduin. lieh je 
Doch nichts unverſucht, um die Mittel zur Vertheidigung 
feines Kaiſerthums zu vermehren; ex belohnte feine Waß 
fengefaͤhrten, um ſich ihre Suneigung und Treue für die 
Zukunft zu ſichern, fo reichlich als er es vermochte, mit 
Geld und Lehen; und Diefenigen Kreuzfahrer, welche von 
Conſtantinopel in Ihre Heimath zuruͤckkehrten, priefen ſo 

‚wohl die Freygebigkeit des neuen Kaiſers, als Die Ergie 
bigkeit der Einkünfte ſeines Reichs, welche ihm une 
ſchoͤpfliche Mittel zu fernerer Freygebigkeit darboͤten, in 
Schilderungen, welche geeignet waren, Ritter und Boll 
sur Fahrt nach Byzanz und zur Theilnahme an der Dr 
theidigung des neuen dortigen lateiniihen Kaiferthume 
su ermuntern *'3).. Indem Balduin Durch das Foftbare 
Geſchenk zweyer Herrliher mie Gold und Evdelfteinen gu 








217) ©. oben G. 326, Anm. sa. 
, ‚u18) „Imperator Balduinus statim 
tertiam partem imperialis Thesauri 
inter principes et exercitum Dati- 
norum magnihce distribuie, quae 
tertia pars continebat XVIIL cen- 
tens millia marcarım argeuti; quae 
infinita pecunia apud nos, sicut et 
oetera, quae de Graecorum divitiis 
et constructione praedictae civita- 
tis.et Agiae Saphiae narrantur, in- 
oredibilia esse videntur. Deriique 
dicunt redeuntes, quod quotidia- 
nus veditus Imperstoris oontinet 


XXX millia perpres (hypereen); 
perpre vero est nummus aurcus et 
valet tres solidos argenti, Dignite 
tes autem et honores et ınulta prae- 
clara Xenia yrineipibus et aliis, qui 
erant cum eo, magnifice largitus 
est. Regi Philippo, domino suo, 
transmisit quandam carbunculız, 
lapidem pretiosissimum, qui ruti- | 
lanti fulgore totum palatium poteit 
illumiiare, et duo indumenta reꝶa- 
lia auro et lapidibus pretiosis mı 
Tabiliter intexta.“ Raduifi de Cor 
geeh, Chron, Auglic. p. 201. 
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zierter Faiferlicher Kleider und eines Edelſteins von unges 3,59% 
woͤhnlicher Schönheit dem Könige Philipp von Frankreich, 
feinem ehemaligen Lehensherrn, feine Anhänglichfeit bes 
wies, ſuchte er zugleich durch Diefes Geſchenk deſſen Gunſt 
und Schutz für ſich und fein Kafferchum zu gewinnen; 
and die Sreundfchaft und Zuneigung anderer angefehener 
Fuͤrſten fuchte er ebenfallg Durch Gefchenfe von Reliquien 
Ah und feinem Reiche zu erhalten +3%), Auch bat er in 
einem eigenen Schreiben die Nitterfchaften aller Fatholts 
ſchen Reihe auf das angelegentlichfie, dem neu gegräns 
deten Kalfertfume bald zu Hülfe zu fommen, indem er 
Ifnen mit locfenden Karben die Annehmlichfeiten und 
Vortheile fchilderte, welche ihrer in dem ſchoͤnen Lande 
warteten, und dag Verfprechen gab, Jedem, welcher feiner 
Einladung folgen würde, nah feinem Stande and feiner 
Geburt, mit einträglichen Lehen zu verforgen, An den 
Papſt ſowohl als alle Übrigen Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe 
Der katholiſchen Kirche richtete Balduin dag Geſuch, 
Durch ihre geiftlihe Ermahnung die Laien zur Fahrt 
nach Conftantinopel und zur Theilnahme an dem zeitlichen 
und ewigen Gewinne, twelcher dort Durch vedlihen Kampf 
für die wahre Kirche eben fo ſicher als Im gelobten Lande 
Durch den Krieg wider die Heiden erlangt werden fünnte, 
anzubalten 32°), Innocenz ließ dieſes Geſach nicht uners 
fuͤllt; denn er betrachtete nunmehr den Befig von Con⸗ 
ſtantinopel alg eine erhebliche Erleichterung der Eroberung 
Des heiligen Landes. Er unterflögte daher die Auffordes 
rung, tele der Kalfer Balduin an die Prälaten und 
219) Des Herzog Reonoid von Defte ſchenkte. Galles Ann, Aust. P, 2%, 
veich 3. B. erhielt im Jahre 1908 von p. 17%. 

Dem Kaiſer Balduin ein Stüd des 


Heitigen Kreuzes , weiches Der Herzog 190) Epist. Innecenti Läb. VIL, 
wm Jahre 19:19 dem Kloſter Lilienfeld 15%. p. 874 




















2 Serainee ber Areui zuge. Buch VI. Sap. I. 


**? kalen eiloſſen dee; durch ſeine Ermahnung; achte da 
jenigen, tele. Dur) ‚bie, eiftige Vertheidigung num.Emy 
Rantinopelimätteiber. fhr Die Woßlfahrt des Heiligen Sam 
des fhäeig: {che warden: amfgleihe: Weiſe, zwie de 
übrigen: Arensfahner , der Vergehung der Suͤnden sek 
beftio. Ang vorſtactete monchem -Den-Wilgenz. melde im 
Walfahtt nach im: heiligen ‚Rande Durch sin. Geläspe. 0 
verpflichtet hatten, ſich nach -Eonftangigopel. zur: beuden U 
Bub... Die: Bertgeidigung-:ded genen Heechums. wie 5. 
waffen - Feinde ſich verdient zu Rachen um Dad. Jo f 
Land, und. dadurch ihr Geluͤbde zu Iäfen 22)3. und ii 
hanpt nahm Iunqcen der Deitte waͤhrend feined- gung, 
übrigen: Lebens des lateiniſchen Kaiſerthumge gu ih 
mie: Großes Kin ſich an. Glaichwohl wiſſen mir 

daß,,außes den. Pilgern, melde nicht ange nach de 
sberung der; Lalſerſtadt, und gu. Der Zeit, in mil 
nach dem Code des Königs Amqalrich von Jerufalem je 
wohl der damalige verwirrte Zuſtand Des gelohten Hm 
als. der fortdauernde Friede. mit den Ungläubigen Mt 

. Beine Gelegenheit zu verdienſtlichen oder Horcheilfefit 












Waffenthaten Hoffen ließ, ihr Geluͤbde aufgaben. ud A 
den Dienf des Kaiſers Balduin traten *22),. und JM 
bedeutenden Zapl von Rittern und anderen Pilgern, nl U. 
die Ermabnung Des ‚BDilgofs Mevelon von Gr J 
bewog im Jahre 1207 nad Conſtautinopel ſich zu. * 
geben *?*), die Macht der bortigen | Ritter ſeit — * 

„a u 
¶ Bpiet, Tanec. m. Lih, VIIL, beru dq Monte km Apanell dm var 


69. P. 710 - 712. Wgl Lib. VIII, tor. de la France T. XVII. v- 
epist. 130. Lib. IX. epist. 45. 194), Episoopus Suesseng * EN 
199) 3.8. dem Grafen von Namur multa multitudine Gonstzeiige- m; 
und deſſen Mitpilgern, Im Jabre 1206. lim adiit. Robertus de Monte if R 
Epist. Innoc. IIL Lih. IX, epiat. 45. pend. ad Chron. Sigeberti Gembailg Ray 
295) Anonymi Continuatio Rö-_ ad a, 2007. (in Pimtorii Serige Mi-ril,, a 
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3 der Stadt irgend. eine erhebliche Verſtaͤrkung I,$6r. 
Die Venetianer verfchafften ſich einige Verſtaͤr⸗ 

jrer Macht in den ihnen unterworfenen Ländern 

ehifchen Kaiſerthums nur durch Lift oder Gewalt 

it, indem fie die Pilger, welche für die Fahrt 

m gelobten Rande fich ihren Schiffen anvertrauten, 

n und fie nad Sriechenland oder Creta 

t as, 1 

ch bemuͤhten ſich der Kaiſer Balduin und Die 
des neuen Kaiſerthums, den Beyſtand der 


welche früher von ihnen fich getrennt hatten und 
noch im gelobten Lande waren, ſich zur verſchaffen; 
fandten in diefer Abficht als einladende Sieges⸗ 
die Thore von Conftantinopel und ein Stück der 
jten Hafenfette nach Ptolemais vo; gleichwobl 


Struve T.I.) p. 948. Der 
m ader ſelbſt nicht zurüd 


tantinopel, fondern ſtarb 
fe in Apulien und wurde - 


n der Kirsche des Heiligen 
Jegraben. Alberici Chron, 
.P. 441. Auf die von dem 
Revelon von Soiſſons ver 
Ritterfchaft bezieht fih dad 
ug 1207 erlaffene Echreiben 
ed Innocenz des Dritten 
1, 74.) an den Erzbifchof 
‚ aus weichem hervorgefit, 
ifchof Nevelon, weit er den 
egte, dag die Turniere die 
e an den Angelegenheiten 
n Landes hinderten, über 

weiche auf den Turnieren 
re und Laon gemefen war 
Bann ausgefprochen hatte; 
iefee Bannfpruch die Wir: 
Irbrachte, dag die Mitter 
für dag Heilige Grad be 


waffnen, noch Beidbepträge nach dem 


gelobten Lande fenden wollten: ſo 
nahm der Bifchof den Bann zurüd, 
was von guien Folgen war und au 
von dem Papfle gebilligt wurde. 

125) Innocenz gab daher Im einem 
Schreiben vom 097. Februar 1209 dem 
Patriarchen von Aquileia und dem 
Bifchofe von Padua den Auftrag, die 
Benetidner von fernern Sewatttehätigs 
Seiten diefer Art abzumahnen. Epist. 
Innoc, Ill, Lib, XII, 4. 


136) IIvlas rs nölews xal vb- 
naxos 176 alvosws, 7 hharadEeroa 
Gvvaiys TOoV vavoraduov, Toric &v 
Zupig Ouoysvicı usra nAslorwm 
nioiwv nendupans nal diapyxay 
ayytilous anayray? , TV ei 
nölews diorpavusovras alwaıv. 
Nicet. ©. 383. Nach der Erzählung 
des Moͤnchs Albericud (ad a, 2205 in 
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ED Gerichtet Villehardouin nur von einer einzigen Geſellſqaft | 
von ſyriſchen Pilgern, welche den Eroberern des grliechiſchen 
Kaiſerthums ſich anfchloß. Nach dem Feſte des heil. Rat 
tinug im J. 1204 famen nämlich mehrere der Kreusfahte, 
welche don ihren Mitpligern, als dieſe nach Venedig jogen, 
fi) getrennt und aus anderen Haͤfen unmittelbar nad dem 
gelobten Lande fi begeben hatten, nach Conſtantinope,, 
unter dieſen Pilgern waͤren Stephan von Perche und Kein 
hard von Montmirail, Vettern des Grafen Ludwig von 
Ehartres und Bloig, beide reiche und tapfere Herren, Dietrid 
von Tenreniond, und mehrere andere angefehene Ritter, 
Auch Hugo von Tiberlas und deffen Bruder Rudolph kamen 
mit dieſen Pilgern und brachten mit ſich viele ander 
Ritter aus dem gelobten Lande, fo wie zahlreiche Scham 
von Turchpuled und Anderem Fußvolke. - Obgleich die 
Ritter mit geoßen Ehren zu Conftantinopel empfangen 
wurden, und Stephau von Peiche das Herzogthum Phil 
delphia von dem Kaiſer Balduin als Lehen erhielt") 
fo faud ihr Beyſpiel Doch Feine Nachfolger. Im folzen 
den Jahre, als das Kaiſerthum nach der ungluͤchhchen 
Schlacht bey Hdrianopel in großer Gefahr ſchwebte / kamen 
fünf große und fchöne venetiänifche Schiffe, auf melden 

 fiebentaufend aus dem gelobten Lande heimkehrende be 
waffnete Pilger fi befanden, unter Ihnen Wilhelm, Boy 
von Bethune, Balduin von Aubigny, Johann don Biete 
und wohl hundert andere Ritter, in den Hafen von Com 





Leibnitil accessionib, histor. 9,497) Hd dieienigen, welche der Kallet 
wurde die ganze Kette nach Ptolemais Balduin nad Ptolemais gefantt 
gefandts ipsam catenam ruperunt, hatte, um feine Gemahlin Rarit 
que postea apnd Acram fuit missa. abzuholen. Bol. D’Outreman Cu 

207) Wiliehard. ©. 130. | Die Schiffe, stantinopolis Belgica Lib. IV. c 5. 
auf welchan dieſe Bitter nach Eon 1. 370 und Gefchichte der Kreuzuͤse 
qantinopel ſamen, waren wabrihein Puch VIL Kap. z. 
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‚tinopel; Conon von Bethune, welcher damals Befehls; I, 
er der Befagung diefer Hauptfiade war, Milo aus 
ibant und mehrere andere tapfere Nitter, auch der 
tald dort anweſende päpftliche Legat, Cardinal Peter 
Capua, begaben fich zu biefen Pilgern iind baten fie 
entlih und mit Thränen, fich Ihrer bedraͤngten Mits 
ten anzunehmen und in Conftäntinspel zu ‚bleiben, 
Pilger aber verfehloffen ſolchen Bitten ihre Ohren 
verließen den Hafen: Als fie hierauf durch mwidrigen 
id in den Hafen von Rodoſto getrieben wurden: fo " 
teten an fie diefelbe Bitte der Doge von Venedig, der 
rſchall Gottfried von Villehardouin und die übrigen 
er, Welche von Adrianopel zuruͤckkehrten, und am 
e zubor nach Rodoſto gefommen waren. Die Pilger 
prachen zwar, fi deshalb mit einander zu bereden 
am andern Tage ihren Beihluß Fund zu thun; in 
Nacht aber nahm Johann von Virſin, ein Ritter aus 
Lande des Srafen von Blois, zu fih auf fein Schiff 
Ritter Peter von Froiville, welcher, ebenfalls. zur 
:erfchaft des Grafen von Blois gehörend, an der 
lacht bey Adrianopel Theil genommen hatte, nunmehr 
auf fhimpflihe Weife mit Zuräclaffung feines 
en Heergeräths von feinen unglüdlichen Waffens 
hrten entwich; und als der Morgen anbrad, fo 
ınten die Pilger ihre Segel und fuhren Davon, ohne 
verfprochene Antwort dem Dogen von Venedig und 
Marſchall Villehardouin zu geben *?®), 


) Biltehardouin, nachdem et de Froeville plus grant que tnir li 
54 - 156) das im Teste erzählte autre; et porce dit hom (on), que 
ıgen jener Pilger berichtet hat, mult fait mal, qui por paor (peur) 
inzu: Mult en regurentgrant de mort fait chose qui li est Te- 
e en cel pais oü il allerent ee provce A toz iorz, 

lui dout il partirent, et Pierge 
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Unter folchen Umftänden minderte ſich die Zahl ie 
Mertheidiger des neuen Kaiſerthums bald Fehr bedeutend, 
Menn aud die Zahl der Kreuzfahrer, welche. ihren Aufent 
halt in Sonftantinopel verlängerten, nicht unbeträchtlig 
mar, nachdem der päpftliche Legat, Kardinal Peter, bald 
nach feiner Ankunft aus Syrien auf eine eigenmädtig 
und von dem Papſte fehr gemißbilligte Weife alle die 
jenigen Pilger, welche fich zur Leiftung des Heerdienſtes I 
Sonftantinopel für die Dauer eines Jahres verpflichtet, 
von dem Geluͤbde der Wallfahrt nach dem gelobten Lan | 
entbunden hatte 229): fo war gleichwohl von dem una 


3. Chr. 





terbrochenen Kriege eine fchnelle Verminderung des Heer 
die natürliche Folge; und nicht nur in den Käufigen 6% 
fechten fand mancher Kämpfer feinen Tod, fondern hik 
unterlagen auch den Anftrengungen eines beichmerlid® 
Kriegedienftes in einem Klima, an welches fie nicht ze 
mwöhnt waren *?°), Eelbft die vornehmften Anführer dd 
Heeres genoffen nur furze Zeit die Früchte ihrer Cie 
Der Graf Hugo von St. Paul, welchem in der er 
allgemeinen Thellung des Neichs die Stadt Didymoteichen 
zugefallen war, erkrankte fehr bald nach der Eroberum 


129) Epist. Innoc. III. ILib. VIII. 
125. 126. In dem Tepteren ‘Briefe 
Elagt der Papſt: quod crucesignatij, 
relicto peregrinationis proposito, 
absoluti ad propria revertantur, et 
qui praedictum imperium spolia- 
rant, illo immunito relicto, referti 
spoliis terga vertant, Die Maßregel 
des Cardinals war alfo nicht einmal 
von großem Nugen für das Neue 
Kaiferthum. 


130) So erkrankten 5. B. Auf der 
Rückkehr des Kaiferd Balduin von 





Sheffatonich fehr viele der ihn deal 
tenden Krieger und blieben entwet 
in den am Wege Liegenden Grat 
und Burgen zurück, oder Legen ſichk 
Sänften dem Deere nachtragen; mb J 
den damals erkrankten Pilgern MP 
ben vierzig Ritter, unter ihnen Pat 
von Amiens, des Grafen vom Eb 
Paul Vetter (cousins germaiit)ı 
Girard de Machicourt und Aegiiis 
von Aunoy; auch Metiter Johan 
von Noyon, ded Kaiſets Kanylkı 
ftarb damals zu Setre. Killcheft 
©. 120. 
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nfantinopel an heftiger Gicht in den Knien und’. 
', und’ flarb im Anfange des Jahres 1205 ”32); | 
:af Ludwig don Chartres und Blois fand in dems 
Jahre in der Schlacht, in welcher der Kaifer Balduin 
angenfchaft gerieth, einen rühmlichen Tod *22); 
ge Heinrich Danduio überlebte nur kurze Zeit feine 
Waffengefährten und ſtarb um Pfingſten deſſelben 
‚ ‚Heben und neunzig Jahre alt "?3); und der 
af Bonifag von Meontferrat wurde, unfern von 
opolis, im Gebirge Rhodope, auf einem Streifzuge 
die Bulgaren, welche dort fich feſtgeſetzt Hatten, 


jre 1207 erſchlagen "?*), 


in Leichnam wurde in der 
3 heiligen Georgs von Mans 
in George de la Mange; 
, &. 138, vgl. 130) und 
ta8 (&. 398) in dem in dies 
befindlichen Grabmahle der 
Sklerãna, der betannten 
des Kalfers Eonfiantinus 
hus (xara unv novzv Tüv 
ww, & a 175 0eßaoııs 
neaivns urnuarı) beyge⸗ 
aber fpäater nach der Abtey 
in Artois gebracht worden 
gl. Ducgnge zu Villehard. 


illehard. &. 18. Ilnru 
TAins Koyms Joldinos. 
397. 

ftarb am x. Junius an eis 
heit und wurde mit großen 
der Sophienfirche (in atrio 
3. Sophiae) begraben. Andr. 
Chron. p. 883. BVillehard. 
Sein Grabmahl fand ich 
als die Türken Conſtanti⸗ 
erten, und wurde erſt Das 


nd. 


mald zerſtört; den Panzer, Heim, 
Die Sporen und dag fehr verroftete 
Schwert ded Dogen, welche fich In 
dem Srabmahle fanden, brachte der 
venetianifche Dialer Gentile Bellno, 
weicher ſich einige Zeit bey dem Sut⸗ 
tan Mahomer dem Zweiten aufgebaß 
ten hatte, nach Venedig und übergab 
diefe Ueberbleibfet den Nachkommen 
ded Heinrich Danduto (ad Dandulos 
Divi Lucae Henrici Gentiles detu- 
lit), Aamnus. p. 214. 215; vgl. Dus 
cange zu Villehard. ©. 340. 

134) Nachdem er zuvor bey Mofys 
nopolis eine Zuſammenkunft mit dem 
Kaifer Deinrich, feinem Schwiegers 
fohne, gehalten, Demfelben den Lehens⸗ 
eid geleiltet und mit ihm für den 
nächſten Dftober eine gemeinfchafts 
liche Unternehmung gegen den König 
Johann verabredet hatte Bey Ges 
legenheit diefer Unterredung bot Bo⸗ 
nifas dem Marſchall Sottfried Ville, 
bardouin als Lehn entweder Moſy⸗ 
nopolid oder Serrae an, die Wahl 
ibm überlaffend (Loxs dona li Mar- 
chis Bonifaces à Geoffrai de Ville 


Bb 


386 Befhihte der Kreugzüge. Buch VI Kap. XI. 
„Eh Da die geringe Zahl der Krieger, welche dem Kalfer 
von Confantinopel und feinen Baronen zu Gebote flans 
ven, fihseher vermindeste ald vermehrte, "Die Zeinde des 
neuen Kaiſerthums aber mit jedem Tage zahlreicher wur⸗ 
den und von allen Seiten die Herrfchafs der Lateiner 
bedrängeen oder bedroßten: vo fonnte die Ritterſchaft 
von Conftantinopel in der Theilung ihrer Kräfte, melde 
die son:allen Seiten drohende Gefahr nothwendig machte 
nirgends mit großem Nachdrucke handeln:”3°), und dk 
glängende Tapferkeit, weiche fie in vielen Gefechten bewies, 
erregte jiwar Bewunderung ,. brachte aber. nur geringen 
Nugen. Niemals fonnten zu Einer ‚Unternehmung mehr 
als Höchftendg Hundert und zwanzig Ritter mit ihren 
Knappen aufgeboten werden, und bie Vertheidigung de 
Hauptſtadt und anderer wichtigen Plaͤtze mußte gewoͤhn⸗ 
ich einer noch geringeren Zahl uͤberlaſſen Werden 230), 
die Ritter‘ waren daher mehr als einmal der Verzweifelung 
nahe, indem fie das eroberte Land ſchon für ‚verloren 
achteten 287). Die, Hertſchaft der Kreuzfahrer in Con 
Kantinopel würde ficherlich nicht ein halbes Jahrhundert 
ſich erhalten haben, wenn unter den Griechen ein Mann 





geweſen wäre, welcher es vermocht hätte, Zutrauen fi 


Hardoin, le Mareschal de Romenie 
et’deChampaigne, la cite de Messi- 
nople à totes ses apertenanoes,' on 
celi de la Serre, laquelle que il 
ameroit mielz, et cil en fu des hom 
liges, sauve la fealte l’Empereor de 
Constantinople). ®Billehard. S. 906, 
uebrigens ſchließt Biltehardouin fein 
Merk mit dem- Tode des Markgrafen 
Bonifaz, fo wie Nicetad feine Er⸗ 


zählung endigt mit dem Zuge des 


Kaifers Heinrich nad Adrianopet, 
welcher kurz oor dem Tode des Mark⸗ 


4 


grafen Statt faͤnd, und von Bir 
hardouin S. 203 — 208 erzählt wirt: 
der Kalfer begab fich von Adrianorel 
unmittelbar nach Moſynopolis zur Un⸗ 
terredung mit feinem Schwiegervaiet 
- 136) Pox:ce que il estoient * 
eu. tant.de leus eu. Billehard 
©. 191. 

230) Val. Bitichard.. ©. 141. 17 
174. 200 und an andern Stellen. 
237) Car la terre se perdois tot 
Bitlehard. ©. zur, VI. S. 370 un 
an: andern Stellen. 





En >» 





Tod der Kaifer Angelus und Ducas,. 3837 


eriverben, die Kräfte feines Volks zu vereinigen und S enr. 
se planmäßige Bekämpfung der Kateiner zu ordnen und 
leiten. 


Die beyden Kaiſer, Alexius Angelus und alerius 
ucas, welche vor der "Eroberung der Stadt durch die 
reuzfahrer flüchtig geworden waren, hatten nicht die 
Igenfchaften, welche ihnen nothwendig geweſen wären, 
nihr Reich wieder zu erobern; und beyde endigten ihr 
ben auf eine hoͤchſt unrühmliche Weife  Alerius Ducas, 
elcher, wle bereits oben berichtet worden iſt, von fels 
m Schwiegervater, dem Kaiſer Uleriug Angelus, der 
tgen war beraubt worden, fiel im Herbfle des Jahres 
24, ald er es verfuchte, mit wenigen Begleitern über 
' Meerenge des heiligen Georg nach Afien zu entfliehen, 
Die Gewalt des Ritters Dietrich von. Los und wurde 
H Eonftantinopel geführt 1288). In der Rathsverſamm⸗ 
8, In welcher der Kalfer Balduin mit feinen Baronen 
© das Verfahren, ‚welches gegen den Gefangenen ans 
>enden wäre, fih befprach, waren alle der Meinung, 
E ein Mann, welcher ſeinen Kaiſer und Herrn, den 
igern Alexius, ermordet hätte, eine ſchwere Strafe 
wirkt habe; es wurde in dieſer Rathsverſammlung, 
Hodem verſchiedene Vorſchlaͤge waren gemacht und vers 
efen morden *3°), endlich befchloffen, ihn von der 


EI Biuehard. S. 186; vgl, Nice. adımodum ipse dominum suum per- 
392, Gunther p. xvırı. Ra) emerat, aliis vero vivum flammis 
vegius Akropolited wurde Alexius immitti, vel saxo alligato pelago 
den Italienern bey Moſpnopolis immergi, vel terrae infodi, vel 
inden. detracta pelle totius corporis vis- 
9) Cumque de morte ipsius cer- cera denudari, vel truncari omni- 
Omnium esset sententia, de ge» bus membris, vel si quid aliud atro- 
e tamen mortis multa erat inter cioris poenae in hominem scelera- 
disceptatio, quibusdam censen- tum posset ab aliquo xeperiri. Quid: 
Rs, eum lagueo suffocari, quem- putas misero tuno animi fuisse, cum 


Dh 2 


358 Geſchichte der Kreuyzige. Buch VI. Kap.’ 


3. €he. Hohen Saͤule, melde auf dem Forum des Theod 


fand) herabzuſtuͤrzen, und dieſe Etrafe wurde bald 
nah unter großem Zulaufe des Volks vollzogen 


awliret eos de morte sua tam subti- 
liter disputantes, nis, quod dolor 
luminis anfissi mortis vicinae for- 
midinem lenicbet. Gunth, p. xvıız, 
Billehardouin bemerkt (&. 137) bloß, 
dag der Kalfer Baiduin ſich mit fel- 
nen Baronen darüter beraiben habe 
(en prist conseil a sea homes), was 
mit einem Manne anzufangen wäre, 
weicher feinen Herrn ermordet hätte. 
Nach der Erzählung des Nicetad 
(a. a. D.) ſuchte Murgufosd bey den 
tateiniſchen Baronen den Mord des 
Jungen Alerius damit zu rechtfertigen, 
daß er behauptete, diefer fcy ein Ders 
rätbet feines Vaterlandes geivefen 
und Babe alfo nur Die verdiente 
©trafe erlitten, und feine Ermordung 
(ey überhaupt Tie gemeinfchaftliche 
That feiner Verwandten geweſen. 


240) Eis yap riv ufjıorov ava- 
Euvres niova, ou Tadpos 7) aAnoıs, 
sure Ballovos, Georg. Acropol, 
pP. 3 Diefe Säule (qui ere une des 
plus haltes et des mielz ovrecs de 
marbre, qui ondiies fu veue d’oeil, 
Biulehard.) hieß alfo Taurus, und 
Daher erhielt der theodofifhe Markt 
(iegt Tauk basari oter Hühnermarft, 
f. Jof. v. Hammer Contantinopolis 
und der Bosporus Th. I. ©. 170. 171) 
auch den Namen Murkt des Taurus. 
(6 Tavgos, vgl. Ducangii Constan- 
tinop, Christ. Lib, II. 7. p. 76 sq.) 
Diele Säule war eines von den Denk: 
mäblern, weiche die Griechen orosgsı- 
wor (katidica) nannten, weil fie 
Weiſſagungen nickanfriger Ereigniffe 


AT 2 


enthalten foliten. Nach der Cry 
Villehardouin's war auf dieſet 
unter vielen andern In Rem 
arbeiteten Bildern, das undk 
Ende Ted Murpufes prorhall 
gefteiit Durch das Bird eines 
weicher berabfiel (si chait out 
und ınan deutete auch fchon f 
ger Zeit dieſe Darftellung al! 
gung von dem Schlckſale eint 
ſers, weicher von diefer Säule 
geſtürzt werden fottte. Der 

Suͤnther, weicher (a. a. DJ ei 
fünrtiche Beſchreibung der Gur 
theilt und auch der an derſell 
findlichen prophetiſchen Darfteh 
beſonders der Darſtellung de 
nahme einer Stadt durch eine 
liche Flotte, erwähnt, behaupt 
die dem Muttzufios zuerkannte 
art ald Tie am wenigiten ſchin 
gewählt worden fey. „‚Placui 
dem principibus, pro eo, I 
cet homo nefarius alti tame 
guinis crat, cum super als 
pyramidem duci et inde lon 
ser alligat um praecipitem j& 
do dari, ut qui de alto regu 
subita dejectione corruerat, 
lowinus ab alto cadens, M 
miserrimam quidem, sed no 
pissimam inveniret. Quod U 
cum c-t, tOtO COrpore con 
tus, cum dolore et miseria 
cem spiritum exhalavit.“ ® 
douin defchreibt (©. 197) dl 
Tod des Murgufog: Ensi fü 
a la volonne l’Empereor M 
flex et fu menes sus, et 
pueples de la citez acorrut po 


ud dee Karſer Anyelad and Dura, 


zje zuvor mar Alrrius Angelus der ältere, wehk "a 


RI 


nah.ın Kurdroinge, Gefsngener des Markgrafen 
zeworöen, welcher ihn nah Montferrar fühcen 
fe.ne Purnutſtieſeln mit feinem kaiſerlichen Go 
R Katſer Yalduın überjandre '**); Aleriug fan 


l:r Zu botez ı ral et 
sr. gie yirzık t. vie 
il fu (02 enniez Ara- 
33 berichtet a. u. D.) 
nau tie Rudtung des 
t waren die Frue wad⸗ 
zeile niedetwarto gericd 
drehte ſich der Kerper, 
Fr niederwãtiso gerichtet 

net RWuruſtos ſchraa 
und wurde zerſchmettert 
16 sexps TIyoc KaTıWr, 
zels Karo zape, Zul 
xorapdayeis doxuuos 
TpOTaTa TH yuy39). 
r das Herabſtürzen von 

n Mittelalter (beſonders 
fen) nicht ungewöhntiche 
iſtrafe, weiche beionders 
yer von höherem Erande 
g gebracht wurde, wie 
. Bittehard. Kap. 168. 
Inführung einiger Bey: 

Auch bey den Griechen 
er Todesitrafe gebräuch⸗ 
» Sgurus, Tyrann von 
nach der Erzählung des 
no) den Erzbiſchof von 
dem er ihn hatte bien: 
on einem Zelfen herab» 


rd. ©. 197..18. Mice 
as, welcher ausführlich 
chidfate und das Ende 
zäh (Lib, L 0,2. 5. 


Pg=ı32), fügt edenfaus. US der 
Küchelge Kaiſer von dem Raorkarafen 
gefangen werten ip (Jidw ai aurer 
ro Aorrr,ogspartov nagsuseiw), 
fegt Dann aber dinzu, Day er, nach⸗ 
dem man Hbn feiner Schähe deraubt 
babe, fcipgelafien worden und Bier 
auf längere Zelt in Achaia und dem 
VPeloponnes berumgeiert ſey. Rach 
der Erzäblung des Nicetas (©, 394) 
ergab ich Alexius Ducas freumittäg 
dem Markgrafen, bdedung ich gewiſſe 
Einkünfte (agre» pirp, sur nal no- 
rrl,s wlpaoua) und wurde nach 
der Stadt Halmyros verwieſen. Nach 


Georglus Akropolites, welcher eben 


faug die fernern Schickſale des Ater 
xius Angelus berichtet, verdankte der 
fũchtige Kaiſer die gute Aufnahme in 
Theſſalonich der Gemahlin des Mark⸗ 
grafen Bonifaz, der ehemaligen Ger 
mahlin des Kaiſers Iſaak Angelus. 
Daß übrigens der Kaiſer Alexius 
Angelus von dem Markgrafen Bonts 
faz, wie Viuehardouin erzählt, wir: 
Sich nach Montferrat gefandt wurde, 
bezeugt eine merkwürdige Urkunde, 
weiche mirgerheilt worden iſt In Gio- 
seffantonio Molinari Storia d’Incisa 
e del gia celebre suo marchisaro 
(Asti 1810. 9 Voll 8.) Vol IL p.195 
199, und aug derfeiben In Michaud 
Hist. des Crois. T. 3. p. 631. Ruh 
dieſer Urkunde, weiche am 5 Augun 
2204 audgeiteit wurde, kamen zwey 
Ritter des Markgrafen Wonll 


veg gegen die Walachen u. Bnigaren. 393 


Üige Verwirrung und Schwäche des‘ griechtſchen I.E- 
ms benugte. Als die Lateiner Eonftantinopel 
atten, fandte er zu ihnen Botſchafter und lleß 
eundfchaft und Buͤndniß antragen; fein Antrag 
er mit Stolz und Verachtung zurückgemtefen "*?), 
ruͤſtete er fi) zum Kriege wider die ſtolzen Rittet, 
te die Griechen, welche zu ihm famen und feinen 
ıchten, zurück mit der Anmweifung, Die don den 
befegten Städte von Nomanien zum Aufſtande 
Empdrung wider ihre Zwingherren zu reigen”*°), 
Yaßregel Hatte den Erfolg; dab die Kreujfahrer 
ſich genoͤthigt ſahen, faft alle ihre Eroberungen 
mien bis auf Sonflantinopel und wenige andere 
und fpäterhin auch die in Kleinafien befeßten 
. verlaffen. 
Kampf gegen die Walachen und DBulgaren und 
e zahlloſen comanifchen Horden, mit melden der 
ohann das neue Kalfertfum angriff, war den 
difchen Rittern nicht. weniger gefaͤhtlich, alß im 


h dieſelbe Sprache wie die 
n redete. Vgt. Annae 
xias Lib. VII. p. 232. Es 
se Comanen zuerſt Erwäh: 


Veranlaſſung Ihrer Plün⸗ 


n Adrianopel im Jahre 
. Stritter Memoriae po- 
. III. P. IL p. 95r. 


: gaben Ihm sur Antwort, 
„t anderd Frieden mit ihm 
itden, ald wenn er dag 
rtbume von Eonftantinopel 
and, welches er ungerech⸗ 
an fich gebracht Hätte, gu: 
worauf der König Johann 
‚ daß er nur das Land, 


'leum, 


weiches von feinen Vorfahren fon 
beſeſſen worden, wieder an ſich ges 
nonimer hätte, und, da er außerder: 


von dem Papfte als König anerfannt _ 


worden fen, fein Land mit größerem 
Diechte befäße, als die Lateiner Eon: 
faritinopel und der Graf Balduin die 
Eaiferfiche Krone (ipse, qui se appel- 
labat Constantinopolitanum Basi« 
coronam imperii temere 
uUsurpaverat 2 se ipso), ee würde 
alſo mit dem Paniere des heil. Petrus 
vertrauensvoll gegen diejenigen kãm⸗ 
pfen, weiche falſche Ereuze auf Ihren 
Schultern trügen. Gesta Ranoo. IM. 
©, 108. 
150) Nicet. ©. 304. 


394 Geſchichte der. Kreuzzuͤge. Buch VI Kap. X. 


IE Morgenlande der Kampf twider die Türken. Wenn am 
Die. .geharnifchten Ritter mit ihren. Lanzen und Clads 
ſchwertern und durch ‚Die: gewaltige Kraft ihrer Schade 
zoffe im. erſten Angriffe ihre leichtbermaffneten Sende A 
Boden ‚warfen: ſo hatten dieſe Dagegen, wenn der Kamp 
ſich verlängerte, großen Vortheil durch -ihre leigten 
Maffen und ihre behenderen Pferde *°*). Selbſt die 6 
ſchicklichkeit der franzoͤſiſchen Bogenſchuͤtzen vermodt 
wenig gegen ein Reiterdolk, welches niemals in geldid 
fenen -Scharen Fämpfte; und die Tapferkeit der Kite 
und. ihrer Knappen ermüdete doch auch endlich in da 
befchwerlihen Kampfe gegen die unermebliche Zufl mm 
nehmlich der comanifchen Horden); welche, auch wenn f 





beſiegt wurden, ihre Angriffe ſtets wieder erneuten un 


11) Bittehardouin macht (&. 160), 


Indem er das Im Jahre zeo6 vorge 


fattene Sefecht der Ritter ben Ruſium 
gegen die Walachen, Bulgaren und 


Comanen befchreibt, aufmerffam auf ' 


diefen Umftand: cil (nämlich die 
Ritter) [urent pesament arme et oil 
legierement, lor anemi; auch Nices 
tas (©. 396) leitet ſowohl von dieſem 
Umitande, ald von den behenden 
Pferden und der liberlegenen Zahl 
der Scharen des Königs Johann den 
für den Kaiſer Balduin fo unglück— 
lichen Ausgang der ‚Schlacht bey 
MAdrianopel ber. Vgl. Georg. Akro⸗ 
pol. ©. 12, und Nicephorus Sregoras 
Lib. I. c. 2. p. 8, welche ebenfalls 
von dem Nachtheile reden‘, in wel 
chem die fchwer bewaffneten Lateiner 
gegen die leicht beivaffneten Eoma: 
nen (Suvdas) und Bulgaren fich 
befanden. Die serjans a cheval, 
welche Die Bitter begleiteten, Waren 


allerdings wohl Leichter bemakt 
als die Nirter; aber doch In DW 
Hinſicht nicht vergleichbar ten Odk 
ten ded Königs Johann, Wir bent 
fen gelegentiich, daß die Adtbeitung® 
diefer Serjans Rotten genannt ware 
(3. B. bey, Viuehardouin «8 
P. 145: une rote de seriaus ächeril 
und dieſes Namens erwähnt ad 
Nicetad (E.399) : Kovre, mim 
GTpaTsuuaros ; eine Rotte von Mt 
jans, weiche bey Villehardouin (3% 
p. 17x) vorfommt , zählte gooo Rem 
(bien deux mil). In dem Sf 
gegen den König Johann gebraudtl 
die Ritter auch Turcopulen, ebene 
eine leichtere Miliz und Armtab 
fhügen au Pferde ( Turcoples a 
balestriers a cheval); Zruppen Ne 
beyden Arten Kanten damals um 
dem Befchte des Marſchalls Gotticke 
von Villehatdouin. Witch. Kap. 
©, ı9ı, 





N 


395 


uͤrken, viel fucchtbarer waren, wenn fie flohen, IE. 
fie zum Kampfe ihren Feinden ſich entgegen 
Die Unfunde der Kreusfahrer in dem Kampfe mit 
hen Volke hatte den unglüdlichen Ausgang der 
bey Adrianopel zur Folge, in welcher der Kaifer 
als er mit einer allzugeringen Zahl vun Rittern 
dem Könige der Bulgaren und Walachen mit 
t Truppen befente, Stadt Adrianopel zu. belagern 
am Donnerdtage had) Dftern des Jahres 1205 "I prit 
enfchaft gerieth, ‘der Grafı Ludwig von Chartres 
8, und viele andere -tapfere Ritter 'erfchlagen 


”) | . 


König Johann verſtand ed aber nicht, die Bors 
gewonnenen Sieges zu verfolgen. Zwar vertrich 
teinifchen Ritter nad) und nad) faft aus allen 

welche fie in dem Lande Romanien erobert 
3), auch flreiften die Malachen und Camanen 
Male bis an die Thore von Conftantinopel, das 
das fchreclichfte vermüftend, und die Comanen 
ten fogar Das Thor. des Heiligen. Romanus 
Iugen diejenigen, welche fie dort antrafen ”°*); 


;eg gegen bie Walachen u. Bulgaren. 


diefe Schlacht f. Ville 
183 — 192. pP. 145 = 149. 
rici, fratris Imperatoris 
ad Innoc. III. in Epist. 
Lib, VIII 131: p. 765 2q. 
305. 306. Georg. Akrop. 
ephorus Gregoras Lib.T, 
190 Plagon &.669— Hrz. 


Fahre 1206 befaßen die 
: Conftantinopel nur die 
a (Versoi), wo Anfelm 
nit 190 Rittern war, und 


GSelybria (Salembrie), weiche Maka⸗ 
tius von St. Menchouit mit: Bo Mit: 
tern beſetzt Bielt. Biuehard. Kap. 2%, 
©. 174 


154) Li Comain orent ooru {uns 
mittelbar nah der Schacht bey 
Adrianopel) trosque devant'.Con- 
staritindple, Witehard, Kap. 208. 
S. 158.159. Lors (nachdem der König 
Johann im Jahre 1006 die Stadt 
Tzurulum überwältigt hatte (corru- 
sent li Commain et li Blac devasıt 


36 Geſchichte ber Kreuzzuͤge. Buch VI. Kap. XI 


3. Ehr. aber Johann machte niemals einen Verſuch, Eonkanı 
nopel zu erobern, und die ſchrecklichen Bermußungn, 
welche feine unbändigen und Durch feine Zucht gezügelta 
Scharen ohne Unterfhied in dem Lande der Freunde ud 
Seinde übten, machten feine Herrfchaft- den Griehm 
bald nicht minder verhaßt, als ihnen die Herrſchaft de 
lateinifchen Ritter. gewefen war 223,; fo Daß die Benak 
des bulgarifchen Könige in Romanien :Feine. Felligkit 
gewann *?°). Auch war die Ausführung planmäßiger Hut 
nchmungen für ihn fehr ſchwierig, weil die Comanc, 
deren Beiftand ihm feine Eroberungen möglich machte, Ihe 
Gewohnheit treu blieben, im Sommer in ihre Heim 
zurüczufehren und dort zu ruhen, und jeder Unternchmug 
abgeneigt waren, welche nicht unmittelbar und mit Sigm 
heit eine reiche Beute erwarten ließ '° ), 


Sobald die Krenzfahrer die fichere Kunde erfulm 
hatten, daß der Kaifer Balduin in Der Gefangenfhel 
gefiorben war *3°): fo murde: fein Bruder Heintid 


les portes de Canstantinople, "ou 
Henris li Bals de l’Empire ere a 
tant de gent com il avoit, mult 
dolenz et iriez, perce que il ne 
pooit avoir tant de gent qu'il peust 
sa terre deffendre; et en pristrent 
li Comain les proies de la terre et 
homces et fames et enfanz, et abati- 
rent les citez et les chastiax, et 
firene si grant, essil (degat), que 
onques nus hom n’oi parler de ei 
grant. Villehard. Kap. 219. &. 173. 
Bol. Kap. 241. ©. 191, Kap.a44. ©.197- 


255) Nicetas ©. 406. 


136, Nicetas &. 408. 409. 


157) Johan li Rois de Blakied& 
Bougtie ne por plus ses Cosi# 


tenir en la terre, que ilne pes 1 


plus hostier por l'este ; ainz repaß® 
sent en lor pais. Vitleh. Kap. 3 
©. 260; vgl. Kap. 234. ©. ıyı. 


159) Die Barone erhielten die hä 
Nachricht von dem Tode des Sad | 
Balduin erfi im Sommer des Jahr! 


3206 durch Reinhard (Reniers) 0 1% 
Trit, welcher in der Burg Gtenlme 


us (Stanimac: in der Eparchie ui 


. Philippopolis (vgl. Nicerad 6. i) 


eingefchloffen war, als fie jene DM 
entſetzten; big dahin hatten fie WON 
von dem Tode des Kaliers gehen, I 





Krönung des Raifers Heinrich: 
bis zu dieſer Zelt ale Relchsverweſer *°°) das, Et 


\ 


v j 
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um verwaltet hatte, als Kaifer gekrönt *°°), und 
»-Kaifer eilte, die Gunſt des Markgrafen Bonifaz 
ontferrat Dadurch fich zu: verfchaffen, daß er 


Lochter Agnes zur Gemahlin: nahm 2). 


geglaubt. Villeh. Kap. ajo. 


ie verſchiedenen Nachrichten 


Zchickſale des Kaiſers Bal⸗ 
Petri d’Outreman Con- 
belg. Lib, IV. c. ı% 

; vgl. Tr. von Raumer’g 

Hohenftaufen Th.3. S. 237, 

n, in der Anmerkung 1. 

n, Momenten noch beyzır 

dag Heinrich, der Bruder 

lichen Kaiſers, felbt am 
(Nonis Junii) 1905 auß 
ernenpalafte an den Papſt 

III. fchried: Accepimus ab 

ribus nostris certissimis et 

dica, quod dominus meus 
teneatur et vivus, qui 

Johannitio satis, ut asse- 

o tempore honorabiliter 

x. Epist. Innoc, Ill, Lib. 
p- 766. 

s oder Bauls (d. i. Bajulus 

livus, de l’Empire bey 

uin; in den Urkunden, 
als Meichdverwefer aus: 
inte er ich: frater domini 

‘is Constantinopolitani et 

cr Imperii. S. den ange: 

rief an den Papft Innocenz 

: pactorum I, fol, 157, 

ie Krönung des Kaiſers 

zeſchah am Sonntage nach 

immelfahrt (le Dimenche 
este Madame Sainte Marie 

21. Auyuft 1205. Villehard. 

S. 183. 

als cin fehr löbliches Ver⸗ 

nerklich, daß die Lateiner 


Nicetas (©. 413) 


Ob⸗ 


den Thron von Conſtantinopel ſech d⸗ 


achn. Monate unbeſezt Heßen und 


nicht eher die Krönung und Sal⸗ 
bung eines andern Kaiſers geflatter 
ten, ald nachdem fie die fichere Nach 
richt von dem Tode des Kaiſers Bal⸗ 
duin erhalten hatten. Er fügt dann 
hinzu als Nuganwendung: „Mögen 


ſolches die Römer hören, welche einen 


Kaifer falben und zugleih auch fchon‘ 


. an den denken, welcher den eben 


geſalbten bald wieder ſtürzen fou‘‘ 
("Anovirwoav ravra vi Puueio, 
0, xolovrss aua xal Tov dia za- 
yovs nadasp700yTa TOV XQsÖMEVor 
ro vo avAlaußavovrss). 

161) Biltehard. Kap. 235. ©. 186. 
Villehardouin und Diilo aus Brabant 
wurden der Prinzeffin Agnes (qui 
mult ere et bone et belle), als jie 
in einee Saleere nach Abydus kam, 
entgegengelhidt, um fie zu empfans 
gen und im Ramen des Kaiferd zu 
begrüßen, worauf am Sonntage nach 
Zichtmeffen (le Dimanche apres la 
feste Madame Sainte Marie Chan- 
dellor), den 5. Bebruar 1206, in der 
Kirche der göttlihen Weisheit Die 
Trauung und im Palaſt Bukoleon 
die Hochzeit und das Beylager (les 
noces haltes et planieres) gefeyert 
wurde. Villeh. Kap. 239. ©. 189. 190. 
Die Prinzeffin wurde erft, als der 
Kaifer um fie warb, von ihrem Vater, 
dem Markgrafen Bonifaz, aus der 
Lombardey nach Theflalonich gerufen. 
Viuehard. ©. 186, 


308 Geſch. renij. B.VI. K. XI. Kron. d. Kaiſers Hei 

| Tee gi Heinrich. ein tapferer und: kuͤhner Ritter wa 
- zwangen. ihn doch die Berbältniffe, feine Thaͤtigkel 

hie. Berthelviguug von. Eonftantinopel. und: den uͤl 

wenigen Gtönten. in Romanien, welche ihm geb 

waren, gu baſchraͤnken; das lateiniſche Kaiſerthu 

hielt weder unter ihm, noch feinen Nachfolgern ein 

innere verrtaduns und ‚sing czelmehr dem Unten 


“N er 


Bepylagen 
zur 


zſchichte Der Kreuzzuͤge. 





Sehftes Bad. 


Band. 6 


390 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch VI KapX 


Sat fpäter noch einmal wieder in Freyheit, verfuchte tr 


Hülfe der Türken feinen Eidam Theodorus Laskaris 
dem Beſitze des Landes, welches dDiefer ſich untertworfen hi 
zu verdrängen,. fiel aber in deſſes Gefangenfdaft: 
endigte fein Leben in einem aſiatiſchen Klofter. 
Theodorus Laskaris befchränfte feine Herrfcaft 
Nicaea und einige benachbarte Städte und Inſeln“ 
und er fand auch in der Vertheidigung diefes fl 


capitanei equitum serentssimi Boni- 
#acii Marchionis Montisfersati et 
supremi Ducis omnium Christiana- 
zum potentiarum), Jacobus Alberti, 
aus dem GSefchlechte der Markgrafen 
von Incifa, und Antoniellus Molinart, 
weiche den Kaiſer Alexlus ald Gefan⸗ 
genen und defien Gematzlin und Töch⸗ 
ter von Thefiasenich nach Eafale in 
Montferrat geführt hatten (declara- 
verunt, se contulisse militando cum 
Serenissimo Bonifacio, eorum duce, 
ad magnam Constantinopoli civita- 
tem (capiendam), et illa capta ab 
ipso Serenissimo Duce redivisse una 
cum gloriosissimo ejus hilio Gu- 
lielmo ad Civitatem Casalis Montis- 
fersati et in eam Alexium Impera- 
torem illum victum et captum cum 
uxore et hliis ejus traduxisse) , nach 
Inciſa und überreichten in der dortis 
gen Pfarrfiche St. Johannis des 
Täuferd dem Markgrafen Heinrich 
von Inciſa und deffen verfammeltem 
Math ein von Ihnen zu Eonftantinopel 
erbeuteted, anderthalb Palmen hohes, 
oben und unten mit einen gefchnitte: 
nen Eovelfieine (gemma una) ge 
ſchmücktes filbernes Kreuz, in deffen 
Mitte ein anderes Heined, aus dem 
Holze des wahren Kreuzes verfertig: 
tes Kreuz befeftigt war, fo wie einen 
Beutel mit Maid, einer bis dahin in 


jener' Gegend unbekannten" 
weiche fie auf einem G&treifig 
Natolien gefunden Hatten um 
Anbaues in ihrem MWateriande | 
hielten. Donaverunt eorum ® 
bursam unam capacitatis od 
partis stadii unius de hacma 
plenam de semine seu grad 
colore auseo et partim alba, 
amplius antea visis in regt 
nostris, qui dixerunt detubs 
una provincia Asiae Natolis i 
per quam cum equitibus sol 
cursiones exsecuti erant ti 
circumvallationis magnae ill 
vitatis Constantinopoli, et 1 
Meliga (melica), quae tractu 
poris magnum redditum et! 
dium patriae compararet, Df 
sraf Heinrich und feine Kath 
(consules) nahmen diefed © 
mit großer Dankbarkeit anı 
den mit Mais gefüllten Beutel 
Nathsarchiv (Pro seminatie 
collectione promissi fructus 
ius populi utilitatem, ei terfa 
litas, aör et cultura favebun 
sperant ), und ließen zum An 
ſolcher Schenkung eine eig 
Eunde abfaffen und Yon Zeug! 
Notarius unterfchreiben, 


142) Nicet. S. 410. 


Die Griechen in Kleinafien.. 89 


iches hinlaͤngliche Beſchaͤftigung, da feine Herrſchaft IE“ 
änglih von den Lateinern ihm ;freitig gemacht und 
> auch von andern Eeiten bedroht wurde. Außer 
ern Griechen, welche neben dem Kaiſer Theodorus es 
uchten, in ‚einzelnen fleinaflafifchen. Landſchaften und 
dten unabhaͤngige Fuͤrſtenthuͤmer zu gruͤnden, errichtete 
us der Comnene, Enfel des ‚unglücklichen Kaiſers 
ronikus, mit Huͤlfe ſeines thaͤtigen Bruders ‚David 
te. neuen faiferlichen Thron in Trapezunt, und „vers 
Fre fi die Unterflügung der Iateinifchen Ritter von 
zanien, welche David dagegen mit Lebensmitteln pert 
228). So wie die Griechen, welche in Kleinaſi ien auf 
Truͤmmern des roͤmiſchen Kaiſerthums neue Reiche 
Fuͤrſtenthuͤmer gruͤndeten, unter ſich ſelbſt in beſtaͤn⸗ 
m Streite waren: eben fo ſtanden fie in ſchlechtem 
nehmen mit Leo Sgurus, Fuͤrſten von Corinth und 
ıplia , Michael von Epirus und den übrigen, welche 
den europaͤiſchen Provinzen des griechiſchen Kaiſer⸗ 
ms Fuͤrſtenthuͤmer und Herrſchaften ſich angemaßt 
fen 222). Dieſem Mangel an Eintracht unter, „den 
jechen, fo mie der Vertheilung der Trümmer des gries 
chen Kaiſerthums unter eine nicht geringe Zahl von 
porkoͤmmlingen verdankten vornehmlich die Lateiner 
Verlaͤngerung der Dauer ihres auf einem ſonſt un⸗ 
tbaren Boden gegruͤndeten Reiches; und die meiſten 
re Emporkoͤmmlinge übten an ihren Unterthanen ſchlim⸗ 
e oder mwenigftend eben fo Harte Erpreffangen und 
D+ Er verfah die. Lateiner nah Kaiſets Andronikus, und die Brüp- 
tas (©. 412) mit gefalgenem dung des Reichs von Zraper«’ 


Sat. Ph. Fallmerayer serhichte des 
Kaiſerthums n“ Lrapezunt (Muͤn⸗ 


chen 182 4.) ©. au folg. , 


veinefleiſch (xgdaoıy vsios ra- 
0086). Weber die Brüder Alexius 
David, Söhne des Manuel 
nenus, des äͤlteſten Sohns Ted 130 Nicet. ©. 40% 408. 410, 


Sn 
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320 Bedruͤckungen, als die lateiniſchen Barone in ihren de 


3. Chr. 


ſchaften ſich erlaubten **5). 


In größere Gefahr aber, als durch die Grieche 
wurde das lateiniſche Kaiſerthum ſehr bald nach fein 
Gruͤndung gebracht durch Johann, Fuͤrſten der Walaqh 
und Bulgaren, den Nachfolger feiner beyden ältere 
Brüder, Alan und Peter, welche die Bulgaren der geh 
chiſchen Herrfchaft entzogen und in derfelben ein und 
hängiges Reich gegründer hatten "*°). Johann at 
fobald er feinem Bruder Peter als Beherrfcher der B 
laden und DBulgaren gefolgt war, ſich und fein Hl 
der kirchlichen Hoheit des römifchen Bifchofs untermorft 
war dafür von Innocenz dem Dritten mit dem Fänigfidk 
Titel, Zepter, Diadem und einem Panier zum Gehrunh 
im Kampfe wider die Feinde des Glaubens belohnt, m 
von dem Sardinale Leo, welcher jene Gefchenfe überbraftt 
als König der Walachen und Bulgaren gefalbt und fl 
kroͤnt worden 227). Johann befchränfte aber nicht fi 
Herrfhaft auf Die Länder der Walachen und Bulgamm 
fondern er feßte ſich auch in den Beſitz mehrerer Seit 
und fefter Pläge jenfeit des Hämus, vornehmlich m 
Sülfe zahllofee Horden von Comanen **®), indem | 


145) Die bärtefte Bedrückung unterer dem Innocenz ihn ats König or 
alten übte Leo Egurus. Nicet. S. gro. kannt hatte (c. 109): Rex Bul 


zum et Blacorum. Villehardel 
146) Zur Belt des Iſaak Angelus nennt ihn (3.8. c. 206. p. 161! 


um das Jahrııss. Nicet. &.236 folg. annis le Roy de Blakie & 


147) Im Jahre 1204; f. Gesta In- Bougrie. 

“ontii IH. c. 65 — 77 und die da: 148) Die Comanen (Li Com 
ſelbſt anvxaherten Briefe des Papſtes oder Comain bey Villehardouln b 
Innocenz. Der Sinig Johann heige 187. 344. P- 146. 197) M 
dort ‚c.70): Johannitı. give Calo- ein nomadifched, den etfchen 
johannes, dominus Blacorum et (Horbıvaxass bey den Byʒamu 
Bulgarorum, und ebendafeldit, nach: verwandtes, alſo tatarifches 1 


u 


Krieg gegen die Walachen u. Bnigaten. 993 


yamalige Verwirrung und Schwaͤche des‘ griechtſchen 1. Er 
erthums benugte. Als die Lateiner Conſtantinopel 
rt hatten, fandte er zu ihnen Botſchafter umd "Ich 
ı Sreundfchaft und Buͤndniß ancragen; fein "Antrag 
)e aber mit Stolz und Verachtung zurückgetwiefen "*?), 
auf rüftete er fich zum Kriege wider die ſtolzen Ritter, 
fandte die Griechen, welche zu ihm famen und feinen 
'8 fuchten, guräcd mit der Anweiſung, Die von den 
nern befegten: Städte von Romanien sum Aufftande 
zur Empdrung wider ihre Zwingherren zu reisen” *°). 
e Mafregel hatte den Erfolg; daß die Kreujfahrer 
bald fich genoͤthigt fahen, fat alle ihre -Eroberungen 
Lomanien bis auf Conftantinopel und wenige andere 
3te und ſpaͤterhin auch bie in Kleinafien befeßten 
e zu verlaffen. 
Der Kampf gegen die Walachen und DBulgaren und 
n die zahlloſen comanifchen Horden, mit‘ welchen der 
ig Johann das nene Kaiſerthum angriff, war den 
Dländifchen Rittern nicht. weniger gefaͤhrlich, als im 


1* 


es auch dieſelbe Sprache wie die 
Jenegen redete. „Mol. Annae 
n. Alexias Lib. VIII, p. 232. Es 
ieht der Comanen zuerſt Erwäh: 
: auf Beranlaffung ihrer Plün- 
ng von Adrianopel im Jahre 
Bgl. Stritter Memoriae po- 
vum T. III. P. IL p. 951. 


) Ete gaben ihm zur Antwort, 
fie nicht anderd Srieden mit ihm 
en würden, ald wenn er daß 
Kaiſerthume von Eonftantinopel 
wige Land, weiches er ungerech⸗ 


Weiſe an fich gebracht hätte, zur - 


gäbe; worauf der König Johann 
iederte, daß er nur das Land, 


mweiched von feinen Vorfahren fon 
befeffen’ worden, wieder an fih ges 
nonimen hätte, und, da .er'außerden: 
von den Papſte als König anerkannt 
worden fey, fein Land mit größerem 
Mechte befäße, als die Lateiner Eon: 


ſtantinopel und der Graf Balduin die 


Eaiferfiche Krone (ipse, qui se appel- 
labat Constantinopolitanum Basi- 
leum, coronam jmperii temere 
usurpaverat a se ipso), ee würde 
alſo mit dem Paniere des heil. Petrus 
vertrauendvol gegen diejenigen käme 
pfen, weiche falfche Kreuze’ auf ihren 
Schultern trügen. Gesta Innos, IH. 
©. 108, 
190) NWicet. ©. 394. 
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aa SRorgenlande der Kampf wider die Türken. Wenn and 
die geharniſchten Ritter mit ihren. Lanzen und Schlacht 
ſchwertern und Durch ‚die: gewaltige Kraft ihrer Schlacht 
zoffe im. erſten Angriffe ihre leichtbeivaffneten Feinde — 
Boden warfen: fo hatten dieſe Dagegen, wenn der fan 







ſich verlängerte, großen Vortbeil durch -ihre leichten 
Maffen und ihre behenderen Pferde *’*). Selbſt die be 
ſchicklichkeit der franzoͤſiſchen Bogenfhügen vermadt 
wenig gegen ein Reitervolk, welches nismals in gelhld 
fenen -Scharen fämpfte; und die Tapferkeit der Kit 
and ihrer Knappen ermüdete doch auch endlich in dm 
befchwerlihen Kampfe gegen die unermebliche Zupl mm 
nehmlich der comanifchen Horden], welche, auch ment k 
beſiegt wurden, ihre Angriffe ſtets wieder erneuten u 


131) Bittehardouin macht (&. 160, 


Indem er das im Jahre 1206 vorge 


fattene Gefecht der Ritter ben Rufium 
gegen die Walachen, Bulgaren und 
Comanen befchreißt, aufmerkſam auf 
diefen Umftand: cil (nämlich die 
Ritter) furent pesament arme et oil 
legierement, lor anemi; auch Rice: 
tas (©. 396) leitet forwohl von dieſem 
Umftande, als von den behenden 
Pferden und der überlegenen Zahl 
der Scharen des Königs Johann den 
für den Kalfer Balduin fo unglüde 
lhen Ausgang der ‚Schlacht bey 
Mdrianopel ber. Vgl. Georg. Akro⸗ 
pol. ©. 12, und Nicephorug Gregoras 
Lib. L. c. 2. p. 8, Welche ebenfalls 
von dem Nachtheile reden‘, in wel 
chem die ſchwer bewaffneten Lateiner 
gegen die leicht beivaffneten Coma⸗ 
nen (Zuvdas) und Bulgaren fich 
befanden. Die serjans a cheval, 
welche die Ritter begleiteten, waren 


allerdings wohl Leichter benaſnn 

als die Ritter; aber doch in di 

Hinficht nicht vergleichbar ten L 

ren des Königs Johann. Wir nf 

ten gelegentlich, daß die Abtheltung® 

diefer Serjans Rotten genannt mar 

(3. ®. bey, Viuchardouin c 3 
P.145: une rote de scrians Acheral, 
und dieſes Namens erwähnt and 
Nicetad (S. 399): Kovra, woigem 
orparsumaros; eine Rotte von kr 
jans, weiche bey Bittehardouin («3% 
p. 171) vorfommt , zählte gooo Rem 
(bien deux mil). In dem Schr 
gegen den König Johann gebraudtm 
die Ritter auch Turcopulen, ebenfeß 
eine leichtere Miliz und Armbuß 
(hüten au Pferde ( Turcoples a at 
balestriers acheval); Truppen Net 
beyden Arten Ranten damals nett 
dem Befehle des Marſchalls Gottftied 
von Villehatdouin. Biueh. La. 
©, idi. 
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e die Türken, viel furchtbarer waren, twenn:fie flohen, FEB. 
z wenn fie zum Kampfe -ibren.. Seinden :fich entgegen 
ten. : Die Unfunde der Kreusfahrer in dem Kampfe mit 

tem folchen Wolfe hatte den. unglücklichen Ausgang der 
Hlacht bey Adrianopel zur Folge, in welcher der Kaifer 
ilduin, als er mit einer allgugeringen Zahl von Rittern 

', von dem Könige der - Bulgaren und Walachen mit 
lreichen Truppen befehte, Stadt Adrianopel zu. belagern 
»ſuchte, am Donnerstage nach Oftern des Jahres 1205 "I 2Prt 
Gefangenſchaft gerieth, der Graf Ludwig. von Chartres 

D Blois, und viele andere wepfere Ritter eeſchlagen 
irden Be De 


Krieg gegen bie Walahen u. Bulgaven: 


‚Der König Jobann verſtand es aber nicht, die Vor⸗ 
ꝛile des gewonnenen Sieges zu verfolgen. Zwar vertrieb 
die lateiniſchen Ritter nach und nach faſt aus allen 

kadten, welche fie in: dem: Lande Romanien erobert 
tten *5?), auch ſtreiften die Malachen und. Camanen 
ꝛhrere Male bis an die Thore von Conſtantinopel, das 
nd auf Das fchrecklichfte verwüftend, und die Comanen 
ermwältigten - fogar das Thor, des Heiligen. Romanus 
id erfchlugen diejenigen, welche fie dort antrafen ”°*); 


82) Ueber diefe Schlacht f. Ville: 
tdouin c. 183 — 192. P. 145 = 149. 
terae Henrici, fratris Imperatoris 
alduini) ad Innoc. III. in Epist. 
noo. III. Lid, VIIL. 151. p. 768 sq. 
cetad ©. 305. 306. Georg. Akrop. 
21.13. Nicephorus Gregoras Lib.T. 
, p.8." Hugo Plagon &.669— Or. 


3) Im Jahre 2206 befaßen die 
tter außer Eonftantinopel nur die 
ädte Bizya (Versoi), wo Anfelm 
ı Cahleu mit 190 Rittern war, und 


Gelybria (Salembrie), welche Maka⸗ 


tiüs von St. Menehoult mit go Rit⸗ 
tern beſetzt hielt. Biuehard. ‚Kap: 290, 
©. 174 


154) Li Comain orent ooru (un: 
mittelbar nah der Schacht bey 
Adrianopel) trosque devanı':Con- 
staıitinople, Viidchard. Kap. 203. 
©. 158.159. Lors (nachdem der König 
Johann im Jahre 1206 die Stadt 
Tzurulum überwältigt hatte ( corru- 
sent li Commain et l Blac devant 
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3,20. aber Johann machte niemals ‚einen Verſuch, Eonfantı 
nopel zu erobern, und Die fchrecklihen Verwuͤßungen, 
welche feine unbändigen und durch feine Zucht gezügeltn 
Scharen ohne Unterfhied in dem Lande Der Freunde um 
Seinde übten, machten feine Herrfchaft- den Griehm 
bald nicht minder verhaßt, als ihnen die Herrſchaft de 
lateinifchen Ritter. gemefen war ”"*;; fo daß Die Benal 
des bulgarifchen Königs in omanien keine Feſtigkei 
gewann *20). Auch war die Ausführung planmaͤßiger Unter 
nehmungen für ihn fehr fchwieris, weil die Comand, 
deren Beiſtand Ihm feine Eroberungen möglich machte, ihre 



















I 

Gewohnheit treu blieben; im Sommer in ihre” Heimall 
zurüdzufehren und dort zu ruhen, und jeder Unternehmung I, 
abgeneigt waren, welche nicht unmittelbar und mie Sidm ſ: 
ke 

heit eine reiche Beute ertvarten ließ '° ), 4 
en 

Sobald die Kreuzfahrer die ſichere Kımde erhalte | in 

In 

hatten, daß der Kaifer Balduin in der Gefangenfl |,‘ 
geftorben war *258)23 fo murde: fein Bruder Heinrih | m 
J mic 

HI, 

les portes de Constantinople, ou 187) Johan li Rois de Blakied® | 
Henris li Bals de l’Empire öre a Bougrie ne por plus ses Com |! 
tant de gent com il avoit, mult tenir en la terre, que ilne pa Jh 
dolenz et iriez, perce que il ne plus hostier por l’este ; ainz repant | nit: 
pooit avoix tant de gent qu'il peust rent en lor pais. Villeh. Kap. |", 
on terre deffendre; et en pristreut ©. 360; vgl. Kap. 24.19 | 
li Comain les proies de la terre et an 
homes et fames et enfanz, et abati-_ 138) Die Barone erhielten die id® Han. 
zent les citez et les chastiax, et Nachricht von dem Tode ded galt Judl 
fireng si grant, essil (degat), que Balduin erfi im Sommer des JM | «) 
onques nus hom n'oi parlex de si 1206 durch Reinhard (Deniers) M dir 


grant. Villehard. Kap. 219. S. 173. 
Bol. Kap. 941 ©. IOtT, Kap.244 @.197. 


255) Nicetas ©. 400. 


186, Niceta6 &. 408. 409. 


Trit, weicher in der Burg Otenim® 1 dxi 


dus (Stanimac' in der Eparchie m 
Philippopolis (vgl. Nicetas ©. A) 
eingeſchloſſen war, als fie jene SM 
entſetzten; bis dahin hatıen fie weh 
von dem Tode des Kaiſers gehn, at | für 





Krönung des Raifers Heinrich. 
bis zu dieſer Zelt als Neichsvernsefer *°°) das? gie. 


a 
° 1 
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um verwaltet hatte, als Kaifer gekrönt ‘°“), und 
»Kaiſer eilte, die Gunſt des Markgrafen Bonifaz 
ontferrat Dadurch ſich zu verfchaffen, daß er 


sochter Agnes sur Gemahlin: nahm '°*). 


geglaubt. Villeh. Kap. 230. 
e verſchiedenen Nachrichten 
5chickfale des Kaiſers Bal⸗ 

Petri d’Outreman Con- 

belg. Lib, IV. c 1% 
; vgl. Fr. von Raumer’d 
Hohenftaufen Th.3. ©.237, 
a, in der Anmerkung r. 
n, Momenten noch beyzır 
das Heinrich, der Bruder 
lichen Kaiferd, feld am 

(Nonis Junii) 1205 auß 
ernenpalafte an den Papft 
(Il. ſchrieb: Accepimus ab 
cibus nostris certissimis et 
dica, quod dominus meus 

teneatur et vivus, qui 
Johannitio satis, ut asse- 
o tempore honorabilitcr 
r. Epist. Innoc. ILL, Lib. 

p- 766. 

s oder Bauls (d. i. Bajulus 
livus, de l’Empire bey 
uin; in den Urkunden, 
als Neichdverwefer aus: 
mte er jich: frater domini 
is Constantinopolitani et 
- Imperii. ©. den ange 
rief an den Papft Innocenz 
' pactorum I, fol. 157. 
ie Krönung des Kaifere 
zeſchah am Sonntage nach 
mmelfahrt (le Dimenche 
este Madame Sainte Marie 
21. Auyuft 2205. Villehard. 
S. 183. 
als cin fehr löbliches Ver⸗ 
nerklich, daß die Lateiner 


Nicetas (S. 413) 


Ob⸗ 


den Thron von Conſtantinopel ſech d⸗ 


: ‚gehn. Monate unbefegt Heien und 


nicht eher die Krönung und Sal⸗ 
bung eined andern Kaiſers geftatter 
ten, ald nachdem fie die fihere Nach» 
richt von dem Tode des Kaifers Bal⸗ 
duin erhalten hatten. Er fügt dann 
hinzu als Nutzanwendung: „Mögen 


ſolches die Römer höre, welche einen 


Kaifer falben und zugleich auch fchon’ 


: an den denken, welcher den eben 


gefaldten bald wieder ſtürzen ſoll“ 
("Axovirwoov ravra oi Pwuaioı, 
0, xolovrss aua xal Tov dia ra- 
xovs naÜALQ7009Ta TOV XQsOuEVor 
oa va ovAlaußavoyrss). 

161) Villehard. Kap. 235. ©&. 186. 
Biltehardouin und Milo aus Brabant 
wurden der Prinzeffin Agnes (qui 
mult ere et bone et belle), als jie 
in einer Saleere nach Abydus kam, 
entgegengefhicdt, um fie zu empfans 
gen und im Ramen des Kaiferd zu 
begrüßen, worauf am Sonntage nach 
Zichtmeflen (le Dimanche apres la 
feste Madame Sainte Marie Chan- 
dellor), den 5. Februar 10060, in der 
Kirche der göttlihen Weisheit die 
Trauung und im Palaſt Bukoleon 
die Hochzeit und das Beylager (les 
noces haltes et planieres) gefeyert 
wurde. Villeh. Kap. 239. S. 189. 190. 
Die Prinzeffin wurde erfi, als der 
Kaifer um fie warb, von ihrem Vater, 
dem Marigrafen DBonifaz, aus dee 
Lombardey nad) Theflalonich gerufen. 
Biuebard. ©. 186, 


A ; ZN‘ 71 

- 308 Geſch. b ærenu B. V R.XL Keim. d. Kaiſers Heinriqh. 
laq Heinich ein tapferen: und kuͤhner Ritter war A. 
* zwangen. ihn doch die Vacbaͤltniſſe, feine Thaͤtigkeit auf 
bie. Vertheidigung von. Conſtantinopel und den übrige 
wenigen. Stönten. ig Romanien, welche pre gebliche 
waren,. iu baſchraͤnken; das lateiniſche Kaiſerthun m 
hielt weder, umter Ihm, noch feinen Nachfolgern eine fch 
innere Bearändung. und sing © ‚dem Untergang 

N | . 
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398 Geſch. d. Kreuz. B. VI. K. XI. Kroͤn. d. Kaiſers Heinrich. 


Ar gleich Heinrich ein tapferer und kuͤhner Ritter mar, fı 
zwangen ihn Doch die Verhältniffe, feine Thaͤtigkelt auf 
die Wertheidigung von Conflanfinopel und den übrigm 
wenigen Städten ig Romanien, welche ihm gebliche 
waren,. zu baſchraͤnken; das Jateinifhe Kaiferthum es 
hielt weder unter ihm, noch feinen Nachfolger eine fefe 
innere Begründung und ‚ging vielmehr dem Untergang 
entgegep. 
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‚Kerisia *), Miriofitum, pertinentia Pistafi ?), pertinenta 
Brachioli, ‚Casalia de Raulatis et Examili 2), emborium 
(emporium) Sagudai *), pertinentia Gallipoli Lacu et 
Lactu °), pertinentia de Muntumanis °) et Sigopotamo 
cum omnibus, quae sub ipsis. 
2. Haec est de parte secunda domini nostri Dach 
et communis Venetias: Provincia Lakedemonie, micra d 
megali epikepsis ?), id est, parva et magna pertinenü 
Kalobrita®), Ostrouos ®), Oreos, Caristos, Antrus (Andro) 
Egina (Aegina) et Culuris*°), Zichintus **) et Kefalinia””) 
provincia Colonie '3), Conchilari "*), Canisia *°), per- 
tinentia Lopadi *°), Oprium *?), Patro '®) et Methonis*') 
cum omnibus suis scilicet pertinentiis de Brana, pertinenfü 
de Catacozino (Cantacuzeno) 2°), et cum villis Kyre Heris 
(Kyrae Irenes) ?”), filiae Imperatoris Kyri Alexii, cm 
-villis de Molineti 22), de Pantocratora 23), et de ceten 
-momasteriorum sive 2°) quibusdam villis, quae zunt ® 
'ipsis ?°), scilicet de micra et megali episkepsi i. e. de pam 
et magna pertinentia Nicopalla (Nicopolis) ?°), cum pe 
1) Lp. ı. Kerasia, fehft bey M. 9) Lp. z. richtiger Peristaf, M. Peristate 
3) Lp. ı, Cyamili, M. Examilli. 4) M. von emporium getrennt un 
Sageedei vel Saguelai, 5) Lp. ı. Lazu et Lactu, M. Lazua et Ladt. 
ya 6) Lp. s, pertinentia demum Timanis, M. de Muntimanis. 7)4 
J Epicephis, und getrennt von der nachfolgenden dazu gehörigen Erfii 
rung. 8) Lp. ı. Lialobrita ‚„ M. Calobries vel Calobrita, g) 4 
Ostroncs vel Ostrovos, 10) M. Calirus vel Culuris. 11) Z, wird 8 
....„biber albus dur) € ausgedrükt. Lp. ı. Zichintus, M. Zacinihu- 
Yen ‚22) M. Caephalonia, 13) Lp x. Collonie, M, Colonis, 14) M. Con 
lani vel Conchi Latica, 15) Lp. ı. Canisu, M. Cavisia vel Nisia. 
16) M. Lapadi, 17) M. Oprium vel Orili, 18).M. Patre, 19) Ip! 
Medanus. %) Lp. 1. Catagino, M, de Catacha Gomo. 91) M. Chyte 
Hermis. Der Liber albus fchreibt diefen Namen ſowohl als den Wi 
. , genden Kyros Alexius alg Ein Wort: Kyreherinis (Lp.r. Kircherimös), 
u Kyrialexii. 23) Lp.z. Moliueti. 33) fehlt beyM.; Lp. i. Depaniaton. 
. 24) M. sub, 25) M. quac sunt Imperatoris, 26) M. epicepsi, sciliert 
parva et magna provincia Ricopalla vel N icopolla. 
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Uuentiis de Arta, de Achello (Achialo) "), de Anatolico, 
de Lesianis 2) ot de ceteris ®) Archondorum *) et Mona- 
steriorum. Provincia Dirachii et Arbani, Conchartolaroto-°) 
cam Glavinica °), de Bagenetia ?)- provincia, de Gianina 
Janina) ®) provincia, Drinopoli provincia, ‚provincia 
Achridi ꝰ), Leucas ?°) et Coripho, . 

3. Haeo est de prima parte domini Imperatoris : 
L porta aurea ct Blachernali et occideniali Steno usque ad 
aidiam (micram) *') et Agathopoli 22) similiter, et ab 
>sa civitate Vizoi (Bizya) ”?) usque ad Zurlo et Theo- 
oropoli. Ä 

4. Haec est de secunda parte domini Imperatoris 2 
zovincia Optimati (Thema Optimatum), provincia Nico- 
ridiae, provincia Tharsiae (Tarsi), Plusiadae "*) et Meta 
obis (est) *°) cum succoriis ?°) et cum omnibus, quae 
ab ipsis; provincia Peflagoniae (Paphlagoniae) et Nucel- 
ırii 17), provineia Deneasmopii (de Nea Sinopii) 128) et 
abrei, Mitilini, Limni cum Skiro *°) et quae 2°) sunt 
ıfra Avidum (Abydum), insulae scilicet Priconiso (Proe- 
Ineso s. Proconeso) ?*) et cetera, Ico ??), Istrovilla, 


1) Lp. 1. Deichello, M. Bohello. 9) Lp. 9. Delesiarus, M. de Lesconis. 
3) Lp. 1. de certi. 4) ift von Muratori ausgelaſſen und die Etelle 
des Wortd ald Lücke bezeichnet. Dad Wort archondum iſt ohne Zweifel 
mit dpxovrapsiov und apxorrapixıov (Palafı) verwandt. 6) Lp- 1. 
Concatolaroto, M, cum Cartolaratis, 6) Lp. ı, Claviniza, M. Clo 
minissa vel Clavinissa. 7) Lp. ı. Dehagtnetia, Lp. 9. Debagenatia. 
M. De Vagnetia, 8) M, De Granina. 9) M. Acridis, - ı0) Lp. 1. 
Loutas, 11) M. Michram, ı8) M. Agatzopolim. ı8) M Vezei. 
14) M. Pulsiadae. 16) Lp. ı. vobis est, das legtere Wort fehlt im 
Liber albus, Lp. 9, Metauobis et Metanobis. 16) Succorium bes 
deutet eine Zuckerpflanzung. Lp. x. Sochoriis, M. cum sucoessibus, 
17) Lp. x, Uucellarii, M. Micellarii. 18) Lp. ». Denesinopii. M. 
Provincia de Nealinopu ct Bahriti vel Pauriti,k 29) M.. Limine 
cum Stracr vel Limuni cum Schiro. 20) M. aquae 9ı) M, Praeconiso, 
22) ‘Lp. x. füg et ccetera, ico, was auch im Liber albus, Lp. 9, und 


6 DBerträge d. Kreuzfahrer u. Venetianer x. 


Samos !) et Tinos(Tenos) cum Samandrakio (Samothrace) ?), 
provincia de Pilon (Pylon), de Pithion (Pytkis), de 
Keramon ?), provincia Mallagini *), provincia Achirai °), 
provinciaAtramilii (Adramyttii) ), de Chilariäs (Chilaria)?) 
et de. Pergamis, provincia: Neocastri, provincie Milasi °) 
et Milamedi (Mileti?) °), provincia Laodikie *°) et Me- 
andri, cum pertinentia Sampson (Lampsacus?) et Samakrii 
(Samachii) *?), cum Contostephenatis (Contostephanatis) 22), 
cum: Camizatis ”?) et ceteris atque **) Chio. 

„Q. Haec est de prima parte persgrinorum: Provincia 
Macri (Micra) et Megali Brissi *°), pertinentia Gehenna’‘), 
civitas Panfili cum omnibus, quae sub ipsa, pertinentis 
Tuli '?), civitas Apri cum omnibus, quae sub ipsa; Di- 
dymochium (Didymoteichon) cum omnibus, quae sub ips; 
pertinentia de Kipsalis *®), pertinentia de Garelli, perti- 
nentia de Lobuecho (Lobizo?)”?), pertinentia de Bira””, 
pertinentia de Macri (Macra) ?*).et Trajanopoli cum casalio 
de Brachon 22), pertinentia Scifis ei Pagadi??) cum omi- 
bus, quae sub ipsa; pertinentia Maditi cum omnibus, gust 
sub ipsa; Icalotichas ?*) cum omnibus, quae sub ipis, id 
est Anafartus 2°), Tinsaccos 26) ‚ Iplagia (Hiplagia), Po- 
tamia. (Pathmus?) et Aacros ??) cum omnibus, quae u) 


- 


bey Muratori fieht: et Gentaico, wofür Ramnufiud (de’bello Constant. 
' Lib. EV. p. 163.) Cetracon fegt. 1) Lp. 1. Istsovillasamos in Einm 
Worte, M. Istrobidetmios. 3) M. Tybos cum Samandrachio, 3) N. 
Geramon. 4) M. Malagiri.. 5) M. Achirari. 6)-M. Atsanini, 
9) Lp. 1. Dechliarus, M. de Chilaris.. 8) M. Milassi, 9) Le." 
Melanidoi. M. Melachmundi. ı0) Lp. r. Jaodikis. xzı) M. Sm 
cliicum. 10) M. Cogtoste Phanasis, 13) M. Ganuzatis, 14) M. abs 
que. 15) Lp. x. Megalibrifi, M. Megali brisci.. 16) M. Geenus 
17) Lp. 2. Culi, M, Tulbi. 783 M. Cypsalis, 19) Lp. ı. Lebucch. 
M. Tetucito. 20) M. Hera. ai) M, Macri de Garelli. 2) Ip! 
Debtacho, M. de Bracho vel Brato, :n3) M. Pagandi, sg) M. Ich 
'leticha, 95) M. Anafartur, 96) Lp. 1. Tuisaocos, M. Tynuto. 
279) Lp. 1. Aatios. M, Aoyos. . 
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‚sa; pertinentia de Phitoto.(Plitötho) *), pertinentia de; 
alanatoni (Glavatone). 2); Molinote:( Molivoto) ?),..pex-’ 
nentia de Jalo (Hyalo):castelli 2), pertinentia- Sirelefkri?),' 
atepanikium °) de Eno (Aeno) cum apothikis, Catepani- 
‚um de Russa cum omnibus, quae sub ; ipso, et pertinentia 
> Agrionviario ?). 

6. De secunda parte peregrinorum : Provincia 
ardarii, provincia Verye.. (Berrhoeae). ®) cum car- 
‚laratis Tandobrochubisti, quae et ‚Sthlaniza 92. perti- 
sntia Girocomioce 9), pertinentia Platomonss, ‚pro- 
zcia Moliscii '*) et ‚Meglenon 2) » „provincia Prilapi et. 
3lagoniae cum, Stano r provincia Presepe et Dodecanisus,, 
rium Larissae 23), provincia Blachiae ") cunı persona- 
dus et monasterialibus in ea existentibus; 3 ‚provincia, Ser- 
on, provincia Castoriae ’), et provincia de. Anoleos 36), 

7. Pertinentia Imperatricis 7), scilicet: Vesla 28 BR 
orsala ’9) (Pharsala) ‚ Domotos 9); Niuctndua 2%), Alme- 


cum, Demetriad ??),. pertinentia Neopaton. 23) r provincig, 


’ Lp. ı. Deplitoto, M. de Phitoro, e) Lp. n 'Degalauaton, M.’de Ok-' 
lavato, 8) Lp. ı. Moliuoto, M. Mijlinoro,,,.4),M. de ‚Gallocastelli. 
5) Lp. z et 2. Sirolefki, M. Sitoleuchi. 6) d 1. der‘ Sprengel eines 
Katepano oder Gtatthaltery. Lp. x. Citepamchium’ uhd'narhier Cate- ! 
panchium. M, Carepanichiu und nachher Catepanicium. 9).Lp;.s. 
Agriouiuario. M. „Agrionibario. 8) Lp. 2. Veriae. M. Voriae, 

9) M. cum cartulatis, tamen..... Clavizzk est Fanica, Ramnufluß' 
(de bello Constant. Lib, IV. p.26).: tam. de Brochnbisti. quam; de- 
Flecaniza. Lp. ı. ‚ Tamdrobocubistj ‚quae, et ‚Solauiza, „ 20). Lp. 1. 
Gyrocomice, M. Giro Comio, ı1) Lp.. i —EE ' M. Molistis, 
sa) Lp. x. Mezclenon. ı3) M, Orinm Larille, : 14) M. Oladriae. 
15) M. Castoreae, 16) Lp. 3. Auoleos, M. Aucleos. ı7) Muratori 
hat diefe Worte als Name einer Provinz ;angeiehen und Provincia In- 
peranicis druden laſſen. Die folgende Nachricht iſt im Liber albus 
von einer fpätern Hand hinzugefügt ‚vonrden„ und fehlt im Liber pa- 
ctorum II gänzlich. 18) Lp. z. Vesoena, fehlt bey IM. 19) M. Fersalla, 
30) M. Doniochos. 9r) Lp. 1. Reucitadia; M. Revos,. Tadria, 
89) Lp, Demetriadha,. M. Almericon de Metriadimo, 23) Lp. x 
Meopatron, M. Neopatron., m 
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Velechatiue "), pertinentia Petrton (Petrion)*), Vicls?), 
Dipotamos *), Calacon, Pazi et Vadouisidon °) et ortu 
(hortus) Athenarum °) cum pertinentia: Megaton ?). 


B.e - om 
Confirmatio partitionis per dominum Heari 
cum et per dominum Marinum ") 


Noscant omnes tam praesentes quam futuri. "Que 
nos Henricus, frater domini Imperatoris Constantinopol- 
tani et moderator Imperii, Et Marinus Genus, Venetorın 
potestas in Romania et totius quartae partis et dimidie 
ejusdem imperii dominator: Quod omnem ordinationes, 
partitionem et examinationem factam per partitores, qu 
fuerunt constituti per dominum B. (Balduinum), memorai 
itnperii imperatorem, etdominum H. (Henricum) Dandulum, 
quondam ducem Venetorum, ac dominum Bonifacium, mar- 
chionem Montisferrati, ceterosque barones pelegrinos iu 
omne commune totius exercitus, qui Constantinopolitanın 
imperium acquisierunt, inrevocabiliter confirmamus, S$d- 
licet in tempore illo, cum dominus imperator per po 
statem Venetorum et ejus conscilium (consilium) et pet 
magnates Francigenarumin unum se concordaverint: Qua 
dominus imperator ad expeditionem et acquisitionem & 
defensionem imperii procedere debet. Tunc omnes milit# 


1) Lp. ı. Velechataiae, M. Velicati, mit Angabe einer Lüde. 9) Lp-!. 
Petron, M. Penion. 3) Muratori fest für dieſes Wort: videliod, 
Lp. x. Viels. Vielleicht ift Die Abkürzung ded Liber albus nicht gan 
genau von mir copirt worden. 4) M. de Potamo, 5) Lp. 1. Calacunı 
Pacima et Bodovisidum, M. Calaneo pagii et Raduisedim, 6) Lp-! 
horum Athenarum. M. portus Athenarum. 7) Lp, Megatoü. M. 
Megaron, 

*) Aus dem Liber albus, Handſchrift des E. k. öftreichifchen Yaus: um 
Staatsarchivs zu Wien. 
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imperii, tam Francigenae quam Veneti, moniti per supra 
notatum consilidm ,„ sequi debent dominum ämperatorem 
in .expeditione |lla, a Kalenda Junii usque ad festum 
S. Michaelis primo venturum. Tali vero ordine, quod 
milites äli, qui propinquiores erunt inimicis, ne forte 
detrimentum incurrant, nonnisi medietas,illorum teneatur 
sequi dominum imperatorem. Et si graviter ab inimicis 
fuerint infestati, nemo eorum teneatur accedere ad expe- 
ditionem. Et si aliqua principalis persona cum exercitu 
campestri intraverit imperium, ad destructionem ejusdem 
imperii faciendam, tunc omnes milites tanto plus moram 
praedicti termini cum domino imperatore facere debent, 
Quanto eis!per supradictum consilium fuerit injunctum. 
Statutum si quidem fuit quod omnes milites, qui. posses- 
sionem et feudum habent in imperio, tam de Francigenis, 
quam de Venetis, hoc totum, quod supxa scriptum est, ad 
observandum firmare debent juramento; dominus vero 
ãmperator omnes alias necessarias res et expensas ad defen- 
dendum et manulenendum imperium statim omni tempore 
facere debet. Insuper etiam quidquid eidem domino im- 
peratori per supra dietum consilium fuerit consultum ad 
defendendum et manutenendum imperium, facere debet. 
Quia ad hoc perficiendum concessa est ei pars quarta totius 
ämperii Romaniae. Quodsi totum, quod supra dictum cst, 
tam per milites, quam per dominum imperatorem son 
fuerit observatum, non hac occasione debet dominus im- 
perator aliquem militem exspoliare a possessione sua, neo 
milites dominum imperatorem; sed coram judicibus, qui 
tempore illo, tam per Francigenas, quam per Venetos erunt 
constituti, debet causa ventilari, et secundum quod ipsi 
judices udicaverint „doebot ab utraquo parte observari. 


Dominus si quidem imperator ncmini contra justitiam ali- 
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{ 


quo tempors'facere debet, et si, quod absit, fecerit, ad | 


admonitionem memorati consilii coram supradictis judicibus 


in praesentia sua satisfacere debet. Debent namgue omne. 


Veneti, veniendo, stando, eundo et redeundo per totum 
imperium Romaniae et eorum res esse absque omnũ contre- 
rietate et absque ulla dactione (datione); omnes etiam pos- 
sessiones et honorificentiae, quas homines Venetias habor- 
zint et habuerunt in tempore Graecorum per totum impe- 
rium Romaniae, tam cum scripto quam sine scripto, & 
habent ad praesens et habere contingerint (contigerint), tan 
in spiritualibus quam temporalibus, firme eis’ et illibate 
‚permaneant. Nullus homo habens guerram eum commui 
Venetiae debet esse receptus nec morari in imperio, done 
ipsa guerra fuerit pacificata. 

Confirmamnus insuper totum scriplum pacti, quod fr 
ctum fuit et juratum per memoratum dominum imperato- 
rem, tunc comitem Flandrensem, et dominum ducem Ve- 
netorum, et dominum marchionem Montis Ferrati, cete- 
rosque barones cum omni communi exereitus nMemorati. 
Dominus imperator haec omnia juramento aflirmare debet. 

Testes sunt omnium supra scriptorum: Gaufredus, ma- 
rescalcus imperii, Marinus Geno *), qui fuerunt de supra 
scriptis. partitoribus et examinatoribus, qui haec omnia 
suprascripta cum aliis partitoribus ordinaverunt. 

Actum est hoc Constantinopoli in palatio Blachern.- 
rum. Corach his testibus: Johanne Faletro, Johanne Mau- 
receno, Marco Dandulo, Johanne Barastro, Marino Bala- 
resse, et Andrea Danvilino, Venetis; Conone de Betnnis, 
protovestiario, Petro de Brachiolo, Manassi de Insula, 
majore coco, Matario de Sancta Manuil **), panetario, el 
Milone Bravano, buticulario, Francigenis. 


*) Zeno, *) Makarius von &t. Meneheub. 
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T Ego Nicholaus Tinto, plebanus Sancti Nicholai 
et notarius, vidi in autenticho, superscriptorum domini 
Henrici et domini Marini Geno litteris graecis rubeis 
subscripto, continentibus in eis mense Octubri nonae In- 
dictionis et ipsorum dominorum sigillis, et Gaufredi ma- 
rescalci ejusdem'imperii impresso, testis sum in filia *). 

-f Ego Constantinus, presbyter et notarius, vidi in 
authenticum istorum domini Henrici et domini Marini 
Geno .etc. i 

T Ego Bartholomeus Caput, diaconus et notarius, 
vidi in authenticum istorum etc. '* 

T Ego Dominicus Superantius, diaconus et notarius, 
vidi in authenticum super scriptorum domini Hehriei fi 
domini Marini Geno literis grescis rubeis etc. 


:*) Der Ausdruck in filia bezeichnet wahrfcheintich die genaue Prüfung der 
Urkunde, wie noch iegt im Italieniſchen Aliera, 


16 Zerftörung d. Kunſtwerke zu Eonftantinopel, 


terungen einverleißt, und neuerlich iſt in Buchon Colle- 
tion des chroniques nationales francaises T. III (Pau 
1828. 8.). S. 325— 938 eine nicht überall getrene nm 
richtige Weberfegung des ganzen Bruchſtuͤckes mitgeteilt 
worden 

Mir geben bier zuerft den Tert: 


Tov avrov uaxapırov xvpiov Nix vov Xe 
veicirou ANO ung aVvsod doropias neol Kur- 
oravsıvovnoäswg !). 


1. Ts rap nusrigas ?) Aaoıdelas apıs Öarerzsudciog 
eig toug Douyyloxous °), Opolug sul zig Gpyssgagunng wis- 
owdeiong *) roig Bevsrixos, oig dnioraraı xpiuacıy 6 10 
—VEEL 
Txsro dx Bevsılas nargsaoyng Kuworaysıvounscksug, der 
uaasog 9) Ts Todyoua, ıyv uev nAıziay us0og, nv ÖL or 
uasıxıy rıAaoıy Auxxsvrod 7) Ovog surgapeazspog‘ Tv da zu 
Astos Evpm To Tod ngoownov 8) &dapog wg 05 Aoınor sn 
&x Tod yeroug °) dxelvou, Kal Tas Evorndioug *°) apa 
rıAusvog Teiyas axgıßeoregov ÖgWTTaxos* Aurteyousvos ds zu 
oroAny **) ouvugaonivny uıngov To Ösguars zu Gap 
uerav Exaoıng *?) za eis xugmors- Öaxıulıoy Te vi zum 
regiosg£gurv" Eviors *?) ds xai va & dedosnv eig Öaxtulm 
Ö1soyLouEra 10y yarpııy Puiaxınyıa niegıxsinevog. “Npüro & 
xal TO TEgL aUTOy MormuEr0oy Ha OVvornua xal wry Fungit 

1) Diefe Ueberſchrift findet fih in A.G. 2) A.G. 7ys Ö” querioss. 

3) A. G. eis Doayzioxous. 4) A. G. xvewdeiege. 5) A.Gı 

Gzis. 6) A. G. Owuas. 7) Diefes in den Wörterbüchern nicht vor 

fommende Wort findet fih in C, B. ſowohl, als A. G. und ift e 

Acixxoc (lacus) gebildet, Aaxivsov fol in der fpäteen Gedcitit cin 

Schwein, vielleicht ein gemäftetes, bedenten. Ducange glossar. gr. \. 

laxıwia. 8) A. G, zw» moosomwv. 9) C.-B. rwr rou ylvonı 


10) A. G. ®voradiow. 11) A. G. aum. öa groiiw, ı2) A. 6. 
excora. 13) Alfo A. G.; evıors in C. B. und den Ausgaben. 
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Ongyınovovuesor zganelay Tg wuriig Syumevor segansinc nal 
Tu) sadnysuon navaluslov za eig aroAny wal diasar !) zul 
ToP ToU nayav0g Gsgionür. | 

2. "Ex npwıng ö2, :5:yacı 2), yoaupiic zo Zdmınör 
agaduuxvürreg gıkoygvoor, äyvoodos nopov Anuuazıouod 
sawoy ze üua xui Aadorıe Euunavıas ei zıw 3) Bacıklda 
mwolw Zoxvisucar. Tas yüp zuy Pacıksuw Inxag Gvoikanrsg, 
On0oms *) ävsıaı ıh "Hoya zo magl TO ueya zeusvog iögv- 
nlro zür z00 Xgorod uadqıcy,, Aumoduzoücs °) vuxsdg 
Anavas, xas navadsulzug ©) dynoinilorias, si Tıg ypvosıog ?) 
“000; 7] Kapyagay oparponua 7 Aldog duavyris Xu ToAv- 
wsuog adıapdopog sigdrı zavraıg 'Övdnsıro. Evpüvsag dE xai 
07 ®) vexoow ’Tovozırıavod Tod Puosklag Tois uaxpaiucıy 
uanagalvuuarıoy Freos ?), 30 per oguder dv Havuanı äderıo, 
or Ö3 verporaplar ouusvouv ’°) eud” OAug \andoyovzo **), 
Jorw oiv einsiy ag ovıs av &sı luvıny ovıs unv 22) 
sov ansAdorrow ol dx yaray "?) av Eorepioy ägelsavıo: 
UN in Oeod xul ray adrod Hepanorımy üpkausyor, Tücay 
Int now üdıngoplav se 3*) xal Goeßsınv änsdsikarro. 
Rai’ oð noAv 3 °°) xaraonaaı nal TO Tod usylozou ven *©) 
kurandreoua eig uuplag *?) noAuxız Apydpov urüg *®) dd- 
meönsvov xai zouzou Ößgvlorsgov "?) nayzög, wal eis Badog 
ggvoss muxalöusvor. | 


1) xa) dlarrav, welhes in A. G. fteht, fehlt in C.B. 2) A. G. 
‘0’ 6 guos. 3) F. ol rıvor. 4) A. G. önoomw. 5) F. Aanodı= 
vovvras. 6) A. G. und B. navadeuiras, C.B. und F. nav ade- 

” plrws. 7) A. G. xovoeiot, C.B, und B, govosos, F. xpvosos, wie 

. unten ggvesov in C.B. und A.G. 8) A.G. di zov. a) F. drsow, 

* 20) Wfo die Handſchriften; F. OSusvocv. B. Ov udv ow. 11) B. 
antyovro. 12) Go C.B.und A.G.; B. uöv. F. un. 15) F. yavaor. 
14) ©.B. adıayopiav ri. 15) C.B. dr, A.G. de. 16) A.G. vaoo. 
17) F. &is uupias. 18) C. B. uvas. 19) Nach der trefflichen Ver⸗ 
beferung des Deren Prof. Lachmann; anlangend den adjectiven Gebrauch 
von 840vCosc, fo wie das Vorkommen des Comparativs oApvLorspos bey 
fpätern Schriftftelleen, f. die in Ducangii gloss. gr. (v. —*88 ge⸗ 
ſammelten Beyſpiele. A. G. svpoißoregov ahne Accent. C. B. und F. 
söposLöreporv. B. supoilössgor. 


V. Band. b 
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3. Enei Di yonkdeeie aus vurog domurlon" oVdE yu 
gilonAövrias x0009 Ors d4 *) 15 Bapßaper domas 2)" α 
yaAnois Enopduluilovoy ürögizos, Rad: ragadıögucı Tovııg 
mupi. "His oör iv 3) ri} Kosoraviepeien, *) üyogi is 
ulsn nohlqu)xo; "Ho nenenıs eig oTası;gag ab ymck 
nagudtdorus Y, 75 N epain nor werpans Bois Umorpep 
lsuyuasır sig rü ©) neya nalurıov hronsxouras'-nab üR ar] 
6 Ilugıs "Arebaröpos - vhs: Paosng ardigamıas, Dumm 
Apoodirz; xat yerollom Tauım To youveov wijAon zug Ede 
74 087) zerganAsupor Julnody unyarıma meslogoy vaßain 
xml pıxg0D Tor Toy none ualldaw sis öyas®) ardanlir 
usvov, 600 noldayii Ts TOAsng ayesTixaon, Tic os M 
öydaluor Exeivo Erißahuy 9) vs moıkran 2Iauae"‘; 
anag novoxös dpvis rü dapırı. neimdum Exsh Eyreninen‘ 
yennötov £oya, wai öko) zul yavked **), mai moon 
Binymuora, xal ägvav oxıprmuara 12) dksmarıcıo“ pp 
Anıo ?3) xai Ialarrıov nelayos, vos verrödow aylıa m 
Yaupsvro, oi Ev Lnyoovuevos, 05 dE 1a dixsva sugamweums 
zoi xara Budo nahy areıng YPeoouevor" os 6° "Een; ") 
sUrövo zul ovrıosg 7°) Mlinkeıs amdarnkiioueres, yımm 
regsßAmu zov, EßaAkovro unAoıs zul ZBaAhoy, yAuxei nur 
Boaooouero, *°) yelmrı. Tod de Temvrov seroanmäsigen & 
Ed oyiua ’7) xura nvgauida*®) Tehsurwvrog, rnweno") 
arwdEr yUWraıt0u0pFoy Eixaoun, Kal Tag TreWsag Mi 


‚ı) B. x0g0v orı d- F. nögos ars don. 2) F. Tone. A.G, imo 
3) C.B. “Urs owv 7 &v. 4) F. Kovoravrıysia. 5) Bieiit 
nayadedorau. 6) AG. ar. 7) A. G. Todye. 9 Rs 
zo vwos. 9) A.G. imißaliem. 10) F. Edauuaos. 11) Äü 
yarkol fehlt ben F. 12) F.omeprwuare. 13) F. vpyniwro, 14) & 
G- or de Zuwrss. 15) A. G. ovv dio xal owv resis, ı6 F.a- 
e:Pgoooauevo. 17) F. zwua. 18) Nah A.G.; in C.B m 
ben B., nugauidas. F. ruganides, 19) C. B. anmugero I. 
ANNEENTO. 
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£uov xıynoaas reguooßouussor‘ Onoder "“Avsnodoulsen ") 
'srenänro. IlAnv aAda?) za Todre.To megizaldsorazor 2) 
yov Tolg yumsvralg. nageluxasy *), Gpnsg. aa ‚07 de vo 
adgor Ent roumelmdoug Paosms Aysmıov iosäussor ‚Aväge 
v Nomixoy TO gidog al vo uiryedog abıayaaror. Elnms dä 
zog EAlysro ap ur ÄErioıg "Imoodg 6 Tod Navi, 
xuaıpousvors Toy Gvöga Ti TEE : dos Emacope Ks 
‚gög, Min Tg Tg0g Övow mogsiag äyousvov °) xai 
» xaıa Taßany oraoıy olovel ©) dnısacoasıa 7)* wg. da 
Oxsı zuig nAsioow, 6 &9 ıi ımog. zov IlsAonog yarındalk 
E zompeig Baklsgogorıng, Ilmyaoy- Enskadmugac" Tv yüg 
irenog üyakıvog, Hmoiog 6 .Ilmyanıs magadidoraı, Arge 
Davor mark nedior sad müuyıe adasür 9) Gvaßczem, ag 
zjvig um 04 melög pegönsvoz. Alla xal pyun malal- 
zog xai ?) eig nuüg diufaivovon Toig vür ünavzos Önimasre 
uaoıy, dv ij dungoodig Tod Innen zodls:"?)- Aus 
177 üvdogeinshos xeudscda, Tı0l per. dw Tod zur Bensilr 
» yivovg Twvög sivaı '*) nagadwWonevov, akAoıg ” Erggau 12) 
» un dronovdow "Poyuavoss Enılspugiov &duir, 3 al rür 
‚vAyapmr 8vög "?). IloAdamıs our 9 zig zn änenandn 
ı) Wie in Nicetae Annalibus p. 213. D. A. G. aveuodovAsıor, Fr 

dvsuödoviov,. 2) Die Worte von IIArv alla bis zu aua xal nelös 


pspousvos find von Lambecius (ad Codinum p. 165) aus der Vatikaniſchen 
Handſchrift mitgetheilt worden. 3) C.B. wegınaklargror ; ebendafelöft 


hernach zoavsvrais. 4) A.G. zagldumay (sic). F. .napddocav. 
5) C, V. und A. G. 707 iv neos Övow nrogsler, ohne syausvov, 
6) C.V. nnd A. G. olov. 7) A.G. änırarrovsa. 8) C.V, A.G. und 
F. sudofür. 9) C. V., A. G. und B. laſſen diefes nal ans. Die 
Worte von 'AAic wal grun Taklaiparos bie jun: Trupl nal couro 
eveßahor find aus dem Vatikaniſchen Coder ebenfals von Lambecius mit: 
getheilt worden, ad Codin. p. 165. 166. 10) C. B. &v x@ dumpo- 
di rov Inzov zou in mr. d. CV. und A.G. &v €7 dungoodio 
zos iszov round. She vov dm hat Bi: Zu cn, und F.: woudn, 
11) E. is roẽ zuv Bevsriur ydvons slvan. 12) A.G. & ördgov. 
13) A. G. 57 eva Boviyapwv iyia 1A) C. B. inenohman 


b 2 
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3. ‘Enei dd yore Kal vUToG domurdov' ovdE 1 
gilonAöveies x0o0V: Ors ON *) 16 Bupßaper dans 2)" a 
yaArois Enopdukuilovoy ürdginos, Kal. ragadsduueiı Tor 
up. "Hr ads Öw 3) ri} Komosavispeie, *) üyoga isu 
ulyn nohtqu)xo; "Hoa nexenım eig orasi;gug al neh 
nagndtdorus ", nis N xepmän noyss werpans Bois Umozpem 
Cstyuamiv sig ru %) meya nakarıov anonsxöuores nal dran] 
6° Hiugw "Aldekordpos : vis: Baosng narsigamias, dual 
Apopodiry; xal yselloy raum To yovueor pijdor zus iii 
7% 087) Targandevgor Jalnody uryayına mesdongoy üvafalnt 
zul pıxgod Tolg or nıöyeov neilva sis Uyas ®) ardamlie 
usvov, 0001 noAdayij rs odeng avesrixaon, Tic our M 
öydalnor dxsivo Emißahay 9) ig mamılran 2Iaiuacer!!} 
anag movoıxög ogviıg ıü dogıyia. meimdun Eueh Eyrarımar 
yenndtuv Eoya, wai uuRos zul yauked "*), mas mrooßad 
Bliyykiara, xal ägvay oxıpımuara 72) Aksımörcro Ip 
nAoro 23) xai Halarrıoy nelayos, xal verrödom year 
Yopdvro, oi uev Lmyoovuevos, 05 dE 18 dixzvn TUGayein 
zoi xara Budod nahm anerug Yepoueror" ob 8’ "Eure *) 
sürövo xul ovızosie 2°) Minkos ündaniiiousnes, zum 
segsBAmu zo, EßaAkovro unAoıs zul ZBadkoy, yAuzsi nur 
Bonoooueror *°) yelorı. Tod de Temsrov serommÄsign & 
0&V oyiua '?) xara nvouuida*®) TeAsurwvrog, arnaor") 
ArWÜEr yUraKOu0RFOV SixmOun, Xu Taig TIOWag Mi 


‚ı) B. x0g0v orı di F. xöpos ars dry. 2) F. foaeı. A.G. iger 
3) C.B. “Urs oww 7 &. 4) F. Kuworaveıvslio. 5) Biekiät 
napaökdorau. 6) AG. kr. AG Todeye. GES 
zo vwos. 9) A.G. Zmißalkur. 10) F. Edasuaos. 11) Zu 
yarkol fehlt ben F. 12) F.omprwuare. 13) F. iprniwro, 19) b 
G. or de Zgwres. 15) A. G. 00V dio xal ovv reeis, 16 Fe 
e:Pecooausvos 17) F. zwua. 18) Nach A.G.; in C.B m 
ben B., zugawidas. F. muganidos. 19) C. B. anzugsten F 
ANNTENTO. 
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Euov sıyasas aregwoßounesor: Onoder "Anemodoulsen ?) 
exexänto. Iliv alla?) zas Foürgıo regisaldsorazen 3) 
rov Tolg yungvralsı nagedwxav *), Gprsg..aa s07 dv von 
ion ini zounslmdou; Bass Ägyımınoy kosaueror ‚ivägen 
. gminoy vo gldag as Oo uiyeog abıayanzoy. Klaas dä 
:06 &ilyero map ur Äriog ’Imooög 6 Tod Naufj, 
‚Moponeross or arögu ij TIEüG . Akon Ammdanı wis 
Dog, nm Ts me0s Övow mopslag dyouarov ’) xai 
2 ara Toußucv oracıw olovei °) änıshooarıa T)’ og da 
84 zuig nAsioow, 6 39 Ti] ımayı zoV IlsAouog yarındals 
: zoapsig BeAlsgogoreng, Ilmyaoy- Eneadnugıac" rw yüg 
Eerrnog üyalıyos, 6noiog 6 Ilmyanıs magmdidoren, rg 
yaiyay ara nadior ai nuyıa adazum 9) Graßiıım, ag 
vis apm xl mralög pegöuero. Alla za yyun nalal- 
zog xai ?) eig jnüs dsafaivovon Toig vuy unavıow Önimasre 
Duaaıy, &v Ti dungoodiy Tod Innen zouds 9): Ausg 
Li] ündosinshon xeudeodaı, 7106 per. du ou su Bessilr 
» ylvoug zwög.siras "*) nagadsWdonsvoy, akAoıg 8’ Sregau 2) 
» u Zvonovdow Pouasoss Inılspupier Era, 7 sul zur 
wAyagov ärög"?). ITokdamg vv qᷓ vig ynäik änsnamndn?*) 
) ie in Nicetae Annalibus p. 213. D. A.G. avsuodovlsor, r. 

"Aveuödovioy. 2) Die Worte von ITA7v alla bis zu aua zul mebds 


gspousvos find von Lambecius (ad Codinum p. 165) ans der Vatikaniſchen 
Handſchrift mitgetheilt worden. 5) C.B. wegıxaldorgror; ebendofelöft 


% 
hernach zoavsvrais. 4) A.G. zapsdusar (sic). F. napddocav. 
5) C. V. und A. G. 707 iv eos duow nogsiav, ohne Eyauevov, 
6) C.V. und A.G. oiov. 7) A.G. enırasrorra, 8) C.V4 A.G. und 
F. avdofüv. 09) C. V., A. G. und B. laſſen diefes wal ons. Die 
Worte von "Alla wal grun Tahalgyaros bis in: Rupl nal rouro 
eveBahov find aus dem Vatikaniſchen Eoder ebenfols von Lambecius mit. 
getheilt worden, ad Codin. p. 165. 166. 10) C. B. &v 7@ Zunoo- 
odiy rov Inzov zou dn m . A. CV. und A. G. &v en dungoodie 
sos iszou 'rouds.: Sur vov dm hat Bu: Ev en, und F.: word, 
11) E. ix sov züv Bevariar yivovs alva. 12) A.G. dä Erloov. 
13) A. G. IE .ulvar Boviyapam oͤroͤs. 14) GB inenohras 


b 2 
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üopalaız als 76 urn *) Opagarov av Tidsro agmm 
88094 2). Kararsuoyiodevios de To TImrov xai ou 
üvaßarı nagedodirros nnugi ?), ebonras aus zo dr ö on; ‘) 
rob Innov ävrvußsvonerov yalnrioss indalun" xal dr zur 
neiusvov yAnivar, Onolav zur Hosuuazeor zus Epım mise 
öAiya de ro In’ avıa reppueusron °) ol Aarivos vo 
Gayısc, mugi xali Tovro dveßalor. 

4. AN dd zur &v 1a innınd 9) Torapzrur ip 
norov xal aldolaor Havuaczoy core INV ROATaOTEOgI © 
ejxav 05 roü wald ürkgaoros ovzor Papßagoı" allı m 
TauTa vendgaoın eis vonoua, üyrallacoousvos yıxgir N 
ueyala xal za danasaıg novnderıa ?) meylorag oundm 
ürzdsdorreg xaguazom. Karnosınzo ?) zorrun ?) Hui! 
Tousomegos 20) ueyag keyalmori opiro Enögunenos, ĩ 
Asovıdig Unsorgmperng "*) avmder, Ösıyor Öpwang 2 L) 
qadxdi, xal wuxgod Bouynduor"?) apıelang zul dundgooug") 
zo äqioransvov Exeios zod nAndoug Andhmuvos. "rad 
JE un yagvıoy EEnumerog, a] 10509 zaly ysgolv —X 
zo 6onaloy nooßaldousvog, aAdı zrv mev dekıny Bam ir 
zelymv GOTEE xa6 179 avımv **) yeipa, sic ooow Zi, " 
dd sdovunoy *3) oda saunzoy sig zo yoru 2°), uf 

CV. Znenod,dn. F. &zenov,9n. 1) AG. ſe ro ade R6 

zo navıe. 2) Nach A. G. und C. V.; C. B. und die uixa 

&vdoder. 5) F. nagansupddvros To rugl. 4) C.B, zo u 

5) C.B. und B. Tepaonivun. 6)C.B, innneia. Die Srelt M 

AAN ovdE ray &v 1o intini bis gu: T7v rolgo odkos ift von Kal 

eins aus dem Vatikaniſchen Eodep mitgetheilt worden, ad Codin, P- R 

7) C. V., A. G. und B. noındivra. 8) Ufo die Handſchriften md # 

druckten Ausgaben: vielleicht ift Karnengsnto zu leſen. Bol. jedeh 

Buttmann's ausfuͤhrliche gr. Sprachlehre I. S. 336. Böckh, Corpu 

inscript. T. I p. 651. N. 1330, vs. 22. 9) Nach C. V. und A.b. 

C.B. owv. 10) C. V. und A. G. Toisonégaoc. 11) F. vmepmer 

uevns. 12) C.B. Bovynuöv. F. Pouzaduör. ı3) B. duadgenum 


14) F. xal ausm». 15) A. G. ev 6°. C.B. und C. V. wi 
16) CV, und A. G. & yoyv, 





1 
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» ysioa En” ayxovog .Egsldus‘ eira To Aoımöy '.) vis 
Ic Gvareivur, za 79 nAazes Tavına, Gdupiag Among, 
vrroxAivoy mo&ua ?) nV xegainy, xab zug Iölag ovım 
g anoxAmousvog xal Övoyspaisuy zoig adkuıs ?), D0oug 
3 Eiguodsis ob aark ypslav, xard dd gHvor nüllor 
voddıss, 15 TAG FUyng*) negioyıpuoousrog’). "Hv ds 
zEov0y süpug, zovg auovg nÄnTUg, z79 Toiya ouAog °), 
nuyag nioy, Poimpös Toug Poayiovag, xab el; T000v 
'yooy ueyedog 7) eig 0009 8), oluas, al Toy Ggyesumor 
wAnv sixaoey ur anndgaueiv O Avoluayog 9), 6 neWzor 
xal Uorazoy Toy Eavrod Yup0y TTavagıoroy QiAozeyrum 
or? yalxovgyroag, xal evrm uEyıorov ag 19 mregiekatony 
20) wurol Avriysıpu ungıwdoy eig ürdpsiov Luorion.ix- 
oda, 0 TV xnuny Tod nodag sig '*) ürdpopmxag. 
Drov Ö’ Oyra vov Hoaxkyjv ou nagjidor axadasgsron ol 
avöpsiav ray ovrvounv *?) ügssuy Öuozönses '3) ‚ak 
my Euvioig oixssouvreg aa negi nAelorovu Tidäusvor. 

5. Tovıo Ö8 ovyxadeihoy xab Tay Gs0uyusvor xal ady 
Yuc orsAlousvov 0909 al zoV Tovao Epsröusvos 6y7- 


ou; dv Axzin:Esınas Kalcap 6 Auyouozag, 0 doıw 7]. 


* "Elada Nisonolsg, Arixa yurrög dar T0 zo Avyro- 
xaraoxeypacdeı orpnısuna, üydoi äreıuysr Oyov ölav- 
v, .xal nUdöusrag Doris .Eim: ul Evda Mopsvscas, 
‚oev wg xaAovuas. Nixwy xul 0.&u0g. 0905 Nixasögos, 
woüua **) ds obs wn9 Tod Kuloapog. orgarımv. 
A.G,. Tovro «0 Aoınöov. C. V. wie C. B. zo Aoınov. F. Asinov. 
2) A.G. neiua. 3) A.G. zoVs &dAovs. 4) C. B. 7975 nulns. 
5) Die Handſchriften ſowohl als -die Ausgaben fhreiben YvooWuevos. 
6) Hier endige fi nach Lambecins (ad Codinum p. 167) das BVatika— 
nifche Fragment, fo wie auch das Goͤttingiſche Apogräphum. 7) B. zs- 
yEdovs. 8) F. & öoov. 9) F. (nad) einer Berbeſſerung) Aucsmmnos, 
10) F. vw. 11) F. &. 12) B. wv owölw. 13) Bl. C. B. 
Hase ad Nieeph. Phoc, de velit, bell. p. 265 (ed. Bonn. P 514). 
F. duoravrss. 14) Fo Eyssvouuas. 
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6. Osda un”) sis volyung i18 nad Aunalvng os ya 
anıyayor, üs- Püuog ?) zul "Ponvlog ddzlacar" ara 
38 Pouziar, xai soUrur yalnay, va nalass osurızara®) si 
glvovs üntdaner zal xadTnay abıag sig TO yuravsıper 
des yo un *) mal zov andy zör nalaiorıa Asoyıs, zul ım 
nor vor °) Neasdsjov. ds orgalor maarduusror ©) Asia 
10 ömeder Tol. Guparog Anyerza, au row oslorın ıf 
spovoualay dAdyaysa’ Tas opiygas öm zovsos, rae süudh 
 die:ywainus vü inngosder, zul gezıds.os Imple zu Im 
ode, xumwozipag 6 org aa sıali; Ammwovva; mai zonges N 
arepül Jepeuivay ai Ösmpidlmuevas zolg vay Ognide me | | 
yalonsiovis- xal sov üyalırov inner Opdsulorra 70 ax m 
gpusscovsa, yalgov 15?) xal sunysoy ponodilorsa' m 
76 pyaioy zardy, zyv Zxvilay ulyos ev iSvo; ya 
: Slöag npOpLEOUOaF, aa TOUro TreoTevig xal Ursaguular‘) m 
mesıd9 üygsormeog, Tu .Ö'; Exrore Össoyuusvor Si; Hi 
äunndavıas ?) 5 Tov Odvossog vi zul ouyrow zo 
äraipgıuy warafgoydilorzag. 

7. "Hy d’ M 10 innıung sal yadnsog ?9) ügrög we 
nerog, ou dx Tuayııy ’ AnoAlriev zarvöy usdodsun # 










zig dxelrou yonzsiag usyalorpsnsg uayyarauua *'). I 
BaAuy yap more Bulayrlos napsxÄndn Ta Tom Den 
seuvooa Önynasa 12), op” ar Emaoyov dxsivos zus, ini 
su ouregldorg zais Agonrovupylans "3) yanoaparos, um iM; 
ynral Öuinoveg xas 000 za Tovsar **) esoßevouus Ol 
ini ornAns avioınoım asıoy!’), ndoynv Enosagoy *9) yul 


ı) B. iv. F. Ovös u wis vaiyns ovdl. 2) B. Püpos. 5) CB 
oſAVGGTATG. Bermuthli va alas geunörara, Better. 4) bp 
5) F. 70» innov uuv. 6) F. axwdwueroıs. 7) F, aveov fü 
8) B. vmipnatev. 9) C. B. dunadwvres. 10) C. B. und die 3% 
gaben gadxos. 11) F. vayravwuo. ı2) F. ösiyuase, 13) CB 
agmtovgylass. 14) C. B. und F. 0004 sourwv. 15) C. B. ia 
B. und F. asrov nach ieıner Verbeſſerung. 16) B. Zverasor (if 
einen Druckſehler). 
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au za ‚ueidor:;yobvorpıßsiv wobg..-aukod..dEag.zprargu- 
Byrag, Mg: TOUg URLIITAG Arche Tu KO are duena- 
Idsur@ nelgönuazm Ausigya *).nen yup wg. eig Rzapın sag 
FepUyag' omg Ö& Tolg nooin Unonsigsnos za Aogdauusvag ?). 
6 OAxodg Ansigysv avıov Ts avapopüs, oia. zolg —RX 
3 Touareg wg gög Ihyua äyyoinzav ®) zaig mregukm. 
Ivus 2 0 loßeAog oVösy" zalc yap-ıav Öyuyov Eumagomg- 
als. unwxaig. Eaßsozo ı1Y Opunv x Unvorsew uüklor Edo-, 
* 7 yoüv moog soranalasaım wood. Ogvudog . als. änsltou 
Wogpvscdes rögukı *), Kuè par og ovza ‚MVeon sa 
fodın. xab zav iöv.eiyey Euvıdi.ouwärnexore" 0.0" AEnape. 
300y ögpür.xui: ubvovouyi sAmlay za Erzevinun, Vous. ouveh-. 
es ròy Ogw al ua 06 Ö6 .aeoog gende, Texuaigs- 
we zTodıo Ödovg To yapoıra Tod Pleuparog zul fi 98-. 
GE Tod Opsug,: 67 wind zig Av dar. °). Enıdsisiauduen, 

Ehiisou al Tod Öanvew eig Oledg0y, wu Tous Lormang. 
‚vevrious Oper; 0 200” auzev °) Öıaooßeir vnodsiykarı 

aısidsıy Tg yesiug ?) ovunsgücdes zul. nagaßvsod. 
Kr0vor da xad” 000, sinxausv, akıcyasıon mV: over To.°). 
Erov eixaopa, ahh Orts xal Ta rq; nuegag HELALO- TURM. 

av Ev Taig mreguäs. xsyargaynevoy: YERUAMF, MUMF. 
Dacaıdexa, Tonvbrarı UnsdnAow TG Tüg Owsig Exeirp. sur 
yoo mgoaßühhovm, Avixa un vepshaug Eysopovro- sig ü- 
Lyvas 6 MArog. 

s Tide ) aAvai leroc Else —E ce xal 
YAıyodsıpog, 9 0 IlaveAAnvıov sig Tiooiav 290050000 wai 
edsAovcn Tooiav, Ex ÖE Tuving mooowseilaca Nelly xu- 
idey audi sig 79m?) ra Aaxavav Enayakvcaca yp09ı0;; 


ı) C. B. und F. dıngxe. B. direys. 2) F. Aoßoumsvos. 3) B. und 
F. eygeiuntew. .%) F. nrepvkw. 5) sidwv. F. eıdwr, 6) B 
wv xar' auzov. F. swv za’ avsov. 7) C. B. et F. rais yosiac. 
B. rais Zeipoıs. 8) F. roẽro wo. 9) F. Tid m 10) F.& 707. 


. 
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üp” AusiAte zo0; dvonmiistou;; öp’ Inaldate obs rönd- 
goovas; ob uns *) oUv odds OAmc *) rosmusroy zu dedurme 
N navıa Heavy ü xulleı dovlaywyrjoasa, sulnep doral- 
ndn ?) Dearginüg, nad Ögoamdns öpunern zur zu zulıi 
sa vyoawouden rio0s Fowıa zo grün, Tü-mondcume), 
oreyarı ab ch nAoyad zuy ro. O pr Fap-üpayrm 
Asnzorepog 9° rd ds dadalsor Enavensıze '*)- 7) ds did 
50 ?) udramoy yovood sad rıualpür Adam Umoxgwonin 
dıavyaav- 6 d& z6 zig xöpng®) weyuusror ?) mas Üsacoßı- 
pevoy nysunacıy Orion dsousuuarı ®) swepısoperyer dm 
snnöy Zusewvousvov. Hy d: zu za yallm sakunem di 
Josua Trapavoıyouera, os xal Öoxeiy Apıdyas gurıjy. 10 & 
yapısy mardlana sbHEn; ıgDCUNmaYEOY Kal yapuoriig mınzl 
zoy Henuevor, aa zo Tov Phaluuazog yapomay, ui vi 
äytdas röry öyplar, sa) sy Asınny söpuiar zoU Bouıe, 
oUx qᷓy Onoia mw draypayyas Aöygı sa nragaozıjoms zoäg Emm 
AM ů Tuvdagis Eleyn, xaAlog avıoder zaAoy, "Eoum 
nöoyevua, Appodseng rrusAouynua, TTav&gsoToy Yvoso di- 
enua, Toow zul "ElAnrov Poaßsvua, 0V 00 zo ynmerök 
sas xaxuy Gnayıoy EniAndss Yapuaxıy, © Guvöoꝰ) ou 
nrapascırıg Eyapisaro; ol Ö8 Ta auaya Pilzoa; müs om 
&yonom zoVr0; ws alas xab yür; AA oral ao To 
poipaus nenpozos Ti Tod nUpdg Unomeoeiy Epmij, und M 
eixoyı Travouusınv Avaxalsıy Tov; ögwvrag sic Zpwrag ””) 
Einoy 8’ &r as xal Arzinowa od ıhy Toolay ZIaAncdm"') 
zug , Taig als oysrÄing gousısuderzse gikoznow, 4 


ı) B. uiv. 2) B. oud’ oAws. 3) B. Eorolonivn. 4) Go iftw 
ande des C. B. verbeffert, im Texte ſteht mit Puncten bezeichnet: ne 
esixsıro, was B. und F, aufgenommen haben. 5) B. dusdsiro pi- 
eunov. 6) B. To di rue wouns mrT.de 7) F. seroyurm 
8) B. deoxsuuarı. 9) F. Bwvov 00. 10) B. läßt eis Zpwras uk 
F. & Zguras. 11) F. avdciaodas. 
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fivesdaı?) oöros rupl 08?) wardyamar ?). AA” oüx 2% *) 
e To ypuoouarig cuy Ardgar dimvoroasdak zu TbL0UTor zul 
‚Ieykacdaı, Up’ 00 Ta onüna Tansayod x aAoy ’) al 
‚sa &oya navızÄa üparsıouo napensupdnoay ©)" sinsiy 
5 xl, zb zig davıae yuraisas OßoAdy nergloy moAduxıg 
nodsdoras xal unoneunsodar, zu ualdoy 8, nE00aYeyovos 
7 Asia?) xal nmgo0TsT7;%00% merrolg maynudgıos, ij xub mrodg 
ppijv &Aoyor sul .uanmdn, od ynw ®) ürdgsinv Zupgora 


az’ ühlınkuy dvdovasic:, zus vıv. Ageog ?) oxeumy megiri- 


heyıas, züg viang mgederreg adA0y UNE Tu TI000Vra 
play, auıag Tüg xougıöioug Ahöyovg, EE 0u nazegsg nxn- 
Osıcav. zinymv, Frs Ö8 TO nero ypjua Kal zolg'aAdoıg dug- 
Fag@lsmToy, 719 yuyyv, al Ig Er6xu Ta MAyTa TEPIOTLOV- 
afovosw ardgumon. Ads zs nou *°) ap’ Aypapuarorg 
Yapßagoıs su zEis0y üvaiyaßnıoıg Üvuyyaoıg Kal YYWoıg 
or En ooi daymöndermy äxsivoy Enan' 


Ov viuscıc, Tewas xol Evaynudas."Ayauods 
Toınd" &ugl *%) yuvarı (noAvv godvoyi!?)) dAysa maoyen® 
Aivos adavarmcı Osais sis Ina koıneve 


9. Aoréov nos dusivo y Auyu. "Avlueıro Eni ornäng 
18021d8G Tn9 Uyıy yuyaıov, auro züg MAlag üyov 50 yapı- 
oraroy *?), sig zounion zm9 aounv ayadouusvov, in’ au- 
PÖTEEG TOV HEIWTTOU OUVEOTDauHEINY, ou, ÜnEERIWEOUUEYOY, 
AA” as anıov ein Toig ds avıd Tüg ysipag Exzelvouon 


ı) F. Aivssaden 2) C. B. und B, laſſen os aus, was ben F. richtig 
eingefhoben if. 3) F. zarsagıvav. 4) F. 20. 5) C.B. und B. 
salluv. 6) F, napgsneugdsscav,. 7) C.B. Aia ohne Iota subser., 
welches, uͤberall in diefer Handſchrift fehle 8) B. or um. 0) B. 
Aetwus und F. "Aveus. 10) C.B. Allos sd mov. 11) F. 70 

‚aupl. 12) Die Worte moAo» Yodvov, welche F. mit Recht einſchaltet, 
ftehen weder in C.B. noch bey B. 135) F. aurò vo v6 Ylsılas Eywv 
co gapısoraTrov. u 





den Kreuzfahrern zertruͤmmerten Denfmähler iſt der 
des in der vorhin näher bezeichneten Bodlejaniſchen 
ſchrift entpaltenen hiſtoriſchen Werks, und ſteht 
fol. 447 — 450. "Die Nachricht über den Patriarch 
mas iſt zuerſt von Heyne aus einem in der Univer| 
bliothek zu Göttingen befindlichen Apographon des ı 
ten Vatikaniſchen Eoder mitgetheilt worden, in de 
mentationibus Societatis Scientiarum Regiae Gotti 
ad a. 1793 et 1794. Vol. XII. Class. hist.-6t philol. 
Die-Befchreibung der zerſtoͤrten Kunſtwerke wurde 
dem Lambecius in feinen Anmerkungen ju Georgi 
excerptis de antiquitatibus Constantinopolitanis Drey 
fiücfe derfelben aus der Vatikaniſchen Handfchrift 

gemacht hatte, volfändig nebſt latelnifcher Uebe 
mitgetheilt in Anselmi Banduri Imperium orienta 
Pars 3. p. 107—ıı7, und in Fabricii Bibliotheca 
(alte Ausg.) Lib. V. cap. 5. p 405—418. Obglei 
beyden Abdräcke auf Abfchriften des Bodlejaniſchen 
beruhen *), fo weichen fie gleichwohl in vielen 

von einander ab: und weder der Banduri'ſche 2 
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ꝛichtig und genau, Während meines Aufenthalts zu Ox⸗ 
ord im Mai 1829 Babe ich mit aller mir. erreichbaren 
Henanigfeit die Bodlejanifche Handſchrift mit den erwähns _ 
en beiden Abdrücken verglichen. Auch hat Herr Hofrath 
teuß zu Göttingen die Gefälligfeit gehabt, das eben er⸗ 
sähnte und in der dortigen Univerfitäts s Bibliothek aufs 
ewahrte Apographon, welches, nach der Schrift zu uns 
heilen, don einem Griechen verfertige worden iſt, zur 
zenutzung mir mitzurhellen *). 

Die merkwuͤrdige Nachricht des Nicetas über die von 
en: Krougfoßrern. gu Eonftantinopel vernichteten Kunfts 
‚erfe. hat zwar die Aufmerffamfeit mehrerer Gelehrten 
uf fich gezogen, iſt aber gleichwohl bis jetzt noch: nicht 
sit der Sorgfalt behandelt worden, deren: fie megen ihrer 
Bichtigfeit für -die Geſchichte der alten Kunſt ficherlich 
vürdig il. James Harris gab davon in feinen philo- 
»gical inquiries, London 1781. 8. Part. l. ch..5. ©, 901 
- 32r.einen Auszug; Gibbon nahm feine Nachricht von 
en: zu Conflantinopel im J. 1204 vernichteten Denk 
ählern. (‚Hlist. of the decline and fall of tlıe Roman em- 
kze, ch. 60. Quartausg. Vol. 6. ©, 170— 173) ebenfalls 
us unſerm Bruchſtuͤcke; Henne hat feinen Abhandlungen: 
wiscae .artis. opera quae Constantinopoli extitisse memo- 
sntar, Sectio I.et II. in: den Commentationibus Socie- 
Mis Regiae Scientjarum Gottingensis ad.a. 1791 et 1792. 
ol. XL Class. hist. et philol. p. 11 sq.) die Beſchreibun⸗ 
a des Nicetas im Auszuge und mit einzelnen Erlaͤu⸗ 


ri den Anmerkungen unter dem nachfotgenden Abdrucke des’ griechifchen 

Textes ſind der! Bodlejaniſche Toder mit C. B., der Baticaniſche (nach 
der Mittheilung von Lambecius) mit C. V., das Apographon der 

ni Upiverfitätsbintiorhet: au Göttingen init A. G., der Wanduri’fhe Abs 
druck mit Be; und der von habricius gesedene Tert mit E. bezeichnet 
worden. 
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terungen einverleibt, und neuerlich iſt in Buchon Colla- 
tion des chroniques nationales francaises T. III. (Paru 
1828. 8.) S. 325— 938 eine nicht überall getreue um 
richtige Weberfeßung bes sangen Bruchſtuͤckes mitgetheil 
worden. 

Wir geben hier zuerſt den Tert: 







Tov avsov uaxapırov xvgiov Nıxıysa zov S- 
vELdTov and ung aVrOV iropiag neol Kur 
Oravsıvovnoisag ! 2). 


1. Ts rap nuerigas 2) faoslelas uprs —E— — 
eig roug Douyyloxovs ?), Opolag kai zig Kpysegugung ut 
ewmdsiong *) zoig Beverinos, oig Inloraras xginaoı 61 
KOCHLKOV TOVÖS OXAPOUG 0xsVa0rNG aus außepynzung Kup’) 
Txsro dx Bevsslas nargsaoyns Kuvoravsıvounoisu;, Pr 
paosog ®) zig Folvoua, ıyy uiv ydıziay u8oog, zw dee 
nasıxı)y nAaoıy Auxxsurod 7) Gvdg surgaupgozspog‘ Tv di m 
Asios Evpw TO Tod sryooaunov 8) Zdapog wg oi Aoımol mi 
&x Tod yiroug ?) dxsiyou, xal vag Evorndioug *°) map 
tıAusvog zelyag üngsßdorspoy Ögwraxog‘ Aursyonsvog di 
oroAmv **) ouvugaoufvny nıxgod To Öspnars zul gap 
uévny Exaoıng #2) zu eis xagmorg- Öaxrukıor a vi m 
regtoroipav" Erlors *?) d8 xai Ta &6 Öedosom sig Öaxıulm 
ÖL80y10UE90 109 zegäiv Yviaxınpıa megınöinevo, ein b 
xal 20 nspl adrdy MoımuErov Heid ovornun za win Hunt 

1) Diefe Ueberſchrift findet fih in A. G. 2) A.G. Tüs I’ riuerke 

3) A. G. eis Goayzioxous. 4) A. G. zuoudeieg, 5) 46 

Gsis. 6) A. G. Owuas. 7) Diefes in den Wörterbüchern nicht 1? 

Fommende Wort findet fih in C, B. fowohl, als A. G. und if " 

Aaxxos (lacus) gebildet; Laxiviov fol in der ſpaͤtern Groͤcitit W 

Schwein, vieleicht ein gemaͤſtetes, bedeuten. Ducange glossar. gr \ 

kaxıvia. 8) A. G. vo» mo0asmam. 9) 6. B. raw roũ yıakı 


10) A. G. &voradiovs, 1) A.G. aum. dd groigw, ı2) 4 6 
&xcoro. 13) Alfo A. G.; evıors in C, B. und den Ausgaben. 


— — — — — — 
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ö—XxXEAAEGELVEE 
y xadnysuon naveinsiov va eig oroAny al diaısay !) wo 
u ToU nayawog Hspsonor. | 

2. Ex noweng de, .0:@a0ı 2), yoappic z0 Zümnör 
agaduxvurreg gıkoypvoov, dvyoodcs nogov Amppazıouod 
wor ze üua xal Aadorım kunnavsag od ın7 3) Paoıklda . 
oA doxväsucar. Tas yüp zur Paoıksow Ixus Gvoikanzeg, 
room *) irsısı zu Apya zu; nregi To ueya 1eusrog iögv- 
yo Toy ou Xgorod nadnıay,, Aunodvzoücs °) vussög 
0005, xaı avadspulzug ©) äyxoAntlovsas, si Tıg YgVosıog ?) 
Guos # pagyager oparpona 7 Aldog dıayyys xai moAv- 
sog Gdapdopog sigeus avcaız dvkusızo. Eüpövseg de xal 
v 9) ysxgov ’Iovorırımvod Tod Paosklag Tois naxpaluoıy 
paivuarıoy Ereos ?), TO ner üpader dv Havuanı &derıo, 
v dö vexgosaplav oünsvouy 7°) oil” ülns \andoyoyzo 22), 
sv oöy einsiv os ovrs av ds (wrıay ours uny ?2) 
r imsidorur ol dx yaray "?) ar Eomepioy äpeloarso" 
” is OGeod xul zur adrod Haranorımy üpkausyor, TTücay 
acıy üdıngoplay za 3*) ai aoeßear änedsikarro. 
oꝝ soAv d8 *5) uuraondcı Kal 10-700 neylorov ven 76) 
andren eig kuplag *7) moAluxız ügyögov uväg *?) aqd- 
'Imerov al zouzov Ößovloregov "9) narzös, nal eig Badog 
u ıuxalöusvor. | 


) sa) dlaıray, welches in A. G. ſteht, fehlt ‚in CB. 2) A.G. 
'd’ 5 gaoı. 5) F. ol rıver. 4) A. G. onoow. 5) F. Aunodı- 
zovyran. 6) A. G. und B. navadeuiras, C.B. und F. nav ade- 
wir. 7) A. G. xevoaos, C.B, and B. xpuosos, F. xpvosos, wie 
unten govesov in C.B. und A.G. 8) A.G. de zov. a) F. Mæouv. 
20) Alfo die Handſchriften; F. Ovuevovv. B. Ov udv ow. ıı) B. 
antyovro. 12) &0C.B.und A.G.; B. uw. F. un. 15) F. yevaun. 
14) ©.B. adsapogiav ri. 15) C.B. dr» A.G. de. 16) A.G. vaov. 
27) F. eis uupias. 18) C. B. pvas. 19) Nach der trefflichen Mer 
beferung des Deren Prof. Lachmann; anlangend den adjectiven Gebrauch 
von Ößevbos, fo wie das Vorkommen des Comparativs oßovLors os bey 
fpäteen Scheiftftelleen, f. die in Ducangii gloss. gr. (v. BAovLa) ge 
fammelten Denfpiel. A. G. svpoiboregov ahne Accent. C. B. und F. 
aupoıLöreporv. B. sugoißötsgor. 

?. Band. 6 
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3. Enrei — ovde ya 
gilonAöveias xoo0ov Ore ÖN *) 6 Baeßaper don *)' 
yaAroig Enopdaluitovow urögsaos, Kal. rragadödanı Tom 
TrÜpt. “H ıs oör Ww 3) ri} Konoravrspares; *) üyopa ine 
nlyn noldqalnog "Hoa nexenıas sic orasigag xl yreh 
napndldorus Wi, 75 1 nepukt) noyes werpans Pour unormpt 
Lsuiyuaeır sig a %) neya nakurıow anoxsxouoras’-nal in mi 
ö' Ilugıs "Aiebavdpos : vhs: Paasıng rarkägamıas, Dun 
Apoodiz; zal yerolloy Tauım TU youbeoy wijdor vis ind; 
Tu 087) TErgandsugor yulnody uryarıına mescogoy üvußalw 
kai nıxg0D Toig Toby wıonev uellbasw sig Drag ®) ürdayıllar 
usror, 6001 noAlayij rs moleng avesrrixaun, vis on H 
öydaruor dxelvo Emißaauy 9) rijj morzskrac- 2Iavuae”'); 
anag wovoıxög OgviG vu Lagıyi. ueludar Exec äyrarınmn' 
yenndtav doya, sul uukos sul yaukod "37, mad mooßem 
Bliynnara, xal ägvay oxıpıyuara 12) Aksımorısıo ir 
Aoro ?3) zul Ialarrıoy melayos, xal verrödow aylia ir 
Yupölvro, ol ev Lnyoovueros, 05 dE 1a Öixsun TUpameinf 
zai xara Boudod nahm aneraug Yeoouevon" ai 6° Eau“) 
sürövo zul owrıosg *°) MLAndoıs andandıiouerer, ya 
scegsßAnu or, EßaAkovro undoıs ai EBaAkoy, yAuxaı mar 
Bonvoouero: *°) yElwrı. Tod de ramvıov zergamdsin & 
EV oyina ’?) ara nvonnida*®) relsurwvrog, Krnwenm") 
asWFEr yUVarX0u0EFOVy EIXRONn, Xu Tag TrewWsag Mi 


‚ı) B. x0g0v orı di. F. wögos örs ön. 2) FE. ioaeı. A. G. ia 
3) C.B. “re oww 7 iv. 4) F. Kovoravrıyslan. 5) Biekidt 
napaöldora. 6) A. G. . AG Todye BES 
zo vwos. 9) A.G. Zmıßallen, 10) F. &devuaos. 11) Ka 
yarkol fehlt ben F. 12) F.omprwuara, 13) F. vpynidwre 14) 4 
G- or de igwress. 15) A. G. 009 dio xal ouv reeis. ı6 F.a- 
e:Pgaooauevo» 17) F. wu. 18) Nah A.G.; in C.B m 
ben B., nvgauidas. F, muganids, 19) C. B. anıwperom F 
ANNEONTO- 
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ov xımosas regwoßonusvon! Önoder "Ansnodonlsen }) 
Exhnro. Ildnw alla?) aus FoürgeTo megizardsoraron?) 
» Tolg Yuygvralsı Trageünxas *), VOREE. As or in 71 
ev ini ganslwdou; Pasang Äyımınov iosausrer nvügn 
onisoy To sldog was vo uiyedog abıcyaaror. Elsa de 
Ss Eilyero nagie ur ärlois "Imoodg. 6 sed Nauij, 
Gupousvos Toy avöga 7 TIER. MAoy imaom vwhc 
3, nm Ts mp0 Övovr mopsiag äyöusror °) xui 
or Taßany oracıy oloyei °) Inızacoasıa T)* ag ds 
8, zoig nasioou, 6 89 ı7 ımam zov IlsAomog yarındeig 
zougpsis Ballsgopöveng, Ihyyasp- Ensxadnugıas 79 yüg 
tnog üyakıyog, Hnoios 6 Ilmyanns magadidoian, Axgıa 
Wyav wars nedinr nos nuye adokue ®) ivafaıım,. ig 
vug Gum za, sselüg Peoouevos Ahla za gyum nalal- 
95 #00 ?) eig juus dsaßaivovan Toig virv unavzow Inimasro 
sacıy, &r ij dungoodig Tod Inneu vodde."?): Aug 
7 üvdgsinshon xeudssdan, zı0d nen du ou wur Bunsrle 
yirovg zwög sivaı '*) nagadwWdonsvor, akAoıg: 6’ ärfgau 2) 
un äronordow "Pouavoss Errılepugiov &dras, 3 nal zur 
‚Ayagmy &vog"?). IToAlanıs ovy 1 wig ynAi änenandn?*) 
| ®ie in Nicetae Annalibus p. 2135. D. A. G. avsuodovlsıov. F 


Aveuòdovlo. 2) Die Worte von ITAnv alla bis zu au za) rebös 
gspöusvos find von Lambecius (ad Codinum p.165) aus der Vatikaniſchen 


Handſchrift mitgetheilt worden. 53) c. B. megınaklorgror ; ; ebgndafelöft 


hernach zoavsvrais. 4) A.G. zagldunar (sic). F. mapldooer. 
5).C, V. und A. G. u0n vv mgös dvow nogsiav, ohne Syduevov, 
6) C.V. and A.G. odov. 7) A.G. Enırarrosre, 8) C.V4 A.G. und 
F. svöotüv. 9) C. V., A.G. und B. laſſen diefes wald aus. Die 
Worte von ’Aila mal grzun nalalgaros bis zu: Tupl wal Couco 
iv£ßBakov find ans dem Vatikaniſchen Eoder ebenfahs von Lambecius mit, 
getheilt worden, ad Codin. p. 166. 166. 10) C. B. &v r@ duneo- 
dig vo Inzov zor En m. t. A. C. V. and A. G. iv e7 Eungoodiy 
so» igaov 'roude. Zhr vov On hat Bi: &v en, und Fe: soudn, 
11) E. is vou zav Bevericuv ydvovs alvan. 12) A. G. de Eregov. 
13) A. G. 57 sivaı Boviyapav öyig. A) CB. inenohman 


b 2 
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üogaloıs eis TO urn *) üpapasoy dv Fösro zounım 
1809 2). Kurareuayiod9evros dè Tou Imrov za our 1 
ävaßarı napedodivros nnugi ?), ebontas zas zo dw zn önlj‘) 
rod Innov äyrvußsvonerov yalxjoss ivdalua- zul ır weg 


nelusvor yAcntrav, Onolaev ıüy Igspunoy zu Zgım suäduovem | « 
öAiya de rür In’ avıS nreppasusvoy *) 05 Auıtyos von j 
savyısc, supi xas vovso dveßakor. 1 

4. MN oudb züy Ev 15 inmına ©) ioranivror äh 1 ı: 
narov xal AAdolaoy Yavuaczay day IV naraorgopiv m 5 
ejxav ob Toü xalod üyegaozos odzos Papßagos‘ alla ml 
zsavıa venögaoır eis vönıoua, ärrmilacoönsvos pixpar ul & 
neyala xal ra danasaug novnderıa ?) merloraıg ovrdam fh m 
ävzsösdorzsg xsguazen. Karngsınzo®) zorrur ?) ‘Hoaxiitf ı 
Tossorsegog *°) Heyas ueyalmori xopiro Zusögumeros, wRr 
Asovısjs Unsorgwusung '?) avuder, Isıwoy öpuans url 7 
yaksch, zal nungod BguynSudv"2) äguslang zul dundgondog") | + 


zo dyıorauerov Exeios od nAnFovs Anaheuvoy. ”Exadım 
JE un ywovıoy EEnunerog, ni zoEov zaiy ysgoiv «pe£oom, MM 
zo oorolor ngoßaklousvog, aldı zmv ner Öskıav Baow ir 
telvaoy Wong xab 179 avımy **) yeipa, sig door Zi, mi 
dd söayuuoy *°) oda xaunzoy sig To yoyu 20), zu Mi 


C. V. Erenoır,ön. F. Exenovydn. ı) A. G. & ro navy Fe 
zo navra. 2) Nach A. G. und C. V.; C. B. und die Yuspa 
tvöodev. 3) F. nagansupdivros to mugi. 4) C.B, zo ri — 
5) C. B. und B. negaousvuv. 6) C. B. MAnuicᷓ. Die Stele we 
AM' ouöt row &v ro intuxg bis fu: iv rolga odkos iſt von lanb 
eins aus dem Vatikaniſchen Coder mitgetheilt worden, ad Codin, p- 167. 
7) C.V., A.G. und B. noınd&vra. 8) Alſo die Handſchriften md 5 
drudten Ausgaben; vielleicht ift Xærvonmoinro ju leſen. Bol. ii) 
Buttmann's ausführlihe gr. Sprachlehre I. ©. 336. Böckh, Corpu 
inscript, T. I. p.651. N. 1330, vs. 22, 9) Nach C. V. and 4.6: 
C.B. ovv. 10) C.V. und A.G. Toyisonieios. 11) F. umge 
uevns. 12) C.B. Berynuorv. F. Porzaduor. 13) B. Kasper: 
ı4) F. xal curijv. 15) A. G. zov d’. CB. und C. V. ww 
16) C. V. und A. G. yoru. 


! 
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may yeiga Zn” ayxovog. Egsldav" eira 70 Aoımov *) is 
ss005 üvarelyvuy, aa zo nAares ravın, adunlag Among, 
suunoxkivoy mo&pa ?) my xepalnv, wa zug idlag olca 
Dyag anoxAmousvog xal. Övoysgainur zoig askoız ?), Gooug 
urö) Evguodsis o ar& ypsiay, xara O5 gioroy nüllos 
yavodeısı, ıü TAG zuyng*) nagioyıgpuoousrog’). "Hy ds 
> Orepvoy sugug, Toug auevg Anzug, 79 Toiya ovAog ©), 
X nuyag nior, Poimpös Tols fouyiovas, ab eig 70009 
eodyuy ueyedog 7) eig 0009 8), olums,- sul Toy Gpyerumor 
Ipaniijv sinaoey uy üvadgaueiv 0 Avoluayog 9), 6 TeWror 
um xal UOTALOy TÜY ZauroU Yapiy TTavagıczoy piAozeyrmua 
Juzovi yalxovpynoag, zul Evo uEyıoroy dis mv mepisknücav 
>y *9) uurou avziysıpu ungımdor eig Avdpsioy Luozijgm.ix- 
ılvsadas, al TmY aynum® Tod modag ig '*) Ardpöpmxag. 
"nouroy Ö’ Oyra zov Hoaxlijv od napijldor axadaigsror ob 
iv .avdgsiay zay ovıvonns *2) apszor Ösozavzsg '?) ‚nah 
sUny Euvioig oixsiouvrsg zal regi nAeigrov Tıdäusvor. 

5. Tovım Ö& ouyxadteiloy za Tan 0s00yucvoy al odi 
randucs orsAlousvoy 0909 nal Toy zouayp dyenöusvor 6V7- 


iv, oüg:89 Axria:ksınas Kaioap Ö :duyouozag, 0 Zoıw 7. 


20” “EAlado Nıxomolsg, mrina vursog dar 0 zod Avyıo- 
ov zaraoxeyaodaı orpkısuna, ävdgi öreruyer orov dimv- 
yEs, . Rab TTUdousvag Doris ‚Ein: Kai Erd MopsvsTas, 
xovosy wg xaAounas: Nixoy ui 0 duog. 0905 Nixasögos, 
pıxvoüum **) da modg zn9 T0D Kuioapog. Orgazıay. 


2) A. G. rovro zo Aoınov. C. V. wie C. B. zo Aoınov. F. Asinov, 


2) A.G. yeina. 5) A.G. vois @dlovs. 4) C. B. 775 mil. 
5) Die Handſchriften fowohl ale -die Ausgaben ſchreiben YvoowWuevos. 
6) Hier endigt fi nach Lambecins (ad Codinum p. 167) das Vatika⸗ 
nifche Fragment, fo wie auch das Göttingifche Apögräphum. 7) B. us- 
vedons. 8) F. & ©00v. 9) F. (nad) einer Berbeſſerung) Auosmerzos, 
10) F. ev. 11) F. &æ. 12) B. zwy owölAwv. 13) Bel. C. B. 
Hase ad Niceph. Phoc. de velit. bell. p. 265 (ed. Bonn. P 5ı4), 
F. duosavsss, 14) Fe dgsswvouuas. 


£ 


’ 
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üg” änsldıke vol; Avoumilstou;; üp’ änaldake zobs adı- 
gpovas; ob un *) our oude OA ?) rosouron zu dedurnme 
d narıa Dear io zulles dovlayoyroasa, mauleo äoıd- 
ndrn ?) Dearginüc, nal Öpoomdng öguuern wär vi ya 
sa) vypmvonden 006 Fowra zu ya, To -mondcue, 1) 
orapayı ab ri nAoyng Tür sorgür. O pär Jap ügapi 
Asnzörepog nv rd ds dadadsor änarensıse:*)- 7 ds dd 
50 °) neromoy yovood al ruualgav Ada vroxgmwoam 
dıavyaay“ 6 83 z0 zig xöung®) xeyuusvor ?”) mas Üsacoße 
nevov nysuuaoıy Onıodin Ösonsunarı °) wapısaperyer dm 
sounöy äxteıwvouerov, Hy ds a a ysllım walunem dm 
Josua TTapavoıyöusva, os al doxeiy üpsivas garıy. 10 U 
yagıey padiapa sudeEng npDCVnavzÜY Kal yapuoriis nal 
zov Isoumwvor, sa zo Tod PAluunsog yapoıoy, mal ı& 
äytdas rür öyplar, zul zır Anımıy söguiar zoU Benak, 
oUx Av Ooia my daypayas Aoyaı wal Tagaosijans Toig Inu 
AM © Turdagis "Elevn, xaldog avrodey xalory, ’Egure 
nooyeuua, Appodicng rnuelouynua, navagsoroy Pvosox du- 
enua, Tony xal ‘Ellnvov Poußsuna, mod 60, zo vnnerk 
was arm unayıny Eniändez Yuppanor, © Bwvog ?) ım 
nrapaxoırıg Zyapisaro; ob ds Ta auaya pilzgm; müs Mi 
&yonoo Tovrog ws alas xab wur; AAN oimai cos ok 
poipass nenpwims TH Tod nupög Unonsosiv dgmij, und M 
eixoys navoausınv üvaxalsıy Tod; Ogwvrag sic 2porag ”) 
Einoy ö’ av os xal ayıimowa 10V ıny Toolay DELL TEL 
vol, Taig oalg oysräiug gouszsudirzs giAuzyar, 4 


1) B. ut». 2) B. 000’ dAws. 3) B. Zorolsouisn. 4) Eo iſt en 
ande des C. B. verbeffert, im Tepte fteht mit Puncten bezeichnet: m= 
e:ixsıto, was B. und F. aufgenommen haben. 5) B. dusdsiso pk- 
sunov. 6) B. TO di zus xöuns mr. A, 7) F. xeyoyuim 
8) B. dioxsuuarı. 9) F. Owvov oo. 10) B. läßt sis Zywras 
F, & &gwsas. ı1) F. ardalaohas. 
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IIveadaı,”) odros nrupl as?) wareygmar ®). ’AAL vun 25°) 


8 TO yovoonavas ray arögiiv Öimvoraacdal Tu T6L0UToy zul 
Heykaodaı, Up’ 00 Ta onuna Tanıayod ul zaAmy ’) Kud- 
‚ora £oya navızaeı oparıouu nageneupdnoav ©) sinsiy 
3 os zb Tag davıav yuralzac oßoAoy uerglov noAdaxıg 
modsdorms za ümoneuneodar, xui nuhAoy 8, TTE000YEyovOs 
y Asia?) xal mgoorerisaoy Mertolg marnndgios, 7) xab mrodg 
pa» Adoyov zu narmdn, od pw ®) ürdgsiav Zupgova 


az’ üllnimy dvdovassiar, xal Tv 'Apeog 9) oxsunv nrepııd- 


eva, zug viung noouderreg adA0Y uva -7& Tg000r10 
play, abtdg Tag xovgidioug Ahöyovs, SE my mazegsg un- 
Dssoay. zixywv, Frs 8 70 ueya yonum al zoig aAloıs duc- 
apalsnToy, nv yuyıv, Kal N6 Erexa Ta Tayıa TIEQLOTOV- 
alovow avdgunoı. Akkus rs noU *°) ap” FyORuuaTorg 
apßapoız u 84809 üraiyaßrnroıg üvayvnoıg x yrooıg 
ur ini 000 dayadnderıny dxslvom dnuy' 


Oſb viusoıs, Towas za) Evwviudas "Ayauods 
Tond «up **) yovasıı (noAiv go0vovi1?)) ddysa naoysn* 
Avis ddavarıcı Oscars eis dna komev. 


9. Aoréov nos dxsivo ıy Auym. "Avdxsıro Emi ornAng 
sossdäg zhv üyıy yuymov, auro zig Mäıiag yov 50 yagı- 
sraroy "?), eig zouniow ımy x0unv ayadovusıoy, in’ üu- 
OTEER TOU HELWTOU GUVEOTORuNETNT, OUY ÜnspaWwpOUUEYOY, 
AA” ag amıov eim voig ds aurd Tüg yslpag Exzelvous. 


ı) F. Aivssadın 2) C.B. und B, laſſen os aus, was ten F. richtig 
eingefhoben ift. 3) F. xarsagıvav. 4) F. &as. 5) C.B. und B. 
salluv. 6) F. nagsntupdssoav,. 7) C.B. Aia ohne Iota subser., 
welches, überall in diefer Handſchrift fehlt. 8) B. ov uw. 0) B. 
"Aetws und F. Abeus. 10) C.B. Allos sd mov. 11) F. zo 

‚aupl. 12) Die Worte moAvv Zodvov, welche F. mit Hecht einfchalter, 
ftehen weder in C.B. noch bey B. 13) F. avro ro ers nlınias aywv 
vo gapıdorazov. 
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Tovzov dj od nopyasparog *) 7) Öskıi zeig, medevös Imor- 
zog dpsiouazog, ardoa Epınmov ap’ Evüg inmelou srodog Zai 
. aahauns üvsiysy, WS OVÖE OKUPor »sguouaros Erspos. "Hr 
d’ 6 nr asußaıng oygıyür 70 ouud, PoEnTTousvos omuan?), 
‚urmuios zo 008 Treguszeiloussog, TIreuy Arsyrug mod ' 
6 ds imnog üviorn?) z0 oug wg npog oaAmrıyya, Urpmkds ru 
auyera *), Tas Owes Öguüs, zul vov dx ou Huuod Opa 
noopairwy zois öpdulpoig‘ os ds Todss Avepigorso alpım 
zu solsuunor drössuyuszsg auisvun. 

10. Mira dE 10 eixasun Tour äyyora vod ri 
zerowWguy Euiov xannızaoos, og ErrendxAno von "Povaon’) 
üpnarniaraı üvögeg üvesımdayıo ©), zig Öuppeursxnig mp0- 
ygaupara Ösliörmzog, Morovovyi Öanguailog ri dıadeon') 
zoy yeugy Toig Ösponlarass magsyyvaansroı $), &g yoN ToK- 
nsÄAörrag 77] vuoon un Epelrm va yahıya, aAA” Zyaklrn 
ävansıgaous Tovg Tnmoug xal ovveyei zal opodgorepn yoi- 
oda TS uvam, Onug mregisAupsvos, TS vucong Zyouern’) 
ccot zöv ouszgegorsa *0) Ayrlısyvoy ınv Ex meguodov !*) iin 
xal voraroy Zoysods, #09 imnous Öpouıxmzegous noyi ””) 
xob zıv amAdnıngov Teyvnv Ogro '3) sunardevzog "*) 

11. O0 öde Aöyog ol aAdloızı nooodmoss *°) Ti 
elonusvors‘ oVdE ap ouyrauyaodas Ta nayıa rreoudst 
Xopisy mv Heavy Xu mV TEYImV WXK0d Tor mar 
Javunowisgov Paoıg nv Adiın, al En’ ang ral- 
xniAarov Loy, riaya Tooouroy !°) oux Araupngıozor "”) 

ı) B. uopgwuaros. 2) Bielliiht Zwuarsı, Bekker. Es ift mir niht 
unwahrſcheinlich, daß owpars ein bloßer Schreibfehler für Iapazs if 
5) B. avsorn. 4) C.B, und F. vwnäds 7’ auyeva. 5) B. su 
Pußiov. 6) B. avsormAuveo. 7) B. Bas. 8) F. rapeyyrousson 
9) In C.B. und den Ausgaben Zyöuesa. 10) B. ovv&xovza. 11) B. 
tv Ev nepıodon (nepuödw), 12) Vieleicht 70702. 13) F. cpara. 

14) 3n C. B. und den gedtudten Ausgaben ameidevros. 15) F. reo0dtdee 

16) F. rooirov. 17) C.B avapygsoror ; B. und F. aregugıore: 
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Aodu clxovicov, map’ Oaev Bonyuxspgnor Tv, unda ‚Badstar 
nadeıxög *) Yüguyya, olay ei Aiyumsoı Boss Toäpova, use 
punv ?) yndass Onhılouevov. Zuveiys Ö& Todro zaig yeruas 
za) sig oiyum owvedhßs Loy Erepor, d1’ OAou Toü omunrog 
Aemnios Iapaxslousror 0vro Teayeimg, wg ab dv yalnıı 
Aumeiv zör ünzöperor. "Hidsro ÖE 70 mir Paoıkioxor eivan, 
zo ds üonidu, TO GURNAGTTTOHEVON TOVTOU TO OTouazı' 0UM 
Ödiyoss niv Neshiog ‚Boüg, 20 JE wgoxddsikog alvas 
einalsro, ”Euoi uiv oiv ou öko z0d züv dafur Avouolov ?), 
einsiv Ö6 TÖ, sauyny wa ı179 *) nahm auporsgoy Tidsodar, 
seal doüv Ey negse zul naaysıy xanwng Un” ahındav Exuzegn, 
SAlvraı ze xal Old, was ngarsiv 9 vavıa 5) zul 
3eparsiodas, zai viaũ⸗ —XEEXEEEE 
TO uiv yüo, 6 xai pruılousvog PuosAioxos, Ömdnxer array &x 
sesgalis Eng xal avzov ou Tuv nodmy rislumtog ©), zul 
2caruuerov 6Aov zö aöina al UnEg To Pargaysıov 7) yowmua 
&ykogıle, 100 yapuaxov Ösadganoyro; 199 Tod Luov Fuuracay 
Jonoriay xal sig Havaroy ygwoavros‘ Eis yyv Tolwur ousl- 
Zavs, 16 önna-.Loßsoro rg lwrızng Ennapavdsiong Surduaug, 
„Märkoy uiv oüv Löldov roig Hgwos dokalsım ws malcı av 
äsyareıparıo verpudiy, ei um Tüv noday ai Aaosıg Unzgsdoy 
ui nı0g ordoıy ümayeiyov öpdior. Hy de xai Idragoy 
Spolug, 10 raig ysyvaıy änsoyonevor, Pourd uev zo ouonioy 
donoigov, niya Ö& xeynwös zu ünaryeodaı z] zur youplan- 
Eusoyij‘ zul Euvreivsodes uiv durer xol ognäv nrepüoden 
‘ou ir OÖorzuN äpxoug disdüvas al Öısxreoeiy TOU yu- 
Spätög” our loyus dà, OT Ta nEr& TOUg MpOU; sudUg xal zur 
rudsr zolg äungoodlous, sul 00a 70 oügaig Gurinongo 
‚den T0Ü oWmmaros, 9 700 asömarog fuvsiys Öiaoranıs °) za 

ı) B. xar’ eimos, 2) B. us. 3) F. avoniov. 4) F. läßt z79 aus. 


5): B. ev rau. 6) Berbeſſerung von Beten. C.B. und dıe Ausgaben 
rihparos, 7) B. unie Bargdzeov. 8) Vielleicht dearanıs, Berker. 
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zalc ydyuoıy äveneigero. Kal za nv ovıwg noay Un’ —X 
Aoıy venpovuera, mal x087 EV aupobr qᷓ ausAda, zo di 
uus 7 auura *), loonaäns da N vian, ourıpoyog da zus 
Oavaros. Epos 0° ins ?) eineiv oc 20 pdeigsehn 
sap” allnloy zai ovy alimdoı; üunaysodas vv dc Yamıım 
za 07 zaxıdy xpsopopa nal ardgunoss ÖAsIpıa * Rom 
iv sixocıy ein?) Ömrunodcdes, 7 a Tosg ÜüÄnsuerigm 
say Luor zoVro ämiovpßaivsy, alla xal sap” En‘) 
Guyvranız yivsodas, Onota voig Poualoss juiv Ensorgarevss °), 
gorürın ar” alindauy ©), öklunera Öurauss Xpıszos sm 
dsnoxopriilovzog Edrn a voug noAsuaus Valorıg 7), zei m 
yalpoyıog alyacıy, Os xal Öixmor in’ acnida ua Paola 
dsixyuow änıßaivorra al Asoysa xaranazourıa za) Öpaxorm 


Ucberfegung. 


1. Nachdem durch dag Strafgericht, welches Dem Herr 
dem Baumeifter und Lenfer dieſes Weltfchiffe, am beim 
befannt ift, unfer Kaiſerthum an die Sranfen war verfpich 
und das Patriarchat den Benetianern zugetheilt worden: II 
fam als Patriarch von Conftantinopel ein gewiffer Thoma 
mit Namen aus Venedig, von mittlerer Geftalt, abe 
fo viel feine förperlihe Bildung betraf, mohlgenährte 
als ein Maſtſchwein. Sein Gefiht war aber, nah M 
Sitte diefes Volks, mit einem Schermeffer glatt gefchoren, 
und die Haare der Bruft waren, vollftändiger als dei 
mittelſt einer Pechhaube, ausgeriſſen; er trug ein Kledı 

1) Die Worte 007 — auura fehlen bey B. 2) B. da ine. 3) F. 


iru 4) F. &9veo. 5) F. emorgarevoe. 6) B. und F. gorocvs⸗ 
xal zar' allniuv. 7) B. &dyn was vous moldkovs. 
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welches faft mit der Haut (feines Körpers) zufammens - 
gewebt und am Handgelenfe mit Nadeln zugefteckt war. 
Auch frug er einen Ring an feiner Hand und sumellen 
Iederne, nad den Fingern getheilte Handſchuhe. Die 
ühn umgebende, Gott geheiligte und den Altar: bedienende 
Senoffenfhaft war ganz von derfelben Beſchaffenheit und 
ihrem Oberhaupte völlig ähnlich in Kleidung und Lebens⸗ 
weiſe, fo wie dem Abſchneiden des Bartes *). 


2, Mit dem erſten Anlaufe, wie man zu ſagen pflege, 
zeigten (die Lateiner) die rohen Wölfern eigenthämliche 
Soldgierz und fie erfanden eine Weife der Plünderen, 
welche neu und allen denen, welche die Kaiſerſtadt plüns 
Derten, noch entgangen far. “Sie öffneten nämlich die 
Srabmaͤhler der Kaifer, welche in dem, an der großen Kirche 
Ber Apoſtel errichteten, Faiferlichen Samilienbegräbniffe fich 
Befinden, und plünderten fie aus in der Nacht, indem 
fie auf feevelhafte Weife raubten, mas von goldenem 
Schmucke, Perlenfronen, glänzend durchſichtigen und Fofts 
Bären Steinen noch unverfehrt in den Gräbern vorhanden 
Esar. Als fie den Leichnam des Kalferd Juſtinianus nach 
ſo langen Jahren noch ungerftört fanden, fo erſtaunten 
fie zwar über einen folchen Anblick, ließen aber gleichwohl 
micht ab von der Beraubung der Begräbniffe; und übers 
Haupt fehonten die Abendländer weder der Lebenden noch 
Der Todten, fondern fie übten, indem fie mit Bott und 
befien Dienern anfingen, gegen Jeden Geringſchaͤtzung und 
Sottloſigkeit aller Art. Bald hernach riffen fie auch den 
WVorhang der Hauptfirche ab, welcher oftmals zu zehn 
Tauſend Minen Silbers gefhägt wurde, und zwar des 


°) Bol. Sefchichte der Kreuz. Buch VI. Kay. ır. ©. 332, Anm. 38. 
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der Ueberlieferung ſeyn ſoll, wild den Boden Rampen, 
jeden Reiter feiner unwuͤrdig achtend und eben fo ſchnel 
als Vogel, wie als Renner. Es war aber eine all 
auch und überlieferte, Sage in. aller Mund, daß In dem 
Hufe des linfen Vorderfußes dieſes Pferdes das Bildniß 
eines Mannes verborgen wäre, welches nach des Une 
lleferung einiger Perſonen einen Venetianer, nach andern 
einen Mann aus irgend einem anderen mit den Römm 
‚ nicht befreundeten abendländifchen Wolfe oder einen Vib 
garen darſtellen folte, Man hatte aber durch Öftere Nadı 
huͤlfe dieſen Huf auf eine folhe Weile verwahrt, daß 
man zu demjenigen, welches, wie man mußte, darin 
verborgen war, auf feine Weife gelangen konnte. Als 
nun das Pferd gertrümmere und mir dem Reiter dem 
Seuer übergeben wurde, fo fand man auch das in dem 
Hufe des Roſſes begrabene eherne Bild, beffeider mit 
. einem Gemwande bon. Schafwolle; da aber die Latein 
um dad, was darauf angedeutet Mar, wenig fich fün 
merten, fo warfen fie dieſes Bild ebenfalls ing Feuer. 
A. Diefe Barbaren, welche obne alle Liebe di 
Schönen waren, unterließen es nicht, auch die Bildfäulen, 
welche auf der Rennbahn errichtet waren, und Herfchieden 
andere bemwundernswürdige Werfe, niederzumerfen; fe 
zerfchlugen alfo auch diefe, um Geld daraus zu prägen 
faufchten gegen Geringes das Herrlihe, und opferten, 
mas mit großen Koſten hervorgebracht war, gegen arm 

felige Münze, . | 
Es wurde alfo der große und großartig auf einem Korbe*) 


®) Weber die Aufftellung des Herkules auf einem Korbe hat mir Herr Hoß 


rath Böttiger folgende fhäpbare Belehrung mitgerheilte „Die De 
fchreibung des fisenden Eoloflaten Derkules im Hippodrom bey Nicetas 
Ehoniates In Fabricius Bibl. Graeca Val, VI, p. 409 gehört au den 
merkwuͤrdigſten Nachrichten über antike Derfulesitatuen, und die Id 
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ufgeftellte Drepnächtige Herfules *) niedergeriffen. Ober: 


verräth ein Denkmahl aus den Seiten des Eyſippus. Ss iſt der Halbgott 
in tiefer Trauer über feine Erniedrigung. Die tieffte Stufe derfelben iſt 
die Ihm vom Eurpfiheus aufgelegte Ausmiftung des Augiasſtatis, und 
diefe wird dadurch ſehr geiftzeid, angedentet, dag er ulyas yeyalworl 
sopivo Evsdpvuivos dargeftellt war. Unter den mannichfachen Leber: 
lieferungen, wie Serkules den Statt gefäubert habe, war auch die, daß 
er gemöthigt gewwefen, den Mift in Körben fortzutragen, Avyslao Yogsl 
sonodry, wie ed in einem griedyifchen Ginngedichte heißt. Auf einer großen 
marmornen Schale in der Villa Albani mit den Acheiten des Derkules 
inZoega’d Bassi Rilievi tav. LXIIL it Herkules mit dDiefem Korbe, vor 
dem Flußgotte Alpheus ſtehend, abgebildet, wie es auch fchon Visconti 
und Andere erklärt haben. Allein Boega deutet Dielen Korb als ein 
Schöpfgefäß, um die Ableitung des Miſtes durch die von Herkules her: 
beygeführten Kanäle zu bezeichnen (T. II. p. 79), welches gewiß ein 
Mißverſtand il. Hätte er die Stelle des Nicetas gekannt, würde er 
anders geurtheilt haben. Allein auh Heyne kann in feiner erften Bor: 
Iefung in den Commentationibus Sooietatis Gottingensis Tom. IX, 
weiche überfchrieben iſt: Priscae artis opera Constantinopoli extantia 
Bect. I. p. 11 niit Diefem xöo@svos des Nicetgs nicht fertig werden: non 
intelligo, qua vi dictum sic. Er erinnert fich alſo nicht an die Gäu» 
berung ded Augiasſtalls. Beſondere Aufmerkſamkeit verdient der Umftand, 
daß auf den Neliefd eines aften kapitoliniſchen Attars lin Vorſaate 
des kapitoliniſchen Muſeums, von weichem Bisconti Museo Pio-Cle- 
mentino T. IV. p. 83. Anm. e mit großer Bewunderung ſpricht, und 
wovon er in der tavols agginnta A, zu diefem Theil n. 7. eine treue Ab⸗ 
bildung gegeben hat (vgl. die Erklärung p. 202), Herkules zur Bezeichnung 
Diefer Arbeit der Stalifäuberung gerade fo auf dem Korb finend, duf wel: 
chem die Lömenhaut liegt, abgebildet iſt, wie Nicetas Choniates den Kotoß 
im Hippodrom fchildert, fo daB dad Denkmahl die Stelle des Nicetas 
aufs fchönfte erläutert. Diefer Ausmiſtungskorb ſpielt überhaupt In den 
‚_ Dentmählern des Herkules eine weit größere Rolle, als unfere Archäo⸗ 
logen feit Windelmann vermuthet haben. Man fehe 3. B. das bis jegt 
alein von WMiltin in der Gallerie mythologique pl. CXVII. n. 453, 
nad einem vom Cardinal Borgia publicieten Kupferftiich , mitgetheilte 
Relief mit den zwölf Arbeiten, die den Hetkuled mit der Omphale 
in der Mitte umringen, wo unten neben Bogen und Köcher aud ein 
Korb zu ſehen fit. Man könnte ed freilich auch für einen Kalathiskus 
mit Wolle halten, wozu die darunter liegende Spindel paflen würde. 
Alles kommt daratıf an, das Denkmaht ſelbſt zu prüfen, wo das, was 
Ober den Korb hetvorragt, durch den Augenſchein zu beſtimmen 
wäre.“ Heyne bemeriß bIoß (a.a.D. S. 31): „ Nicetas sedem appel: 
lat corbem xögıv0o9, quod non intelligo qua vi dietum sit; sane 
in vasis vulgo Etruseis dictis vidi talia passim sedilia corbis for- 
man referentia.“ VBgl. über diefed berühmte Kunftwerk ded Lyſippus: 
Nicetas in Alexio Comn, Lib. III. p. 835, wo er den Meifter eben fo, 
wie bier, durch einen Gedächtnißfehter Lyſimachus nennt, Lambec. ad 
Codin, p.167. Sillig, Catalogus artiioum p. 269. 260. " 


) 'Hoanins egilonepos. Diefer wunderliche Beiname, welchen Nicetas dem 
V. Dand. c 


N 
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halb mar über ihm die Loͤwenhaut ausgebreitet, meld: 
ſelbſt im Erze furchtbar blickte, faft ein Lömengebrüf ben 
fi gab und das umftehende müßige Volk verjagte, & 
faß !aber weder mit dem. Köcher angethan, noch da 
Bogen in den Händen haltend, noch mit der Keule in 
waffnet, fondern den rechten Suß, fo wie auch die red 
Hand fo weit, ald ed möglich war, ausſtreckend, dm 
linfen Zuß nach dem Knie biegend, die linfe Hand ni 
dem Ellbogen flägend, übrigens die Hand in die Hi 
ſtreckend und voll Verdruß den Kopf ein wenig auf dk 
flache Hand herabbiegend, ald ob er fein Unglück beklagt 
und unmillig wäre über die Arbeiten, welche ihm Eum 
ſtheus nicht wegen irgend eines Zwecks, fondern ai 
Neid und Im Uebermuthe über das Ihn beguͤnſtigende 
Gluͤck aufgegeben hatte. Er Hatte eine weite Bruft, breite 
Schultern, fraufe Haare, ein derbes Gefäß, kraͤftige 
Arme, und erhob fich zu eben der bedeutenden Größe, meld: 
das Urbild. hatte nad der Vermuthung des Eyfimadıd 
(Enfippus), welcher dieſes erfte und leßte herrlichſte We 
feiner Hände aus Erz verfertigte; er war überhaupt li 
groß, daß ein um feinen Daum gefpannter Faden du 
Umfang des Bürteld eines Mannes und fein Schenkd 


Hoaxins avanavdusvos oder avaxsımsvos beylegt, finder fid bey ir 
Eophron (Cass. 33.) , und Tzetzes berichtet von Diefem Beinamen Folgendes: 
“Ors Augırgvwv Ein) Tnkeßöas Eorgarevoev Endınyoas Hllam u 
govov rwv adelpgwv "Alxurvns xal Tov raus nargos, Zeis rge 
Eonigas &ıs ulav neraßakuv owverddesvds 17. Alzunvn. Kate 
de ııv au» Jortloay xal Auprpvwv nahwoorzoas, Gvyxaderd 
rũ yuvaual, H 68 Öudipovs maidac yerra, &% uEv dis Housll, 
er 0° Augırovwvos 'Ipırly. Jıa Toiro Tostonsgov avrov Aiyin 
Weiter unten erklärt Tzetzes ienen Beinamen von dem drentägigen 
Aufenthalte des Herkules im Bauche des Meerungeheuers (da on 
ante TOEGS TuEQas NOMoaı, ac Eontgas waler dıa vo agutı- 
0709 xal oxorsıynv Evas 77V yaorlga.cov Impiov). 


Zerflörung d. Aunſtwerke zu Konftantinopel- 35 


Die Höhe eines Mannes hatte. Obgleich nun. diefer Hers 
£ules ein fo. Herrliches Werk war, fo ließen Ihn. gleich 
wohl diejenigen. nicht unzerſtoͤrt, welche die Tapferkeit 
Bor allen andern Tugenden zu ſchaͤtzen behaupteten, fie 
als einen ihnen eigenchümlichen Vorzug betrachteten, und 
in diefer Tugend einen großen Ruhm fuchten. 
5. Mit dieſem Herkules zugleich zerſtoͤrten fie auch 
Den bepacften und mit Brülfen fortfchreitenden &fel und 
Den ihm folgenden. Efeltreiber, welche Cäfar Auguſtus zu 
Actium (die Griechen nennen diefe Stadt, Nifopolis) gufs 
ſtellen ließ, als ertin der Nacht, in welcher er ausgezogen 
War, um über ıdas Heer des Antonius Erfundigungen 
einzuziehen, einen Mann, welcher einen Eſeh führte,. ans 
traf, und auf die Frage, wer. er ‚wäre und. wohin er 
ginge, die Worte vernahm: ich heiße Nifon ,. .mein..Efel 
‚Rifander, und ich gehe zu dem Heexe des Cäfar *)..... 
6. Auch Hielten fie nicht die Hände fern ‚von der 
Hyaͤne und Wölfin, von welhen Remus und Romulus 
gefäugt wurden 2); vielmehr gaben fie auch dieſe alten 
Höchft ehrwuͤrdigen Volfedenfmäler dahin für.geringe Mäns 
zen und zwar von Erz, und brachten fie in:den Schmelg 
ofen. Eben fo auch: den Dann, welcher mit einem Loͤwen 
stämpfte, das Nilpferd, welches nad) hinten ik einen mie 
Schuppen beftachelten. Schwanz ausging, unduden Ele⸗ 
phanten mit beweglichen Ruͤſſel;  Desgleichen auch die 
Sphinre, weiche vorn mwohlgeftaltet wie Weiber, Hinten 
Schuedlih wie wilde Thiere, auch: dadurch noch merk⸗ 
wuͤrdiger waren, daß fie, obgleich zu Fuß einherſchreitend, 
doch behende vermittelſt eines Fittigs ſich bewegten, und 


TR : WR 24 no; y rigen 


1) Bar. Heyne:a.a, O. S. 37. Ueber die Zabel f. Sueton. Aug. c. 96, 
DD Heyne a. a. O. . 
‘2 
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darin mit großbeflügelten Vogeln es aufnahmen, fo wie 
auch das wilde Roß, welches die Ohren fpiste und 
wieherte; den ruhig vorwärts ſchreitenden Stier und das 
alte Ungeheuer, die Scylla, welches bls zur Hüfte die 
Geſtalt eined Weibes, aber lang geſtreckt, mit überflarken 
Bruͤſten und vol Wildheit darbot, weiterhin aber in 
Thiere frb ſpaltete, welche in dad Schiff des Ulyſſes 
ſpringend viele feine Gefährten verſchlangen. 


7. Auch war auf der Rennbahn ein eherner Adler 
Aufgetelit *), ein wunderbares Kunſtwerk des Apollonius 
von Tyana und ein prachtoofles Werkzeug feiner Zauben 
fünfte: Als er nämlich einftend nach Byzanz fam, fü 


ward en gebeten, den Biffen der Schlangen, von melden 


damals die Einwohner der Stadt gequält murden, ein Ende 
zu machen; er aber nahm fogleich die geheimen Künfte ju 
Hülfe, deren Lehrer, die Geiſter und Diejenigen find, 
welche mit deren geheimen Dienfte fich befchäftigen, und 


elite einen Adler. auf eine Säule, als ein Bild, melde 
den Gemüthern Freude einflößte und diejenigen, melde | 


an der Beſchauung deſſelben Wohlgefallen fanden, fo 
anzog, daß fie Dabey verweilten, gleich. denen, welche den 
untoiderfiehlich lockenden Geſaͤngen der Strenen ihr Oft 
leihen. Der Adler breitere feine Fittige and, wie zum 
Fluge, umd eine Schlange, welche. unter feinen Füßen 
fag ‚und in Windungen ich bog, Hinderte ihn, fi zu 
erheben, indem fie mit dem obern Theile des Körpers 
an ſeine Fittige ſich drängte, als ob fie ihn beißen wollte; 
aber die Auſtrengungen des giftigen Thiers waren ven 
geblich. Denn von den Spigen der Klauen des Adler 
durchbohrt, verlor es feine Kraft und fchten eher In 


‘ 
*) Bel. Heyne a. a. D. ©. 38 und die daſelbſt angeführten Schriftfteller. 
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Bwenteo®Kapitel, 


Der —uruhmliche Ausgang der deutſchen Kreuifahrt ven 2. 5 
minderte bey den hriftliden Voͤlkern des Abendlandes 
die Theilnafme an dem Schicffale des gelodten Landes; 
obwohl die Betrachtung ſich aufdrängte, Daß die Deutfchen 
Wallfahrer fich felbft die Schuld des Mißlingens ihrer 
Unternehmungen beizumeffen hatten. Auch waren in allen 
Den Rändern, two bisher der Eifer für das heilige Land 
om lebendigfien geweſen war, die Fuͤrſten und Nitter 
Durch vielfältige andere Haͤndel beſchaͤftigt. In Deutfchs 
Hand fämpften, nad dem Tode des Kaifers Heinrich, 
Bpilipp von Hohenftaufen und Otto von Braunfchmweig 
am den Thron; und die Sürften dachten nur darauf, in 
ſolcher Verwirrung des Reichs für ſich oder Ihre Partey 
Fo viel als möglich zu gewinnen, Die Waffen der eng; 
Kifchen und frangöfifchen Ritter murden durch den Krieg 
in Anfpruch genommen, welchen die Könige Richard und 
Philipp Auguft ſeit ihrer Rückkehr aus dem gelobten 
Bande wider einander mit großer Erbitterung führten. 
Unter ſolchen ungünftigen Umfländen aber wurden die 
DAngelegenheiten des heiligen Landes ein Hauptgegenfland 
Der Thätigfeit des Oberhauptes der Kirche. 

In derfelben Zeit, in welcher die deutſchen Kreuz⸗ 
Fahrer die Burg Toron belagerten, nämlich im Anfange 
Des Jahres 1198, war der hochbetagte Papſt Edleftin Der 
Dritte geftorben ”), und der Cardinal Lothar, Sohn des 
Brafen Trafimund von Segni und der Claricia, einer 


2) Edlefin ſtard am 8. Januar (VI Epist. Lib. I. zı. Baronäi Annales 
Käus Jan) zı9& Innocentii IL. evoles ad h. a, 
r 
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Ight edlen Römerin, war durch faft einſtimmige Wahl ber 
Cardinäle auf den Stuhl epgbeiligen Petrus erhoben?) 
und Innocenz der Dritte genannt worden. Odglelch 
Annoceng, nachdem er zuerft zu Nom, dann zu Paris um 
endlich zu Bologna des Unterrichts der berühmteften Leh— 
rer feiner Zeit genoffen Hatte, durch mehrere Schriften 
für fih den Ruhm eines fcharffinnigen und nach der Well 

"feiner Zeit tief denfenden Gelehrten begründer Hatte: fi 
war er doch, als er die paͤpſtliche Krone erlangte, nid! 
älter als fieben und dreyßig Jahre; im neum und zwan 
jigften Jahre feines Alters war er von Klemens den 
Dritten fchon zum Gardinals Diaconus erhoben und di 
Kirche der heiligen Sergius und Bachus ihm verlichn 
worden ?). Bon vielen Seiten wurde zwar anfang 
große Klage darüber geführt, dab die Cardinäle ink 
gefahrvoller Zeit einen jungen Mann sum Oberhaupte di 


9) Die Wahl Innocenz des Dritten 
geſchah nach den Gestis c. 3: „ad 
septa solis monasterii Glivisauri.‘‘ 
Dafür ift aber zu leſen: ad septem 
solia monasterii clivi Scauri, Diefe 
septem solia.ivaren ein thburmähn: 
lihed Gebäude mit vielen Säulen 
und von fieben Stockwerken (soliig), 
weiches zwifchen dem palatinifchen 
Berge und dem Clivus Ecauri dem 
Mouasterium clivi Scauri gegens 


über lag. In dem oberfien Naume 


deſſelben befand fich eine Kirche der 
heiligen Lucia ad septem solia. 
Schon der Kaifer Heinrih IV. bes 
fhädigte diefed Gebäude, welches 
damals, wie Die moles Hadriani, ber 
feftigt war und von einem Neffen des 
Papſtes Gregor des Eiebenten bes 
wohnt wurde, fehr bedeutend, ald er 
daſſelbe nach der Einnahme von Rom 
im J. 1084 belagerte; fpäterhin litt 
ed viel Durch wiederholte Feuers: 
brünfte, und Sirtus der Tünfte ließ 
ed au großem Verdruſſe der Freunde 
des Alterthums gänzlich zerſtören, 


um die Steine deſſelben auf anden 
Weiſe zu benutzen. Auch der Parl 
Gregor der Neunte wurde im J. ium 
in dieſem Gebäude erwählt. 2 
Baronii annales eccles, ad a, 10% 
%5. ARainaldi ann, eccles, ad ı 
1237. $.15. Das Monasterium chri 
Scauri iſt dag jegige Klofter des ber 
ligen Gregorius, ehemals des bal 
Undread, weiches in früherer 3A 
jenen erften Damen führte (vgl. dit 
von Mabillon im Iter Italicum p. ft 
aus einer alten Lebensbefchreifun 
des Papfied Gregor des Gros, 
weiher Mönch in dieſem Koi 
war, angeführte Stelle). Die Wahl 
Innocenz des Dritten gefchah an dem 


- Tage, an welchem Cöleſtin begraben 


wurde (ipso die depositionis), alt 
nicht fhon am 8. Januar, WM 
Todestage Eoleitin’g, wie in der 
Gestis Innocentii III. c. 7 und # 
nigen andern Chroniken angegeben 
wird. Innoc. Epist. Lib, J. u. 


5) Gesta Innoc, c. 8. 


t 
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Schlaf zu ſinken als, zur Bekaͤmpfung des Vogels, deſſen 
Fittige zu umſchlingen; und indem die Schlange den 
letzten Athem ſchoͤpfte, erſtarb auch mit ihr das Gift. 
Der Adler aber mit ſtolzem Blicke, und man moͤchte ſagen, 
ein Siegeslied kraͤchzend, war im Begriffe, die Schlange 
in die Hoͤhe zu heben und mit ihr in die Luft ſich zu 
ſchwingen; was er durch die Wildheit ſeines Auges und 
die Toͤdtung der Schlange andeutete. Wer die Schlange 
ſah, der dachte wohl, daß fie von Windungen und tödts 
lichen Biffen nichts mehr mußte, und die übrigen Schlangen 
zu Byzanz durch ihr Beyſpiel verfcheuchte und ihnen rieth; 
auf ihre Rettung zu denfen und fich zu verfriechen. Es 
war aber diefes. Bildniß eines Adlers nicht blos wegen 
der von uns bisher angegebenen Umftände merfmürdig, 
fondern auch deswegen, teil durch Linien, zwölf an der 
Zahl, melhe an den Flügeln eingegraben waren, die 
Stundentheile des Tages auf das Deutlichfte bezeichnet 
waren für Diejenigen, welche mit Verftand darauf ihren 
Blick richteten, wenn nicht die Strahlen der Sonne durch 
Wolken —* waren. 


8. Nun aber die weißarmige Helena *), mit ſchoͤnen 
Ferſen und geſtrecktem Halfe,. welche dag gefammte gries 
hifche Volk vor Troja verfammelte und an der Zerfiörung 
dieſer Stadt ſchuld war, fpaterhin nach dem Nil vers 
ſchlagen wurde, und nad langer Zeit in die lacedaͤmo⸗ 
nifche Heimath zurückkehrte; konnte fie auf Leute wirken, 
welche für milde Gefühle nicht zusanglic) waren, und 
konnte fie Menfchen ermweichen von eifernem Sinne? 
Solches. vermochte diejenige nicht, melde jeden andern 
Beſchauer duch ihre Schönheit fig dienſtbar machte, obs 


"Bol. Deyne a. a. O. ©. 31. 
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Hände wach ihr ausſtreckten, beruͤhrt werden ft. 
Die rechte Hand dieſes Bildes hielt, ohne irgend eine 
Stüge, einen Mann zu Pferde, am eimem Zafe dei 
Roſſes, mit einer Leichtigkeit, wie ein anderer nift 
einen Becher mit Setränf halt. Der Körper des Rita 
war firogend von Kraft und wit einem Panzer gerükt, 
feine Beine waren mit Schienen verwahrt, umd er athmete 
nichts ald Krieg. Das Rob fpiste die Ohren, al ım 
naͤhme es die Kriegstrompete, hatte einen Hohen Hill 
und fenrigen Blick, und verfündigte mit Dem Augen einen 
muthigen Lauf; die Züße erhoben ſich im die Luft, den 
Anſprung zum Kampfe andeutend. 

10. Nach dieſem Bilde waren gang im der Noͤhe 
Des oͤſtlichen Wendepunfts der vierfeitigen Rennbahn, 
welcher der rothe hieß (nach der Farbe der Einen der 
vier Partheyen des Circus), die Bildſaͤulen von Bag 
lenfern als Mufter der Geſchicklichkeit im Nennen aufs 
ſtelt, durch die Richtung ihrer Hände faſt wie dur 
Rede verſtaͤndlich, die Wagenienfer ermahnend, niät 
wenn fie dem Wendepunfte fi näherten, die Zügel nat 
zulafien, fondern Durch Anziehen derfelben die Pferde 
nmzulenfen, und ohne Unterlaß und mit ned mit 
Nachdruck fie anzutreiben, damit fie, fo nahe als möslid 
am Wendepunfte umbiegend, den fich anſchließenden 
Nebenbuhler in einem Umfreife herumzufahren nnd if 
ruͤckzubleiben nöthigten, auch wenn dieſer mit ſchnellern 
Noffen führe, und der Kunfl des Wettrennens vollkommen 
fundig wäre. 

11. Noch Eined wi ich zu dem Seſagten hinit 
fügen, obmohl ed meine Abficht nicht iſt, alles zu be— 
richten. Lieblich anzuſchauen und in Hinfiche der kinf' 
leriſchen Ausführung faſt bewundernswürdiger als alt? 
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war entzündet worden, dieſe Nachkommen des Aeneas zum 
euer dich verurtheilten; aber die ungeſtuͤme Goldgier, mit 
welcher dieſe Leute die uͤberall ſeltenen und ſchoͤuſten unter 
Den fhönen Werken ohne Schonung vernichteten, geſtattet 
mir nicht, folches zu denken oder auszuſprechen. Biel 
mehr fann man fagen, dab fie ihre Weiber für wenige 
Dbolt verfaufen und von ſich floßen, vornebmlich, wenn 
fie dem Raube nachgehen und ganze Tage mit Würfels 
fpiel verbringen, oder. wider einander zu unfinniger und 
zafender Wuth, nicht zu vernünftiger Tapferkeit, fich ers 
hitzen und, die Ruͤſtung des Kriegsgottes anlegend, ihr 
ganzes Vermoͤgen, ihre jugendlichen Gattinnen, welchen 
fie es verdanken, Vaͤter von Kindern zu heißen, ja ſelbſt, 
was alle andere Menſchen für ein großes und unveräus 
Gerliches Gut und werth jeder Anfirengung achten, das 
Leben zum Kampfpreiie machen. Wo hätten übrigens 
folche Barbaren, welchen jede Wiſſenſchaft, ja felbft die 
Kenntniß der Buchftaben volifommen fremd war, die von 
dem NRhapfoden *) zu deinem Lobe gefungenen Verſe lefen 
oder vernehmen fünnen: 

LTadelt nicht die Troer und hellumſchienten Achaier, 

Die um ein ſolches Weib fo lang’ ausharren im Elend! 

Einer unfterblihen Göttin fürwahr gleicht jene” von Anfehn! 

9. Auch Folgendes darf ich nicht unerwaͤhnt laſſen. 
Auf einer Säule ftand eine weibliche Geſtalt von jugends 
licher Bildung ?) und im fchönften Lebensalter; das Haar 
derfelben war an beiden Seiten der Stiru zuſammen⸗ 
geflochten und rückwärts aufgebunden; fie Rand nicht 
ſehr hoch, fondern fo, daß fie. von denen, welche Die 

2 Homeri lliad, III, 186 — 158. 


5) Nämlich eine Darfiefung der forvana webis, BEL. Dune & a D. 
©. =. 9 
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Hände nach ihr ausſtreckten, beruͤhrt werden konnte. 
Die rechte Hand dieſes Bildes hielt, ohne irgend ein 
Stuͤtze, einen Mann zu Pferde, an einem Zube dei 
Moffes, mit einer Leichtigkeit, wie ein anderer nidt 
einen Becher mit Setränf halt, Der Körper des Reiter 
war firogend von Kraft und mit einem Panzer gerüft, 
feine Beine waren mit Schienen verwahrt, und er athmet: 
nichts als Krieg. Das Roß fpigte die Ohren, als um 
nähme es die Kriegsteompete, hatte einen hohen Halı 
und feurigen Blick, und verfündigte mit Den Augen einen 
muthigen Lauf; die Füße erhoben fih in Die Luft, de 
Anfprung zum Kampfe andeutend. - 

10. Nach diefem Bilde waren gang in der Nah 
des oͤſtlichen Wendepunfts der vierfeitigen Rennbahn 
welcher der rothe hieß (nach der Sarbe der Einen it 
vier Partheyen des Circus), die Bildfäulen von Wagen 
lenfern ald Mufter der Gefchicklichfeit im Nennen aufge 
ſtellt, durch die Richtung ihrer Hände faft mie durd 
Rede verftändlih, Die Wagenlenfer ermahnend, nicht, 
wenn fie dem Wendepunfte fi näaherten, Die Zügel nadı 
zulafien, fondern durch Anziehen derfelben Die Pferde 
umzulenfen, und ohne Unterlaß und mit noch met 
Nahdruc fie anzutreiben, damit fie, fo nahe als möglig 
am Mendepunfte umbiegend, den fich anfchließenden 
Nebenbuhler in einem Umfreife herumzufahren und ji 
ruͤckzubleiben nöthigten, auch wenn dieſer mit ſchnellern 
Roſſen fuͤhre, und der Kunſt des Wettrennens vollkommen 
kundig waͤre. 

11. Noch Eines will ich zu dem Geſagten hinzu⸗ 
fügen, obwohl es meine Abſicht nicht iſt, alles zu be 
richten. Lieblich anzufchauen und in Hinſicht der Fünf 
lerifchen Ausführung faſt bewundernswuͤrdiger als alle 
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von .Chartres und Blois aber mar noch immer franf und >,EN* 
fonnte auch an dieſen Unternehmungen Richt Theil nehmen. 
‚Der Kaifer und feine Nitterfchaft fanden nicht minder, ale 
zuvor der Graf Heinrich, in allen Städten, in melde 

fie famen, ehrenvolle Aufnahme, und Murguflos. entwich 

aus Tjurulos, als die Ritter fi) näherten, und floh 

mit folher Haft, daß er den Nittern, welche ihm folgten, 
immer um zwey oder drey Tagemäriche voraus war, So 
unterwarf fih Nas ganze Land bis nach Adrianspel dem 
Kaifer Balduin 2°). 


Der Kalfer vernahm zu Adrianopel, daß alerius 
Murtzuflos, welcher in der Hoffnung, bey Alexius Angelus, 
deſſen Tochter Eudocia ſeine Gemahlin geworden war, 
einen ſichern Aufenthalt zu finden, nach Moſynopolis ſich 
begeben und mit ſeiner Begleitung vor den Thoren dieſer 
Stadt ſich gelagert hatte, zwar von feinem Schwieger⸗ 
vater mit dem Scheine von Freundlichkeit, empfangen, 
bald aber, Durch eine Einladung zum Mittagseſſen und sum 
Bade in die Stadt und in die Wohnung des Kaiſers Alexius 


La} 
— 


Angelus gelockt, feiner Augen beraubt worden war 8); 


N . 6omquerre la terxe et laissast Con» 
n. . ‚stantinople garnie, qui ére novel- 
hı Jemezit Cconquise et ere poplee de 
= Grex, quelle fu seure. 


70) „Balduin durchſtreifte die thra⸗ 
cifchen Städte, legte in Oreſtias eine 
Befagung, und verfuhr auf gleiche 
Weiſe mit Didymoteihon und Phls 
fippopolid; als er aber nach Kanthia 
tam, fo legte man dort unter Ans 
führung eined gewiffen GSennacherim 
(Sanherib) dem Heere des Kalferd 
einen Hinterhalt: diejenigen , welche 
ſich in den Sinterhatt gelegt hatten, 
fanm zwar uf einen Augenbiick 


zum Vorfchein, Eehrten dann aber mis 
feigem Muthe (deiAavdpos) dahin zu: 
tüd, woher fie mit Trotz und Zuverfichs 
(Hpaovxdgdıo: ) ausgezogen waren. * 
Nicetad ©. 886. Willehardouin er: 
wähnt weder der Stadt Zantbia, 
noch des von Nicetag erzählten dort 
vorgefattenen Ereigniffed. 


71) Billehardouin &. 117. zı8 und 
in der Dauptfache übereinfilmmend 
Georg. Acropolites p. 8 (der Leptere 
mit Dinzufügung ded Umftandes, das 
auch Eudocia an dem Bade Theil 
nahm und, atd Die Bloudung ihres 


⸗ 


352 Geſchichte der Kreuzzuge. Buch. VI. Kap. IX. 


r und dieſe Kunde gab den Rittern Stoff zw umher 
Betrachtungen 72). Balduin aber lieh zu Adrianopel auf 
die Bitte der Einwohner den flandrifchen Mitter Eufcd 
von Salebruit mit vierzig Nittera und hundert berittenen 
Knappen zuräd, um bie Gtadt gegen Di: Feindſelig 


keiten des Könige Johann der Walachen und Bulgaren 
su befhügen, legte in Didymoteichon und Yhilippopoli 
ebenfalls Befagungen, und zog mit den äbrigen Kitten 


und Knappen gegen Mofynopolig. 


Alexieus Angelus en 


wartete aber nicht feine Ankunft, obgleich ſeine Parte 
durch viele der Anhänger des geblendeten Murzuflot, 
welche zu ihm übergetreten waren, ſehr bebeutend mar 
derftärkt worden, fondern nahm’ die Flucht, und di 
Einwohner von Mofpnopolig famen dem Kaifer Balduin 
entgegen und überreichten ihm die Schlüffel der Stadt’) 

Balduin wuͤnſchte, wie es der Lage Des neuem 
Meiches fehr angemeflen war, daß alle fernere Unten 


nehmungen zur Befeftigung 


des bisher erworbenen Bu 


figes fowohl als zur Erweiterung der Eroberungen von 
den Pilgern mit ungetheilten Kräften ausgeführt werden 
möchten; und er befchloß Daher in Mofpnopolis den Mark 


grafen Bonifaz zu erwarten, 


Gemahls geſchath, nach der Verſiche⸗ 
rung ſolcher Perſonen, welche gegen⸗ 
wärtig waren, an der Thür des Bader 
zimmers fiehbend, Schmähungen und 
Berwünfhungen gegen ihren Bater 
ausſprach, während Diefer wegen 
ihrer Berbindung mit Alexius Mur⸗ 
zuflos ihr die heftigſten Vorwürfe 
machte). Nicetas (S. 390) erzählt 
dieſe in Conſtantinopel ſehr gewöhn⸗ 
liche Grauſamkeit alle: „ Aleriug 
Angelus (der Water der Eudocia) Ueß 
den Mann (den Alexius Murtzuſtos), 


{ 


welcher verheißen hatte, mit: 


ich weiß nicht, aus welcher Beam 
laffung (orx 028° 5, re nadm)ı 
ergreifen und bienden.“ Bgl. Gun 
ther p. xvır. xvıın. 


73) Mult en fu grant parole 
entr’ aus (dem Kaifer Balduin und 
feinen Waffengefährten) , et bien dir 
trent, que il n’avoient droit en 
terre tenir, que si desloialment 
traitoit li uns Pautre. Villehatd 
©. 113, 


73) Viuehard. ©. ı7. 


\ 
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Andere, war ein Untergeftell Bon Stein und das auf 


demfelben ſtehende, aus Erz getelebene Thier, welches in 


fofern nicht unzweifelhaft einen Ochſen barftellte, als es 
einen kurzen Schweif, und dem Anfcheine nad einen 
nicht fo tiefen Schlund harte, als Die Agnptifchen Ochſen 
zu haben pflegen, auch nicht mie Klauen vericheh war. 
Es hielt aber diefes Thier zmifchen feinen Kinnladen ein 
anderes, welches von ihm bis zum Erſticken zuſammen⸗ 
gedrückt wurde, und am ganzen Leibe mit fo fcharfen 
Schuppen gepanzert war, daß fie felbft im Erze diejenis 
gen, melde fie berührten, vermundeten. Man Bielt jenes 
große Thier für einen Baſilisk, und das Thier, welches 
von defien Maule gepadt wurde, für eine Aspis; obs 
mohl viele der Meinung waren, daß jenes einen Nils 


ochſen, und diefes einen Krofodil darftellte *), Mir liegt 


nichts an folcher Verfchiedenheit der Meinungen, und Ich 
befchränfe mich darauf, anzugeben, daß beide Thlere mit 
einander einen ganz eigentbümlichen Kampf befanden, ins 
dem beide abwechſelnd Leides eines dem andern zufügten 
und von einander erfuhren, zerſtoͤrten und zerflört wurs 
den, zugleich beswangen und bezwungen wurden, :beide 
„wesen und von einander überwältigt tuurden. : Das 

jer, welches. für einen Bafiligf ausgegeben wurde, war 


—* ganzen Leibe, vom Kopfe bis zu der Spitze der Fuͤße, 


geſchwollen, und deſſen Koͤrper, durch und durch vergiftet, 
war gelblicher, als die Farbe des Froſches, indem das 
GSift den ganzen Gliederbau des Thieres durchdrungen 
Jdatte und ihm die Farbe des Todes gab. Es ſank alſo 
Wieder auf das Knie, und Das Auge war erlofchen,: ins 
Dem die Lebenskraft zerftört war. Auch fonnte es die 


Beſchauer zu der Meinung veranlaffen, daß es ſchon 


*) Bel. Heyne a a D. ©. 8: 
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laͤngſt getbdtet und niedergeworfen wäre, menn nicht die 
Füße es noch geflügt und zum. Stehen amfrecht erhalten 
Hätten. Das andere Thier, welches von den Kinnlader 
des Baſiliekes gefaßt war, jappelte zwar gleichfalls nur 
ein wenig mit dem Schweife, fperrte aber feinen Kadın 
weit auf, indem es Durch die Zufammenpreffung dr 
Bähne erſtickt wurde. Es ſchien aber fich anzuſtrengen um 
zu verfuchen, ob es nicht aus den Zähnen Des Ungehaur 
fi losmachen und aus dem Maule deſſelben fich ren 
fönnte; aber ed war vergeblih, weil alles von du 
Schultern an, fo wie Die Worderfüße und die Tpeile dei 
Körpers, welche mit dem Schweife zufammenpingen, ü 
der Deffnung des Rachens eingeflemme und zwifchen da 
Kinnladen aufgefpießt Imaren. Alſo toͤdteten fich di 
Thiere einander; gemeinfchaftlih war der Kampf beidt, 
gemeinfchaftlich Die Bertheidigung‘, gleichmäßig der Sieg, 
und gleichzeitig der Tod. 
Mir faͤllt daben ein, zu bemerfen, daß alles Schlimut 
und Unheilbringende, und mas verderblich iſt fuͤr di 
Menſchen, wie es ſich gegenſeitig zerſtoͤrt und mit ein 
ander dem Tode ſich zufuͤhrt, nicht blos im Bildniſeo 
geſchildert wird oder bey den ftarfen unter den Thiera 
vorkommt, fondern auch oftmals bey den Völkern ſich all 
darſtellt, welche gegen ung Römer ihre Waffen Fehrtea 
aber mordiuitig wider einander felbft find, und ihren Unten 
gang finden durch die Macht Ehrifti, welcher die Voͤllen 
* die nur den Krieg wollen, zerſtreut und Fein; Wohlgefalle 
findet am Blutvergießen, den Gerechten aber auf Dit 
und Baſi lietzeinherſchreiten , und auf Loͤwe und Drachen 
treten laßt. 


i . 
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Berbefferungen. 





Sm fehsten Buche (Band V.). 


.2 8. 8 und uͤberal ſtatt iz I. Aſis. 


8286 ift die oben am Rande der Columne befindliche Jahres zahl 1198 
in 1199 zu verbeſſern. 
97 Anm. 7, 3. 1 fuͤr C. c. lies R. c. 


— 116 3. 22 für Dandluo I. Dandulo. 


1111 1118 SE 


ni 


ı27 8. 10 für ı202 l. 1201, 

192 3. 6 und 7 ftatt vor der alten Stadt Spalateo oder Salona, lies 
vor der alten Stadt Salona und Spalatro. 

216 Anm. 66 3. 11 flott doduwves, lies doouovss, 

296 Anm. 38 Sp. 2 8. 7 für dw lies &w. 


Beylagen (Band V.). 


. 29 8, ıı flott Pluͤnderey, I. Pländerung. 


Im fünften Buche (Band IV.) 


140 8. 5 iſt mit zu ſtreichen. 


440 3. 20 für feste I. ſetze. 

471 Anm. 17 und fonft überall für Newbridge I. Newbery. 

518 Anm. so. 8. 2 ift das Zeirhen der Parenthefe vor cyclades zu tilgen 
und nad) diefen Worte zu fegen, 

568 legte 3. für dem I. den, 

598. Anm. 2 Spalte 2 8. ı3 für sinana I. Ginana. 

600 8. 21 für Erdburg I. Erdberg. 

601 Anm, 10 ift für Otton. u. ſ. w. zu fegen: Matthaeus Paris ad 
8. 1192. 


608 ift im Anfange der fünften geile das Wort wichtigen zu Köfchen. 


618 Anm. 51 ift nad den Eitsten im Anfange Hinzuzufegen: Epist. 
Innocentii III. ed. Baluz. Lib. I. epist, 230. 236. 242, 


